Belefenfte 


| Deutiche 


bei 


eitung 


J 


— Weitens. | | 


1 Gent. 


. Celegcuphiſche Depeſchen. 


— 


Eelieleri don der. Scrippo MeNae Preh Uffocation“) 
J usiau». 


Vom Kriegſchauplatz. 

Ein Angriff auf San Fernando zurückge⸗ 
ſchlagen. ·Die Unterwerfung der Filwinos 
erheiſcht eine weit größere Truppenmacht. 
—Gonzagas Abſchiedsworte. 


Manila, 27. Mai. Die Infurgenten | 


machten gejtern einen fühnen und 
mohloorbereiteten Angriff auf San 
dernando, in welchem jich bis vor Kur- 
zem noh das Hauptquartier Agui- 
naldos befand. Das MontanasfFreis 
milligenregiment ſchwärmte ſofort in 
Schüten-Linie aus und ein beftiges 
Gefecht entfpann jih, das etwa cine 
Stunde lang andauerte, und an dem 
fih auch dag Koma-Regiment, jomie 
ein Bataillon de3 Kanfas-Regimentz, 
beteiligten. Die Filipinos zogen ji) 
Ichlieglich mit empfindlichen Verlufien 
zurüd. Die Ameritaner hatten einen 
Zodten und neun Vermundeie zu ber- 
zeichnen. Sechs Filipinos wurden ge= 
fangen genommen. 

Im Uebrigen haben die Sreigniſſe 
in der letzten Zeit doch die Nothwen— 
digkeit einer weit größeren Armee 
klargelegt, da ohne eine ſolche die ame— 


rikaniſche Suprematie auf den Inſeln 


niemals durchgeführt werden kann. 
Die unzureichenden amerikaniſchen 
Streitkräfte ſind angeblich dafür ver— 
antwortlich, daß in den vielen kleinen 
Geſechten ſo ſchwere Verluſte zu ver— 
zeichnen ſind, ohne daß weſentliche Re— 
ſultate erzielt wurden. Die neueſten 
Kämpfe fanden in Gebieten ſtatt, die 
von den Amerikanern ſchon geſäubert 
waren, die ſie aber aufgeben mußten, 
weil ſie die Truppen zum Feſthalten 
nicht entbehren konnten. 


Manila, 27. Mai. Der ſpaniſche 
Dampfer Leo XIII. hat das 23. Bun— 
des⸗Infanterieregiment auf Jolo ge— 
landet und dann die ſpaniſche Garni— 
ſon an Bord genommen. Der Dampfer 
fuhr alsdann nach Zamboanga und 
brachte ſpäter einen Theil der ſpani— 
ſchen Truppen nach Manila, während 
der Reſt auf den Transportdampfern 
„Puerto Rico“, „Uranoa“ und „Don 
Hermanos“ direkt die Rückreiſe nach der 
Heimath angetreten hat. 

Zamboanga befindet ſich in Händen 
der Inſurgenten, und der ſtark befe— 
ſtigte Platz muß jetzt von Neuem von 
den Amerikanern erobert werden. 


Manila, 27. Mai. Vor ſeiner Ab— 
reiſe ſagte Präſident Gonzaga, von der 
Filipino⸗Kommiſſion: 

„Wir wiſſen die uns erwieſene Höf— 
lichkeit ſehr zu ſchätzen. Wir haben ei— 
nige Zeit damit verbracht, mit den ame— 
rikaniſchen Kommiſſären die amerika— 
niſche Konſtitution eingehend zu be— 
ſprechen. Ihre Prinzipien haben un— 
ſeren vollkommenen Beifall gefunden. 
Der den Philippinern angebotene Re— 
gierungsplan ſcheint in der Theorie ein 
gutes Kolonial-Syſtem zu ſein. Aber 
warum ſollte eine Nation mit Ihrer 
Konſtitution verſuchen, eine Kolonie 
von abhängigen Leuten zu ſchaffen, die 
ſo lange gegen Spanien gefochten ha— 
ben, um dieſelben Rechte, die Ihre Kon— 
ſtitution gibt, zu erlangen? Sie haben 
denſelben Kampf durchgemacht, als Sie 
gegen England fochten.“ 

‚ Eincinnati, 26. Mai. Eine Spe- 
zialdepejche der „Bot“ aus der Bun- 
beshauptftadt befagt: Unter den höhe⸗ 
ten Beamten des Kriegsdepartements 
ift man fehr unzufrieden mit dem Ver— 
halten der Schurmann’fchen Philippin- 
nen-Rommiflion, welche die jeßt jchme- 
benben fyriedens-Verhandlungen in ber 
Hand hat. Die verföhnlichen Metho- 
den bon Profeflor Schurmann und 
feinen Zivil-Kollegen werden von den 
Militärs gar nicht gebilligt, und Leb- 
tere find mit General Dtis gegen alle 
meiteren Anerbietungen, jo lange nicht 
die Filipinos erſt bedingungslos kapi⸗ 
tulitten. Von vielen Seiten wird jetzt 
dem Präſidenten MeKinley dringend 
gerathen, jene Kommiſſion wieder zu— 
rückzuziehen, da ſie die Dinge nur ver⸗ 
ſchlimmere. 

Paris, 27. Mai. Der hieſige, Matin“ 
veröffentlicht eine Filipino-Depeſche, 
welche meldet, daß die amerikaniſchen 
Truppen durch Tropen-Krankheiten 
ungemein zu leiden hätien, und daß die 
ſiegreichen Filipiner unter Aguinaldo 
dicht vor den Thoren Manilas ſtänden. 


Die Handelslage. 


New York, 27. Mai. An der dieß- 
wöchentlichen Ueberficht über die Han- 
belölage, von R. ©. Dun & Eo., heikt 
eö unter Anderem mie folgt: 

„Es werden Befüchtungen gehegt, 
die ihren Grund nur in der Angit- 
meierei haben. in jedem Jahr hat 
man fih um geringe Ernten geforgt 
und doch fielen 'diefe reichlicher aus; 
Zeute fürdten fih vor Yinanzwirren, 
obgleich fie willen, daß das Land jegt 
in diefer Beziehung allen Anforderun- 
gen gewachfen if. Dabei nimmt ber 
Umfang des Gejchäftes immer zu. | 
der verflofjenen Woche waren die Zah- 
lungen durh die hauptjädhlichiten 
Glearinghoufes um 62.1 Prozent grö- 
Ber als im vorigen Jahre, und um 68 
Prozent größer als in 1892. Ueberbies 
find die Löhne vieler Arbeiter geftie- 
gen und haben dadurch die Kaufkraft 


geftärkt. 
 - Banterotte ereigneten fih in ben 


" Berinigten Stanten in ber verfloffe- 


. 
. men 


Woche 142, gegen 245 im 2: 
und in Kanada 16, gegen 21 im 
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Cubaniſcher Stolz. 


Havana, Mai. Gelegentlich 
einer Konferenz von cubaniſchen Füh— 
tern wurde der Beſchluß gefaßt, keinen 
Cent von der 3 Millionen Dollars— 
Bewilligung der Amerikaner anzu— 
nehmen. 

Berichte aus verſchiedenen Orten 
in den weſtlichen Provinzen beſagen, 
daß die dort ſtehenden Truppen ſich 
ebenfalls weigern werden, ihre Waffen 
abzuliefern und das — amerikaniſche 
Geld anzunehmen. 

Señor Andrade, der letzte Präſident 
der cubaniſchen Militär-Aſſembly, ſoll 
ſich in einem Interview geäußert haben, 
die Entwaffnung der cubaniſchen Ar— 
mee ſeine eine abſolute Nothwendigkeit 
und müſſe vollzogen werden, ehe die Re— 


Pan 
le 


tonftruftion des Zandes in Angriff ges | 
Die $3,000,000 Bes | 


nommen imerbe. 
milligung fei ungenügend, aber jeber 
cubanifche Soldat Tolle jeinen Antheil 
in&mpfang nehmen, jich einer nüglichen 
TIhätigfeit zumenden und Vertrauen zu 
den Umerifanern haben. 

Coney Islanuds Heimſuchung. 

New York, 27. Mai. Die gewaltige 
Feuersbrunſt, welche geſtern aufConey 
Island wüthete, hat insgeſammt 200 
Gebäude eingeäſchert. Die Polizei 
ſchätzt den Verluſt auf 8750,000, aber 


dies ift mahrfeheinlich übertrieben, da | 


die Gebäude jehr leicht fonjtruirt ma= 


| ren. Die Verficherung ift gering. Die 


bedeutenditen Werlujte find: Felt— 
manns QIanzhalle, Reitaurant u. Kon 


| zertgarten, hinterer Theil verbrannt, 


Verluft $40,000; Henderfona Tanzpa= 
pillon, Badehäufer, NReftaurant und 
Konzerthalle, Verluft $100,000; Ezra 
Merrill Roller = Coafting Anlagen, 
Berluit $50,000; Stauchs Tanzpavil⸗ 
Ion, Schwimmbad, NReftaurant und 
Hotel, Verlujt $85,000. 
Berhaftungen wegen Wahlbetrugs 
Springfield, IU., 26. Mai. Große 
Aufregung bericht in dem Städtchen 
LZabd, mehrere Meilen nördlich von 
bier, über die Augjtellung von Haftbe- 
fehlen gegen nahezu 100 Einwohner 
unter der Anjchuldigung betrügerifchen 
Stimmen?. Die meiften Betroffenen 
find geflohen, und e3 fonnten bis jeht 
nur zwei Haftbefehle volljtredtt werden. 
Kaug in Ungnade? 


>Bincinnati, 26. Mai. Einer Depefche 
des „Times-Star“ aus der Bundes— 
hauptſtadt zufolge iſt Admiral Kautz 
aus Samoa zurüdberufen worden, und 
das Boot „Nemwart” fol an die Stelle 
von „Philadelphia“ treten. Al3 Urfache 
biefer Verfügung werben die Briefe von 
Kauf (einem früheren Badenjer!) an 
feine Koufine in Cincinnati bezeichnet, 
worin er fich jo megmwerfend über die 
Deutfchen und ihren Konjul in Sa- 


moa augläßt. Die Beamten des Tlot= | 
indeß nicht | 


tendepartement3 mollen 

zugeben, daß Kaub’ Zurüdberufung 

gerade deömegen erfolgt fei. 
Bauf⸗Krach. 


New Hort, 27. Mai. Das Banf- 
geichäft der Firma George Forzly & 
Eo., die fogenannte fyrijche Bank in 
New Hort, hat feine Thüren gejchlof- 
jen. Die Eigenthümer ſind verſchwun— 
den, und der Geldichranf, in melchem 
fh faft $25,000 befanden, die Erjpar- 
nifje von Dutenden von hartarbeiten- 
den Spriern, ijt leer. Während des 
ganzen Tages war die Straße vor der 
Bank mit mwilderregten Shriern ange- 
fünt, und man fonnte die heftigften 


Drohungen gegen die Schwindelbans= | 


fiers hören. 
Streitersiiunruhen in Buffalo. 


Buffalo, N. 9., 26. Mai. Um 
Fradht-Dod der Nem York-Zentral⸗ 
bahn brach wieder ein Kleiner Streit 
aus, da die polnifchen Arbeiter nicht 
mit den Stalienern zufammenarbeiten 
wollten, welche im Begriff waren, den 
Dampfer „Auburn” zu verladen. 
Sleihmohl wurden mehrere Polen be- 
imogen, in das Schiff zu gehen, um den 
inneren Kielraum zu reinigen, — fo- 
fort feuerten die taliener auf diefel- 
ben, und der Arbeiter Emrot wurde 
fchwer, vielleicht tödtlih verwundet. 
Die Polizei fam dann in das Schiff 
und verhaftete drei Italiener. 

Befteuerung von Geredhtfamen. 


Albany, N. Y., 26. Mai. Der 
Staatögouperneur Roofevelt hat der 
„Hranchife Bil“ (betreffs Befteuerung 
der Gerechtfame von Korporationen) 
durch feine Unterfchrift Geſetzeskraft 
verliehen. 

Eubanifhhe Angelegenheiten. 

Havana, 26. Mai. General Zub: 
low hat angeficht3 des heftigen Regen 
falles, welcher die Straßen bahier über- 
ihmwemmte und den Verkehr unmöglich 
machte, fich entfchloffen, an die ameri= 
kaniſcheRegierung zugunſten der ſchleu⸗ 
nigen Errichtung eines guten Kloaken⸗ 
Syſtems zu berichten. 

Die Auszahlung der amerikaniſchen 
Gelder an cubaniſche Truppen, unter 
der Bedingung der Herausgabe der 
Waffen, ſoll am nächſien Dienſtag be— 
ginnen. 


Ausland. 


Evangeliſch⸗ſozialer KQKongreß. 


Kiel, 27. Mai. Hier wurde im Bei⸗ 
ſein des Oberpräſidenten v. Köller der 
diesjahrige evangeliſch⸗ſoziale Kongreß 
eröffnet. Unter den zahlreich erſchiene⸗ 
nen Sozialpolitikern befanden ſich auch 
* Profeſſoren Adolf Wagner, Har- 
nad, 
und 


Gierke. 
e bie 


Hans Delbrüd, Kaftan, Baulfen. 
Oberbürgermeifter Su 


vsl 


Chicago, Samftag, den 27. Mai 1899. — Uhr: Ausgabe. 


Der Unfall im Thiergarten. 


Berlin, 27. Mai. 
meldete Unfall im Ihiergarten, wobei 
ber Kaifer Augenzeuge einer Kollifion 
zwifhen einem Drofchtengaul und 
einem Radler war, ift von dem „Vor= 


„Bom Glanze der Majejtät 
fıhreibt der „Vorwärts“, 


worden. 
geblendet,” 





Der bereit3 ge= | 


| 


x 


Neuer Prozeß für Dreyfns? 

Paris, 27. Mai. Es wird jetzt be— 
ſtimmt behauptet, daß der Präſident 
der Zivil-Abtheilung des Kaſſations— 
gerichtes, Ballot-Beaupre, in ſeinem 


Referat an den Präſidenten Mazeau, 
wärts“ ganz eigenthümlich dargeſtellt vno den vereinigten Kammern dieſes 


Gerichtes, der Reviſion des Dreyfus— 
Prozeſſes das Wort redet und gleichzei— 


habe der Drofchtenkutfcher jeinelugen | tig die Empfehlung macht, den ganzen 


auf den Kaifer gerichtet und dabei den | Fall einem neuen Kriegsgericht zu uns | 


entlang fommenden Radler (ein Re= 
| daftionsmitglied des Vorwärts) über- 
| fahren. Infolge der Unachtfamteit 
| des Kutfchers jei die Kollifion erfolgt 
und der Kutfcher vom Bod und der 
| Radler au3 dem Sattel geflogen. Mit- 
leidig habe dann der Radler, obmohl 
ſelbſt blutend und verlett, dem 
nahdem der Nailer Hinzu ge= 
dem Radfahrer ermiefen hatte. 
einem fchon wegen Majeftätsbeleidigung 
beitraften Schriftgelehrten des „Bor= 
märt3“, fein Bedauern aus und fragte, 
fi zum Kutjcher wendend, nach deijen 
Namen und Wohnung. Der Kaifer 
mar nicht zu Pferde, jondern machte, 
bon einem Wdjutanten begleitet, einen 
Spaziergang. 

Der Drojchlenktutfcher, Hermann 
| Köhler heißt er, ift übrigens durch den 
Unfall ein berühmter Mann geworden, 
| denn fein Name wird in allen Zeitun= 

gen genannt. Köhler hat fich beim 





Kaifer für die Zufendung des Arztes | 


ichriftlich bedankt. 


Die Engländer und das Ddeutihe 
Sabelprojeft. 


Berlin, 27. Mai. Kaum ilt das 
deutfche Kabelprojett Emden-Agoren= 
New York gefichert, fo wollen die eng 

| Iifchen Kabelgefellfchaften daran Ans 

Thluß haben. Sie beabfichtigen, von 
einem Punkte ihrer Küfte ein Kabel 
| direft nah Emden zu legen. Wahr: 
ı Tcheinlich will England als vorfichtiger 
| Geſchäftsmann ſich Antheil an der di— 
rekten Verbindung Azoren-New York 
ſchaffen. In der deutſchen Preſſe ſieht 
man darin ein nicht ganz ſauberes 
| Konfurrenzmandver, und aus diefem 
| Grunde wird befonders betont, daß 
durch das englifche Projekt das deut— 
fche weder gejtört noch verzögert werde. 
Meiter wird beruhigend hervorgeho— 
ben, daß England für die Legung fei= 
ne3 Kabels nach Emden einer Erlaub- 
niß der Reichöregierung bedarf, und 
man hofft daher, das Gefpenjt der 
englifhen Konkurrenz auf diefem 
Telde, die fi natürlich ausschließlich 
gegen das deutfche Unternehmen rich» 
tet, werde verfchminden. 3 fcheint 
beinahe, al3 ob die politifche Verſtim— 
mung zmwifchen den beiden Völtern fich 
auch auf das wirthichaftliche Xeben er= 
ſtrecken wolle. 


Des Zaren Humanität verdächtigt. 


Y Berlin, 26. Mai. Mehrere Berliner 
Blätter, darunter die „Voflijche Ztg.“, 
jagen, die Abficht des Zaren, die Ver- 
bannungen nad Sibiren abzufchaffen, 
fei lediglich eine Sparjamteit3 - Maß- 
nahme, und habe nicht das Geringite 





mit Menfchenfreundlichfeit zu thun. | 


Hierbei fprac der Kaifer Lebterem, | 


| 
| 
| 
I 
| 


[prungen war und vdenfelben Dienft | 





terbreiten. 

Der „Figaro” veröffentlicht einen 
langen Artikel, in mweldem an ber 
Hand des dem Kaflationsgericht vor— 


fiegnden Beweismalerials der Nach: | 


weis geführt wird, daß Eiterhazy bes 
Verbrechenz fchuldig ift, Für melches 
Dreyfus verurtheilt wurde. Unter 
ben berporgehobenen Punkten ift die 
Ihatfache, daß mährend Oberft Pa- 
nizzardi und Oberft Schmargfoppen 
bon der italienischen bezm. deutfchen 
Regation in Paris zur Zeit der Ber- 
urtheilung de3 Drenfus ftet3 beffen 


| Unfehuld betheuerten, fie bezüglich 


Eſterhazy ſtillſchwiegen. 

Die „Aurore“ ſagte, daß Herrn Hor— 
nards Schlußfolgerungen einen neuen 
Prozeß Dreyfus durch ein neues 
Kriegsgericht erheiſchen. 

Paris, 27. Mai. Der Kriegsmini— 
fter Camille Kran hat ftrengen Befehl 
gegeben, daß feine Offiziere, weder in 


| Uniform noch in Zivil, den Verhand- 


lungen bezüglich der. Revifion des Pro- 
zelfes Dreyfus oder den Prozeß gegen 
Paul Deroulede und Marcel-Habert, 
die der Aufreizung zur Meuterei ange= 
Hagt find, beimohnen Dürfe, 

Noch mehr WDiunition erplodirt! 

Paris, 26. Mai. Eine Erplofion in 
einer Munitions-Fabrif zeritörte Ddie- 


ı felbe vollftändig, und 8 Arbeiter erlit- 


| 


ten Tchredliche Verlegungen. E3 ift noch 
nicht feitgeftellt, mie die Kataftrophe 
entitanden ilt. 

Fleck⸗Typhus. 

Wien. 27.Mai. Troppau, die Haupt⸗ 
ſtadt von Oeſterreich-Schleſien, befindet 
ſich in nicht geringer Aufregung, weil 
in den letzten Tagen unter den dort 
zahlreich beſchäftigten Straßenarbei— 
tern 80 Fälle von Flecktyphus zur An— 
zeige gelangten. Die Behörden haben 
jetzt ſtrenge hygieniſche Vorſchriften er— 
laffen und die nöthigen Sperrmaßre- 


| geln befohlen. 


| 


| 


Denn heutzutage jeien diefe Verban- | 
nungen foftjpieliger, als die Snhaftis | Dampfer „Paris“ hat immer nod) 
rung in Gefängniffen daheim, und | nicht flottgemacht werben fönnen. 
hielten außerdem die jonjtige Befiede- | Man hält das Fahrzeug jeht für ver- 


lung und geichäftliche 

Sibirien3 auf. 
Das Sängerfeit in Kaflel. 

Kaffel, 27. Mai. Der Kaifer und 

| die ihn begleitenden Preisrichter find 

| bier eingetroffen und großartig en 

pfangen worden. Die Stadt hat rei- 

ches Feitgewand angelegt. E3 ift ange= 


Entmwidlung | [oren. 


| 
| 
| 


Engliſche Befürchtungen. 


London, 27. Mai. In der hier 
tagenden General-Verſammlung des 
Inſtitutes der Bergwerk-Ingenieure 
hielt Präſident Longdon eine Rede, in 
der er einen peſſimiſtiſch gehaltenen Be— 
richt über die Erſchöpfung der briti— 
ſchen Kohlen und des britiſchen Eiſens 
abſtattete. Er meinte, überall bewieſen 
die Thatſachen, daß England von heute 
in 50 Jahren in Bezug auf billige Koh— 
len, Eiſen und Stahl von den Ver. 
Staaten abhängig ſein werde. „Unſere 
Söhne werden ſchon deshalb ein Bünd— 
niß mit den Ber.'Staaten juchen müf- 
fen, um unfere Kriegsmarine mit Koh 
len verforgen zu können“. 

Die „Paris“ noch nicht flott. 


Coverock, Cornwell, 27. Mai. Der 


Der Seegang iſt ſtark und die 
„Paris“ rollt heftig. 
Deutſcher Erfolg in China. 


Peking, 27. Mai. Ein kaiſerliches 
Dekret ertheilt die Genehmigung zum 
Bau der Tientſin-Chin-Kiang-Bahn. 
Dies bildet den Abſchluß der Thätig— 
keit des deutſchen Geſandten in China, 


nehm aufgefallen, daß das Kriegsmini- Barons Heyking, der zwar noch hier 


ſterium auf Befehl des Kaiſers ange— 
ordnet hat, daß alle zu den militäri— 
ſchen Uebungen einzuberufenden Sän— 
ger erſt nach Beendigung des Feſtes 
eingezogen werden ſollen. 
von den Ver. Sängern in New York 
| ift folgende Depejhe eingelaufen: 
„1200 deutfche Sänger jenden ſanges— 
brüberliden Gruß. Hoc die theure 
beutfche Heimath. Hoch das beutfche 
Lied. Dr. Weyland, Präfident der 
Vereinigten Sänger von New York.“ 


Beſtie in Menſchengeſtalt. 


Karlruhe, 27. Mai. Hier iſt die 8 
Jahre alte Sophie Kaiſer das Opfer ei— 
nes Luſtmordes geworden. Als muth— 

maßlicher Thäter iſt der Tagelöhner 
Joſeph Valmer verhaftet. Derſelbe 
mußte von den Poliziſten vor der Men⸗ 
ge, die ihn zu lynchen drohte, geſchützt 
werden. 
Ein Attentat? 


München, 27. Mai. Als der Schnell- 
zug, in welchem ber Generaloberit ber 
Kavallerie und Generalinfpefteur der 
4. Urmee-$nfpeftion, Prinz Leopold 
bon Bahern, Jared paflirte, murbe 
dur einen Schuß oder einen Gtein- 
wurf ein Fenfter des Waggons, in mel- 
chem der Prinz Pla genommen, zer- 
trümmert, ohne daß jedoch einem ber 
Anfaflen ein Leid mwiderfuhr. 


Eine ürmifhe Sigung. 


Rom, 27. Mai. In der Deputir- 
tenfammer fuchte Francis Crispi um 
Erlaubniß nad, eine Erflärung für 
die Niederlage der taliener in Ery- 
threa abgeben zu dürfen, e& erhob fich 
aber -ein folcher Aufruhr, daß die Gt- 
gung juspendirt werben mußte. Spä- 
ter tlagte der Sozialift Ferry den Ge- 
neral Barratieri, der die Xtaliener bei 
Abu befehligt hatte, der Teigheit an, 
erregte aber dadurch einen folden 
Lärm, — Sitzung geſchloffen 


m — — — — — — — — — —— —— —— — — 


| 
| 


Sr ran 


meilt, in menigen Tagen jedoch nach 
Deutfhland zurüdfehren wird. An 
feiner diplomatifchen Xhätigteit 
Peling mar Baron Heyfing durdj- 
gehends3 erfolgreich und hat fehr viel 
zur Hebung des Unjehens des hbeut- 
ſchen Reiches in China beigetragen. 


Int „‚Baris‘‘ verloren? 


Talmouth, England, 26. Mai. Alle 

erfuche, den gejtrandeten Schnell- 
dampfer „Paris“ wieder flott zu ma- 
chen, find bis jeßt fehlgeichlagen, und 
jeßt hat fich auch noch das Led im Ma- 
fhinenraum des Dampfer3 durch einen 
neuen Bruch vergrößert! Die Auzfich- 
ten, den Dampfer noch zu retten, find 
böchft ungünftige geworden. 


(Telegraphiiche Notizen auf der Innenfeite.) 


Lofalbericht. 
Saben viel au verantworten. 


Die Grand Yury bat beute gegen 
Charles Cramer und Aubrey Talman, 
melche des Einbruchs in 25 Tyällen be- 
Tchuldigt find, Antlagen erhoben. Die 
Beiden trieben lange Zeit hindurch ihr 
Unmejen in Zafe View, bis fie bei dem 
Einbruh in das Haus bon F. W. 
Buchmann, Nr. 549 Dakdale Aoe., der 
Polizei in die Hände fielen. Ein be— 
trächtlicher Theil des gejtohlenen Gutes 
ift aufgefunden und bom den recht- 
mäßigen Befigern ibentifizirt worden. 
‘n Verbindung hiermit murbe der 
Pfandleider Edward P. Vopner wegen 
Hehlerei kürzlich ans Kriminalgericht 
verwieſen. 


* Richter Burke hat heute das Ver⸗ 
ditt der Jury, welche einen gewiſſen 
Albert Kiriczi wegen Vergewaltigung 
feiner Gtieftohter zu 25 Jahren 
Zucht verurtheilte, bei Seite ge⸗ 
jeßt und das Strafmaß auf 10 „Jahre 
emilbert, ihm 
hoch erſchien. 


in | 


Der Prozeß Rollinger. 


Die Staatsanwaltichaft ift mit 
Dorbringung ihrer Be. 
weife fertig. 

Was fie Dargethan hat. 
Eröffnungs » Anfpradhe des Dertheidigers. 


| Mit der Vorführung der Lena 
, Heder und deren Vernehmung ift ge= 
ı ftern die GStaatsanmaltichaft in bem 
Mordprozeß gegen Michael Emil Rol- 
| Tinger mit der Vorbringung ihres Be- 
meismaterial gegen den Ungeklagten 
‚ fertig geworden. Die Ausfagen ber 
Heder waren meit weniger jenfationell, 
| ala man erwartet hatte. Das Mädchen 
| gab fahgemäß an, daß fie im Jahre 
| 1896 aus ihrer Heimath bei MWeft Dlive 
in Michigan nah Chicago gefommen 
| fet und feither hier in berjchiedenen 
| Reftaurant3 Stellungen ala Köchin 
und Kafliererin bekleidet hat. Mit 


Rollinger fei fie fhon im Sommer 

1896 flüchtig befannt gemorben. Sich 
| um ihre Gunft zu bewerben, habe ber 
| Angeflagte inbeifen erft im Mai 1897 
; angefangen. Von jener Zeit an feien fie 
häufig zufammengefommen. 
| 
| 
| 


Er habe 
fie in Biergärten und auf Bälle ge- 
führt, und fie habe fich ala feine Braut 
betrachtet, denn fie hätte ihn bi3 zum 
Dftober vorigen Rahres für unverhei- 
rathet gehalten. NRollinger machte ihr 
in biefer Zeit werthoolle Gefchente und 
ftattete in ihrer Begleitung auch einmal 
ihren Eltern einen Befuch ab. As fie 
dann mit : Bejtimmtheit erfuhr, 
daß Nollinger  verheirathet mar, 
babe fie jih von ihm losfagen mol- 
len, er hätte fie jedoch zur Fortjegung 

ı be DVerhältniffes zu bewegen gewußt, 

| durch die Zuficherung, „er würde bald 
Alles in Ordnung bringen”. — Zeugin 

ı hat dann dem Angeklagten $150 zur 
Gründung einer Speifewirthfchaft an 
der Milmaufee Ave. geliehen. Sie habe 
auch in dem Gefchäfte gearbeitet, und 
zwar habe fie am Tage da® Kochen be- 
ſergt; Nachts habe Rollinger gekocht. 
Sie hätte $7 Lohn per Woche erhalten 

| follen, der Angeklagte zahlte ihr den- 

| felben aber nicht aus; bon den geliehe- 
nen $150 erhielt jie $20 zurüd. Ans 
fangs Dezember gab fie die Stelle auf, 
mit ber Erklärung, fie fürchte, Frau 
Rollinger würde „irgend etwas thun“. 
— Gegen Mitte be8 Monat3 mwurbe fie 
dann durch die Nachricht von der ſchwe— 
ren Erfranfung ihresBater3 nach Hau= 
fe gerufen. Sie fand den Vater bereits 
todt vor und meldete dad Rollinger 
brieffih. ALS fie am 20. Dezember 
nach Chicago zurücdfehrte, habe Rollin- 
ger fih im Polizeigefängniß befunden. 
| Als fie ihm dort gegenübergeftellt mur= 
be, habe er erklärt, fie jei ihm nicht be= 
fannt. — Gegenwärtig mohnt die Z2u= 

ain mit ihrer Schmweiter Nr. 1560 N. 

Halftev Str. bei dem Reftaurateur 

und Schantwirth Albert Fridrich, in 

deilen Gefchäft fie als Ködin ange- 
ftellt ift. 
* 

Was die Staatsanwaltſchaft im 
Laufe der Beweisaufnahme dargethan 
hat, iſt in Kürze Folgendes: 

Rollinger hatte ſeit Jahr und Tag 
eine Liebſchaft zu einem Mädchen un— 
terhalten, das ihn für unverheirathet 
hielt. Seit im Oktober vorigen Jahres 
ſeine Frau von dieſem Verhältniß 
Kunde erhalten hatte, geitaltete fich das 
Zufammenleben ber&heleute, das jchon 
borher fein gute gemejen war, zu ei= 
nem geradezu feindlichen. NRollinger 
mißhandelte die rau und bedrohte fie 
mit dem Tode. Vom 15. Dezember an 
ift dann Frau Rollinger von ihren Fin 
bern nicht mehr gejehen worden. Die 
| Nacht vom 15. auf den 16. verbrachte 
Rollinger ganz gegen feine Gewohnheit 
im Schlafzimmer feiner Kinder. Am 
Nachmittag bes 16. Dezember jchidte 
Rollinger feinen KRoftgänger MWaechter 
mit den Kindern zu einer Frau an 
North Avenue, mit dem Auftrage, fich 
zugleich die Weihnacht3-Ausftellungen 
der Gejchäfte in jener Straße anzufe- 
ben,’d. b. längere Zeit fortzubleiben. 
| Um 7 Uhr Abends fam der Angeflagte 
an jenem Tage zu dem ihm befannten 
Mirth Steffen? an der Indiana Str. 
und übergab demfelben zwei Schachteln 
mit Werthpapieren und verfchiedenen 
ı Sachen zum Aufheben. In feiner Ab- 
| wefenbeit wurde in feiner Wohnung 

das Feuer in der Kleiderfammer und 
die Leiche der Frau entdedt, die auf 
einem fürmlichen Scheiterhaufen lag, 
der aus Brennholz, einem Küchen 
ftuhl und dem Dedel einer Nähma= 
Ichine beftand. Nachträglich entdedte 
die Polizei in dem Holzjtall hinter 
Rollingers Wohnung einen Koffer, in 
melchem allerlei Sachen verpadt waren, 
welche noch kurz vor dem Brande im 
Rollinger’fchen Haufe im Gebrauch ge= 
mefen waren. Zu Ungunjten Rollinger3 
fpricht ferner, daß derjelbe, obgleich er 
fich zur Zeit in Jehr ungünftigen Ver- 
mögendverhältniffen befand, im Ofto- 
ber zu der unteren Wohnung in dem 
Haufe Nr. 186 Racine Woe., in welcher 
er mit feiner Familie ausreichend Plat 
hatte, auch noch die frei gewordene obere 
miethete. Seinen Bejuch bei Steffens 
bat Rollinger anfänglich aba1leugnen 
verfucht und ihn dann auf Donnerftag, 
ftatt auf Freitag, verlegen wollen. Bon 
feiner Frau hat er behauptet, fie Habe in 
der Donnerftag Nacht und am freitag 

MWärterbienft bei einer franten Freun—⸗ 
bin verrichtet; fie fei aber am Freitag 
Mittag zu Haufe gewefen und habe mit 
ihm gegeflen. Wer die angebliche fran- 

feiner Frau war, weiß er 


nid! zu fagn 
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Anwalt Furtfmann hielt heute Bor: 
mittag Namens der Vertheibigung eine 
Eröffnung: Anjprafe an bie Ge- 
ihworenen. Er erklärte, Frau Rollin- 
ger fei ohne Frage daß bebauerliche 


nur das Zufammentreffen von Neben: 
umftänden, welche mit diefem Unfalle 
nicht das Geringfie zu !hun haben, 
hätte den Verdacht des Mordes auf 
Rollinger fallen laffen. Ym Rollins 
ger’fchen Haushalt habe ich eine alte 
Küchenlampe befunden, iweldhe überaus 
erplofionsgefährlich gemefen jei. Der 
Angeklagte habe feiner Frau die Be— 
nutzung diefer Zampe oft ftreng unter= 
fagt — mas ja auch der Sohn Rollin- 
ger3 auf dem Zeugenſtand hervorge— 
hoben — aber die Frau hätte von der 
alten Lampe nun einmal nicht laſſen 
können, und dieſe ſei ihr denn auch zum 
Verhängniß geworden. Frau Rollin— 
ger ſei am Freitag Abend von ihrer 
Freundin zurückgekehrt, habe dann mit 
ihrer Küchenlampe in der Kleiderkam— 
mer irgend wonach geſucht, ſei dabei 
vom Stuhle geſtürzt, die Lampe ſei 
explodirt und die von ihrem Sturze be⸗ 
täubte Frau ſei elend umgekommen. 
Die anſcheinend verdächtigen Neben— 
umſtände werde die Vertheidigung zur 
Befriedigung der Jury aufklären. — 
Rollinger wird ſchwerlich vor Dienstag 
auf den Zeugenſtand gerufen werden. 


Wegen Mordes verurtheilt. 


Richter Siein verhängte heute über 
die vier Burſchen, welche der Ermor— 
dung des Poligtiſten Edward Wallner 
ſchuldig befunden worden ſind, die fol— 
genden Zuchthausſtrafen: Geo. Simp⸗ 
ſon, alias Shakeſpeare, lebenslänglich; 
Charles Peterſon, alias Frank Ford, 
25 Jahre; Fred. Jones, alias Rich, 25 
Sahre; Ihomad Mifzadden, alias 
„Micky“, 14 Jahre. Edward Lally, 
welcher mito agellagt war, jedoch frei⸗ 
geſprochen wurde, wird in der nächſten 
Woche wegen Raubes prozeſſirt wer— 
den. 

Harıy E Bird, mwelder vor einiger 
Zeit überführt murde, den Spezerci- 
bindler Fred. Yunter ermordet zu 
haben, ift Heule von Richter Burte zu 


a — — — 


den. Junker wurde von Bird er— 
ſchoſſen, als er denſelben an der Be— 
raubung der Ladenkaſſe verhindern 
wollte. Birds angeblicher Mitſchuldi⸗ 
ger, Vincent Grant, mußte, obwohl er 
von dem Spezereihändler vor ſeinem 
Tode mit aller Beſtimmtheit als einer 
der Banditen, welche ihn überfallen 
hatten, identiſizttt worden war, frei— 
geſprochen worden, da ſeine Freunde 
ſür ihn ein Alibi nachwirjen. 


5 Jahre Zuchthaus. 


In Richter Steins Abtheilung im 
Kriminalgericht wurde heute derWirth 
Anton Zindt, von No. 713 35. Str., 
welcher im Streite einen geiwiffen Wil: 
liam U. Dougherty in feinem Lofal 
erſchoſſen hat, des Todtſchlags ſchul— 
dig befunden. Das Strafmaß lautet 
auf 5 Jahre Zuchthaus. Zindt hatte 
geltend gemacht, daß er nur in Noth— 
mehr von feinem Revolver Gebraud 
gemacht habe. Während ihm dies bei 
| der Xurp menig verjehlug, hatte er 

mehr Erfolg bei dem nqueft gehabt, 

denn damals mar er von jeder Schuld 
| om Tode Doughertys entlaftet wor 
| den. Der Anmalt des Verurtheilten 
reichte Jofort ein Gefuh um Bemilli- 
| gung eines neuen Prozefles ein. 
| 


Sehr milde Strafe. 


| Große Milde ließ heute RichterStein 
| walten, indem er ben kürzlich von einer 
Jury ſchuldig befundenen Juwelier 
| Ralph 2.Oftrander zu nur einem Mo= 
nat Haft im County-Önfängniß ver- 
ı urtheilte. Der Richter erklärte, er habe 
| bei der Feitfehung des Strafmaßes in 
| Berüdfihtigung gezogen, daß deringe- 
| Hlagte fich fchon feit mehreren Monaten 
in Unterfuhungshaft befunden habe. 
— Das Gefeh Schreibt für Dftranders 
Vergehen eine Minimalftrafe von 1 
$ahr Haft im ECounty-Gefängnift vor. 
Sobald der Yumelier die Strafe per- 
büßt hat, mirb er auf zmei ähnliche 
Klagen hin progeflirt werben. 


Kurz und Neu. 


* In Tolge der Erplofion eines 
Gasofens in dem unterhalb des Ge- 
ı Tchäftslofals der „Sir Little Tailors“ 
gelegenen Erbgefchofles, im MeBider 
Theater = Gebäude, entitand heute am 
frühen Morgen ein feuer, melches 
einen Schaden von etwa $100 anrid- 
tete. Durch den Brand murde ber 
Straßenbahnverfehr an Mabdijon Str. 
auf 20 Minuten unterbroden. 

* Richter Dunne hat heute, auf Er- 
fuchen von Louis U. Happadh und Al- 
bert ©. Tyler, welche zufammen For- 
derungen im Betrage von $I78 gegen 
die Firma haben, die Einleitung bes 
Banterottverfahren? gegen Blum & 
Blum, No. 87 Wafhington Str., an 
georbnet. Zum Maflenverwalter fegte, 
er Herrn Robert &. Cantwell ein. _ 

* Zu Evanfton ift in ber legten 
Nacht, an Altersfhmäche, ber wegen 
feiner Wohlthätigfeit unb Frömmig⸗ 
teit beiannte ehemalige Holzbhänbler 
Marcus de Comdres geflorben. Er 
war 93 Jahre alt.gewotden. De Cow⸗ 
bres lebte, obwohl er über ein gro‘ 


großes 
Bermögen verfügte, jeht einfach, ja jaft 
ärmlih. Er verwendete den weitaus 
größten Iheil feines Ei 

Unterft dere 

zung. 


| 


14 Jahren Zucthaug veruitheilt wor: | 


Bar er der Falicher 
Der Xeger Hamer auf freien Fuß gefett. 


Richter Brentano bemilligte heute 
ein Habea3 Corpu3-Gefuch, welches von 


Opfer eines Unfalles geivorden, und | dem Anwalt Frank Denifon im |n- 


tereſſe desFarbigen EdwardHamer ein⸗ 
gereicht worden war. Hamer war in 
der Montag Nacht unter der Anſchul⸗ 
digung feſtgenommen worden, er habe 
den Poliziſten Sheahan durch einen 
Revolverſchuß ſchwer verwundet. In 
Wirklichkeit ſoll aber Hamer jenen 
Schuß nicht abgefeuert haben und 
überhaupt nicht bewaffnet geweſen ſein, 
als Sheahan und ſeine Kameraden ihn 
anhielten. Hamer rückte aus, Sher—⸗ 
han ſetzte ihm nach, holte ihn ein und 
warf ihn zu Boden. Dann ſoll ein an— 
derer Neger dazu gekommen ſein, der 
den Sheahan niederſchoß. Dieſer 
Neger iſt bisher nicht verhaftet worden, 
dagegen haben die Kameraden Shea— 
hans den Hamer bei ſeiner Feſtnahme 
ganz fürchterlich mißhandelt. Hamer 
iſt nach ſeiner Verhaftung nicht gebucht, 
und ſpäter im County-Gefängniß auf 
bloßes Erſuchen des Polizeichefs Kip— 
ley feſtgehalten worden. Indem der 
Richter die Freilaſſung bes Menſchen 
anordnete, ſprach er ſich ſeht ungehal⸗ 
= über jolche Atte von Polizeiwillfür 
aus. 


Eindredher mahen reihe Beute, 


Aus dem Laden der „Guarantee 
Clothing Eo.“, Nr. 3850 State Str., 
haben inbreder in der legten Nacht 
Waaren im Gefammtwerth von $1000 

| geftohlen. Das Gejchäft mar” geftern 
| Abend bis 11 Uhr offen gehalten mor= 
| den. Uls der mit der Eröffnung be- 
ı auftragte Ladendiener heute Morgen 
die Gefchäftsräume betrat, gemahrte er 
in den verjchiedenen Waarenlagern ein 
rwiüftes Durcheinander. Bei näherer 
Belihtigung fand er aus, daß ganze 
Partien fehlten. Der eiligft herbeige- 
tufene Gejchäftsführer, Jacob Hefter, 
machte die betrübende Entdedung, daß 
die Einbrecher ganze Stöße von Her= 
ren = Belleidungsartifeln geraubt und 
auf ihm unerklärliche Weife fortges 
Ihafft hatten. Die über dem Laden 
mohnenden Familien erflären, mäh- 
rend der Nacht feinen Yärm vernom- 
men zu haben, und ebenjo wollen die 
in der Nähe des Gefchäftes patrouiffis 
| renden Boliziften der 35. Str.-Sta- 
ı tion, nichts Verdachterregendes gefe= 
ben haben. Auch in der Repiermache 
an der Stanton Ape., die fich in’ der 
| Nähe des genannten Kleiderlabeng be- 
findet, vermochte feiner ber’ Gicdher- 
| beit3mächter einen Anhaltspunft zur 
Verfolgung und Merhaftung bes 
Raubgefindel3 zu geben. Unzweifel⸗ 
baft find die gejtohlenen Waaren mit 
teld Wagen fortgefchafft worden. 


Der Trolley: Molod. 


Die vier Jahre alte Rofa Blum 
Tpielte geflern Abend in der Nähe ihrer 
elterlihen Wohnung, No. 1885 Mil- 
twaufee Une, auf dem Straßendamm, 
ala ein nördlich fahrender elektrifcher 

| Wagen der Milmaufee Upe.-Linie hers 
angejauft fam und die Kleine zu Bo=s 
den warf. Gie hatte eine Flaffende 
Kopfwunde und anfcheinend auch in» 
nerliche Verlegungen erlitten. - Nach» 
dem ihr im St. Elifabet = Hofpital ein 
Verband angelegt worden war, wurde 
die Schwerverwunbdete in das Heim ih- 
rer Eltern gefchafft, mo fie heute im 
der Frühe durch den Tod von ihren 
Leiden erlöft worden ift. 


Erfolgreiche Razzia. 


Auf Grund vieler Beſchwerden, daß 
ſich im „Clover Leaf Saloon“, No.340 
Siate Str., viel lichtſcheues Geſindel 
aufzuhalten pflege, unternahm heute 
Morgen die Polizei eine Razzia auf 
die genannte — und verhaf⸗ 
tete 60 Inſaſſen. Die Arreſtanten, 
welche faſt ausſchließlich aus jungen 
Burfchen beitanden, hatten fich fpäter 
por Polizeirichter Martin wegen Ba> 
gabundage zu verantworten. Der 
größte Theil der Angeklagten erhielt 
troß aller möglichen Ausflüchte eine 
Geldbuße von je $25—$50 zubittitt. 


* In feiner elterlichen Wohnung, 
Nr. 420 Hermitage Ave., fuerte heute 
Vormittag James %. Londergan aus 
einem Repolver zmei Schüffe auf feine 
hochbetagte Mutter ab, die fich geivei- 
aert hatte, dem Faulenzer, mie fie jchon 
fo oft gethan, mit einem Geldzufhuß 
unter die Yıme zu greifen. Keine ber 
Kugeln traf ihr Ziel. Richter Eber- 
bardt verſchob die Verhandlung bes 
Falles bis zum Montag uns ſtellte den 
Schießbold bis dahin unter 8000 
Bürgſchaft. ee 

* Hugo S. Groffer, Vorfteher 
des ſtädtiſchen SKartenamtes, Hat 
geitern dem Würgermeifter fein 
Entlafjungsgefuh eingereiht. Das- 
felbe ift angenommen morden und 
tritt am 1. Juni in Keafl. 
Wie verlautet, ift für. das pafant wer- 
dende Amt Herr Julius Tuchband, ein 
Grundeigentfumsmatler, in Ausſicht 
genommen. — 

Das Wetter, 
Vom Wetter-Burcau auf dem ‚Zuditerium-Tfurm 


wird für die nächiten 18 Stunden folgende Witterung 
in Wusfiht geftelt: 


icago und I dt Gelegentlidde Remidene 
— heute bend aud morgen; Maxi füds 
ber 





reic Mat 
| .. für zinen Monat, — — 
r einen Dollar Pro Bad 


bezahlt Ahr für Die bis jetzt unübertroffenen 


Kräuter- Dampf-Bä 


nnd mu 


« 


- 


der, 


welche alle an Gicht, Rheumatismus, Nerven, Nieren:, Magen:, Herz: oder Qungenleiden, Waffer: 
fjucht, Veitstanz, Hämorrhoiden, Leber: oder Frauenfrankheiten Leidenden in. kürzefter Zeit wieder: 
“ berftellen. Alle Dikjeriigen, welde bisher in anderen Anftalten Heilung gefucht haben und der Koft: 
fpieligfeit diejer. Kräuterdampfbäder, tele bis jett $2.0 pro Vad,gefoftet haben, dieje Kur noch 
nicht verfucht haben, mögen fich Dieje billige Gelegenheit zu Nute machen und Piefe 


Kräuter: Dampi:Bäder mit freier Mafjage 


verſuchen. 


Auskunft frei. —Beſte Empfehlungen. —Sprechſtunden von 8 Uhr Morgens bis 9 Uhr 


Abends; Sonntags von 9 Uhr Morgens bis ĩ Uhr Nachmittags. 


Die Lincoln Kräuter-Dampf-Bade-Anstalt, 
1130 N. Halsted Str., : fo nördlich von Lincoln Ave. 


597” Mchtet genau auf dieje Adrefle. 


Zur Gefchichte der deutihen 
Einheit. 

„Um des Märzen Sonnenmende ift 
der Kaifer ung geboren“, jo fang eint 
Heinrich v. Arnim, nachdem die Natio- 
nalverfammlung in der Baulsfirche be- 


offen hatte, dem preußifchen König | : 
ſchloſſen h preußiſch 3 Haupt fette. Die Konjervativen waren 


die Kaiferfrone anzutragen. Das war 
freilich der März 1849. Uber hätte e3 


eine Verjammlung in der Paulsfirche | 


gegeben, wenn nicht im März 1848 ver 
Freiheitäfturm durch Die 
Lande gegangen märe? Heute erregt 
man ich über das Kichhofsportal für 
ben Friedhof der Märzgejallenen und 


zerbricht ich den Kopf über den politie | 
Ichen linterjchied zwijchen einem Porz | 


tal aus Sandftein und einem aus 
Stähmiebeeifen und entrüftet jich über 


eine Injchrijt, als fünne in einem ges | 


Ihichtlihen Hinweis auf eine unleug- 
bate Ihatjache eine Verherrlichung der 
Revolution gefunden werden. Weshalb 
denft man nicht lieber 
nung, die der Träger der Königstrone 
feinem Volt gezollt bat, alß er ihm be— 
zeugte, daß e& nicht? wolle ala Deutjch- 
lands Einheit und Freiheit? Die Te- 
meqgung von 1848 war großentheils 
aus dem Einheitöhrange der Deutjchen 
entiprungen. Der liberale Gedante war 
der nationale. Ein Mann wie Eduard 
Simfon faß auf derjelbenBanf, in der- 
felben Fraftion mit einem Demofraten 
wie v.Sauden-Tarputichen. Waren die 
Männer, die in Frankfurt den preußis 
chen König zum deutjchen Kaiſer ma— 
chen mollten, Republitaner und Um— 
türzler? Sie verftanden da Sehnen 
des Volkes und fuchten ihm Erfüllung 
zu Schaffen. Daß der Tag der&rfüllung 
noch nicht gefommen war, das war nicht 
ihre Schuld. Hätte auf dem preußijchen 
Throne ein Mann gefeffen mie ber 
Große Friedrich, das deutfche Kaijer- 
thum ware fchon in der Zeit wiederge- 
boren, worden, wo die Wortführer des 
preußifchen Junfertfums triumphir= 
‘ten, die Armee fenne feine dreijarbige 
Begeifterung und niemal® werde ein 
preußifcher Soldat fingen: „Was it 
des Deutichen Vaterland?“ 

An dem Programm der Fraktion, 


deutfchen | ‚Aupe 
| den Minifterium Brandenburg-Mans | 


der Anerfen= | 


| dern die Klonfervatiden, 
| der Einheit nur | 

ichwindel“ redeten und vielfach noch im | ' 
Sabre 1870 dagegen eiferten, dap Kö- | ein canadifcher Gelehrter, R. Lydecker, 


iq Wilhelm I. die Kaiferfrone auf fein | ! * 
rg I ed fall3 intereffanten Ausführungen dar- 


| Einheit erinnerte, wurde verfolgt oder | 


20,27 mai 


Kaifergedantens gemejen jeien, 


al3 „Nationalitäten 


e8, die nach dem Tage von Olmüß öf- 
jentlich ausriefen, niemals früher habe 
Preußen fo ftarf im Innern, jo geady- 
tet nach Außen dageftanden wie unter 
teufjel. Alles, was an Tzreiheit und 
unterdrüdt. Die Elbherzogthümer wa 
ten mürbelos preißgegeben. -— Dem 
preußifchen Heer wurde die dreifarbige 
Kotarde wieder genommen. Bi3 nad) 
der Schlat von Sedan durfte feine 
preußifhe Militärfapelle das Lied 
ipielen: „Was ift des Deutichen Va- 


d? Als im Jahre 1859 die Gei-⸗ eigenthum. 
terland?“ Als im Jah urſprünglich ſo gelagert geweſen wäre, 


ſter wach wurden, da bildete ſich der 


deutſche Nationalverein. Seine Führer 
waren Schulze-Delitzſch und Rudolf v. 





der Simfon einjt in der Nationalvers | 


jammlung beitrat, war gejagt: „Die 
Einheit Deutjchlands ift vor allem zu 
erftreben, daher fein Partifularigmus, 
aber Anerfennung - der den 
deutichen Staaten und Stämmen in 
der Gefammtheit gebührenden Bejon- 
derheit. Die politijche Freiheit joll feit 
begründet und gejichert werben, 
feine Reaktion. Aber mit aller Ent- 


einzelnen | 


aljo | 
‚ Herr 


Schiedenheit ift flir die öjjentliche Ord- | 


nung gegen die Anarchie zu fämpjen.“ 


Aber Friedrich Wildelm 1V., der Ro | 


mantiter, der Metternich jürmlich an= 
flehte, 
anzunehmen, wenn er ihn auch nur in 
eine Schublade desSchreibtiſches ſtecken 
werde und niemals ſo hoch 
könne, ihn neben dem Goldenen Vließ 
zu tragen, hatte allen Ehrgeiz, deut— 
ſcher Kaiſer zu werden, aber nicht den 
Muth, dieſen Wunſch auszuführen: 


ſchätzen 


den Orden pour le merite | 


Bennigjen. In diejem Verein james 
nelten fich die meiften alten Freideits= 
fümpjer, die Liberalen aller Schatti- 
rungen. Alabald aber wurde der Na 
tionalverein in den meiften deutfchen 
Staaten verboten, und in Berlin fa- 
men die Führer der fonfervativen Par- 
tei zufammen und gründeten als Ge— 
gengemwicht gegen den Nationalverein 
einen „preußifchen Volfsverein“ mit ei= 
nem VBrogramm, worin fie wieder den 
„Kotionalitätenfchwindel“  vermwarfen 
und Einfpruch erhoben gegen die Eini- 
qung.des deutfchen Vaterlandes „Durch 
Blut und Brand“. Einer ihrer jcharf- 
innigiten Führer hatte fi im Getite 
Ichon von ihnen getrennt. 


fämpfer der deutſchen Einheit und bes | 
jon= | 
Die Doch von | 





| Meeres - Theorie hin erklären. 
ı au wenn wir dabon abfehen mollen, 





| dentlichen Widerjprüche 


Gr fab far | auf zu nehmen. 


in die Zufunft und verfehlte nicht, an | 
feinefgreunde einen Proteft gegen diefes | 


Programm des preußifchen 
vereins zu ſchicken und beſonders auch 


Volks⸗ 


zu tadeln, daß von dem Schmutz der 


wo 
gar 


deutſchen Republik geredet werde, 
doch die Liberalen die Republik 


vertretung am deutſchen Bunde zurück— 
ſchrecke; 


RE 


R 


RN WERNER EEE 
A — 


„Abendpoft“, Chicago, Samftäg, den 27. Mai 1309. 


* — 


und wahren Worte: „Auch fie ftarben 
fürs Vaterland.” Heute darf die Erin- 
nerung. an das, was die Linfe im 
„tollen“ Yahr und fpäter erjtrebte, be: 
Jonders lebendig fein, und mie bie Zeit 
ihre verföhnende Kraft auf die, Zeben- 
ben ‚übte, fo ift e8 nur ein Gebot ber 
Gerehhtigfeit und Weisheit, auch von 
denen ohne Groll zu reden, deren Öe- 
beine feit einem halben Jahrhundert 
unter dem Nafen modern. 
(Berl. Vofl. Ztg.) 
— 9:9 — — 
Zur Entftchung der Wüften, 


Bis zum heutigen Tage noch muß 
die Frage, wie die fogenannten Wüften 
entjtanden find, als eine offene betradh- 
tet werden. Gehr meit verbreitet tjt 
befanntlich die Anſicht, daß wenigſtens 
Sandwüſten (wie die berühmte Sahara 
und noch viele kleinere, auch einige ame— 
rikaniſche) früher tiefer Meeresgrund 
geweſen ſeien und aus der einen oder 
anderen Urſache ihren Charakter als 
ſolchen, abgeſehen natürlich von dem 
Waſſer und ſeinen Geſchöpfen, beibe— 
halten hätten, während gar manche an— 
dere, ehedem gleichfalls zum Meeres— 
grunde gehörige Ländereien mehr oder 
weniger culturfähiges Land wurden. 

Dieſer Auffaſſung tritt neuerdings 


entſchieden entgegen. In ſeinen, jeden— 


über ſagt er u. A.: 

Es läßt ſich auch ohne langes Nach— 
denken darthun, daß die Annahme, dieſe 
Sandmaſſen ſeien Meeres- Ablage— 
rungen, nicht haltbar iſt. Die Anhäu— 
fung ſolcher ungeheueren Maſſen loſen 
Sandes in den betreffenden Regionen 
läßt ſich ſchon an ſich nicht leicht auf * 
Do 


ſo kann man bemerken, daß der Wü— 
ſtenſand keineswegs in den beſtimmten 
Schichten gelagert iſt, welche allen Mee— 
res⸗Sandbildungen, ſoweit man weiß, 
eigenthümlich ſind. Und wenn er 


ſo iſt es beinahe gewiß, daß er, als das 
Land ſich aus dem Meere exhob, wegge— 
ſchwemmt worden ſein würde. Ein 
wichtiger Umſtand iſt es auch, daß man 
im Wüſtenſande, ſoweit mir bekannt 
geworden, keine Seemuſchel-Schalen 
findet. 

Meiner poſitiven Ueberzeugung nach 
hat die Sandbildung aller großen Wü— 
ftes der Welt nur einen örtlichen Cha— 
rakter und iſt lediglich durch die Zer— 
ſetzung des feſten Felsgeſteins erfolgt, 
auf welchem die Sandmaſſen ruhen; 
und der ſolcherart gebildete Sand 
wurde einfach durch die Kraft des Win— 
des umgetrieben und neu gruppirt. Bei 
dieſer Theorie braucht man keine be— 
mit in den 


So weit Herr Lydecker, der ſich aber 
nur über die Sandwüſten verbreitet hat. 
Auf die beiden anderen Gattungen, 
welche die MWiffenfchaft unterfcheibet, 
die Stein- oder Feldmwülten und bejons 
ders auf die Salzwüjten, will dag Ge 
fagte denn doch nicht ohne Weiteres 


paſſen. denfalls hindert uns nichts, 
nicht wollten und jedenfalls nicht ihren bat] 2* 
Schmutz. Auch ſehe er nicht ein, wa= | 
rum man ſo zimperlich vor einer Volks— 


man könnte gut konſervativ 


regieren und doch auch bei den Liberalen 


Dank erwerben. Der ſo ſchrieb 


und | 


Iprad, war Herr v. Bigmard-Schöns | 


baujen; er trat |chon früh auf den Bo- 
den, to er fi mit Simfon und Ben- 
nigjen freundichaftlich begegnen follte. 

Sn feiner nationalen Politif hat 
v. Bismard-Schönhaufen, mo 
e8 galt, 


die Bildung der Wüjten auf ver- 
Thiedenartige Urjaden zurüd- 
zuführen und bezüglich mancher Wüs 
ten auch die Meered = Theorie nicht 
ganz zu berbannen. 


Das undpllendete Siegel. 


Gelegentlich des ameritanifch = [pa- 
nijchen Krieges und namentlich der Un 
terzeichnuung des Friedensvertrages 
zwiſchen den beiden Mächten, iſt auch 


das Großſiegel der Ver. Staaten wie— 


die deutſche Einheit zu för- 


dern, immer mehr Unterſtützung bei 


den Liberalen als bei den Konſervati- 
| ven gefunden. Die Konfervativen mwa= | 
ren jeine Hauptgegner bei den Unne= | 


rionen, aegen deren „Öottlofigfeit“ 


' Herr 0. Gerlach Artikel auf Artikel ver- 
öffentlichte. Mit der nationalen Ein= | 
heit und auch- mit dem deutfchen Kais | 
| ben wir ein Bundesfiegel, aber vollitän= 


| 


| 


„Das Haus Habsburg“, jo befannte-er, | 
i riedrih) , Kahre 1875 nicht. In dem „Deflaran- 
1. oder Friedrich II. Wenn Defterreich | 


„Steht voran, und ich bin fein Friedrich 


ausjcheibet, jo würde Deutjchland ein 
getheiltes oder geminvertes fein, und 
ih:mag nicht der erfte Staijer fein, der 
eine verjtümmelte Krone trüge.“ Aber 
mährend er jp jpradd, beauftragte er 
ipieder feine Diplomaten, 
partei 
Hüßen. AS er auf Schloß Brühl die 
Adgejandten. der Nationalverfamm- 
lung empfing, fagte er ertegt zu Bun- 
jen?:„Das Parlament fommt, und die 
Fürften werden nicht außbleiben.” Er 
ihwantte von einer Stimmung zur 
andern, Grit rief er aus, er wäre 
alüklich, gleich feinen Vorfahren, den 
Kurfürjien von Brandenburg, einem 
Kaijer aus dem habsburgifchen Haufe 
bei der Krönung das filberne Wajch- 
beden reichen zu dürfen; an Bunjen 
jchrieb er, die Krone, die von Frankfurt 
komme, verunehre überſchwänglich „mit 


die Kaiſer-⸗ 
in der Paulztirche . zu unters | 


| preußifchen Sunfertfums mat. 
| bejte und fruchtbarfte Periode des Für- | TUr Die ( 
.eritere tft dem PBublitum bekannt genug 


jfertbum haben fich die Stodpreußen 
von der Rechten erft 
Ganz. verziehen hatten jie dem Für- 
jten Bismard diefe Politif noch im 


tenthum” zeigt fich noch ein verfpäteter 
Groll über eine Staatliche Entwidelung, 


die jehr gegen die Neiqungen des alt= 
Die 


| ften Bismard war diejenige eines Zu- 


| auß dem 





fammenmirfen® mit, dem Liberalis- 
mus. Mar auch die Partei, deren er 
fich vornehmlich bediente, die Hational« 
liberale, jo waren: doch ihre Führer 
entſchiedenen Liberalismus, 
vielfach aus der Fortſchrittspartei, der 
erſten, die ſich deutſch nannte und die 
deutſchen Freiheit mit preußiſcher 


Spite in ihr Programm aufgenom= | 


men hatte, berporgegangen, und ihre 
pglitifchen Ideen mwurzelten in den ein- 


* heitlichen und freiheitlichen Beftrebun- 


Theil 
ſtammt aus derſelben Verfaſſung, die 
der Nationalverſammlung in 


ihrem Qubdergeruch der Revolution von" 


1848, der alberniten, dummijten und 
jchlehteiten, wenn auch, Gott Lob, 
nicht böſeſten dieſes Jahrhunderts“; 
einen ſolchen „imaginären Reif, aus 
Dreck und Letten gebacken“, ſolle kein 
legitimer König von Gottes Gnaden 
tragen. Und dann genehmigte er wie— 
der die Note, die die Kaiſerpartei er— 
muthigen ſollte und ließ Gagern ſagen: 
„Halten Sie feit, wie überzeugt ich bin 
daß bie  deutjche Sache verloren iſt, 
wenn Frankfurt untergeht und die An- 
— in die Hände der Fürſten 
alt.“ Der Minifterpräfivdent Graf 

randenburg erflärte, daß der König 
die Kaiferfrone in der angebotenen 
Form. annehmen werde. -Und dann 
jchfug der König fie aus in einer leiden- 
fhaftlichen Epfegung und dann in ei- 
nem 'ttanthaften Zorn, der ich jelbft jo 
re 

bitter zu ‘be 


augedacht hatten, 
—— 


Dt u “ . =) . * die J 

nie 3 — — 
— 8 Boden, als ob 

Liberalen — Bor ! Behr has Mittel t 


! 


| 
| 
| 
| 
| 


gen des Nahres 1848. Ein namhafter 
der. heutigen Reichöverfaffung 


bon 
Frankfurt befchloffen murde. 
Mahlrecht,.da8 heute für den Reichs 
tag ailt, ift da& des Frankfurter Par- 
lament3. .. 

Und darum gilt auch für die Gegen- 
wart Heinrich p. Arnims Gang: „Um 


8 | E 
* dem Auge auf den Glauben an wieder⸗ 


ſchichtlich 


ſpät ausgeſöhnt. 


der einigermaßen in's Gerede gekom— 
men. Den Meiſten aber iſt es bis heute 
unbekannt, daß ein vollſtändiges 
Siegel dieſer Art überhaupt noch nicht 
exiſtirt. Es wird über dieſen, ge— 
immerhin intereſſanten 
Punkt neuerdings folgende Auskunft 
gegeben: 

Schon ſeit beinahe 117 Jahren ha— 


dig ausgeführt iſt dasſelbe noch immer 


nicht. Es war am 20. Juni 1782, als 


der Continental-Congreß endgiltig 
den Entwurf eines ſolchen Siegels an— 
nahm, und ſpäter iſt dasſelbe auch vom 


| eriten Congreß der Ver. Staaten gut- 
geheißen worden. Es wurde eine Zeich— 





nung ſowohl für die Vorderſeite, wie 


für die Rückſeite angenommen. Die 


geworden; die Rückſeite jedoch iſt nur 
ſehr Wenigen bekannt, da ſie noch nie— 


mals zur Ausführung gekommen iſt. 
Dieſe Rückſeite zeigt eine unvollendete 
Pyramide, und darüber ein Auge in 


einem Dreieck (das beliebte Göttlich— 
keits -Symbol) umgeben von einem 
Sonnenſtrahlenkranz. 


Unten an der 
Pyramide ſteht (in römiſchen Ziffern) 
die Zahl 1776 und weiter unten noch in 


lateiniſcher Sprache die Worte: „Neue 


Ordnung der Jahrhunderte“, von der 


geſagt werden ſoll, daß ſie mit der ame— 
ı rilanifhen Unabhängigfeit3 = Erklä- 


des Märzen Sonnenmwenbde ift der Kai= | 
fer ung geboren.” Ohne das Jahr 1848 | 


ift aefchichtlich das Jahr. 1870 nicht zu 


| verftehen. Wäre das Polizeipräfidium 


| 
| 


«Väter uud Mütter allen 


| 


' | befriedigt, wenn auf dem Kirchhofpor=- 


tal die Infchrift. angebraht mürbe: 
„Auch fie wollten nicht? ala. Deutjch- 
lands Einheit und Trreiheit, nichts als 
das Kaifertbum „der Hohenzollern?“ 
‘m deutfchen Weften erhebt fich ifiend- 
md ein Denkmal für die Kämpfer von 
1848 und darauf ftehen die jchlichten 


Schnelle und fihhere Heilung 

bringen die St. Bernard Kräuterpillen ini allen fällen 
von, Störung des menfhlighen: Organismus hervor. 
Diefes altberühmte Weilmtittel, das fchon unfere 
arigen Arzneien vor: 

jeder. Hinfiht. bei Verdauungs: 
Deber:,; Rieren: und Milz: 

r. x: Hautkrankheiten, 
beumatisınut und 


—* bewährt fich: in 
. eich) otbie - 


— Bi 


aus unreinem 


* ba 
Yuita ütes en eben. In 
auf die Vern Du ——— 
untere da. ddja 


rung von 1776 begonnen habe. 


Eine 
andere lateiniſche Aufſchrift über dem 
Auge, „annuit coeptis“, weiſt nebſt 


holtes Einſchreiten der Vorſehung zu 
Gunſten der amerikaniſchen Sache hin. 
Die Pyramide felbit -ijt ein Sinnbild 
bon Stärfe und Dauer. : 

Damit dürfte Diefe Nüdkfeite dem Le= 
fer zur Genüge vorgeitellt fein, . Wa= 
rum fie niemals ausgeführt wurde, wie 


| der Eongreß e3 ausdrüdlich angeordnet 


hatte, diefe Frage Tcheint Heute: Nie- 
mand ‚mit "Sicherheit beantworten zu 
fönnen. Kurzum; e8 ift nichts daraus 
geworden, iwie aus jo vielen anderen 
Eonareß = Beichlüffen au! Die Un- 
gelegenheit jcheint jchließlich To gut wie 
bergeffen worden zu fein, und zum 
Aufdrüden des Siegeld auf Documente 
ift ja Die Vorberfeite genügend. 


. Indem Shlahthbaufedes 
Marguis de Mores in Medora, ©. D., 
fol eine Pferdefchlächterei eingerichtet 
werben. MBonies tönnen zu $1 bas 
Stüd in Jdaho, Montana und Wafh- 
ee en em bie 
anperen htthiere und ihr Fleiſt 

für den armen Mann zu theuer 2 


Die Kavallerie im nädften Kriege. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Daß die Aufgaben der Kavallerie im 


nächſten Kriege gewaltig wachſen wer-⸗ 


den, iſt ſchon öfter betont worden; es 
wird dies eine von den ſogenannten und 
ſchwerwiegenden, oft ausſchlaggebenden 
„Ueberroſchungen“ ſein, die jeder Krieg 


— ———————— — 


Kriegsberhältniſſe auf die Thätigkeit 
und Bedeutung der Kavallerie befpro— 
chen wird, ferner die ſtrategiſche Ver— 
theilung der Kavallerie, die taftifche 
Führung im Reitergefecht und im 
Feuergefecht, ſowie die operative Füh— 
rung, wird dann der für die Organiſa— 


| tion und die Ausbildung zu Friedens- 


ı zeiten 


mit fich bringt. Unterfuchungen, ob die | 


jebige Ausbildung und Organifation 
ber Kavallerie derart ift, Daß jte der mit 
Beftimmtheit zu erwartenden großarti- 
gen operativenThätigfeit germachfen fein 


gebotene Rüdihluß gezogen. 
Durch die gefammten Ausführungen 
zieht fich wie ein rother Faden: kriegs— 


ı gemäße Ausbildung des Einzelnen, der 


wird, find daher von größtem Werth. | 


Nachdem Oberft v. Bernhardi in feinem 
am 9. Februar v. %. in der Militärt- 


en Geſellſchaf rlin gehaltenen 
16 eſeuſchaft — a ' gelegene Gegenden zu gehen, um Bei: 


Vortrag über die „EC 
nen Krieges“ die Verwendung der Ka=- 


vallerie bereits in großen Zügen ange= | 


deutet hat — ein Vortrag, den neben- 
bet Bebel in fälfchlichlter Weile zur 


Sruftifizirung feiner Miltzideen au2- | ms — * 
beutete —, ift er nunmehr der Ravalle- | von Minnefota hat der Gebraud) Jol- 


in einem | zugenommen, dermaßen, daß er das 


' Stegierungsgeld faft völlig verdrängt | 
| hat. Und es find dies feine papierenen, | 
| fondern metallifche Werthvertreter, uns | 
| gefähr von der Größe eines Vierteldol- | 
lard. Sie tragen den Namen ber Yir= | 


riefrage auf’s Eingehendſte 
Bırche, das die obige Ueberfchrift Führt, 
näher getreten. Diefeg Buch hat in fa- 
balleriitifchen Kreifen großes Auffehen 
erregt. 


Wenn auch anerkannt werden muß, | 


daß innerhalb der deutfchen Kavallerie | 


auf's Intenfivfte gearbeitet mird, 
def felbit Sfobelem bereits im Jahre 


Jah, daß nach 1870—71 eifrig an der 
weiteren Ausbildung der Kavallerie in 
Deutſchland gearbeitet wird, und dabei 
mit einem Erfolge, daß fie faum einen 
Rivalen zu fürchten brauche, jo darf 
diefe Erfenntniß und dasLob eines ſol— 
chen friegserfahrenen Dffiziers 
anderen Armee nicht zu einer Befriedi- 
gung mit fich felbft führen. Am aller- 
mwenigften wäre eine folche Befriedigung 
ftatthaft und damit einStilfitand bezw. 


jo | 


Zruppe, der Führer! 
—: 
Metalliihes Privatgeld. 


Man braucht nicht gerade in fehr ab 


jpiele für Die vorzugsmeife Anmen= 
dung privater Werthzeichen, jtatt des 
Regterungsgeldes, .in Handel und 
Mandel vorzufinden. 

Sn einigen der ländlichen Bezirke 


cher Werthzeichen in neuerer Zeit jogar 


ma, für welche fie anaefertigt wurden, | 
| und gelten für Waaren in Beträgen | 


z .* | pon 5 Cents bi? zu $1. 
1879 fich zu der Weußerung veranlaßt | gr — 


geſtellt hatte, wurden ſie bald auch von 
| allen anderen Läden angenommen, da | 
| | die Gefchäfte, welche je ausftellten, in | 
einer | feiner anderen „Münze“ für Producte | 
' zahlen mollten, und jo auch die pro- | 
ı ducteverfaufenden Landleute fi mit | 


Der ländliche Händler benußt fie im | 
Austaufch für alle möglichen Producte, | 
und obmohl fie von Haus aus nur in 


dem Gejchäft giltig waren, das fie au$- 


| diefen Werthzeichen durchſchlagen muß— 


‚ ten. 


ein Rüdjchritt inbegriffen zu jeßiger | 
ung | giltig entfcheiden fol, ob die Herftel- 
der Kavallerie leider nicht in Auzficht 


Zeit, da eine mejentliche Vermehrung 


ſteht. 
der Kavallerie in operativer 
als Schleier 
und als Durchbruchswaffe durch den 
feindlichen Schleier zur Feſtſtellung der 
feindlichen Armeen iſt es daher geboten, 
die nicht zureichende Quantität durch 
die Qualität der Waffe und das Be- 
ftreben nach ihrer möglichjt zweckent— 
Iprechenden und fchneidigen Führung 
auszugleichen. Diejfem Streben ver- 
dankt das neuefte BuchBerhardis „Un= 
fere Kavallerie im nächiten Krige” fein 
Entjteben. 

Oberſt v. Berhardi bricht mit man= 
chen jeßt herrfchenden Anfichten, in3he- 
fonbere bezüglich des Dienftbetriebes, 
des Ausbildungs- und Beſichtigungs— 
modus. Er wird daher manchen Wider— 


Bei der wachſenden Bedeutung 
Hinſicht, 


lung dieſer Werthzeichen gegen die 


Bundesgeſetze verſtoße. Nach der Auf: 
faſſung der betr. Geſchäftsleute aber 


für die eigenen Armeen 


ſind dieſelben einfach „Checks“, und 


macht es keinen geſetzlichen Unterſchied, 


ob dieſelben auf Papier 


oder auf Metall geprägt ſind. Die Ge— 
ſchäftsleute ſind mittels dieſer Werth-⸗ 


| zeichen in der angenehmen Lage, 


ſpruch hervorrufen. Der zu erwartende | 


Austaufch von Meinungen fann indei- 
fen nur Härend wirken. Sollte es fich 
im Laufe der Zeit herauäftellen, daß 
den meitgehenden Anforderungen des 
Obersten v.Bethardi nicht voll entjpro- 
chen werden fann, fo wird doch an 
mancherlei Stellen ein dem Heil des 
Ganzen vortheilhafter Rud nach vorn 
entitehen; andererfeit3 wird Manches, 
dem jeßt vielleicht eine übergroße Be— 
deutung beigelegt wird, geringer beimer- 
thet werden, wenn die Worte Berhardi’3 
Eingang finden: „Wer die einzelnen 


Dinge immer nur an und für fich bes | 


treibt, der verliert leicht den Maßitab 
für ihren relativen Werth und läuft Ge— 
fahr, das Wefentliche über dem Neben- 
Jächlichen zu vergeffen. Nur wer fich ge= 
möhnt, das Einzelne ftet3 im Zujame 
menbang mit allen :bedingenden Ber- 
bältniffen und den Iehten Zmeden zu 
betrachten, wird die Gefahr vermeiden. 
Nur ihm offenbar fann e3 gelingen, da3 
Einzelne in harmonifche Uebereinftim= 
mung mit der Gefammtheit des Er: 
ftrebten zu bringen und — indem er 


das Mefentliche Icharf im Auge behält | 
— das Nebenfähhliche auch wirklich ne= | 


benfächlich zu behandeln.“ 

Das find geflärte Anfchauungen ei= 
nes weitjehbenden Mannes, ber 
gleichmäßigem Erfolg die Schule des 
Generalitabs und des Frontoffiziers 
durchgemacht hat. 

Die Anfichten des Obersten vd. Bern- 
hardi bezüglich des allgeminen Wer- 
hes der Kavallerie 


mit | 


Ge⸗ 
ſchäfte mit „geborgtem Capital“ ma— 


Es ſchwebt ein Proceß, welcher end— | 


geichrieben | 


chen zu können, ohne auf dasjelbe Zins | 
| fen zahlen zu müffen. Gie werden da= | 


ber fo lange daran feithalten, wie fie 
fönnen. 


Shren 8. Geburtötag 
feierten im beiten Wohlfein in Trur- 
ton, Sourtland County, N. Y., die 
Zmillingsbrüder Samuel T. und o- 
fevh M. Jeffrey. 

— Erklärlich. — Du, Grete, iſt Dein 


Bruder immer ſo ernſt? — J bewahre, 


nur immer gegen den Letzten des Mo— 
nats herum ...! 


K.W.Kempf, 


84 La Salle Sir. 
Billige Breite 


nah und bon 


Deutichland 


Spezialität: 


er Srbichaften 


eingezogen. Voraus haar ausbezahlt oder 
Borfhuß ertheift, wenn gewünscht. 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt. 


— Konſultationen ſfrei — 

Militärjachen: Urtaubs-Verlän- 

— — — — gerung. Wollt 
Ihr ganz aus dem Reichs- und Militär— 
verbande ausſcheiden, ſo ſprecht bei mir 
vor. Wenn Euer Vermögen wegen Mili— 
tärvergehen mit Beſchlag belegt iſt, ſo 
bringt Bürgerpapiere mit und ich laſſe 
die Beſchlagnahme aufheben. 


Vormundſchaften beſtellt für Minderjährige. 





der einen Seite der abſolute Gefechts 
werth der Kavallerie weſentlich vermin- 
dert, und der moderne Krieg hat die fa- | 


valleriſtiſche Thätigkeit 
Richtung erſchwert, — andererſeits iſt 
die ſtrategiſche Bedeutung der Waffe 
wie der Umfang der ihr zufallenden 
Aufgaben ganz eminent gewachſen und 


haben ſich ihr bedeutende neue Chancen | Offen bi8 6 Uhr Abends und Sonntags bi$ 12 Uhr. 


des Erfolges eröffnet. Man bat die 
Erfolge der Kavallerie im Feldzuge 
1870—71 in hohem Grade bewundert, 
jedod) ohne fie immer ihrem relativen 
Werth nach zu würdigenund zu beriid- 
fihtigen, daß fie feine fchmwere Arbeit 


in fat jeder | 


| 


| remdes Geld ge: und verkauft. 


Sparbant 5 Prozent Zinien bezahlt. 


Erben: Aufruf: 
laffen fich in die | 
Worte zufammenfaffen: E38 hat fich auf | 


Sitte in meiner Office einzufehen. 


Rechtsſachen jeder Art. 
prompt und ficher erledigt. Austunft gratis. 
Korreipondenz pünktlih beantwortet don 


K. W. KEMPF, 


Präfident und Vertreter vom 


Deutſchen Konſular— 


und Nehtöburcan. 


84 LASALLESTR. 


J.$.Lowitz, 


bor fich fah, und man ift andererfeits | 


Angefichts der neuen Waffenmwirkung 
in recht mechanischer Weife zu der An- 
Ihauung gelangt, daß gegen Jefanterie 
und Urtillerieeiterei nichtS mehr aus- 
richten fünne. Man hat feitgeftellt, daß 
1870—71 die deutiche NReiterei einen 
großen Kraftüberfhuß aufzumeifen 
hatte, daß zahlreiche Regimenter wäh— 
trend des Krieges überhaupt nicht zum 
Gefecht, bezw. niemals dazu aefommen 


find, ihre Kraft auch in anderem Dienft | 


einzufegen, und hat daraus geichloffen, 
daß eine numerische Verftärfung oder 
organifatorifche Umgeltaltung der irr- 
thümlicherweife als antiquirt betrachte- 
ten Kavallerie überflüffig fe. Xhat- 
Jache ift aber: „Die YMufgaben, die in 
Zufunft an die Kavallerie berantreten 
werden, find von fo meitgehender und 
für die Kriegführung vielfach geradezu 
entjcheidender Beveutung, Daß bon ih- 
rer Löfung der endgiltige Erfolg eines 
Krieges fehr mejentlich mit abhängen 
wird. Befindet fich die Kavallerie in 
einem Zuftand, der es nicht möglich 
macht, die Aufgabe zu löfen, jo ift da- 
mit eine ernfte Gefahr heraufbejchmo- 
ten.“ . 

“Nachdem in dem Bernharbi’fhen 
Buche auerft der Einfluß der modernen 


99 CLARK STR,., 


gegenüber dem Gourthouie. 


Zwischendeck 


und Kaılute nach 
Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Dampierfahrten von New Morf: 
Dienftag, 30. Mai: „Traver, Grpreß, nah 


i Bremen. 
Mittwod, 31. Mai: „Kenfingten“, nah Antwerpen. 
Mittwoch. 31. Mai: „Ya Bretagne“... . nah Habre. 
Donnerftag, 1. Juni: „Fürft Pismard“, Grprch, 

nah Hamburg. 

Donnerftag, 1. Yuni: „Friedrich der Gr.“, Bremen. 

Samftag, 3. Juni: „Spaarndam“, nah Rotterdam. 

Eamftag, 3. Yuni: „Graf Walderice*, nah Hamburg. 
DTienftag, 6. Juni: „Daijer Wilhelm der Große“, 

&rprek, nah Bremen. 

Mittivoh, 7. Auni: „NRoordland“, nah Antwerpen. 


“ofahrt von Ghicago 2 Zage vorher. 


Bollmachten notariell und 


konſulariſch. 


ar Srbichaften 


regulirt. Borſchuß auf Verlangen. 
Austunftgratis. 


Teſtamente, Abſtrakte, Penſionen, Mili- 
tärpapiere, Urkunden augefertigt. 


Deutſches Konſular— 


und Nechtsbureau, 


SS CLARK STR. 
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dm 
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Eine H1 Schachtel frei. 


n 
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Dr. Magit Giben. 
Fur eine kurze Zeit werden wir eine $1.00 Shah: ı wällen von Leiden. Nachdem ich Kazeline fiber elr 


tel von Hazeline an jede Dame, *i- an irgend einer | 
Form Meiblicher Schwäche, Nerichtebung, SKeucor: 
thoea, unterdrüdten oder ichmergbaften Menftruatios | 
ven, oder mit irgend eiı Leiden bebaftet ift, das | 
eine Frau elend, blaß, frank, alt und grau macht, | 
koſtenfrei zuſchicken, es gewähtt ſofortüge Erleich⸗ 
terung und heilt immer. 

Tr. Margit Eiben, 1078 Clark Ave., Cleveland, 
Shio, ichreibt: „Ach balte es für meine Pflicht, Ab: 
nen meinen berzlichiten Dant auszusprechen, daß ie 
mich ermutbigt haben, Jbr Hazeline in meiner Pra- 
ich ſolche 


xis zu verwerthen. Nachdem wunderbare 


Erfolde mit Hazeline bei meinen Patienten erzielt 


ſo miß— 
ich die 


ich zuerſt 


habe, ſchäme ich mich faſt, daß 
daß 


trauiſch war. Ich kann pefitin fagen, 
ſchwerſten Fälle von weiblichen Leiden durirt habe. 
Jede Dame, die Hazeline unter meiner Anleitung ge— 
draucht, wird den Werth bezeugen. Ich bin geprüfte 
Hebamme und draktizirende Frauen-Aerztin und 
ſfomme daher in Berührung mit den fchiwierigiten 


| 
enius &Ld. 
Gegründet 1864 dDurd) 


Konſul 3. Clauſſenius. 
Grrbſchaften 
Vollmachten a 


unfere Spezialität. 
In den legten 25 { bren baben wir über 


Er 20,600 Erhiihafton 


eegulirt und eingezogen. — Borfhüffe gewährt. 
Serausgeber der „Bermihte Erben-Liite“r, nah amt: 
lihen Cucllen zufanımengeitellt. 


Wechſel. Poſtzahlnugen. Fremdes Geld. 


! 


| 
| 
| 
| 


| 


u. 


General-Agenten des 
Aorddeutſchen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutſches Inkafo-, 


Notariats- ud Archisbürenn. 
Chicago. 
92 Dearborn Strafe. 


Sonntags offen vn 9-12 uhr. 


90 


bdia, 


ARTHUR BOENERT, 


92 La Salle Str. 
Interttationales 
R 


eilebürenn. 


S. Reiſepäſſe, Vollmachten, 
Erbſchaften, konſulariſche Be— 
glaubigungen etc., beiorgt. 
Roftauszahlungen 3 mal wähent: 
lich, Wechſel, Kreditbriefe. 


Man ſpreche vor: 


8660 


und Suffet Sclafwagen durch ohne Wagenwechſel. 


abſ. 8:40 Ab. 


sung 
John B. Goot, 


32 La Sa 


und aufwärts für Uotten in der 
Subdivifion, mit 
Front an Alhland 

An. und Garfield Blwd. (55. Str.) 


Eine jhöne Lane mit vorzüglider Gar. Bedienung, 
68 laufen eleftriiche Sard dur von der Subbdipifiom 
nah der Etadt, jsere 5 Gents. Giite beyueine Ente 
‘ernuug don den Stod Parbd.— „A leihten Bedingune 
gen. —Mugezeichnete eihäftseden und Ihöne Yefl- 
benz-Lotten, nahe Schulen, Kirden und Store. — Um 
dieje Lotten auf den Diarft au bruugen, wird eine be« 
ihräntte Anzabl biejer Xotten zu den etzigen nie dri⸗ 
gen Breifen verfauft werden, und werden bie Preife 
nachher erhöht. Wenn mau die Yage der Zotten im 
Betracht zieht, jo find feine befferen und bılligeren 
Rotten zu finden. Auf Derfauf beim Gigenthümer 


MEYER BALLIN 
188 RANDOLPH STR. nahe 


Ile Str. 


La Salle, 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Weit Shore Glfenbahn. 
ier Limited Schnellgüge täglih zwiihen Ghicano mn. 
er sous nach New York 2 Beton via Wabaid« 
Eiienbahn und Nidel-Blate-Bahn mit eleganten EB» 


n ab von Ehirago wie folgt: 
Er u N - ?3:0NRad 
rt 12:02 Mtg3. Ankunft in New York 3: achm. 
— R . gen BE 
Abfahrt 11:80 Miig3. „ Rew Dort 7:50 Mig 
ua * . 4 33 10:20 Abds. 
Dia Nidel Plate 
udf. 10.20 Borm. Untnuft in New Port 3:00 Nam. 


Rem Nort 1:50 Drak 
. 10:15 Abds. „ Nem York: g 
ER .. „Bolten 10:0 Borm. 
Büge geben ab von Et. Kouis wie folgt: 
orm. ah . Rn Dorf 3:0 Nadm 
: —r 8 
Re N aiton 7:0 Abd, | 
“ New Dort 7:50 Mrgs. | 
— nie 
Wegen weiterer Ginzelberten, Raten ia 
Play, u. [. w. jpreht vor oder-Ihreibt an 
h ext, zal»Bafiagier-igent, 
—— ee 
Boa. N 


€ 


ut ei. | 


| New Orleand & Mem 
| Monticello, xı., und 


| GAlED, ZAGUS. 4 
' Gpringfield & Decatur - 


Jabı lang in meiner Praris gebraucht babe un! 
immer mit gutem Erfolg, glaube ih, dak ich nwicht 
febl gebe, wenn ich dies veröffentlice, um andere 
ZTamen zu einem Berjuh mit dieiem großen Seils 
mittel au beftimmen. Yalld irgend eine Dame meine 
Ausfagen beztveifelt, ift fie hiermit freumdlichit ein: 
geladen, vorzuiprechen oder zu fchreiben, mit einer 
2 Gent Marke für Rüdantwort. Ach möchte jede 
Dame don den PVorzügen des Sazeline und der 
Wahrhaftigkeit meiner YUusfage Überzeugen. Taufend 
Undere find jchmell durch diefe® umvergleichliche Heil⸗ 
miftel furirt worden.“ 


Schidt Euren Namen und Adrefle an die Sazeline 
Co., 379 Brebler Vlod, South Bend., And., wegen 
eines $1.00 freipadet? von Hazeline. Schreibt heute. 
Ganz gleih, ob Nbr gänglich verzweifelt und gan 
entmutbigt feid. Ties Mittel wird Euch heilen und 
darüber gibt e8 abfjolut keinen Biveifel. Schreibt bes 
ftimmt beute. 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Iuinois Zentral⸗Eiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral: Bahn: 


bof. 12. Str. und Part Row. Die Züge nad dem 

Eüden fünnen (mit Ausnadme des %. D. Boltzuges) 

ebenfalls an der 22. @tr.., 39. Str... Hpbe Parf- 

und 63. Stra'e-Station beftiegen werden. Studt» 

Tidet-Office, VO Adams Str. und Auditorium-Hotel. 
et Abfahrt Antunft 

bis Limited * 55N "11.13 

ecatur.....“ M45 

Et. Louis Diamond Spezial 

St. Youid Daylight Spegial 

Springfield & Decatur 


‚23 
LION 


| New Orleand Poitaug areencee x LUD * 


ı Bloomınaton & Chatsmorth....... 


! Gilman Kankaltee......... * 


15HN 
Chicago. K Kairo Exrpreh ........."7 LION *° 
3.05N 
Rodford, Dubuque, Sisug City & 

Eivur Falls Schneilgug ” 


' Rocford, Dubuque & 


Rockford Paffagierzug 

Rocdiord, Dubuque und Lnle....... 10.108 

Rockford K Freeport Erpreß 16.3 0N 

Dubuqgue & Hocford Erprer 4130N 
‚aSamftag Nacht nus bis Dubuane. “Täglid. ITäg- 
li. außaenommen Sonntags. xSchlafwagen offen 

um 9:30 Abends. 


Burlington:Linie. 

Ehicagos, Burlington- und Quincy-Eiienbahn. Tel. 
No. 3831 Dlain. Schlafwagen und ZıcdetS in 211 
Elarf Str., und Union»Bahırbof, Eanal und Adanıs. 

Züge Abfahrt Ankunft 

Lokal nach Balesburg +8. 

Dttawa, Streator und La Salle...+ 8.30% 

Rocelle, Nodford uud Forreiten..+ 8.30 DB 

Zofal-Puntte, Jllinois u. Jowa..."11.3098 "1 

Glinton, Ytoline, Rod Ysland .... 

Fort Madifon und Keofuf = 

Denver. Utab. Galıtornia „2... . 

Galesburg und Quinch .... ........ 

Ottawa und Streator + 

Sterling. Ainchelle und Rodford... 

Kanias City. St. Avienh 

Sort Worth, Dallas, Galveiton... 
maba, €. Bluffs. Nebrasta — 

St. Paul und Minneavpolis. ...... 

St. Paul und Minneapolis 

Kanſas Eity, St J 

Quiney, Keokul Sr. 

Omaha. Lincoln. Dender 

Salt Yafe, Daden. Galifornia i 

Deabwood, Hot Springs, &. D... "11.09 
"Zäglich. FIägli, ausgenommen Sonntag?. 

Ih ausgenommen Samftags. 


came 


tee + . 0 0 
2 
223⏑— a‘ 22 
A nu 
BEBESEZELBESESSSESSESS 


= 


Txäg 


= 


60 & ALTON UNION PASSENGER STATION. 
treet, between Madison and Adams Sts. 
Tioket Office, 101 Adams Street. 
"Daily. tEx.Sun. Leave. | Arrive. 

Pacific Vestibuled Express, ............-- t| 2.00 PM| 1.00 PM 
Kansas City, Denver & California - 
Kansas City, Colorado & Utah Express. .* 

St. Louis Limited * 

St. Louis “Palace Express’ 3 

St. Louis & Springfield Midnight Speecial.*| 

Peoria Limi 9 





Peoria Fast Mail 

Peoria Night Express 

Joliet & Bloomington Accommoda! 
Joliet Acoomınodation... 

Joliet Accommodation..... 

Joliet & Dwight Accomm 


MONON ROUTE-—Searborn Station. 
Tidet Offices, 232 Clark Straße und Auditorium. 
Abgang. Ankunft. 
nbianapoli3 u. Gineinnatt.. 5 *12.00 M. 
aſh'ton. Balt. Phil. N. D... 12. 00 M. 
Latayette und Louisville 555. 
Zus u. Gincinnati.. 
ndbianapoli3 u. Gincinnati.. 
Indianapolis u. Gincinnat: 
Xafanette Accomodation 
Lafayette und Louisville i — 138 
Indianapolis u. Eincinnati.. * EIN 7283B 
* Täglid. + Sonntag audg. I Nur Sonntag. 


E Chicago & Eris»@ijenbahn. 
> Ticket·Of fices: 
er 242 ©. Clart, Auditorium Hotel und 
— 4:13 Dearborn-Station, Polt u.Dearborn. 
Sa, 


Abfahrt. Ankunft. 
Marion Lokal +7.02 MEN 

Nero York & Bofton *3.00N *°5.00N 
Kamedtoimn und 2 HulD.rı. un a. 2 nm 
Rocheſter Accomodation HION 10.0 B 
New Hort und DoHom. nee OR 7.58 
Soinmdns und ARorfoll, Ba......... HUN TED 

* Tänlid. + Ausaenommen Sonntugs. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrıjon Straße. 
Gitn Office: 115 Adams. Telephon 2330 Main. 
"Täglih. +Ausgen. Sonntags. Abfahrt Aukunft 
Des Divines, Mariballtomn JIO.WR * zn 
Dinneapolıs, St. Paul, Du H AB rt: OR 
buque, X. City, St Joiepb. „soR 930% 
Gocamore und Baron Yocal. 3.0N 1058 
Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Zentral Paffagier-Station; Tide» 
Office: 193 Glart Bir. und ey ge — egtra 
rpreije verlangt auf Vimite en. Züge täglı 
—— — Adtadrt unfantı 
New Dorf und Waihıngton Beiti- 
nr 10.59 LON 
New York, Waihington und Pitt 
burg Beitibuled Yımited.. un... N 2.08 
R 1.508 


3% 
Solumbus und Wheeling Erpred.... 7.00 
Gievelaund und Pıttöburg Erprek ... TION 7.508 


Nidel Blate. — Die New Hort, Chicago und 
ot. Kouis:@ilenbahn. 


Bahnhof: Yan Buren Gtr. & nah: Glarf. 
Alle Züge täglid. Ubf. nt. 


o. En). wen MR IN 
r PETE ET ION 
der an Grpreh........ ER IB 


vagen«Mito baden berät 


i 


New 
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Eemms$ Str.. Ghireno. 
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Tolegrapfintie Dperhen. ' 


Inlaud. 


— Der Baarbeſtand im Bundes— 
Schatzamt beläuft ſich zur Zeit auf 
ę268, 158,846, wovon $227,364,355 
auf die Goldreſerve entfallen. 

— Admiral Dewey hat dem Flot— 
tendepartement telegraphiſch mitge— 
theilt, daß er ungefähr am 1. Oktober 
in New York einzutreffen gebente. 

In Appleton, Wis, hat fich 
Alexander Skanadore, ein Vollblut— 
Indianer vom Stamme der Oneidas, 
mit Mabel Bennett, einem hübſchen 
weißen Mädchen, verlobt. 

— In Cleveland, Ohio, iſt die 


Fabrik der „Ohio Saſh and Door 
Go.“ ein Raub der Flammen gemor= ' 
| den jtübtifche Iunnel-Bonds im Be- 
| trage von $228,000 fällig. Sie ein- 
| zulöfen und bamit der Schuld ledig zu 


den. Der Brandjchaden beträgt über 
$100,000. 

— Wegen Berleumdung und Ehr- 
abjoneidung hat Frau Mary €. 
Kuflell, von Wataga, |U., ihre eigene 
Snutter auf $25,000 Schabenerjaß 
verklagt. 

— Im Bellevue-Hofpital, in New 
York, iſt der 40 Jahre alte Peter 
»helan an Thee-Vergiftung geftorben. 
Er pflegte 30—40 Tafien Thee alltäg- 
li) zu jchlürfen. 

— Weil fie feine Bewerbung zurüd- 
ivies, brachte Benedikt Bergmann in 
San Diego, Eal., dem Frl. Elifabeth 
Berkeley drei Stihmunden in der 
Bruft bei, morauf er fich felbjt Die 
Kehle durchſchnitt. 

— Bei der Exploſion eines Dampf— 
keſſels in der Martin'ſchen Färberei in 
Philadelphia wurden Daniel Huſton 
und Wm. Lang auf der Stelle ge— 
tödtet, und drei andere Arbeiter ſchwer 
verletzt. 

— Die in New York auf Belud 


weilende Prinzeſſin Salm-Salm trug Rogers 


fchmerzhafte Hautabfhürfungen im 
Geficht davon, al fie auf ihrem Stahl- 
rößlein mit einem Straßenbahnzuge 
follidirte und unfanft auf's Pflaſter 
gejchleudert murbde. 

— In Freeport, IM., tagt zur Zeit 
die Konferenz des Nord-llinois- 
Diftriftes der „Deutjchen Evange— 
Iifhen Spnode von Nord-Amerika“. 
Ueber hundert Paftoren und ebenio 
viele Laien-Delegaten betheiligen jich 
an den Verhandlungen. 

— Im Alter von 86 Jahren tft in 
South Zadjonville, Fla., der ehe: 
malige Gouverneur Harrijfon Reed ge- 
ftorben. Derjelbe wurde in Maila- 
hufett3 geboren, fiedelte im Jahre 
1836 nad Wisconfin über und grün 
dete dort den „Milmaufee Sentinel”. 
Reed wurde imXahre 1868 auf Grund 
der neuen Verfaflung zum ©ouper- 
neur von Florida, wohin er inziwijchen 
feinen Wohnfig verlegt hatte, ge= 
wählt. 

— Der Farbige Sidney Ringo ift 
in Kankakee, IU., von der Anklage 
freigefprochen worden, den Franzofen 
Chinigup und deffen Gattin ermordet 
zu haben. Die Haupt-Belaftung3- 
zeugen, fünf Chicagoer Privat-Detef- 
tives, Namen? Louis Goldfon, Benj. 
Goldmann, Marius NRofenbloom, 
Miller und Lloyd Coren, welche eid- 
lich ausfagten, daß Ringo ihnen gegen= 
über das Verbrechen eingeitanden 
habe, find megen angeblichen Meineibs 
verhaftet worden. 

Ausland. 

— In Göttingen tagt zur Zeit ein 
Gleftriter-KRongreß. Un den Ber: 
bandlungen nehmen 150 Delegaten 
theil. 

— Admiral von Diedrich, der frü- 
here Beſehlshaber des deutſchen Ge— 
ſchwaders in aſiatiſchen Gewäſſern, iſt 
auf ſeiner Reiſe von Manila nach Ber— 
lin in Neapel angekommen. 

— Der holländiſche Miniſter des 
Aeußeren, Beaufort, hat im Namen der 
Königin Wilhelmina dem Baron v. 
Staal, dem Präſidenten der Friedens— 
Konferenz, das Großkreuz des Ordens 
vom niederländiſchen Löwen über— 
reicht. 

— Der Berliner „Lokal-Anzeiger“ 
meldet, daß ſich jetzt ein dritter Deut— 
ſcher, Kapitän Kneiſe, auf dem deut— 
ſchen Kreuzer „Falke“ in Apia in Haft 
befinde, welcher, wie Hufnagel und 
Marquart, beſchuldigt werde, in die 
fürzliche Erhebung auf Samoa verwi- 
delt zu fein. 

— Während des Felteffens, das der 
Gemeinderath in Kaijel anläßlich des 
Cängerfeftes veranjialtete, verlag der 
Präſident Seidlitz eine Glückwunſch— 
depeſche der New Yorker Geſano— 
vereine, worauf drei donnernde Hochs 
auf die deutſchen Sänger jenſeits des 
Ozeans ausgebracht wurden. 

— In Dresden iſt Schatzmeiſter 
Hopffe, vom Albert-Verein, unter der 
Anklage verhaftet worden, 200,000 
Mark Vereinsgelder unterſchlagen zu 
haben. Hopffe iſt ein hoher ſächſiſcher 
Beamter. Der Albert-Verein iſt eine 
wohlthätige Geſellſchaft unter dem 
Patronat der Königin von Sachſen. 


— Der bekannte Sänger Jean de 
Reszke hat von der Königin von Eng— 
land das Viktoria-Kreuz 4. Klaſſe er— 
halten. Eduard de Reszke erhielt einen 
goldenen Becher zum Geſchenk, die Da— 
men Nordika und Heink Juwelen und 
Edw. Lloyd ein Schreibzeug mit ſil— 
bernem Tintenfaß. Die genannten 
Sänger waren fürzlich bei einem Hof: 
Konzerte aufgetreten. 

— Die PBize-Rönige und Gous 
perneure der benachbarten Provinzen 
baben aus Peking den Befehl erhalten, 
wegen ber Ankunft von jechs italieni- 
isen Kriegsjehifen im Hafen von. San 
Mun alle ihre Truppen auf Kriegsfuß 
zu bringen. Man glaubt ferner, daß 
die Chinejen mit der Abficht umgehen, 
die Deutfchen aus der Halbinjel Shan 
Qung 3u vertreiben. 

Dampiernahridhten. 
Uugefommen. 

New York: Graf Walderjee 
Hamburg. 

Hamburg: Pretoria von New Nor. 

Liverpool: 
Belgenland von Philadelphia. 


von 


vorhanden, 





Canada von Boſton, 


.Bokalberidht. 
Kiedrigere Zinsralen. 


Kämmerer Kerfoot zieht ausdem 
Stande des Beldmarfts 
Dortheil. 


Damen Berftorbener in Kädtifhen Lohn- 
fiften gefunden. 


Sahrces:-Berjammiung und Beam: 
tenwahl der Eivic Federation. 
Grundeigenthümer proteftiren gegen zu 

theures Pflafter. 


Frohe Botichait für Radfahrer. 


‘m September biefe3 SYahres mer- 


werben, ijt fein Geld in der Stabtlaffe 
aber Kämmerer SKerfoot 
mird die Gelegenheit benugen, um ber 
Stadt eine weitere Verringerung ihrer 
Zinfenlaft zu verfchaffen. Die fragli- 


ı chen Bonds, ausgegeben zu einer Zeit, 
: mo Geld jehr in Nachfrage war, muß- 


ten mit 7 Prozent verzinft merben. 


' Serr Serfoot will nun an Stelle der 
| bisherigen Bond3 neue ausgeben, mel: 


che man nur mit 33 Prozent wird zu 


| perzinfen brauchen. Ein ähnliches Ma- 


növer ift i5m bereit® mit einer anderen 


| Bondferie im Betrage bon $618,000 
; geglüdt, die am 1. Yuli hätte eingelöft 
| merben jollen. 
| Rinfenlaft, welche die Stadt auf diefe 


Die Verringerung ber 


Meile erfährt, beläuft fich auf $35,000 


| per Jahr. 


* * 

Der jtadträthlihe Finanz-Ausmeis 
erörterte in jeiner geitrigenSigung den 
geplanten Anfauf der Wafferwerfe von 
Part. E3 wurde beichloffen, 
bie Ungelegenheit bi$ zum 1. Xuli zu= 


ı rüdzulegen. Dann tritt ein neues Ge- 


jeß in Kraft, welches den Stadtrath er- 
mädtigt, den Ankauf zu befchließen 
oder abzulehnen, ohne die Wähler eine 
Urabjtimmung über den Geagenitand 


| vornehmen zu laffen. — E3 heikt übri- 
| gens, dak dieMehrheit des qegenmwärti- 
aen Stadbtrath8 nicht geneiat ift, die 


Wafferwerfe anzufaufen. — Alderman 
Hermanns Antrag, eine ftabträthliche 
Kommilfion nach den öftlichen Städten 
zu entjenden, damit fie dort Erhebun= 
gen betreffs unterirdifcher Spiteme für 
den eleftrifhen Straßenbahnbetrieb 
und unterirdifcher Röhrenleitungen an— 
ftelle, fam zur Sprache und wurde zur 
Begutahtung an den Mayor, den 
Stabtfämmerer und Vorfiter Schlafe 
vom Finanz-Ausſchuß verwieſen. 
* * * 

Der Stadtraths-Ausſchuß für Ei— 
ſenbahnen legte geſtern einen ſchon im 
Jahre 1897 eingerichten Ordinanz— 
Entwurf zu den Akten, welcher die Ca— 
lumet Weſtern Railroad Co. ermäch— 
tigen ſollte, zwiſchen South Chicago 
und Hegewiſch längs des Bahnbettes 
der Weſtern Indiana-Bahn ebenfalls 
Geleiſe zu legen. — Hinſichtlich einer 
Vorlage, welche die Straßenbahnge— 
ſellſchaften zwingen ſoll, an ihren 
Waggons transparente Schilder mit 
Angabe des Zieles derſelben anzubrin— 
gen, ſoll das Gutachten des Korpora— 
tionsanwaltes eingeholt werden. Für 
Uebertretungen dieſer Beſtimmung ſieht 
der Entwurf Geldbußen im Betrage 
von je 825 bis 8100 vor. 


* * * 


Bürger der 30. Ward ſprachen ge— 
ſtern unter der Führung von Alderman 
Bond beim Mayor vor, um dagegen zu 
proteſtiren, daß bei der für beſagte 
Ward geplanten Höherlegung der Chi— 
cago & Alton-Geleiſe die 53. Str. 
durch den Bahndamm —svorrt wird. 
Die Eiſenbahngeſellſchaft will an Stel— 
le der 53. die 54. Str. überbrücken, weil 
der Bau eines Viaduktes an der 53. 
Str. ſich angeblich um 8200,000 höher 
— 
der 54. Str. Der Mayor verſprach ſei— 
nen Beſuchern, die Angelegenheit prü— 
fen und im Intereſſe der 53. Str. thun 
zu wollen, was in ſeinen Kräften ſteht. 
— Pfarrer Kelly von Lake, welcher die 
Geleiſeerhöhung mit dem regſten Eifer 
betrieben hat, iſt übrigens der Anſicht, 
daß die Bewohner der Gegend durch die 
Sperrung der 53. Str. nichts verlieren 
würden. 

* * 

Die Anwälte Lorin C. Collins und 
Charles Woodward ſind von der 
„Plumbers' Protective Aſſociation“ be— 
auftragt worden, gerichtliche Schritke 
zu thun, um die Verfaſſungsmäßigkeit 
der Gewerbeſteuer auf die Probe zu 
ſtellen, welche die Stadt den „Plum— 
bers“ abverlangt. Dieſe Steuer be— 
trägt 5330 das Jahr. Die Plumbers 
verweigern die Bezahlung derſelben, 
mit der Begründung, daß ihr Geſchäft 
durch ſtaatliche Beſtimmungen regulirt 
werde. Die Plumbers hätten eine 
Staatsprüfung zu beſtehen, und wenn 
ſie nach Ablegung derſelben ihr Dip— 
lom erlangt hälten, ſo ſtehe der Stadt— 


Wenn man kein Rindfleiſch 
haben Tann, muß man fi) mit; 
| Scifeii begnügen. 
Man kann zwiſchen Milch, 
Waſſer, Kaffee und Thee wählen; 
aber es gibt keinen Erſatz für 


Scott’s Emulsion 
von Leberthran. 


Wenn man den beiten Leber- 
thran, die beften unterphosphorig- 
ſauren Salze und das beite 
Glycerin, jämmtli in der beit- 
mögliden Weife mit einander 


vermilcht, haben muß, jo Hat man 
nur eine Auswahl, 


Scott’3 Emulfion bringt jehnelle 
Rejultate in allen Fällen von 
Auszehrung oder Gewichtäverluft. 


50 Gt8. und $1.00 bei allen Apothetern. 


aa Kr, 


„Js verrichte meine Haus- 
arbeit ſelbſt.“ 

Eo fchreibt Frau Mary NRochiette 

von Linden, N. $., in nachfol: 


gendem Briefe an Fran 
Pinfham £ 


„Ih wurde von einem theils überreich- 


‚lichen, theils allzufpärlihen Monatsfluß 


gequält. 
„Ih befolgte die Dorfchriften meiner 


ftand blieb der- 
felbe. 

„Zuletzt kam 
ein derartiger 4 
Blutftrom, daß ff 
ih das Bett 
hüten mußte. M 
Der Verzweif- 
lung nahe, gab: 
ich meinenArzt 
auf und fing — 
an, Ihre Arznei zu F 
nehmen. Dieſelbe? 
hat ſich an mir ausgezeichnet bewährt. 

„Cydia E. Pinkham's „Vegetable Com— 
pound“ iſt mir in der That ein Freund in 
der Noth geweſen. 

„Dank Ihrer wunderbaren Arznei ver—⸗ 
richte ich jetzt ſelbſt meine Hausarbeit. Ich 
weiß gewiß, daß ich mit einem Fuß ſchon 
im Grabe ſtand; ich war ſo ſchwach, daß 
mein Puls kaum mehr ſchlug und mein 
Herz ſeine Thätigkeit beinahe eingeſtellt 
hatte. Sicherlich hätte ich es keine Woche 
mehr aushalten fönnen. Jch hätte nie ge- 
dacht, daß ich je für eine Arznei fo dankbar 
fein könnte. 

„Sch werdeAlfe, die leiden wie ich litt, zu 
überreden fuchen, £ydia €. Pintham’s 
„Degetable Compound” zu gebrauchen.” 

Jede Frau, die fi über ihren Zuftand 
im Unflaren ift, follte die Rathfchläge einer 
wohlunterrichteten und mitfühlenden frau 
einholen. Schreiben Sie an rau Pin? 
ham in Lynn, Maſſ., und befchreiben Sie 
derfelben Ihre Leiden. 


verwaltung nicht mehr das Recht zu, 

ihnen durch Lizensbeftimmungen die 

Ausübung ihres Berufes zu erfchmeren. 
* * * 

Abraham Lincoln ſagte einſt von 
den Aemterinhabern: „Sie ſterben ſel— 
ten, und abzudanken, fällt ihnen nicht 
ein.“ — Präſident Lindblom von der 
ſtätiſchen Zivildienſt-Kommiſſion fühlt 
ſich verſucht, dieſen Ausſpruch zu ver— 
vollſtändigen durch den Zuſatz: „Und 
ſtirbt unverſehens doch 'mal Einer, ſo 
zieht er ſein Gehalt noch im Tode wei— 
ter“. — Man hat nämlich auf den 
ſtädtiſchen Lohnliſten die Namen von 
Leuten entdeckt, die längſt geſtorben 
und begraben ſind. Auf der für den 
Monat April ausgefertigten Lohnliſte 
des Departement für Ausdehnung des 
Röhrennetzes der Waſſerwerke figurirt 
unter anderen der Name Edward Cur— 
ley. Man hat nun ermitielt, daß Cur— 
ley bereits im Dezember vorigen Jah— 
res aus dem irdiſchen Jammerthal 
nach den Gefilden der Seligen überge— 
ſiedelt iſt. Die Zivildienſt-Kommiſſon 
iſt nun zu ermitteln bemüht, ob er im 
Geiſte erſchienen iſt, um für die Monate 
Januar, Februar, März und April ſei— 
nen Lohn zu erheben, oder ob das ein 
Anderer für ihn beſorgt hat, und falls 
Letzteres der Fall war, wer der gefällige 
Menſch iſt. Aehnlich ſteht es in dem— 
ſelben Departement hinſichtlich eines 
gewiſſen Patrick Donnelly, der bereits 
im November vorigen Jahres das Zeit— 
liche ſegnete, deſſen Name aber „unent— 
wegt“ auf der Lohnliſte fortgeführt 
ward. Sieben andere Mit- 
bürger, darunter D. %. DMNeill, 
Sohn Doyle und Names 
O'Rourke, find jchon feit geraumer 
Zeit nicht mehr aftiv im Dienfte des 
Departements, ihr Zohn tft aber pünft- 
lich erhoben worden. — Geftern find in 
diefer Sache der Superintendent Ryan, 
Zahlmeifter Depine, Zeitanrechner 
Burns, Merkführer Keene und Hilfs- 
MWerkfführer Faulfner vernommen wor— 
den. Am Montag fol die Unterfuchung 
fortgejegt werben. 

* * * 

Korborationsanwalt Walker iſt nach 
forafältiger Prüfung bes Gtreites 
über die Lizenfirung der Schankwirth— 
Tchaften an der Nordfeite der 51. Str., 
nahe Wafhington PBarf, zu der Anficht 
gelangt, daß jolche Lizenfen nicht au?= 
gejtellt werden dürfen, fofern nicht Snı= 
haber des arößerenTheiles vom Grund- 
beit auf beiden Seiten der Straße 
bamit einverjtanden find. Der Gtabt- 
Einnehmer wird fich nach diefem Gut- 
achten zu richten haben, und ſomit 
Tcheint den beiden Erfrifchungslofalen 
in jener Gegend das Urtheil gefprochen 
zu jein. Eines von diefen Zofalen tft 
das Smith'ſche „Roadhouſe“, das an— 
dere, an Cottage Grove Ave. und 51. 
Str. gelegen, gehört der Schönhofen 
Brewing Co. und wird von Wm. H. 
Bender verwaltet. 

* * * 

Die Civic-Federation hielt geſtern 
ihre jährliche General-Verſammlung 
ab. Präſident Lombard lehnte die 
Wiedererwählung ab, da er für einige 
Monate nach Europa zu reiſen beab— 
ſichtigt. Die Beamtenwahl hatte dann 
folgendes Ergebniß: 

Präſident — Franklin H. Head; 
Vize-Präſidenten — John W. Ela und 
E. G. Halle; Sekretär — Ralph M. 
Easley; Hilfs-Sekretärin — Gertrude 
Beeks; Schatzmeiſter — E. G. Keith; 
Mitglieder des Vollziehungs -Aus— 
ſchuſſes — Franklin H. Head, Joſiah 
L. Lombard, Adolph Nathan, Frank— 
lin MacVeagh, R. T. Crane, E. G. 
Keith, Henry Wade Rogers, Paul O. 
Stensland, William J. Onahan, Jas. 
W. Morriſon, A. M. Barnhart, Gra— 
ham Taylor, Mrs. Charles Henrotin, 
John W. Scott, E. G. Halle, R. J. 
Bennett, Newton A. Partridge, Adolph 
Moſes, Thomas C. MacMillan, Wm. 
R. Harper, John W. Ela, William A. 
Giles, Sigmund Zeisler, Frl. Sadie 
American und Dr. Sarah Hackett 
Stevenſon. 

Präſident Head wurde beauftragt, 
einen Sonderausſchuß zu ernennen, 
welcher der County⸗Steuerbehörde be⸗ 
hilflich ſein ſoll, die Grundeigenthums⸗ 
werthe im Herzen der Stadt gerecht 
und unparteiifch einzufchägen. 


„Abendpoſt“, 


ar 


Chicago, Samftag, den 27. Mai 1899. 


— — — 
— — * 


——— 
err N. A. Partridge berichtete im 


Yen des Ausſchuſſes, welcher be- 
auftragt morden mar, die Federation 
in dem Kampf megen der Straßen- 
bahnprivilegien zu vertreten. Er ver- 
jocht die Anficht, da Bes für die Stadt 
nicht rathfam fein mürde — mie e8 ja 
porerft auch unmöglich ift — den Be- 
trieb der Straßenbahnen jelber zu 
übernehmen, daß e3 aber für das Ge- 
meinmefen dringend geboten fei, fich 
über die GStraßenbahn-Gefellichaften 
und andere halbsöffentliche Korpora- 
tionen eine beffere Kontrolle zu fichern. 
In Bezug auf die Straßenbahnen 
fönne diejes Ziel vielleicht erreicht mer- 
den, wenn im ‘ahre 1903 die Wege- 
recht3- Privilegien von deren Stamm- 
linien erlöfchen. 

Fıl. Sadie American berichtete über 
die bedeutenden Yortjchritte, melche 
der Ausfhuß gemacht hat, der von der 
Treberation beauftragt worden ift, die 
Gründung von Yerienfchulen in bie 
Hand zu nehmen. 

Pfarrer White theilte mit, daß in 
den Schulfparfafien, deren erjte hier 
bor zwei Sahren eingerichtet worden 
ift, feither von Schulfindern $38,987 
hinterlegt worden jeien. 

Präfident Lombard gab in feinem 
Schlußbericht einen Ueberblid über die 
bon der Federation während des Jah- 
res entfaltete Ihätigfeit. Er jagte, die 
angebahnte Vereinfahung und Ver- 
befferung des Steuereinfhätungs- 
Spitems fünne hauptfählich ala das 
Merk der Federation betrachtet mer- 
den. Bezüglicd der anzujtrebenden 
Bereinfahung der fomplizirten Ver— 
mwaltungs = Mafchinerie von Cook 
County und Chicago feien gute Fort: 
Tchritte gemacht worden, eben]o hin= 
fihtlich der Reformen, melcdhe in ber 
Schulverwaltung befürmortet werben. 
Der Konferenz in Saden der Truft- 
Bewegung, welche von der Federation 
für nädjten Monat einberufen mwor= 
den ei, werde aller Orten mit dem 
größten Intereſſe entgegengejehen. 

* * * 

Vor dem ſtellvertretenden County— 
richter Hodſon ſind die Verhandlungen 
über den Maſſenproteſt im Gange, 
welchen Bewohner eines nördlich vom 
Humboldt Park gelegenen Bezirkes 
(Sawyer-⸗, Spaulding-, Dickens-, 
Kimball-, Humboldt-, Belden- und 
McLain Avenue umfaſſend) gegen die 
geplante Asphaltirung ihrer Straßen 
erhoben haben. Die Koſten dieſer 
Pflaſterung ſind vom Departement für 
öffentliche Arbeiten insgeſammt auf 
8171,000 veranſchlagt worden, und 
würden ſich für jeden Frontfuß der 
Bauſtellen des Bezirkes auf 86-87 
jtellen, d. h. um $2—$3 höher, als 
man die Grundeigenthümer bei der 
Anregung de3 Blanes hatte alauben 
laffen. Einer der Proteftler erklärte, 
fein Grundftüd märe nicht mehr als 
$250 mwerth. Wenn er nun $175 für 
Pflafterfoften zahlen follte, jo würde 
das nahezu feiner Enteignung gleich- 
fommen. Gin anderer Bürger er 
Härte, er würde feine beiden Edfgrund- 
ftüde in jener Gegend mit dem größten 
Veranügen für $1,200 verfaufen. Daß 
diefelben durch die beabfichtigte Ver— 
befferung, für melche er $800 zahlen 
Tolle, wefentlich im Preife fteigen wür- 
den, mage er nicht zu hoffen. 

* * 


Hafenmeiſter Roberts erſucht den 
Mayor, daß ihm ein Patrouille-Boot 
zur Verfügung geſtellt werden möge. 
Daſſelbe könne bei der Beaufſichtigung 
der Baggerarbeiten, in der Verhinde— 
rung unerlaubter Ablagerung von Ab— 
fällen in den Fluß und zur Konkrolli— 
rung der oft in ihrem Dienſt ſehr nach— 
läſſigen Brückenwärter ſehr gut ver— 
wendet werden. Für dieſe Zweck ſei 
eine regelmäßige Patrouillirung des 
Fluſſes ſchon längſt nothwendig gewe— 
ſen. Da die Rhederfirmen das Geſuch 
des Herrn Roberts befürworten, ſo 
wird der Mayor wahrſcheinlich Schrit— 
te thun, um daſſelbe zu erfüllen. 

* - * 


Straßen-Superintendent Doherty 
zeigt an, daß der neue Radleriweq, wel= 
her zmifchen Randolph Str. und Sad: 
fon Boulevard in der Michigan Avenue 
angelegt worden ift, morgen dem Ver- 
fehr übergeben werben wird. Ar zmei 
Moden etwa wird auch die Verlänge- 
rung diefes Weges von der Ranbolph 
Str. bi8 zur Rufh Str. - Brüde fer- 
tig gejtellt fein. 

* * 

Nachdem Richter Tuthill das Ein— 
haltsgeſuch vorläufig bewilligt hat, 
durch welches die „Chicago Heat, Light 
& Pomer Co.” die Eintreibung von 
Gelditrafen im Betrage von $516 ver- 
hindern mwill, die ihr wegen Uebertre- 
tung der Rauchverordnung auferlegt 
tmorben find, fucht jegt auch Herr Lyt— 
ton vom „Hub“ beim Richter Dunne 
um einen jolchen Einhaltsbefehl nad. 
Wie die vorgenannte Firma, fo bes 
gründet au Herr Lotton fein Gefuh 
mit der Angabe, daß feine Verurtheis 
lung durch eine Jury erfolgt fei, bie 
nur 6 Mitglieder hatte, ftatt 12, Fer— 
ner erflärt Herr Lotton, er habe ich 
nah Kräften bemüht, da Entmweichen 
bon dihtem Raub aus den Schloten 
feines Gefchäftslofale® zu verhüten. 


"Im Uebrigen fei e& bei der Annahme 


der ftäbtifchen Rauchverordnung nicht 
gemäß den einſchlägigen gejeklichen 
Beſtimmungen des Staates Illinois 
zugegangen. 


Eine Ratte biß das Baby. 


Das ſechs Monate alte Töchterchen 
der No. 156 W. Taylor Straße 
wohnhaften Familie M. Cohn befand 
ſich vorgeſtern Abend, ſüß einge— 
ſchlummert, in ſeiner Wiege. Plötzüch 
hörte die im Nebenzimmer beſchäftigte 
Mutter lautes Jammergeſchrei der 
Kleinen. Sie eilte hinzu und wurde 
bis auf den Tod erſchreckt, als ſie eine 
große Ratte bemerkte, die im näm— 
lichen Augenblicke aus der Wiege 
ſprang. Vas Thier hatte die Kleine 
in die Händchen gebiſſen; Blut rieſelte 
aus vier Bipmunden heraus. Die ge 
ängjtigte Mutter brachte ihre Kleine 
geftern zu einem Arzt, ber die Wun- 
den, um einer Blutvergiftung borzus 
beugen, ausbrannte. 


- 


— —_—— 


Wollen ihr Andenten ehren. 


Binnen Kurzem follen dem berühmten 
Reitergeneral und Staatömanne james 
Shield8 und der. Philanthropin 
Frances €. MWillard Standbilder 
im Lake Front-Park errichtet 
werden, wenn die Südpark— 
Behörde die Genehmigung dazu 
gibt. Eine Bittſchrift, welche ſchon 
jetzt die Unterſchriften vieler angeſehe— 
ner Bürger trägt, wird ſehr bald an die 
Parkbehörde geſandt werden, um ſie 
zur Ueberlaſſung von Raum für die ge— 
planten Statuen zu beſtimmen. Im 
Oktober vorigen Jahres hat die Be— 
hörde das Geſuch, die Aufſtellung eines 
Denkmals für General Shields im 
Park zu geſtatten, abgelehnt. Es wird 
beabſichtigt, die beiden Standbilder 
neben dem Logan-Denkmal zu errich— 
ten. Die Shields-Statue ſoll aus 
Bronze beſtehen, neun Fuß hoch wer— 
den und etwa 86000 koſten. Das für 
Frances Willard geplante Denkmal 
wird ebenfalls aüs Bronze angefertigt; 
das Standbild ſoll weiß angeſtrichen 
werden und die Inſchrift „Purity“ tra⸗ 
gen. 


Erhielten ihre Strafe. 


Bundesrichter Kohlſaat verhängte 
geſtern über 17 Perſonen, welche ſich 
der Uebertretung von Bundesgeſetzen 
ſchuldig gemacht hatten, die Strafen. 
Charles H. Smythe, ein Briefträger, 
welcher Briefe entwendet hatte, erhielt 
ein Jahr Zuchthaus zudiktirt. Ein ge— 
wiſſer John J. Scheeler wurde zu drei 
Monaten Haft im County-Gefängniß 
verurtheilt, weil er einen unfläthigen 
Drohbrief an den Direktor des Zucht— 
hauſes im Staate Minneſota durch die 
Poſt verſandt hatte. Edward D'Elia, 
welcher falſches italieniſches Papier— 
geld an den Mann gebracht hatte, muß 
dafür 6 Monate Haft im Korreftiong- 
baus in Milwautee abbüßen. Wegen 
VBergehens gegen dieBojtgefege wandern 
Ihomas MeLain und Nils Sanditrom 
auf je ein Xahr nach derfelben AUnftalt, 
während Charles 8. Hale nur 6 Mo- 
nate abzufigen hat. Yu Geldbußen 
wurden wegen Webertretung der Bin- 
nenjteuergefege ofef Siler, Louis ©. 
Lundauift, W. E. Holland, Frank 
Zerfuß und Joſefa Niemczewski ver— 
urtheilt. 


s „kracht“ im County⸗Gebäude. 


Wie ſchadhaft die Zimmerdecken im 
County-Hoſpital ſind, wurde geſtern 
den zahlreichen Beſuchern einer 
Prozeßberhandlung in Richter Chet— 
lains Gerichtshof vor Augen ge— 
führt. John Alſon, Protokollführer 
des Richters, hatte ſich zur Löſchung 
ſeines Durſtes an den Waſſerbehälter 
begeben, ohne zu bemerken, daß über 
demſelben oben an der Decke ein Stück 
Mörtel, mehr denn einen Quadratfuß 
groß, ſich losgelöſt hatte. Zu ſeinem 
Glück fand Olſon noch Zeit, bei Seite 
zu ſpringen, als das Fragment der 
Decke hernieder ſauſte und mit lautem 
Krach auf den Boden aufſchlug. Ein 
anderes Stück folgte. In mehreren 
Zimmern des Gebäudes weiſen die De— 
cken und Deckenfrieſe Sprünge auf, die 
den Aufenthalt in dieſen Zimmern ge— 
radezu lebensgefährlich machen. 


Des Meineids überführt. 


Nach einer Berathung von nur 20 
Minuten fand geſtern eine Jury vor 
Richter Waterman einen gewiſſen 
Cleveland G. Arnold des Meineids 
ſchuldig und verurtheilte ihn zu Zucht— 
hausſtrafe von unbeſtimmter Dauer. 
Arnold hatte an einen Agenten der 
Südſeite-Straßenbahngeſellſchaft ein 
Schreiben geſandt, in welchem er ſich 
erbot, gegen eine Vergütung in einem 
gegen die Geſellſchaft anhängig ge— 
machten Schadenerſatzprozeßverfahren 
zu Gunſten derſelben auszuſagen. Als 
der Prozeß zur Verhandlung kam, be— 
ſtritt er unter Eid, daß er einen ſolchen 
Brief geſchrieben hatte, weshalb er 
wegen Meineids angeklagt wurde. 


* Die Grand Jury hat geſtern gegen 
den Juwelier Ralph Oſtrander zwei 
weitere Anklagen wegen Hehlerei er— 
hoben. Als Belaſtungszeugen traten 
der No. 327 Weſt 62. Straße wohn⸗ 
hafte J. T. Beck und ein gewiſſer S. 
C. Mathews auf. 


Kongreßmitglied 
Botfin’s 
Erklärung. 


DBafbington, D. E,, den 1. April 
1898. 


Dr. S. B. Hart man, Columbus, O. 
Mein lieber Doktor! — Es madıt 
mir Vergnügen, Zeugnig für die vorzügli- 
chen beilenden Eigenichaften Ihrer Medizi- 
nen Pe-rru:na und Man-a-lin abzulegen. 


Achtb. J. D. Botkin, 
Kongregmitgliedsat-large von Kanfas. 

Sch war feit einem Bierteliahrbundert mehr 
oder weniger von Magenfatarrd und Ber- 
ftopfung geplagt, und mein Aufenthalt in 
BWafbington batte dieie Hebel verfchlimmert, 

Denige Flaschen Ihrer Medizinen haben 
mich falt vollitändig geheilt, und ich bin 
fidher, daß eine Fortiegung ihres Gebrauds 
eine dauernde Kur bewerkitelligen wird. 

Pe-ru-na ift ficherlich eine wunderbare 
Medizin für 


Leiden. 
ſagz in. 


Co.“ über den Haufen 


Was 
IST 


SAPOLIO. 


Es iſt ein maffives Handliches Stüd Scheuerfeife, da für alfe Nele 
nigungszwede, abgejehen vom Wäfchewafchen, jeines Gleichen nicht hat. Es 
zu brauchen heißt e3 zu jchäßen. Was leiftet Sapolis? C3 reinigt den 
Oelanſtrich, verleiht dem Oeltuch Glanz, macht Böden, Tifche und Gefimfe 


wie ncu ausfehen. 


Bon Tellern, Pfannen und Kejjeln bejeitigt e8 das Fett. 


Du kannjt Mefjer damit jcheuern und Blechgeihirr glänzend wie Silber 
maden. Die Wahihüfjel, die Badewanne und jelbjt die fchmierig-fettige 
Küchen- „fint“ wird damit jo rein und glänzend, wie eine neue- Steduadel, 


Man hüte ih vor Hacahmungen. 


Bismard Garten-Ftonzerte. 


Nicht ganz programmgemäß hat die 
Eröffnung des beliebten, an Evanijton 
Üne., N. Halfted und Grace Str. ge= 
legenen Bigmard-Sommergartens um 
legten Samjtag jtattgefunden. Die 
Reitaurationd- und Schanfräume, 
tmelche jich im Gebäude befinden, waren 
an jenem Abend qut befucht; den Auf: 
enthalt im Garten verleidete den Beju= 
chern aber das falte Wetter, das auch 
noh am Sonntag anbhielt. Dadurd) 
wurde die Eröffnung der Konzert 
Saijon verzögert. — Heute Abend foll 
nun die Konzert-Saifon durch die 
Ausführung eines von Hrn. Karl 
Bunge und feinem leiftungstüchtigen 
Orchejter jorglichjt vorbereiteten Pro= 
gramm? ihren Anfang nehmen. Die 
einzelnen Nummern defjelben lauten: 


. Gröfitungs:Marih, „Pismard:Garten“, Yunge 
Quperture „Rup Plas“ t 
Badinage 
. Walzer, „Mein Traum“ 
Phantafie aus der Oper „Die Hugenotten“, 
Meyerbeer 
Duverture, „Wäre ih ein Pönig“ .. . . Adaın 
Lied, „VBergibmeinniht“ . . . 2... Suppe 
Walzer, „Mai-Prinzeflin* Maldteufel 
Wir Youwis XIII Ghys 
VPotpourri, „Ein Blumenſtrauß“ .... 
Marfh, „Marquette Club“ i 
Charakteriſtiſches Tonſtüch, „Mein Wunſch“, 
Bendir 
Eilenberg 
BE BO Bold 


werden auch 
Vormittag 
für Die 
find Wunjch-Pro- 


am 


Ga Kae... 
=» ODMSER-ım 


„Von Nord zu Süd“ 
Galopp 


Mie im Vorjahre 
heuer jeden Sonntag 
Konzerte gegeben werden; 
Montag-Abende 


gramme, für die freitag-Abende Ball- | 


mufil-Programme in Ausfiht genom= 
men. 


Dermißt. 


Die Polizei der Zentralftation ift er- 
fucht worden, nach dem Verbleib des 
50jährigen Maſchiniſten J. C. Treßnall 
zu forſchen, der vor drei Wochen ſeine 
Wohnung, Nr. 613 Charles Str., ver— 
ließ und ſeitdem ſpurlos ver— 
ſchwunden iſt. Der Vermißte iſt 6 


Fuß groß; er hat ein glattesGeſicht und | 
Ver: | 


helle Gefichtsfarbe. Bei feinem 
Ihminden trug er einen farrirten Anzug 
und fteifen Hut. Geine Frau, melche 
ihm erjt vor furzer Zeit angetraut 
murbe, vermag jich nicht zu erklären, 
mas aus ihrem Gatten gemorden ift. 
Außerdem murde die hiejige Polizei 
aufgefordert, nach den folgenden ver- 
mißten Berfonen zu forfhen: Archi- 
bald Wilfon, Cape Bincent, N. 9.; 
Thomas Hader, Philadelphia; Geo. 
ZImebell, Silvane County, Mo.; Ale: 
rander Wilfon, Birds Point, Mo.; 
Ihomas Rofe, St. Louis; James Ma= 
digan, Homeftead, Pa.; Lewis ©. Bur: 
fe, Toledo, Ohio. 
— —— 


BiersSchmuggler beitraft. 


Der Haufirer Sacob de Broof hatte 
in Pullman eine „fliegende Wirth- 
Ihaft“ vor den Wertjtäten betrieben 
und bon bdurjtigen Arbeitern 
Zuspruch gehabt. „Bift Du wo gut auf: 
genommen, mußt Du recht bald wieder 
fommen“, dachte Mr. de Broof und 
handelte aud,; danadd. Diesmal befand 
fih aber ein al Arbeiter verfleideter 
Geheimpolizift in der Nähe der Wert: 
jtätten. Als Brook feinen zum Bier- 
verichant berechtigenden Gemerbefchein 
borzeigen konnte, murde er mit feinem 
Martetenderwagen in polizeiliches Ge- 
mwahrfam genommen. Gejtern jtand er 
bor Richter Quinn. $20 und die Ko=- 
ften war die Strafe, die der Richter 
über den Bier-Schmuggler verhängte. 

* Die alten Deutfchen aßen alle 
Schmarzbrod, wie e3 die Win. Schmidt 
Baling Co. heute noch immer an ihre 
Kunden liefert. 


Alter Anfiedler geitorben. 


Sn feiner Wohnung, an 71. Str. 
und Euclid Ape., hat geitern Nachmit- 
tag Herr Ferdinand Rohn im Alter 
bon nahezu 73 Jahren das Zeitliche 
gejegnet. Der DVerjtorbene wurde in 
Reichenberg, Böhmen, geboren und fie- 
delte fih im Jahre 1853 in Chicago 
an, wo er feitvem umunterbrochen ge= 
mohnt hat. Herr Rohn war in meiten 
Kreifen befannt und hat e3 verjtan= 
den, Sich viele Freunde zu ermerben. 
Das Begräbnig findet übermorgen, 
um 10 Uhr Vormittags, vom Trauer 
haufe aus nad) dem Datmood-Fried- 
hof jtatt. Der Verftorbene hinterläßt 
fünf Kinder: Marie Apger, Anna Bel- 
inab, Guftan, John und Kofeph Rohn. 


Beil der Arbeit verunglüdt. 


Der Arbeiter Henry Zuft, No. 1032 
MW. 21. Place wohnhaft, verunglüdte 
geitern Nachmittag, mährend er an 
dem Bau der neuen St. Baul3-Kirche, 
Ede Hoyne Ave. und 22. Place, be- 
fchäftigt war. Er mar gerade dabei, im 
Erdgeihoß ein Yap Zement an den 
Aufzug zu rollen, ald aus der Höhe ein 
Gerüftbalten herabjaufte und ifn am 
Kopfe traf. Der Schmerbermundete 
wurde nad) dem St. Antonius=-Hofpi- 
tal gefhafft. Dort that er, menige 
Stunden nad) feiner Einlieferung, den 
legten Athemzug. 


Ueberfahren. 


Die ſechs Jahre alte Kittie Walſh, 
deren Eltern 559 Duncan Str. moh- 
nen, wurde geftern Nachmittag an der 
Wallace und 42. Str. durd einen 
Wagen der „Goodman ce Cream 
erannt. Die 
Kleine, welche einen Schädelbrudh er- 
litten hatte, fand Aufnahme im Mercy- 
Hofpital. Der en John Caſte⸗ 


no, wurde 


reichen 


Die Rache eines Weibes. 
Ein Hotelclerk weiß davon zu erzählen. 


Vor längerer Zeit machte Charles 
White, ein im Lexington-Hotel ange— 
ſtellter Clerk, die Bekanntſchaft der Nr. 
2456 South Park Avenue wohnhaften 
Frau Lena Brownlee, einer Dame, die 
bereits zwei Eheſcheidungen hinter ſich 
hat. Die Beiden fuhren oft zuſam— 
men ſpazieren, wobei Frau Brownlee 
ſtets die Zügel führte, und es ſoll ſich 
zwiſchen den Beiden ein ſehr intimes 
Verhältniß gebildet haben. White 
mußte vor drei Wochen nach Kanſas 
reiſen; er kehrte am letzten Sonntag 


nach Chicago zurück und ſtattete Frau 
Brownlee in ihrer Wohnung ſofort 


einen Beſuch ab. Dort machte er ihr 
angeblich bittere Vorwürfe über ihr 
Benehmen, das ſie während ſeiner Ab— 
weſenheit an den Tag gelegt hätte. 
Nachdem White ſich hartnäckig gewei— 
gert hatte, die erzürnte Dame um Ent— 
ſchuldigung zu bitten, ſchwur dieſelbe 
ihm grimmige Rache, und hielt auch 
getreulich ihr Wort, zum Leidweſen 
des Clerks. Als derſelbe Donnerſtag 
Nachmittag ſeine Wohnung, No. 2121 
Indiana Avenue, betrat, fand er dort 
Frau Brownlee und deren Freundin, 
Frau Fred. Thompſon, von Nr. 2456 
South Park Avenue. Als er ſich wie— 
derum weigerte, um Verzeihung zu 
bitten, ſchlugen ihm die beiden Ama— 
zonen angeblich in's Geſicht und mach— 
ten ſich dann davon. Am nächſten 
Tage trat ein junger Mann an White 
heran, während derſelbe an ſeinem 
Pult im Lexington-Hotel arbeitete, 
und warf ihm mit dem Bemerken, er 
habe ſeine Freundin beleidigt, eine zu— 


ſammengerollte Zeitung in's Geſicht. 


Der Menſch gab dann ſo ſchnell Fer— 
ſengeld, daß man ſeiner nicht habhaft 
werden konnte. Als geſtern Abend der 


Vielgeplagte das Hotel verließ, ſprang 


derſelbe junge Mann auf ihn los und 
hielt von hinten ſeine Arme feſt, ſo— 
daß er ſich nicht wehren konnte. Dieſe 
Gelegenheit benutzte Frau Brownlee, 
um ihr Müthchen gründlich an dem 
Hotel-Clerk zu kühlen. Sie zog eine 
Reitpeitſche hervor und bearbeitete da— 
mit White's Geſicht derartig, daß ihm 
Hören und Sehen verging. Der Miß— 
handelte zog es vor, nicht die Hilfe der 
Polizei in Anſpruch zu nehmen. 


Alle, 
wünjcen, jollten eine flaiche Eimer & Amends Ner 
zept Nr. 2851 probiren, Gale & Blodi, 44 Monroe 
Str. und 34 Waibington Etr., Agenten. 


weldhe ibren Rheumatismus loszuwerden 


Der Ehefeffein müde. 


Frau Emma Lois Kellogg Ylham, 
bon No. 1 Tomer Court, hat gegen ih- 
ren Gatten, Pierepont Yjham, Mit- 
glied der Advokaten-Firma Iſham, 
Rincoln & Beall, No. 184 La Sale 
Str., eine Ehefcheidungstlage anhän= 
gig gemacht, weil derjelbe angeblich 
dem Irunte ergeben ijt. Die Klägerin 
erfucht das Gericht, ihr Lie Ajährige 
Zochter in Obhut zu geben und ihr zu 
geitatten, ihren Mädchennamen, Emma 
2oi3 Kellogg wieder anzunehmen. Am 
19. DOttober 1893 jei fie mit dem Ver— 
flagten vor den Altar getreten und habe 
ihn am 5. Juli vorigen ahres ver= 
laffen müffen, da feine Unmäßigteit 
ihr ein weitere® Zufammenleben mit 
ihm zur Unmöglichfeit gemacht hätte. 


Aus Furdt vor Berhaftung. 


Syn ihrer Wohnung, No. 89 Emma 
Straße, verfuchte geitern die 18jähr. 
May Evans ihrem Leben ein Ende zu 
machen, indem fie Karboljäure ver= 
Ihludte. Die jugendliche Gelbjtmorbd- 
fandidatin fand im County-Hofpital 
Aufnahme, mo fie mittel3 der Magen=- 
pumpe bald außer Gefahr gebracht 
wurde. Der Umijtand, daß eine Nach- 
barin, mit welcher fie in Streit ge- 
rathen mar, ihr mit Verhaftung 
drohte, fol fie zu der verzmeifelten 
Ihat getrieben haben. 


Kurz und Neun. 


* Chas. W. Vesper, No. 52 Dear» 
born Straße wohnhaft, brach gejtern 
Nachmittag vor dem Haufe No. 209 
State Straße bemußtlos zufammen. 
Er fand im County - Hofpital Auf- 
nahme, mofelbjt er eine Stunde pä= 
ter feinen Geift aufgab. 

* Der Verfauf von Fahrkarten ift 
bon der Weitfeite-Straßenbahngefell- 
Tchaft zeitweilig eingejtelt morben. 
Durch die Saumieligfeit des damit be= - 
trauten Beamten ijt angeblich ber Bor 
rath an Karten vollitändig aufge- 
braucht worden. Die Herjtelung des 
neuen Bedarfes fol, wie vom&ejchäfts- 
leiter der Gefellicehaft behauptet wird, 
bolle vier Wochen in Anfpruch nehmen, 

* Nichter Zuthill hat die kürzlich in 
dem Schadenerfaß- Prozeß gegen bie 
SU. Sentral-Bahn von ihm zu Suniten 
der Bahn abgegebene Entjdheidung 
wieder zurüdgezogen. Damit ift 
Grundeigenthümern, welche wegen der 
Höherlegung von Eifenbahngeleifen 
Schadenerjag = Anfprüche geltend zu 
machen haben, ein Stein von der Bruft 
genommen. 

* N MW. Bower, No. 540 Gtanb 
Ave. wohnhaft, ftreifte geitern Abend, 
an der Ede von Fyullerton Ave. und 
Sheldon Str., mit dem von ihm ge- 
lentten Fubrmwert einen Straßenbahn 
wagen der yullerton Ave.-Linie mit . 
folher Gewalt, daß er von finm ° 
Sie auf den Bürgerfteig flog. Mit — 
ſchweren Verletzungen am 
wurde er aufgehoben und nach j > 
Wohnung gebracht. 3 
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Reg 
Nehmen und Geben. 


Auf die Knüppeldiplomatie jcheinen 
fh die canadifhen Staatsmänner 
ebenfo aut zu verjtehen, wie unſer 
eigenen. Sie drohen der großen Repub= 
lit fogar auf die Gefahr hin, da3 ganze 
angeljähhfiiche Einverftändniß zu zer- 
jchmetiern und die Ver. Staaten ge— 
gen England zu erbittern. Entweder, 
Sagen fie, muß Wafhington einen Han= 
beläsertrag mit ung jchließen und uns 
in Alasfa einige Häfen abtreten, aber 
‘» wir werben dem Mutterlande nicht er= 
lauben, in eine Abänderung des Clah- 
ton=Bulmer = Bertrage® zu milligen. 
Auch haben fie die Dreiftigfeit, ganz 
offen ihr Miktrauen gegen die Wajd- 
ingtoner Regierung zu befunden und 
zu erflären, daß es jehr dumm märe, 
mit diefer etwa Separatverträge abzu= 
Tchließen,. oder die Paragraphen, über 
die man fich nicht einigen fann, vorläu= 
fig zurüdgulegen. Die Nanfees, meinen 
fie, würben ihrerfeit3 nicht das Gering- 
fte zugeftehen, wenn fie erjt ihre eigenen 
Fotderungen durchgeſetzt hätten. Son— 
dern ſie würden ſich dann auf den 
Standpunkt ſtellen, daß der Nicara— 
guakanal mit den Handels- und 
Grenzſtreitigkeiten zwiſchen den Ver. 
Staaten und Canada ja eigentlich gar 
nichts zu thun habe. Wenn daher dem 
Mutterlande an der Wohlfahrt Cana— 
das etwas gelegen ſei, ſo ſolle es unter 
keinen Umſtänden den Knüppel aus der 
Hand legen, ehe es ſeinen Zweck erreicht 
habe. Es dürfe nicht das ſchwache und 
wehrloſe Canada im Stiche laſſen. 

In der That hat denn auch die briti— 
ſche Regierung ihre Zuſage bereits zu— 
rückgezogen, daß ſie der Abänderung 
des Clayton-Bulwer-Vertrages zu— 
ſtimmen werde. Solange aber dieſer 
Vertrag beſteht, können die Ver. Staa— 
ten den Nicaraguakanal nicht auf 
eigene Rechnung bauen und zu einer | 
rein amerifanifchen Wafleritraße ma- 
chen. Vielmehr müfjen jie abwarten, 
ob fi Privattapitaliften mit dem Un: | 
ternehmen abgeben, und ein auf! 


Privatrehnung erbauter Kanal müßte | 


natürlich allen Völtern unter genau 
benjelben Bedingungen offenitehen, 
wie den Ver. Staaten von Amerifa. 
Dagegen wäre meiter nichts einzumen= | 


den, wenn der Nicaraguafanal lediglich | 


eine Handelsjtraße feine follte, aber feit | 
hierzulande Erpanfionspolitif getrie- 
ben wird, Toll er eben auch ein „Stüb- | 
punft“ für unfere Kriegsflotte werden, | 
und als folder fann er jeldjtverfiänd- 
lich nicht neutral fein. Vielmehr wollen | 
fich die Ver. Staaten das Recht vorbe- 
halten, ihn jederzeit gegen die Fzlotten | 
aller anderen Mächte zu jchließen, und | 
bazu glauben fie nur der Zuftimmung | 
Großbritanniens zu bedürfen. Diejer | 
hielten jte fich bereit3 vollftändigq Sicher, 
meil während des jpanifch-amerifani- 
jchen Krieges die britifche Regierung 
bon Freundfchaftsverficherungen fürm= | 
Tich überfloß. Um fo mehr ärgert es | 
unfere Staat3männer, daß das lum= 
pige Canada, dem fie nicht bie geringite | 
Berükfihtigung zu Tchulden meinten, 
ibre-hochfliegenden Pläne durchkreuzt 
hat. Sie drohen, fürchterliche Rache 
an den Canadiern nehmen zu wollen, | 
und reden von einer bollitändiaen 
©renziperre, haben aber noch feine | 
aroße. Wirkung erzielt. Geftern kat 
Sir Laurier im canadifchen Parla— 
mente ganz faltblütia erflärt, daß er | 
feinen Fuß breit zurückmeichen werde. 
SDb die britifche Reaierung wirklich 
nur durch den Einfpruch Ganadas ver= | 
anlaßt worden ift, ihre halben Zufagen 
in Betreff des Clanton-Bulmer-Ber- | 
trages zurüdzunehmen, ift allerdings | 
mehr al3 fraglich. Ein Londoner Blatt 
fennzeichnet ihren Standpunft mit den | 
fnappen Worten: „E3 ift eigentlich un= | 
billia von den Ber. Staaten, pon dem 
britiichen Reiche alles Geben zu ermar- 
ten: und Amerita alles Nehmen bejor- 
gen zu laffen.“ Da, mit anderen MWors | 
ten, die. Ver. Staaten feinen Schub: | 
und Irubbertrag mit Großbrittannien | 
fließen mollen — ober dürfen, 
ſo können ſie auch leine 
Gefälligkeiten von Großbritannien 
verlangen. Letzteres hat nicht zu be-⸗ 
fürchten, daß die MeKinley'ſche Regie— 
rung den Clayton-Bulwer-Vertrag 
brechen wird, denn in dieſem Falle 
würde ohne Zweifel ganz Europa auf 
die Seite Englands treten. Groß— 
britannien würde ſich vielleicht ſogar 
die Feindſchaft aller europäiſchen 
Mächte zuziehen, wenn es den Verſuch 
machte, den Nicaraguakanal den Ver. 
Staaten allein auszuliefern, oder ſich 
mit dieſen in die Herrſchaft über den 
Kanal zu theilen. Warum ſoll alſo 
die britiſche Politik ſich in Gefahren 
ſtürzen, oder gar den ehrgeizigen Plä— 
nen der Ver. Staaten auf Koſten Eng— 
lands Vorſchub leiſten, wenn für 
Großbrilannien gar nichts dabei her— 
auskommt? Eine ſo einſeitige Freund— 
ſchaft iſt nicht nach dem Geſchmack der 
Briten, die wahrlich nicht durch Un— 
eigennützigkeit das größte je dagewe— 
ſene Weltreich gegründet haben. Die 
angelſächſiſche Blutsbrüderſchaft. hat 
nicht lange gedauert. 


ſMonſumsvereins⸗Läden. 





Wahrend in England, wie bekannt, 
die Konſumgenoſſenſchaften eine bedeu⸗ 
olle ſpielen, haben hierzulande 
Pie Ronjudereine im Allgemeinen feine 
i ‚gehabt, und bie vielen gejchei- 
erten Werfuche. haben im Volte den 
lauben geivedt, daß für derartige 
tive Unternehmungen bierzus 


ı $365,000 zu berzeichnen. 


| Sorgen. 


u 


lande überhaupt fein Boden ift. Aber 
auch in diefem Falle, wie in der Regel, 
ilt die Berallgemeinerung unberedhtigt 
und unrichtig, denn e3 gibt immerhin 
eine ganze Reihe Konjumvereinsläden, 
die jchon aus dem Säuglingßalter her- 
aus find und Anfpruch machen fünnen, 
als fetbegründete und erfolgreiche Un- 
ternehmungen angejehen zu merden, 
wenn ihre Gefammt-Gejchäfte auch im 
Vergleiche zu der Gefammtmaffe des 
Umjates der individuellen Gejchäfts- 
betriebe ganz verfchiwindend klein find. 

©o beftehen, einem vor Kurzem er- 
Thienenen Berichte zufolge, in unferem 
Nachbarftaate Koma nicht weniger als 
zwanzig Konfumveteinäläden, die recht 
gut zu gedeihen fcheinen und, menn 
auch durch fein äußerliches Band ver— 
bunden, doch in der Weife mit einander 
in Verbindung ftehen, daß fie gemein- 
fam einfaufen, wodurch fie natürlich 
beffere Saufbebingungen befommen 
fönnen. Jeder Geſchäftsmann weiß, 
daß das Einkaufen ein ſehr wichtiger 
Theil des Geſchäfts iſt. Wo der gute 
Einkäufer fehlt, da können die beſten 
Ver käufer keine Erfolge erzielen, und 
man geht wohl nicht fehl, wenn man 
gerade in dem gemeinſamen Einkaufen 
einen guten Theil des Erfolgs jener 
Unternehmungen zu finden meint. 

Auch die Art und Weiſe der Waa— 
renverſorgung der einzelnen Läden 
ſcheint beſonders klug gewählt. Man 
hat von der ſonſt beliebten Waaren— 
niederlage oder “wholesale depot” 
abgejehen und fauft immer nur nad 
Bedarf. Die Vorräthe, die nothimen- 
digermweife zu führen find, führen bie 
einzelnen Läden felbit. In beftimmten 
Smifchenräumen, jagen wir alle Mo- 
nate, ftellt jeder- Zaden eine Lifte aus 
pon den. Waaren, die er bedarf, und die 
gefammten Beftellungen für jede ein- 
zelne Maarenart werden dann dem- 
jenigen Ladenvorfteher oder Mitglied 
übergeben, da3 fih auf den Einfauf 
der betreffenden Waaren am beiten ver- 
fteht. Man hat’auf diefe Weife immer 
gute Maaren erlangt zu billigen Prei- 
fen und den beften Bedingungen, die 
im Marfte zu haben waren. 

Der ältefte ber zu diefer Gruppe ge— 
börenden Konfumvereinsläden murbe 





—— 


ewendpoft⸗⸗ 


denn man will wiſſen, daß Herr Pow⸗ 
derly ſich ſtark der Anſicht zuneigt, daß 
die Erlaubniß zur Landung eine grobe 
Verlegung der Geſetze gegen fremde 
Kontraktarbeiter ſein würde. Er ſieht 
eben in den Philippinern Freim de. 

Herr Powderly mag ſich hüten. Er 
ſteht vor einer folgenſchweren Entſchei— 
dung. Läßt er die ‚Filipinos“ zu, ſo 
mag ihm vorgeworfen werden, gegen 
das Intereſſe der amerikaniſchen Ar— 
beit gehandelt zu haben, denn dieKerle 
mögen ja, rabiat wie ſie ſind, nach der 
Ausſtellung auskneifen und dann den 
italieniſchen und farbigen Stiefelpu— 
tzern Konkurrenz machen, was einen 
Proteſt der „Italieniſchen Stiefelpu— 
ber = Allianz” oder der „Afro = amert- 
fanifchen Liga“ zur Folge haben mag, 
der „höheren Ortes“ jehr unangenehm 
berühren würde. Entjcheivet er dage- 
gen, daß die Philippiner als „„rems 
de“ unter das Kontraftarbeiter = Oe- 
fe fommen, fo macht er fich gemtiter- 
maßen des Landesverrath3 und ber 
Vräfidentenbeleidigung fehuldig, denn 
der qute „Zoyalift” hat in den Philip- 
pinern nur „Rebellen“ zu jeden — ein 
Rebell fann aber nicht gut zugleich ein 
„grempder“ fein. 

Herr Pomderly mag ich übrigen? 
mit den Filipinos felbt tröften, denen 
dürfte e3 mindeſtens ebenſo ſchwer 
werden, das Räthſel zu löſen — 
mas fie eigentlich find“, da man fie 
zugleich ala „Rebellen“, alfo als Leute, 
die fich gegen ihre Regierung aufleh- 

und als Fremde, als 
welche ſie doch eigentlich nicht 
unter der Regierung, die ſie ſo behan— 
delt, ſtehen können. Ihre Lage iſt noch 


viel ſchlimmer, als die Herrn Powder— 
lys. Dieſer Herr kann höchſtens, wenn 


die Sache ganz ſchief geht, ſein Amt 


verlieren, bei jenen geht's um's Leben. 


Beitenernng von Privilegien! 
Die Legislatur von New York tft 
jeit Montag zu einer Ertrafigung ver- 


| fammelt, um in das in der regelmäßi- 
ı gen Situng angenommene Gejeß zur 


Befteuerung der SKorporationen no 


| einige Beitimmungen behufs beiferer 


| Wirkfamfeit der Maßregel einzufügen. 


bor zehn Yahren in Rodmwell, Gerro | 


Gordo County, gearündet; er ift zu- 
gleich der bedeutendite und hat für leß- 
tes Nahr einen Gefchäftsumfah von 
Gein Ge- 
Thäft mar ebenfo verfchiedenartig mie 
ausgedehnt und jchlof den Einfauf und 
Verfauf von Vieh und Getreide ein; 
ein zweiter Qaben erzielte einen Umfat 
bon $40,000, en britter einen jolchen 
von $37,000, und ein vierter Konſum— 
perein fonnte feinen Mitaliedern einen 
NReingeminn von 60 Prozent 
der fich natürlich in Erfparniffen aus- 
drüdte. 


„aremde’ und ‚„Nebellen‘. 


Die Unternehmer der „Großameri— 
kaniſchen Ausſtellung“ ſind in ſchweren 


Die Korporationen haben das Geſetz 
nach Kräften bekämpft und werden 


auch in der gegenwärtigen Sitzung 
nichts unverſucht laſſen, dasſelbe zu 


Falle zu bringen, 


doch Gouverneur 


Rooſevelt ſcheint ſeinen ganzen Ein— 
ı Fluß aufzubieten, der Bevölkerung des 


Staates eine Maßreael 


zu bieten, 


' welche die Steuerlaft gerechter Weife fo 
' vertheilt, daß die mit Privilegien jei- 


tens des Staates bedachten Gefell- 


| Ichaften ihren zuftändigen Antheil da-= 


melden, | 


ran zu tragen haben. In Kentudy it 


| ein ähnliches Gefeß feit einer Reihe von 


Jahren in Kraft. Dasjelbe jebt die 


| Steuerpflicht feit für alles Grund» 


oder perfönliche Eigentdum im Staate, 
für alles perfünliche Eigenthbum Sol: 


| cher, die in dem Staate anfällig find, 


Al3 befondere Sehensmwür- | 


digfeiten der zu fommenden Ausftel- | 
lung wurden in allererjter Reihe echte, | 
| befindlich ift, einfchließlich des nicht- 
ſichtbaren Eigenthums, das nach dem 


lebendige Philippiner angekündigt, die 
ſich in ſelbſt gefertigtenBambushäuſern 


auf dem Ausſtellungsplatze ihren lieben 


amerikaniſchen „Befreiern“ vorſtellen 
ſollten. 
Philppiner-Dorf verſprach in der That 


eine vortreffliche Reklame 


ſchien nichts im Wege zu ſtehen, denn 


Der Plan war ſehr aut, das | 


zu werden 
für die Ausſtellung, beſchäftigk ſich jetzt 
doch ganz Amerika mit den Filipinos. 
Und auch der Ausführung des Planes 


es fanden ſich gegen Geld und gute 


Worte übergenug Philippiner bereit, 
die Reiſe nach dem fernen Amerika zu 
wagen. Alles ſchien dem Unternehmen 


ſichtliches Eigenthum, 


ſowie für das Eigenthum von Korpo— 
rationen, die unter den Geſetzen des 
Staates organiſirt ſind, ob dasſelbe in— 
nerhalb oder außerhalb des Staates 


Werthe der verliehenen Korporations— 
rechte zu taxiren iſt. Grundbeſitz und 
perſönliches Eigenthum werden von lo— 
kalen Beamten eingeſchätzt, die Frei— 
brief-Privilegien aber von einer dazu 
eingeſetzten Staatsbehörde. Jede Kor— 
poration muß Ausweis liefern über 


den Betrag des Stammkapitals, deſſen 
höchſten während des Jahres erreichten 


Werth, Ueberſchuß, alle Aktiva und er— 
alle Schulden 


und alle Einkünfte. Auf Grund dieſer 


Angaben 


günſtig, bis vor ein paar Tagen eine 


Kunde kam, die es fraglich macht, ob 
überhaupt Eingeborene 
nen-Inſeln für Ausſtellungszwecke zu 
haben ſein werden — daher die Sorgen 
der Unternehmer. 

Es ſoll hier kein ſchlechter Witz ge— 
macht werden. Es ſoll nicht geſagt 


der Philippi- | | 
| Gefelfchaft abaezogen und der Neft er- 
| atbt den Werth des Privilegiumsg, 
| demgemäß 


merben, daß nach dem „neuejten” Ent- | 


ſchluß Präſident MeKinleys, nunmehr 


ſchen“, möglicherweiſe keine Filipinos 


mehr zu haben ſein werden. So viele, 
wie man nöthig hat, der Großamerika— 
niſchen Ausſtellung“ eine „Attraktion“ 
zu ſichern, 


bleiben. Die Gefahr droht dem Unter- 
nehmen nicht von den Militär-, ſondern 


Der Einwan— 


von den Zivilbehörden. 
der ſo 


derungskommiſſär Powderly, 


anal; Detong! ER, -baje (Europter. bem | Drittel derielben liegen in Kentudn. 


Lande der Freien und Braven fernzu— 


; halten, mwittert auch in der Einfuhr von 
50 oder 100 PBhilippinern eine Gefahr 


Einwohner, und bat fich bisher noch 
nicht entfchließen fünnen, die Landung 
bon fo vielen Philippinern für Aus 
ſtellungszwecke zu geſtatten. 

Die Unternehmer der Ausſtellung 
hatten urſprünglich nur fünfzehn Fili— 


wollen, ſeitdem aber die Unternehmer 
des Vergnügungsortes Glen Island 
bei Nem Nor ſich nicht weniger als 40 
Stammberwandte Aguinaldos ver— 
ſchrieben u. thatſächlich ſchon nachSan 
Francisco gebracht haben, glauben ſie 
mit nicht weniger als fünfzig ferlig 
werden zu können, und das Anſinnen, 
ſo vielen „Fremden“ dasLanden zu ge— 
ftatten, hat Herrn Pomderley jo er- 
Ichredt, daß er geneigt ift, feine frühere 
Zuftimmung zurüdzuziehen und über- 
haupt gar feine unter Kontraft herüber 
gebrachte Filipinos Tanden zu laffen. 
Yebt haben nicht nur die Unterneh 
mer der „Sroßamerifanifchen Ausitel- 
lung“ Sorgen, fondern auch Herr 
Pomderly hat Kopffchmerzen vor lau- 
ter angeftrenatem Nachfinnen über bie 
Trage: zulaffen oder nicht?, die fo 
ſchwierig zu löfen ift, dak es noch etli- 
che Tage dauern wird, bis feine Ent- 
ſcheidung erfolgt. Unterdeſſen müſſen 
die für Glen Island beſtimm— 
ten Philivpiner an Bord des Dampfers 
bleiben, der ſie über den Stillen Ozean 
brachte, und ſchließlich werden ſie viel⸗ 
leicht wieder zurückgebracht werden. 


ſtellen die Aſſeſſoren den 


Werth des Stammkapitals feſt. Da— 


von wird der abgeſchätzte Werth alles 


im Staate beſteuerten Eigenthums der 


das 
anderes Eigenthum 
Falls eine Kor— 


wie 
auch zu beſteuern iſt. 


poration im Staate und außerhalb Ge— 


ſchäfte betreibt, wird der Werth des 
im Staate bewirkten Privilegiums 


nicht mehr mit den Philiippinern zu nach dem Verhältnif der Brutto-Ein- 


' unterhandeln, fondern fie ohne meiteres 
Rpaern „in die IIntermerfuna au peit= | 


nahmen im Staate zu den gefammten 


| Brutto-&innahmen und dem Merthe 


des gefammten Stammtfapital3 abzüg- 
lich des im Staate zur Belteuerung 


eingeſchätzten greifbaren Eigenthums 
bemeſſen. 


werben immer noch übrig | jteuerung einer Brücengejellichaft gel— 


Als Beifpiel mag die Be- 


ten, wegen welcher ein Prozeß ange- 
jtrengt wurde, der bi$ vor das Ober- 
gericht Fam. Die Henderfon Bridge 


ı Company eignet eine über den Ohio 


Smei 


führende Brücde mit Geleife. 


| Das Stammtapital der Gejelichaft 
| war eine Million, die ausgegebenen 


| 
| 
| 


| 
I 
| 
' 
} 
| 
I 
} 
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| oder $1,514,803, als 
pinos herüberbringen und auäftellen | oder $1,514,893, al 


für da® Sand und feine 70 Millionen Bond3 beliefen Jich auf zwei Millionen. 


Die Aktien ftanden auf 90, mithin 


| wurde da& ganze Eigenthum auf $2,- 


900,000 bemerthet. Das fihtbare Ei- 
genthum in Indiana betrug $627,660; 
diejes vom Kapital abgezogen, lieh 
$2,272,340 übrig, wovon Zweidrittel, 
der Geſammt— 
werth des in Kentucky gelegenen Ei— 
genthums angenommen wurden. Das 
ſichtbare Eigenthum im Staate war 
$649,735.54. Dies abgezogen ergab 
$865,157.46, ma3 al3 wirklicher Werth 
des Privilegiums im Staate Kentudy 
feitgeftelt wurde. Die Gejellihaft Ieq- 
te gegen dieje Befteuerung Proteit ein 
und erflärte fie für einen Eingriff in 
den zmwifchenftaatlichen Werfehr, auch 
einen Ueberariff auf die von \ndiana 
gewährten Rechte, daS Dbergericht aber 
hielt die Abfhägung als rechtsgiltig 
aufrecht. 
Die VBolfsvermehrung in 
Europa. 


Ueber die Bevölferungdzunahme der 
perfchiedenen europäifchen Staaten hat 
Bodio, ein italienifcher Statiftifer, ei- 
nige Tabellen entworfen, die für ver- 
fchiedene Arbeiten über Bolfspermeh- 
rung den Grund gelegt haben. Reiht 
man die Staaten nad) ihrem Benölte- 
rungszumadhs (auf 1000 Einmohner) 
an einander, dann erhält man nad 
den Bodio’jchen Aufftellungen folgende 


Abitufung: Die Benölterungszunahme 
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iſt am größten im europäiſchen Ruß— 
land, dann kommen in abſteigender 
Reihe Ungarn, Serbien, Rumänien, 
Oeſterreich, Deutſches Reich, Italien, 
Spanien, Finland, Portugal, Holland, 
England und Wales, Schottland, 
Dänemarf, Norwegen, Griechenland, 
Frankreich und Irland. 

Deutſchland gegenüber kommt von 
den Staaten mit höherer Volksvermeh— 
rung nur Rußland in Betracht; 
Deutſchland muß außer ihm im nord— 
weſtlichen Europa ſchließlich durch die 
Maſſe ſeiner Bevölkerung Alles über- 
holen, und e8 müßte im Kaufe der Zeit 
auf der Erde ebenfoniel Deutſche als 
Engländer geben, wenn Diejenigen 
Deutfchen, welche das enoere Vater— 
land verlaffen, big dahin e$ gelernt ha- 
ben, auch fern von ihm, wie die Eng- 
länder, ihre deutfche Eigendrt zu be- 
wahren. 

Cine Erfeheinung, die an den Bo— 
dio’fchen Aufftellungen befonders auf- 
fällt, tft, daß fich bei allen Völkern, 
mit Ausnahme von fünf, ein allmählt- 
ge3 Herabgehen der Geburten bemerf- 
bar mat. Am ftärkiten ift das bei 
England mit Wales der Fall, mo der 
jährliche Koeffizient 0,506 auf 1000 
beträgt; in Schottland, deifen mittlere 
Geburtsziffer viel Shmächer tft, nur 
um 0,233: 1000. Ein wenig nad) Eng- 
land und Schottland und vor \rland 
fommen Holland undDeutfchland; alle 
beide mit einem Abnahmekoeffizienten 
pon 0,244:1000. hm , folgt Belgien 
mit 0,239:1000. 

Dann geht die Reihe über Griechen- 
land (0,209) nach Frantreich, deifen 
Geburtäziffer an ſich ſchon außeror— 
dentlich niedrig, ſich trotz aller Erörte— 
rungen Rathſchläge und ſtaatlichen Be— 
günſtigungen alljährlich ſtatt der her— 
beigeſehnten Erhöhung im Mittel noch 
um 0,178: 1000 ſtetig verringert. 

Selbſt in dem ſonſt ſo vermehrungs— 
kräftigen Rußland macht ſich (unter 
der Einwirkung fortſchreitender Zivi— 
liſation?) eine kleine Abnahme der Ge— 
burten (0,158:1000) bemerkbar. In 
Schweden beläuft ſich die jährliche 
Verminderung auf 0,147:1000, in 
Norwegen dagegen werden von Jahr 
zu Jahr mehr Kinder geboren. \n der 
Schweiz fällt die Geburtäziffer jährlich 
um 0,128, in Finland um 0,218. Un- 
ter O,1 auf 1000 ftehen Dänemarf 
(0,078), Deiterreich (0,076), Rumän- 
nien (0,033) u. Ungarn (0,024:1000). 
In auffteigender Richtung bemeat fich 
die Geburtäziffer in Atalten (0,083:- 
1000), Spanien (0,040), Gerbien 
0,17, Normeaen (0,012) und auch in 
Portugal (0,475). 


Muhamedaner:-Aufitand in China. 


Aus Hongkong wird gejchrieben: 
Gine neue Rebellion der halbiwilden 
Muhamedaner der Kanfu =» Provinzen 
bedroht die Ruhe des Neiches. Die 
Sahla-Mufelmanen der Provinz Kan- 
fu (9 Millionen Einwohner), Schenfi 
(8 Millionen Einwohner) und das 
ganze chinefifche Turfeftan haben fich 
plöglih miederum erhoben und die 
grüne Ylagge des heiligen Krieges ent- 
faltet. Die Provinz Schenft jtößt di- 
reft an die Provinz Schanfi, welche ih- 
rerfeits den einzigen Wall zmifchen der 
Reihshauptitadt PBefing und den Auf- 
tändijchen bildet. Der Aufſtand be— 
gann im Nordmweiten von Lendfehau 
(am Hoangho), Hauptitadt der Ranfu: 
Provinz, welche die mwildejte und fana= 
tifchite muhamedanifche Bevölkerung 
des Reichs birgt. Das heilige Banner 
des Propheten wurde dort vom Ak— 
hoon, dem oberjten Mulla, aufgeitedt 
und allen Muhamedanern in den drei 
Provinzen die Parole, fich zum heilt- 
gen Kriege gegen die buddhiftiichen In- 
aläubigen zu erheben, zugelandt. Der 
Gouperneur des hinefifchen Turkeſtan 
Ifao bittet in einer dringenden Bot- 
Ihaft um fchleunige militärtiche Hilfe, 
da die Tanganis (chineſiſche Muhame— 
daner) und Iarantihie in Kuldſcha 
feine Hauptitadt Urumtfi bedrohten. 
Auch die Turfi3 Kaſchgariens hätten 
fich erhoben, und zwar auf das blofe 
Gerücht von dem Yufitande der Sala= 
Muhamedaner hin, welche angeblich die 
gegen ie aefandten faiferlichen Irup- 
pen vernichtet hätten. VBize-König 
Ifao von Kanfu berichtet jeinerfeits 
die Niedermetelung von 30 dhinejiich- 
buddhiftiichen Prieftern dureh aufitän- 
diſche Salahs. Alles deutet auf eine 
allgemeine Erhebung, welche mit dem 
Beginne des warmen Wetters ausbre— 
chen werde, hin, ſofern nicht inzwi— 
ſchen eine ſtarke Armee die Provinz 
Kanſu beſetze. Der Abzug der beſten 
Tartaren-Truppen unter Tung-fu— 
hſiang und Schang-Schun nach Peking 
habe die ganzen Nordprovinzen ohne 
Deckung gelaſſen, obgleich deren Bevöl— 
kerung nur durch die Furcht vor dieſem 
Tartaren-General in Gehorſam ge— 
halten worden ſei. Der ganze Nord— 
weſten des Reiches ſei von brauchbaren 
Truppen entblößt und vertheidigungs— 
los den Muhamedanern preisgegeben, 


Eigensinnige 
Leute warten 


bis sie bettlägerig sind, ehe sie die 
Krankheit abzuwehren oder zu 
heilen versuchen. Die Weisen 
erkennen in ‘“Hood’s” eine Ge- 
sundheits - Garantie. Für alle 
Blutleiden, Skrofeln, Pimples so- 
wohl als Krankheiten der Nieren, 
Leber und Eingeweide ist Hood’s 
Sarsaparilla das wirksamste und 
nie versagende Mittel. 


Skrofeln-— “Ich war beinabe bettlägerich 
mit skrofeln and Katarrı. Hatte keinen Appetit. 
Hood's Sarsaparilla machte mich buld stärk r und 
waren alle Wunden geheilt und der Katarrh ver- 
schwand.”. Nellie Osman, 414 Lyou Str., Des 
Moines, Iowa. 


Ecze —geit meiner Kindheit hatte ich 
en Körper, die der Arzt für 
Eczema erklärte. Ich nahm sechs Flaschen von 
Hood's Sarsaparilla und habe keinen Anfall des 
Leidens mehr gehabt.” Frau Ida M. Potter, 
Conneout, Ohio. 


Hood’s Sarsaparilla 


ist Amerikas grossartigste Medizin. Preie si. 


Hood’s Pillen heilen Leberleiden; das nicht 
iritirende und einzige Abführmittel, das zit 


#o0d's Sarsaparllla zu nehmen ist. 
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fall8 diefe fich vereingten. Vize⸗König 
Zjao meigert ich, irgenbmelche Ver- 
antiwortlicheit für die weiteren Folgen 
zu übernehmen, fall3 ihm nicht unver: 
züglich ein ftarfes Heer gefandt werde. 
Wie Zelegramme aus Peking melden, 
haben biefe Nachrichten geradezu eine 
Panik.im Kaiferpalafte hervorgerufen. 
Die Kaiferin hat alle brauchbaren 
Iruppen in ihrem eigenen Xaadparf 
fonzentrirt, lediglich zu ihrem eigenen 
Schuge, meil fie Niemandem mehr 
trauf, Der angekündigte Aufftand der 
Mufelmanen Chinas aber, welcher fich 


fofern die Meldungen fich bewahrhei | 


ten, vom Hoanaho quer durch das 
ganze Reich Hi3 nach dem ruffifchen Ge- 
biet am Sirdarja erftredt, wäre mehr 
denn alle Aufftände im Hunan und 
den übrigen Südpropinzen geeignet, 
al3 Signal zum allgemeinen Zujam- 
menbrucd zu mwirfen. 


Berwilderte Weihe in Amerika, 


Bei Befprechung der häufigen und 
grauenhaften Lynhmorde in Georaia 
und anderen Gegenden des Südens ift 
auch bon der geifiigen und förperlichen 
Degeneration unter den Meiben die 
Rede gemejen, melche in den Ver. Staa- 
ten in Gebieten herrfcht, mo die Ein— 
manberung nicht neue3 Blut unter die 
Leute bringt. Einen frappanten Bei- 
trag dazu liefert eine Broichüre eines 
Paftors in Aſheville, Süd-Carolina, 
unter dem Titel „Miffionsarbeit unter 
den Meihen in den Bergen des Aſhe— 
ville Presbyteriums“. Dieſe Geſell— 
ſchaft ſchickte im vorigen Jahre zwei 
Miſſionäre aus, um die Zuſtände in 
den elf weſtlichen Counties dieſes 
Staates zu unterſuchen, und dieſelben 
erſtatteten eine Bericht, welchem die 
„Philadelphia Preß“ folgende Stellen 
entnimmt. 

„Unſere Evangeliſten fanden viele 
Häuſer ohne eine Lampe, einen Kamm, 
eine Bürſte, einen Spiegel oder ähn— 
liche Artikel. Viele Leute hatten nie 
die Stadt geſehen. Die Nahrung war 
roh, halbgekocht und wurde auf ſchmu— 
tzigem Geſchirr herbeigebracht. In vie— 
len Familen kann nicht ein einziges 
Mitglied leſen oder ſchreiben. Nichts 
Gedrucktes findet fich vor. . In einem 
Diftrift von 150 Quadratmeilen, in 
welchem ich 400 Kinder im Schulalter 
befinden, aibt e3 feine Schule und fie 
erhalten feinen Untericht. Nur wenige 
(Srmwachfene in dem Diltrift fönnen le- 
fen. 3 ift feine Kirche und feine 
Sonntagsfchule dort. Werzte aibt e3 
auf meiten Streden nicht. Unmiifen- 
heit, Elend und Lafter herrfchen in ho= 
hem Grabe. Die Frauen und Kinder 


haben die meijten Arbeiten zu berrich- | 
In vielen Familien ift feine Yu= | P 
neigung der Mitgliedr zu einander zu : | 


ten. 


bemerfen.” 


Die „Preh“ fügt hinzu, dak dieVor- | } 


fahren diefer verfommenen Menfchen | 


intelligente, 
Schottiih-Xrländer waren u. vor ei- 
nem Nahrhundert als die eneraifchiten 


fleißige und tugendhafte | 


und fortichrittlichhten Leute diefes Lanz | 


de3 angejehen wurden. 
merft werben, daß eine ähnliche Dege- 
neration auch unter den Manfees in den 


Es mag bes | 


abgelegenen Ortfchaften in Maffachus | 
jett3 und Connecticut fonftatirt ift. Ir | 
beiten Fällen bewohnen die Leute ein | 


Bergland mit gefunden, 
Klima. 3 liegen alfo in diefer Hin- 
ficht andere und beffere Verhältniffe als 


bei dem „Srader“ in den TFlachländes | 
reien des Süden? vor. Iinter diefen ift | 


2 


die Nerfommenheit noch viel größer; e3 


aibt fogar gemohnheit3mäßige Erdfref- | 


fer unter ihnen. 

Welche Urfachen diefe Degeneration 
herbeiführen, das zu unterfuchen, ijt 
nicht unfere Sache. Soziale Verhält- 
nilfe mögen mohl dazu beitragen, ala 
da find die Armuth und die Sfolirung 
in einzelnen Gehöften; lebtere3 gibt e3 
aber au in Schottland, 
und in den Mlpenländern und die Leute 
berfommen dabei nicht fo. Und die 


Armuth ift vermuthlich die Folge der. 


geiltigen und leiblichen Verfommenheit 
oder es liegen Wechlelmirfungen por. 
Auf alle Fälle iſt dieſe Degeneration 
einmal da. Ihr entgegen zu wirken, iſt 
offenbar nichts geſchehen, kann auch bei 
dem hieſigen Regierungsſyſtem nicht 
geſchehen. Die Leute ſind „ſouverän“ 
und haben das Recht, zu verkommen, 
ohne daß es Jemandes Geſchäft iſt, ſich 
darum zu kümmern. Ob in anderen 
Gegenden der Ver. Staaten ähnliche 
Zuſtände ſich entwickeln werden, wie 
dort, iſt eine ſehr intereſſante Frage. 
Jetzt überwiegt das europäiſche Blut 
noch zu ſehr in den meiſten Landes— 
theilen. Wenn aber ein Bebrhundert 
ſolche Verwüſtungen unker den „Na— 
tives“ anzurichten vermag, wie ſie hier 
konſtatirt wurden, dann liegt eine ſehr 
ernſte Frage vor. Es war beſtändiger 
Nachſchub von Europa, der Wiege der 
weißen Raſſe, nöthig, um ſie hier auf— 
recht zu erhalten — damit ſie nicht in's 
Indianiſche verſinkt. Welches mora— 
liſche Recht haben aber die Ver. Staa— 
ten, ſich als Ziviliſatoren in anderen 
Welttheilen aufzuſpielen, mit ſolchen 
ſchwarzen Punkten zu Hauſe?! 


Lokalbericht. 


Kommt unter den Hammer. 


Am 15. Nunt wird das der „Ger: 
man Opera Houfe Co.“ gehörige Schil- 
ler-Gebäude, Nr. 103—109 Randolph 
Str.» nebjt dem Pachtvertrag für das 
Grundftüd öffentlich verfteigert mer- 
den. Der zmwangsmeije Verfauf er- 
folgt auf Örund eines richterlichen Be- 
fehl3, welchen die „Equitable Truft 
Co.” im Namen der Bondinhaber er- 
wirft hat. Die Verbindlichkeiten der 
„Öerman Opera Houfe Co.” belaufen 
th auf $925,000, wie folgt: Aftien- 
fapital $500,000, Erfte Hnpotheten- 
Bonds zu 6 Proz. $300,000, Zmeite 
Hupothelen-Bonds zu 7 Proz. $125,- 
000, Nah der allgemeinen Anficht 
wird das Gebäude bei der Verfteige- 
tung nicht viel mehr al3$300,000 brin- 
gen, — jodaß die Inhaber der zmeiten 
Bonds fait ganz leer ausgehen dürften, 


—— — —— — — ú e Ü Jj —r — ú — — —— — —— — — —— — ne indie — — —— 
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Wir haben von einem 
Pl er 0 A New Vorker Importeur, 
* der Geld benötbigt ‚eine 
feine Auswahl von feidenen und wollenen ge: 
mijchten Sleiderftoffen zur Hälfte des Wertheg 
angefauft; diejelben fommen am Mon: 
tag zum Verkauf — reguläre 75c ber 
Yard Kleiderftoffe, Montag zu... . 
Wzöllige Rameelhoar Plaid Kleider: 
ftoffe für Stirts, werth 59e 
die Yard . ee 
nöllige_ganzwollene importirte frans 
zöſiſche Serges, regulärer 
Preis 306 die Yard . 


36€ 


} 


>4zölliger jhwarzer Clan Morited 6 
für Sfirts oder Capes, reg. * | 


82. Werth 


fuller M 


ver Yard. . . 


J Nearſilk Skirt Binding, nur 
F. in Lavender, Jic 
‚9 


verth 1öt, 
Schuhe für 
alte Facon, 
c 


c 


—— 


81.25 und 31.50 


Oriord 
* 
Damen, 
kleine 

5 J, 


‚ werti 


{ ihmwarze Veiting Cloth Top 
rür men alfa 


garantirt wertb 2.0 


Wbert „Walting“ Schuhe für Da: 


ete 82.00 Schube, ‚> 
pwarz oder lobfarbig, u e) 
, Tan-Schuhe 
in ji . Mädchen und 
Kinde 
' han "um 





t, gemacht 


acon geb vertb = 
Größen 83 bis 12 € 


Fancn Gaflimere 


i 
d 


Worſted Konfirma— 
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b ‚ wertb $7 50, für. 
p 
‚hnab 


Größen 4 bis 14, für. 


e fü aben, einfach 
t er ( = 
in Piping, Größen eo) 
P ug Größer > 


für Sinaben 


; — ae 
J n 
Inner: Hemden. 
fancy Bufen und dayır paffenden Van: dr 
ſchetten, etwas beſchmutzt, twerib 19€ 


cc, für. 


Wersne gebügelte 
Demden für 
Männer — 


Waſchkeſſel. 3 


nur „ . 


Bügefeifen. © 


* 
Stt . 


Vott's Bügeleiſen — 
polirt. ⸗ Ä 
er DIE 


wertb "ic 


Kemon Sıpnerzers. 


„ergers 
den immer 


fü ö 


ers, wur 


für 15c verfauft, 


Erppichklopfer. 3: 


sink B: ion ® eo... u 
Fenllor:Konlvany. 


ten Patent Spring Nollers, alle 
ben, fertig zum Hängen, Werth 
15%, für . nr 


Garpet Bea— 
anger 
verfauft . . 


Gut gemacter 


Tolle Größe 
Window Shades 
derjenen mit qus 


> 


Far 


ae ne Be En 

N reiner Weißer 

ardinen-Swiß. Mr; 

& * zardinen Swiß, 

— Grenadine w f 

Streifen und fanch Mufter, werth 
le und 12%c, per Yard 


> 
- 


Spezial:NRotiz! — 


fräftigem | ' 


von den Mftienbefitern gar nicht zu re— 
den. Denn der Werth” des Schiller- 
Gebäudes tit jelbjt von der von Mayor 
Stift ernannten Steuerfommiflion, 
welche damals die Liegenſchaften ziem— 
lich hoch einichäbte, nur auf $540,000 
angefeht worden. Der Pachtvertrag 


ı fiir da3 Grunditücd, melches SO bei 180 
Fuß mißt, läuft bis zum Jahre 1989, 
| der jährliche Miethsprei® von $17,500 | 


 da3 Gebäude 


Norwegen | und der ungmecmäßigen | 


Irotdem hat fich 


gilt als ſehr mäßig. 
der allzuhohen 


wegen 
Baukoſten 
Bauart nie bezahlt. 


Todes⸗Aunzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte und Vater 
Auguſt Herrmann 
im Alter von 67 Nabren und 7 Monaten am Tone 
nerftag, um 3} Uhr jeliga im Herrn entſchla iſt. 
Die Veerdigung findet ftatt am Sonntag, den 2. 
Bat, um 124 Uhr Nachmittags, vom Tranerhauie, 64 
Gdgemont WÜve.. nah der evang.:lutheriichen Gnta 
nuelösfirche und von da nah dem Concordia-Fried 
bofe. Die trauernden Hinterbliebenen: 
PBaulina Gerrmann. 
Audolph &. Scerrmann, Sohn. 


fr,ia Amanda Herrmanı, Schwiegertochter. 


Todes: Anzeige. 


Sri NReuter Dive, No. 12, Ladies of the 
Macrcabees. 
Hiermit die traurige Nachricht, daß Schweſter 
Alvina Whittemore 
en 26. Mai geſtorben iſt. Die Beerdigung findet 
n Sonntag, den 8. Mat 1809, 12 Uhr Mittags, 
sm Trawerbaufe, 1243 N. Afbland Ave. aus, nad 
Soncor? ftatt. Die Beamten find er: 
ucht, puntt 11 lihr in der Logenballe zu erfcheinen. 
2ouije Sinrihs, Commander. 
Karoline Saber, Record Reeper. 


d 
a 
dv 
( ordia-Kirchhof 


Todes⸗Anzeige. 
Banner PBlıafure Club. 


Hiermit die traurige Nachricht, daß Schweiter 
Alvine Whittemore 
Mai 10 geſtorben iſt. Die Beerdigung fin—⸗ 
den 28. Rai, um 12 Uhr Mittags 
dont er Nr. 1248 R. Aibland Uve., nad 
dem Goncordia Friedhof ftatt. Die Beamten find er= 
fucht, fih um 11 lihr Vorm. in der Logenhalle einz 


zufinden, 


am 2%. 
det am 


Auguite Morvig, Präfidentin. 
Kinda Schmidt, Sekretärin. 


Geitorben: Aivina Whittemore, 22 Jahre alt. 
am Donnerjtag, den 35. Mai, Morgens, Mitglied der 
8S. o T. M. liebte Gattin von John Whittemore. 
Pegräbnik Sonntag, den 28. Mai, um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags, von der Eltern-Wohnung, 1248 R. Aſhland 
Aven, per Kutſchen nach dem Concordia Friedhof. 


Dankſagung. 

Hiermit fpreche ih den Mitgliedern des „Fortuna 
deuticher Frauenverein“ fir Die prompte Auszahlung 
von &150 und für die Theilnahme meinen beiten 
Danf aus, 


John Z. Smith, Briefträger. 


GharlesBurmeister 
Peihhenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. nov1,ddibe 


Alle Aufträge pünktli und iTigNl Beforgt. 


Freidergs Opera Houſe. 
Morgen Abend punkt 8 Uhr: 


Die heilige Genovevn. 


oder Doppels ı 


Kleider-Rörke, 


Prints, 3 


| fie vorbalten, I 


Kaum wen DIE | au des 
‚> | Malle. 
1.50 |... .. 
ı Lapes. 


geht 
nad) 


' Bellzeng. 


39. Liding. © 


| Stüd, mwerth 18 d 
| Federn. 
21c 


Subriß-Neller. 


————ñ———— 


Für die heſlen Werlhe 


Cuh'sum Monlug. 
12c 


gute Cualität fancy ges 
federdichte 1 % 


‚ vom ganzen 
BE nn i% 
e Federn von lebenden 


das Rt a ” > 9 c 


9-4 Schweres ungebleich 
tes Betttuchzeug, wib. 
18c die Yp., für... 


f . 1x Lualität ihmwarz und weiß ge 
Wi a reift Shirting Tmwill, 
Reitern — 


I per Yard... . 


Neiter von 


;, baummollenen 


Pina Ä % 


de Cualität Yabrif- 


= 
sc 


Kleider Pl F 


i, Montag nur. 
Feiner importirter Gingham, 
wertb bis zu 18 

yr Ynrd. . . 
Unjere beiten 25c 
bleihte Sanıtary 
Cotton Batts, 


ertra weiße ge⸗ 





Fancy Openwort Capes für Da— 
men und Kinder, beſetzt mit 
Ben und Band, — 


fancy Taffeta Fut 


Vrappers. 


ı und 


Kleider. 


BEE, ME... : . 





Tamen-Wrapprs — a 
ertra jchwerem Wercale 
mahnt — belle und mittlere 


Farben — bejekt nıit Novelty-Braid 65 R 
I 
PR 


Schulter-Ruffles — vollſtändiges 

Stirt, — alle Größen, werth 1.00, zu 
Indigoblaue Kaliko-Kleider für 
Kinder —mit gewöhn— 


aus 
ge 


Bi. lichem rothen Kalito € ( 
bejeßt, verjchiedene Größen, billig zu T c 


I A En ae 


en hoſen. 7Tde 
Ppuhugaren. 


9! 


| Bauje Bros. 


8e 


— 


| game 
i 





Novelty Kleider: 
Sfirts für Damen, 
gefüttert mit f 
Finiſh Vercale — veritärft, perfect 
bängend und vollitändige Siveep, 
EEE SEES a 0 0 5 ne 

für Damen, in Shi und 


r 
> 
Jachels. —— 2 7 J 
Lohfarbig, Sammetkragen, durch— 
weg gefüttert mit faney Seide, mw 5 
elegant paflend, wertb $12.00, 4 
Be et a ee 40 
Speziell für Montag — I 
Toppelt breite * 
Chiffon — 290 
. . . - * J 
N 
i 


Zpigen Yatın Goods für Kinder, 4: N 


Ganzwollene Broadeloth Jackets 


warz 


per Yard. . i 
Schwarze Curl Quils, 


das Stüd. . 


Sammet-flränge fü pP 
alie Farben . . . 


Grocerics. 
n Grosby’$ Superlative 
XXXX Mi 
8 pr. 

Y 


ter Schinken, per Pd. Se 
r:Butrer in Jars, 

per rund . . 4 

Beſte deutſche S 

Peite friſche Rolle 

Fancyhy ſolid P 


rwurit, per Bid. . . 
als, mE BE... 
at Tomatoes, per Kanne 
faney Pickles, gemijchter 
Chow Gherkins oder Piecalili, 
Flaſche 


r 
d 
Io . Te 
Chow 


15c 


per 


Fancd Santa Clara Fmwetihen, ver Bid. . 
ancd Golden Riv Kaffee, per Pd. . . 
San Kaffee, per Pid 
v No. üne Erbien, 3 Pd. für . Se 
große Meflina gitronen, per Tuß. 12e 
Wild Cherry PWhospbate oder Root: 38 
Pier, per Wrlaihe .... z ‚De 
Speziell von 8.30 bis 9.30 Vormittaas. 
10c 3! 
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— 


3300 Vards India Leinwand, 
Werthe, per VYard zu .... 


Dir werden am Dienſtag Nachmittag und Abend, 
Gräberihmüdungstag, Den Laden geſchloſſen halten. 


Froher Ausflug und fic-Jüc 


— 


Turn-Verein Einigkeit 


—— nad —— 


Brands Grove, Palos Springs, Ill. 


Sonntag, den 18. Juni. 
_ Eintritt in den Grove 50. Gijenbahnfahrt einge 
ſchloſſen. mai271u3,10,17 


arrangırt bon dem 


Nord Chicago Fiauen-Verein 


| Zurnhalle, Ajbland Aue. und Divifions Str. 
| fong 2% Uhr. 
einer Maifrone. 


in Seinens Salle, 519 Larrabee Str., am Samiftaq 
den 3. Zumi 1899. Zidets 15 @ Berion. 
mi27jn? 


Zweite aroße Mai:-Barty, veranitaltet vom 
Humboldt Park Frauen-Verein, 
am Sonntag, den 23. Mai ’Y9, in der Aurora 
An⸗ 
Tickets 180 G Perſon. Verlooſung 


'TIVOLI CARTEN! 


151 OST NORTH AVE. 


Große Gula-Borfellung 


Sonntag, Anfang 3 Uhr Nachmittags. 
Wıederauftreten des beliebten Gefangs » Komiferz 
Sand Xocbel jowie der jugendlichen Soubrette Zda 
Franke in Soloizenen, Koupletd, Liedern, Duetten. 
Qiederaujtreten der beliebten Duettijten Hans und 
Xonio. 


Fram Bei (Sitder- 
Zranz Reilhofer, Senn, 
fvielt mit ferner berühmten Alpine Jodler Geſell⸗ 
ihaft in 

SCHELLE’S PAVILLON, 


1856-58-60 North Halfted Str. 
Anfang jeden Abend 8 Uhr. Sonntag Matinee 3 Uhr. 


Dienflag, Dekorationstag, Matince 3 Upr. 
Musik von Professor Mangold. 


Birthe, Achtung! 

Shriftlihe Angebote für die Bar: Priviligien 
zum Bic-Nic des Biälzger Bereind von ——— 
welches am Sonntag, den 2. Juli d. J., in Og- 
dens Grove abgehalten wird, werden bis zum 10. 
Juni entgegengenommen bei dem Sekretär Hermann 
Lamm, 60 North Ceuter Ave. 

P. 8. Das Komite behält fich vor, ein oder alle 
Angebote zurückzuweiſen. mai27,31,jun3,7 


Kegelbahnen! 
MWenn Ahr neue Kegelbabnen oder alte umänd 
laffen mwollt, iprecht erit dor, bevor Ahr an 
bobe Preife bezahlt. Ich bin durch mehrjährig 
fabrung durhaus mit „Regulation Allen“ ı : 
Verbeflerungen vertraut, Neue Retur AUbbobeln 
und Reparaturen werden gut und billig beiorgt- 


ja,mo JOHN BOETTGER, Office: 1637 46. Str. 


KINSLEY’S, usw 
Table d’Hote Dinner 5 „ Hand’s 
Einen Dola— SAFE, 


Orchester 
Abends nad 6 infL 
Jeden Abend 5:30 bi 8: Aeolian 
Biano umd Orgel. 


allen 


Sonntags ın Deuts 
(den Reitaurant. 
momufriadie 


Großes Stat:Turnier 


in ter Aurora Halle 64: Milwaufee We, 
und Huron Str., Sonntag den 4. a 3 
Uhr Rahmittags. —* 

5207.50 8* Geldpreiſen Einiag 81.00 


Samuel Zuckerman, Jr., 


> 
e-Deulfcher Rechtsanwalt u. Kolar. aa 
Zimmer 400, ASHLAND BLOCK, ı 

— Nord-Dft-Ecte Glark und Randolph Gr. —— 

J nd Ausfünfte aller Art werden abjolut frei 
erteilt "Anfprüce auf Schadenerjag für Verlegung, 
Unglüdsfäle oder Privatjahen jeder Art mit Erfolg 
geltend gemadht, Alles til und in größter Distres 
tion. Wbitrafte unterjuht und angefertigt. Doku 
mente ausgeftellt und beglaubigt. Löhne, Noten, und 
Schulden jeder Urt ihnell follektirt. Keine Gebühren, 
wenn nicht Rs don 9 Ubr 
Buxmittegt bis Rahmitiagd, Zimmer 400, 
«ipland Bilod. Ama, im, tgl&ion 





ITS 


zu ss u 


PERFEC 


BLATZ BEER 


Has NoEqual Anywhere. 
Excels in Flavor—in a 
Word, PERFECT. 


Ktl.BIOIZBIEWINDGN. 


Milwaukee, Wis.,U.S.A. 


“BLATZ’’ is 
on the cork. 


The Star 
Milwaukee 


CHICAGO 
BRANCH: 


Corner Union and 
Erie Streets. 


Telephone 4357 


Heräfts-Kalender um Chicago 


Bauten. 


America National Bank, Ede Monroe u. La Salle Str. 
Leopold Maper & Son, 157Randolph St., etabl. 1855. 
Eontinental Rational-Banf, Ede Adams u. LaSalleSt 
Bank of Commerce, 188 Sa Salle Str. 


Braiding, Beading, Applique & 
Embroidering. 


Chicago Braiding & Embroidery Co., 


al. Alerander und Hans Schloeger, Prop., 254—256 
Hranklin Str., Tel. 428 Harriion. Netail-Dept. 78 
State Str., geg. Marjhall Field, Tel. 4794 Main. 
Brand) 155 ©t. Clair St., Grand Arcade, Cleveland. 
Ohio. Spezialität: Parijer Stidereien für Kleider. 


Gamerasd und Hodafe. 


SWEET, WALLACH & C0,, 


8 Wabajh Avenue. 


YALE GAMERA CO, 


Srgend eine Camera an Beinen wöchentlichen Abs 
> zahlungen. 38 Randolph Str. 


Garringe TZrimmings. 
Chicago Dash Recovering Co., 
905. %. Biedermann, 429 Wabaih Ave. 


Glettriihes Licht und elettriihe Betriebs: 
Anlagen. 


CHICAGO EDISON COMPANY, 


dam3 Str. 
Warbiges und Kunſtglas. 


Floragan & Biedenmweg Eo., 57—63 Jllinoid Str. 
Schuler & Diueller, 84-86 Market Str.; Tel. M. 1680. 


Färbereien. 
Herm. Kornbrodt, 
801 Milmanfee Ave., Chicago. 


Yeuerverfiherungs:Agenturen. 
Adolph Xoeb & Son, 189-191 La Salle Str. 


PHENIX INSURANCE CO. of Brooklyn, 


205 La Salle Str. 
Rollo, m. E & Son, 210 La Salle Etr. 
508. M. Wile, 158 La Salle Str. Tel. Maın 8665. 


Friedensrichter. 
Max Eberhardt, 146 W. Madiion Str., geg. Union Str, 
Bas: Einrihtungen und Lampen. 


THE H. G. SCHROEDER C0,, 


480 Milwaufee Ave. und 234 W. Chicago Ave. 


Altes Gold und Silber. 
A. Lipman, 9 Madifon. Baar für alle Edelmetalle. 


Grundeigenthum, Darlehen ıc. 
Yennings & Wittefind, 105 Waihington; Tel. M. 296. 
Snpotheten-Banten. 

Dart & Franl, 92 und 9 MWaihington Str. 
Kaſſenſchränte. 
Diebold Safe & Lock Co. 175 Monroe Str. 


Kleidermaderinnen. 


Mrs. M. Rupp, 199 ©. North Ave. Neuefte Mode in 
Kleidern, Gloaf8 und Pelzgwaaren. Reparaturen. 
Zufriedenheit garantirt. 


Untite Möbel. 

Visßconti, Sabinetmadher u, Tapezierer, 2209 Michigan. 
Nähmaſchinen. 

Ihe Singer Dig. Eo., 110—112 Wabafh Ape. 


Parkett: FZuhböden. 
9. Dunfee & Eo., 106 Franklin Str., Tel. M. 1894. 


Cchhattenbilder:- Apparate. 
Gekauft u. verf. Stereopticon-E rd, 108 Franklin Str. 


Stod:Brofcrs. 
Jamieſon & Eo., New York Life Bl’g, 169 Ba Salle St 


Zahnärzte. 
Dr. Ernit Pfennig, 18 nnd 20 Elybourn Ave. 
Dr. Grant Roberts, Zahn u. Ohrendirurg. Entfern, 
von Geihwüren. 695 Lincoln Ave. 8:30 biß 5:30, 


Zuſchneider⸗Schule. 
We Chas. J. Stone Co., 1M und 195 La SalleStr. 


a — 


—J 


— 


a, 


Zum Scheuern, Reinigen und Pugen von 


Bar Fixtures, 
Drain Boards, 
fowie Zinn, Zint, Mefjing, Rupfer uud 
allen Küchen: und plattirten Geräthen, 
Glas, Holz, Marmor, Borzclai: u. f.w. 


Verfauft in allen Apothefen zu25c 1 Pfd.-Bor. 
Chicago Office: 10nod,bdilj 


1190 Madifon St., Zimmer 9. 


Tödtet 


A Manzen, Schwaben, 
Katten und Mäufe. 


Gebraucht 


TRIC PASTE. 


Leicht angewandt, beite Reiultate. Ratten 
freien eö und frepiren außerhalb des Haujes. 
&8 ijt garantirt. Zu verfauien bei Apothefer 
und Grocers 25c die Schachtel. 


Stearns Electric Paste Go,, 


CHICAGO. ILL, 4apddiagın 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str 


Mir führen ein vollftändiges Lager von 
Möbeln, Teppidyen, Ochen und 
Haushaltungs-Gegenftänden, 


bie wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
ober $4 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verfaufen. Ein Beiuh wird Euch über: 
zeugen, daß unſere Preije jo niedrig als die 
niebrigiten find. 19jddjlj 


Weare _ 
Commission 
Company, 


Room 427, | 
Stock Exchange Building, 


Crain, Provisions, 
Stocks & Bonds. 


dan?.ia6m 


Bewältigung don Naturkräften. 


Dmaba, 23. Mai ’99. 

Ueber einem ver Hauptgebäude an 
der Lagune des hiefigen Ausjtellungs- 
plaßes erhebt fi) auf Hohen Pojla- 
mente eine impojante Öruppe: Herkules 
im Streitmagen, in griechifcher Rüſt— 
‚ung mit dem Helm auf dem Haupte 
dargejtellt, ein VBiergefpann von Löwen, 
die im och gehen, zügeind. Neben ihm 
jchreitet zur Rechten der Speerhalter, 
welcher das Emblem des Majchinen- 
Baus trägt, und zur Linten als Schild» 
träger eine meibliche Geftalt mit hoch- 
erhobenem Bogenlicht alg Emblem der 
Elektrizität. Die Gruppe ift ein Mei- 
fterftüdt der Plafiit, bewundert von je- 
dem, deffen Auge darauf fallt, und fol 
andeuten, in wie hohem Maße e5 dem 
menſchlichen Scharjfinn gelang, die ge: 
maltigen Naturfräfte, Dampf und 
Elektrizität, dienjibar zu machen, ihnen 
gleichſam Zügel und Geſchirr anzule— 
gen. Der größte Heros der griechiſchen 
Sagenwelt ſteht dort droben ſtolz und 
erhaben als Inbegriſf menſchlicher 
Kraft, gepaart mit Ueberlegung und fe— 
ſtem Willen. Keine beſſere Andeutung 
des reichen Inhalts jenes Maſchinen— 
und Elektrizitäte--Gebäudes der Trans— 
miſfiſſippi-Ausſtellung hätte gefunden 
werden können als jene vier Löwen, die 
geduldig im Joch gehen, gelenkt und 
geleitet von ihrem Lieberwinder und 
Meilter. 

Voriges Jahr konnte man bort die 
prächtigen Erzeugnifje der Ma;chınen- 
baufunjt und die wunderbaren Yaıt- 
jhritte in der Anwendung der Giefiti- 
zität ftaunend beobachten. Ein gewal- 
tiger Kraftgeneraior, mit Sımmelbat- 
terieen im nnenfreije des Schroung- 
rade3, war in voller Ihätigfert. Die 
MWeftinghouie Compagnie hatte eleftri- 
fche Geräthfchaften jeder Art ausge- 
jtelt. Häufig wurde ein Gemitter ım 
Kleinen vorgeführt. Man jah vinen 
elettrifchen Strahl aus dem Drayt 
ſprühen, dem fnifterndes Getöje folgte, 
das jedoch keineswegs an Donnern er= 
innerte. Eine volle Telegrapg:a= und 
Telephoneinrichtung mit allem Zube- 
hör ließ den Bejchauer das Neueite auf 
diefem Gebiete erfennen, während in eis 
nem dunflen Kabinet die Röntgen’jchen 
&*-Strahlen und deren Wirkung gezeigt 
wurden. 

Am meiſten Aufſehen erregte ohne 
Zweifel Abends die elektriſche Beleuch— 
tung desAusſtellungsplatzes, beſonders 
derLagune und ihrerUumgebung. Wenn 
dann in der Fackel der Freiheitsgöttin 
auf der Spite des Negierungsgebäu- 
des plößlich ftrahlendes Licht aufleudh- 
tete, qleichzeitig auch die ganze vergol- 
dete Kuppel in langen Lichtftreifen fich 
gegen den dunfleren Himmel abhob, 
taufende von Glüh- und viele Bogen- 
lichter Tageshelle verbreiteten, die fich 
im Waffer der Lagune, wo Gondeln in 
alfen Farben fchillernde Furchen zogen, 
mwiederfpiegelte, mußte man fich einge- 
jtehen, dab die Träume der Märchen- 
mwelt hier zurWirflichfeit geworden wa— 
ren. Solche Herrlicheiten wurden aber 
nur möglich, weil eg gelungen ift, die 
Elektrizität in den Dienft der Menfch- 
heit zu zwingen. 


Binnen Kurzem wird hier alles 
diefes auf der Greater America Erpo- 
fitton abermal3, aber meit vollfomme- 
ner vorgeführt werden. Die verfchiede- 
nen Figuren und Gruppen auf den 
Hauptgebäuden blieben im Dunteln, 
merden jebt aber in blendendem Licht 
zum Vorfchein treten. In den breiten 
Badfteinwegen, neben der Lagqume, 
werden Blumenbeete angelegt und jedes 
derjelben wird durch Reihen fleiner, an 
den Holzrändern angebraditer Glüh- 
fichter beleuchtet, fodaß fogar die Blu- 
menftüce in ähnlichen elettrifchen her- 
portreten. Der Staatenboaen, welcher 
die Wappenfchilder aller Staaten der 
Union zeigt, Jowie da® Verwaltungs» 
Gebäude waren Abends faum fichtbar, 
werden dagegen fpäter in voller elef- 
trifcher Beleuchtung die Bewunderung 
der Befucher ermeden. Ebenfo mird 
die zierlihe Konjtruftion der zum 
Viadukt führenden Säulengänge deut- 
lich erfennbar, da diefe von Lichter- 
reihen umfäumt fein werden. Auf dem 
über die Sherman pe. führenden ®ia- 
dufte vermochte ein Bogenliht faum 
jpärliche Helle zu verbreiten; jeht 
wird dort eine Lichtkugel angebracht, 
die nach allen Seiten Strahlen ent- 
fendet. Die als Xlinois-, Nebrasfa- 
und Wisconfin - Gebäude befannten 
Bauten auf der DOfthälfte des Wus- 
ftellungsplages jomwie das ftattliche 
Sartenbau-Gebäude werden fih voll 
beleuchtet in ihren fchönen Umtriifen 
prächtig zeigen. Die Midman- oder 
Kirmeäftraße wird geradezu in glän- 
zendem Licht eritrahlen. Auch die 
Rennbahn wird fo hell erleuchtet fein, 
dat man dort Abends MWettrennen ab- 
halten fönnte. 

Den Befuchern wird demnach eine 
noch größere Augenmweide alS im vori- 
gen Zahre zu Theil werden. Un der 
Hand der Erfahrung jind eben auch in 
dieſer Hinſicht große Fortſchritte ge— 
macht, die ihre volle Verwendung 
finden. Fr. Schnake. 


— — — — 


Ein gemuthliches Zuchthaus. 


Man ſchreibt aus der Schweiz: Ein 
höchſt merkwürdiger Vorfall trug ſich 
zu Kaltbach im Kanton Schwyz zu. 
Der „Bote der Urſchweiz“ berichtet da— 
rüber: „War das ein Skandal, als ei— 
nes ſchönen Abends alle Häuſer von 
Ried, Haggen, Engiberg, Kaltbach und 
Seewen von den Zuchthäuslern offiziell 
abgeſucht wurden, um den durchge— 
brannten Frauenmörder Mächler ein— 
zufangen! Gegen 6 Uhr Abends rief 
Landjäger Reichlin: „Alles uſä, der 
Mäöchler iſcht furt!“ Die Inſaſſen des 
Zuchthauſes, mit und ohne Kette, ga⸗ 
ben ſich Mühe, den Kollegen zu ent—⸗ 
decken. Die überraſchten Bürger hal⸗ 
fen getreulich mit und verabſchiedeten 
nachher die geſtreiften Jacken mit einem 
Gläschen. Gegen Morgen fehlte nur 
Einer, der. vermalebeite Müächler; außer 
ahm waren alle betrunten.”“ 


2 ah 
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Lokalbericht. 


Panit im „Auditorium““. 


Bei einem Konzert fällt ein Stück der Decken⸗ 
verzierung unter das Publifum. 


Das jährlihe Mai-Konzert ber 
Sonntagsjchulen, welches gejtern Abend 
im „Auditorium“ abgehalten murbde, 
fand durch einen Unfall eine jähe Un- 
terbredung. Auf der Bühne jang der 
Chor der 1200 Kinder gerade eine 
Hymne, als plößli ein Stüd ber 
Dedenverzierung herabfiel und den im 
Zuhöreraum fitenden %. Eberhardt, 
bon Nr. 2940 5. Avenue, am Kopfe 
traf. 
größten Theil aus Frauen beftehenden 
Publitums ein panifcher Schreden. 
„Die Dede flürzt ein“, fchrie Jemand. 
„Ein Mann ijt durch einen Revolver— 
Ihuß verwundet worden“, rief eine an 
dere Stimme. Der Schreden nahm 
noch zu, al& der Verlegte mit blutüber- 
ftrömten Gefiht aus dem Saale ge= 
führt wurde, während feine Gattin in 
byiterifcher Aufregung laut zu meinen 
begann. 
Hajt nad) den Korridoren, und bald 
mar der Saal fast ganz leer geworben, 
obmohl das Konzert noch nicht zu Ende 
war. Glüdlicherweife fam im Ge: 
bränge Niemand zu Schaden. Der 
Verlegte wurde in einem Zimmer be3 
Hotels zu Bett gebracht und von dem 
Hotelarzt verbunden. Nach Anficht 


bejlelben find Eberharbt3 Verlegungen | 
ungefährlicher Natur. Das herabagefal= | 


lene Ornament mißt 2 Fuß im Gepiert 
und miegt etma 50 Pfund. 


getroffen, jo märe berjelbe Sicherlich 
nicht mit dem Leben dapongefommen. 
Man vermuthet, daß die große Schall» 
bewegung, herborgerufen durch den Ge= 
fang von 1200 Stimmen im®erein mit 
der großen Orgel und dem ftarfen Or 
heiter, die Loslöſung des Deden- 
ſchmuckes zur Folge gehabt hat. 


* Grtra PBale, Salvator und „Bais 
rifch”, reine Malgbiere der Conrad 
Seipp Bremwing Eo. zu haben in la- 
ihen und Fäflern. Tel. South 869. 


Neubau für das ‚,Rnih Medical 
Kollege‘. 


m Auditorium“ fand vorgeftern 
Abend das jährliche Bankett der Pro= 
fefforen, der „alten Herren“ und ber 
Studenten des „Rush Medical Col- 
lege“ ftatt. Ueber 375 Yeitgälte, dar- 
unter die 167 neuejten Promovirten 
der Anftalt, hatten jich eingefunden 
und laufehten mit großem Intereſſe 
der Unfprachen, die von Bürgermeifter 
Harrifon, Andrew Morrifiey, dem 
Präfidenten der Notre Dame-lniver- 
jität, Rev. W. %. MeCauablin undDr. 
Afabel Whitney James gehalten mur- 
den. WS aber Präſident Wim. R. 
Harper im Auftrage der fejtgebenden 
medizinifchen Schule die Mittheilung 
machte, daß diefelbe um ein Gebäude 
vergrößert werden würde, für deſſen 
Aufbau und innereEinrichtung 8100,— 
000 verausgabt werden ſollen, und 
daß mit der Aufführung des Gebäu— 
des ſchon in nächſter Zeit begonnen 
werden würde, da brach ein Jubel 
aus, wie er ſeit Langem nicht in dem 
Bankettſaale des Auditorium-Gebäu— 
des gehört worden iſt. Von nun an 
wird der Jahres-Kurſus des „Ruſh 
Medical College“ in vier Termine, 
ſtatt, wie bisher, in zwei Semeſter, 
zerfallen. 


Volkskonzerte in Tivoli⸗Garten. 


An jedem Samſtag und Sonntag 
finden in dem als Tivoli-Garten be— 
kannten Vergnügungslokale Mr. 
149—151 Oft Norh Avenue Konzerte 
ftatt. Herr Hans Althaler, der Befier 
de3 Lofales, bemüht fich, den Befuchern 
das Beſte, Neueſte und Originellite mit 
ben bon ihm veranftalteten Unterhal- 
tungen zu bieten. Die zur Zeit bort 
mit aroßem Erfolge auftretende Ge- 
ſellſchaft beſteht aus dem vorzüglichen 
Tyroler-Quartett, dem trefflichen Ge— 
ſangskomiker Hans Löbl, der Soubret— 
te Frl. Ida Franke, dem Pianiſten P. 
Haager, der TyrolerSängerin „Miazl“ 
und den Zither-Duettiſten Louis und 
Hansl aus Oberinnthal. Als beſon— 
dere Attraktion für die heute und mor— 
gen ſtattfindenden Unterhaltungen hat 
Herr Althaler den beliebten bayeriſchen 
Humoriſten HansHuber engagirt. Der— 
ſelbe wird in ſeinen Glanznummern 
„Der Bettelbua“ und „Das verlorene 
Portemonnaie“ auftreten. 


Hat ihren Theil dahin. 


Der Appellhof von Cook Counth hat 
das Urtheil umgeſtoßen, durch 
welches der frühere Nachlaſſenſchafts— 
Richter Kohlſaat Frau Mary Dawſon 
MeCaffery als rechtmäßige Wittwe 
des ſo vielfach verheirathet geweſenen, 
reichen John MeCaffery anerkannt 
hatte. Mary und John hatten ſich im 
Jahre 1837 vom Schmied zu Gretna 
Green in Schottland zuſammengeben 
laſſen. Einige Jahre ſpäter kamen ſie 
nach Amerika. Hier ließ der flatter— 
hafte John eines Tages die Mary 
ſitzen, um nach dem Weſten zu gehen, 
viel Geld zu erwerben und der Reihe 
nach eine ganze Anzahl von anderen 
Frauen mit ſeiner Hand zu beglücken. 
Frau Mary aber fuchte fich zu tröſten. 
Sie heirathete einen aemiffen Daniels 
und als diefer im Bürgerfriege fiel, 
ließ fie fich von Uncle Sam eine Mitt- 
wenpenfion zahlen. Die Cmpfang- 
nahme diefer Penfion bringt fie jeßt um 
ihren Anfpruh auf das Geld Yohn 
MeEaffery2. 


* Der Fuhrmann Wm. Belzer alitt 
geitern Abend vor dem Haufe No. 515 
Canal Straße, als er im Begriff war, 
pon feinem Wagen zu fpringen, aus, 
und ftürzte mit dem Kopfe auf das 
Straßenpflafter. Er erlitt eine 
fchmerzbafte Wunde, die feine Ueber— 
führung nad feiner Wohnung, No. 
81 Newton Str. notbwendig machte. 

J 


Sofort bemächtigte fich des zum 


Alles drängte fich in voller | 


— den Sie ſich ar 
Hätte es 1 
. — en | gebenen Falles 
einen der Anmefenden mit voller Kraft | 
Orts-Behörden 
wird 
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— Brieftaften. 


Die Rechtsfragen beantwortet der NechtEperather der 
„Übendpoft‘, Herr Jens 8. Chriftenfen, 
502 ort Dearborn Gebäude, Chicago. 


Alter Lefer. — Die jegige Strakenbahn:Ge- 
jellichaft bleibt_auch meiterbin baftbar, andernfalls 
müpte das Syndikat die Haftdjtiht übernehmen. 

A. & — Das öfterreihiihe Koniulat befindet fich 
Nr. 620 Dearborn Straße. Dab man Ahnen dort zu 
dem gedadhten Zwecke ein Darleben gewähren wird, 
it nicht jeher wahricheinlich, 

M. Ch. — 1. Die Eifenbabn-Sejehtihaft wird von 
der Einreichung der Klage benadrihtigt jobald die 
felbe anhängig gemadt tft. Wie lange cs dauern 
wird, bis Ihr unmittelbarer Worgejchter von Der 
Klage erfährt, das hängt von den Umitänden ab. — 
2. Ihr Anwalt bat Ahnen Die Wahrb . 

E. FR. — Sie fünnen die Verzid 
einem beliebigen Notar ausfertigen 
gen lajien. 

Hebamme A. M.— Wenden Sie fih einmal an den 
Eity-Somptrolfer in der City Hall. Vielleicht ann 
derjelbe Xhnen beiten. 

A. D. — Sie brauden nicht umzuzichen, bevor 
Ahnen fehriftlich gefüindigt Wird, ımd von der Zeit 
an baben Sie noch immer mindeftens 16 Tage Frift, 


eiltung von 
beglaubi- 


g TI. Mm .M. — Nah Fr eigenen DVaritellung ha— 
ben Sie alio ı Wtechtsanwalt ein 

fommen getroffen, 
zu bezahlen. Gr 
beit getban, und S 
Und nun wollen 
piere berausg 


at, wie Sie jelber far 
e baben nur 75 T 
e willen, ob er } 
obne dab Zie 


Er iit dv 


5 bezabtt. 

en die Ba 
herausgeben ı ibm den Reit 

bon 25 Dollars bezablen. au aricklich ganz 
gewiß nicht verpflichtet und er n Dar: 
ftelung aud mor richt. WU t Vertrag auf 
10) Dollars lautete, jollter d Dieje Summe 
bezablen, 

G. 8. — Ta: 

E. C. B. — Wer 
nen Werth finde 
Sie dann zu 
= — 
Drücken Sie ſich etwas 

C. L., 77. — Die Leute können Ihnen er 
haben. 
O. F. — In Deutſchland iſt unſeres 
Heirath zwiſchen Vetter und Baſe nirgends verdoten. 

M. F. — Vierzehn Jahre. 

A. St. — Sprechen Sie perſönlich vor. 

M. K. — Wenden Sie ſich an irgend einen Rechts— 
anwalt. 

€. € 8. — Ein Bild b 
Kopfes finden Sie in jedem NK 
unter den Alluftrationen zum YWrt 
logie, 

G. W. — 


Mahnen durch Poſtkarte iſt verboten. 


e auf öff 
+ ' 


des behelntter 


Sie fihb mit einem Rah, mel 
er Vaterſtadt zunächſt 
at an (damit d 


Verſehen 
En 
genen amerif 

ten Sie es da 
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Sie muthmaßlichen 
weiſen. 

O. Scch. — Wegen 
matorium auf G 
Friedhofs-Verwal 
Ktoſten der Verbre 

G., Fullerton Ave. — In den Chicagoer Vi 
fen wurden während des letzten Jahre 
rund 8500,00 Schweine, 2,500, 000 
3,750,000 Schafe. 

ER. — Der arge 
nijhem Gelde 96 Ge 
da dasfelbe von der entinijchen 
Wunjih in Gold ein t tvird, zu annähernd Diejem 
Kurs angenommen werden. 


A. E. L., Harvey, Ill. 


ehhö⸗ 


ntiniſche Peſo iſter 


amertia- 
s wertb; auch! j 


geld jollte, 


— Keiner von den beiden 
Säpen ift ganz richtig. Cs mühte beißen: „Rome 
men Sie am Donneritag; falls ich aber au müde 
fein jollte, werde ih Nbnen vorher durch Leo einen 
anderen Tag beitinnmen laffen. 

A. G. — Tb derartige Schaufelitühle bereits pa= 
tentirt find, da® fünnen Sie am ficheriten durch An 
frage beim Watentamt erfahren. Diejelbe wird 
Ahnen von einem Patent-Anwalt gegen eine entſpre— 
chende Gebühr beſorgt werden. 

J. H. — Um Ihnen rathen zu können, müßten 
wir nähere Einzelheiten wiſſen. Sprechen Sie per 
ſönlich vor. 

H. E. 


en 


— Die Heumarktbombe fiel am Dienitage, 


' den 4. Mai 1880. 


Pau! Sp — Nah der legten offiziellen Nolts 
zäblung (vom Aahre 1805) ftellen fih die Wevolfe 
rungsziffern der fünf größten Städte Des Deutichen 
Neiches wie folgt: Berlin, 1,677,351; Hamburg 025 
552; München 407,174; Xeipzig 398,48; 

373,206 Einwohner. 


Wöchentliche Briefliite. 


Nahfolgendes ift die Lifte der im hiefigen Poitamt 
fagernden Briefe. Wenn diejelben nicht innerbalb 14 
Tagen, von untenjtehendem Datum an gerechnet, ab 
gehost werden, jo werden fie nach der „Dead Letter” 
Dffice in Wafhington gejandt. 


Chicago, den 27. Mai 1809. 


51 Abele Dr 

52 Utheimer Mr3 

53 Umajta Yuna > 

54 Unpderjon John Mrs 

55 YAuguityn Weichael 

56 Baedow Hermann 

51 Larger George 

58 Bauer 

89 Beddis Helene MiE 

WU Berger 5 © 

ll — —- — 

62 Beren® Georg 

63 Lerlinsti Franciscet 

64 Bielste Florian 

65 Vlafe F Neod 

66 Plumentbal 

67 Boodanowiez Sta— 
nislaus 

68 Boß Heinrich 

60 Boſſe Eliſa Mrs 

70 Bregel Paul 8 Nesler Frant 

71 Brooks Iſaac Nemunie Dominie 

72 Brown D 70 Ni Michal 

Niev i Marcel 


Maſtalie Venzl 
Mady Jan 
50 Malat Jatob 
Maasbahb x 9 Mes 
152 DWaruyal Waryanıa 
53 Marouſek Kare 


Dr Soicph Schie 
; Meyer Wrerchen Miß 
Michalsti Michael 

4 Michalet I Nuro 

39 Morader Karel 
Miſiova Xeon 
Moczyanspite U 
2 Müller Fritg 
3 Müller Yaura Mrs 

aibert Joſef 

5 Reidwardt Goͤttlieb 
; Neigei Maria 
Nemecet Nta 


73 Quezpjista Helena 
74 Luibing William o 
75 Ceſar Franz 3 Noſek Jan 
76 Ciſet Ignae Novey Joſef 
77 Glaflen 9 W 53 Dlis Kafimir 
78 Goben D ;c ) 
79 Cohn Flora Mrs 
80 Cords Cath Miß 
81 Gyelog Frraciscet 
82 Dowywilowiez Sta— 
nis laus 


Pawela Mi 


Peternet Kreniez 
Vieenet Jan 
83 Düwel Carl 2 Perot Joſef 
84 Echkhardt Hermann Vlache Charles 
85 Eberspächer Chriſtian Podraza Thoma? 
86 Ebrir Ole 5 Popovie Johann 
87 Elin Abe Vreus Franz 
Fanſer Mathilda 7 Rat F 
Feindit Ranke Marie Mr: 
Ferfecki Joſef iberger Woieiech 
— eJeanette Mrs 
oſef 
Thereſia 
e Romnao 
ſtein Anny Mrs 


2 Foreman E H Mı3 | 
3 Garezynski Iſaae 192 Rekorsti 
Gebhardt Fred 
3 Gerbie Radoslav 
Glock Barelius John 
47 Glüth 
8 Gozdecka Anna 
v Grinufeld S 
Griſtein L 
Großmann. N 
2? Grümald Otto iber 
3 Qulezinsfy G 2 vader 
Guranowska Nadwiga 213 Schwarzenber 
5 Hermann Karl 
; Herbert Demto 
7 Heiler Hermann 


idt Clara Mrs 
ztiemu Anton 


206 Samann, Wilhelm 

8 Hofer A Dr 7 Sriferi Ane Vrz 

9 Sorak Joſef 2 8 Seibt Richard 
Hoyer Guſtav N ZSepar 
Hydzit Marcin eH 

2 Ahle Mıs 

3 Nastulta Marya 
Johns A 

5 Juſchkewicz Peter 

5 Kaeſakn Maria 

7 Kaiſer Maria Mrs 
Katucki Joſef 
Kärger Carl 
Kerns 
Keſſen Charles 

2 Kirst Anna Miß 

23 Klein Auguit 
Klonowsti Felif! 

25 Rlumpp Ghriftopb 
Kobout Noiet _ 

7 Komajiti Marie 
Komiensfi Sp. 
Konovakky Friedrich 
Kopell A 

z1 Korbel Paul — 

32 Korontiewiect Nojeflne230 

3 Rotes Nobann 231 

Kouiaf Anna Mrs 292 

3 


lim 
are 


Vottava Frantiſek 


Vral 


5 SFraͤft Mes 2m 9 

ii Arcid! Tomas 2 

 &ugel Nojet 
Kurtie Stefo 
Peniat Theodor 
Levin Joe 
Leven 

2 Linar 3 J 

3 Long Mar 
Lorig Michel 
Luko zewieze Maeus 243 Rn 
Lüßan Eduard 244 Aufer Schulem 
Nachäcek John Waclav245 Zukas zek Stanislaus 
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Todesfälle. 


5 
IR? 
230 Re 
2m Ra! 
21 DU 
949 a 


tina 


Nan 


Nachſtehend veröffentlichen wir Die Lifte der Deut: 
fen, Über deren Tod dem Geiundbeitsamte ziwiichen 
aeftern und beite Meldung auging: 


Adermann, George, 17 509 Sermitage Ave. 
Barth, Alerander, 72 Y., Wabaib Ave. u. 33. Str, 
Reit, Moltie, 34 I-, 131 NR. Hamlin We. 
Davidfon, X. F, SON, M Well: Str. 
Angriic, Sarprence, 9 N, 45. 12. Str. 
Aug, Unna, 6 I; 372 Gar field Ave. 
Rading, Anna, 36 I, 1026 Weit 2, Str, 
Lade, Sujan, 57 3, 14 N. Desplaines Str. 
Shommer, Matbiad, 4_N., 104 23. Mlace. 
Wolf, larence, 83 I, 734 Arteftan Ave, 

._ — —— — 


Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemadt von: 


aroline gegen Henry Jörns, wegen graufamer Be- 
—— ——* gegen Nojepb O'Brien, wegen 
raufamer Behandlung; Arnold gegen Margarete 
Froidereur, tegen Verlaſſung; Lydia Maud gegen 
Mn. Artbur Hal, wegen Berlaffung; Delphine ge: 
en Hermann Teuenberger, wegen Berlaffung; 
ınma Louije Kellogg gegen Pirrrepont Nsbem, 
wegen Truntiudt; Ehrift, gegen Ricoline X. Peter: 
ion, wegen Verlaflung; Touije gegen Albert Trrich, 
wegen graufamer Vebandlung: Mary SH. gegen Bir: 
oil ®. Undruß, wegen Berlafjung. 


Der Grundeigenthumsitartt. 


Die folgenden Grundeigentbums = Uebertragungen 
in der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


MWoodlamn Ape., Südoftede 55. Str., 10X175, S%. 
E. Batrid u, U. duch M .in G. an Thomas R 
Lyon, 820,182. 

Wentwort) Ade., Nordweſtecke N. Str., 449x125, 
Wın. Heinemann u. U. Durch M. in E. an Henry 
Steinborn, $15,376. 

Waihtenaw Wve., F. nördl. von Fulton Str., 
24x15, T. Y. Douglag an a. F. Williams, 
SZ, 

Grenipaw Etr., 51 F. öftl. von Springfield Ave., 
5x1, X. 9. Louglad an U. 5. Williams, 
IM. 

S. Avers Ave., 151 F. jüdl. von 12. Str., 25X125, 
3. Prady an 9. Stewart, $1250. 

Hermitage Ylve., &4 5. nördl. von Harrifon Str., 
185 xX1043, 8. x. Brumt an das !Yresbpterianer: 
Holpital, KW. 

Dunning Sır., 227 F. öftl. von Sheffield Ape., 185X 
115 1:0, 9. W. Harpold u. U. duch WI. in 6. an 
3. Kedeli, SW. z 

Inpiana Yve., 249 %. jüdl, don 58. Str., 50X178, 
Marie Stein an Carolina S. Welm, 324,000. 

Rarent Uor., Nordoitede Dafley Uvne., 14UxX125, und 
anderes Grundeigenthbum, Maria U. Sattley an 
Richard W. Parts, 6000. 

Fifth Yive., 155 F. nördl. 
Carolina S. 
*. 

Waſhtenaw Ave., 177 F. nördl. von Jowa Str., 28 
XI2ö, Samuel Paul an DO. F. Hammer, 33500. 

Str., 22 F. weſtl. von St. Lawrence Ave., 25 
3 zur Uucy, Dlary Diceban au Peter Dlaguus, 


von 9. P., 25X125, 


Wem und Gatte an Warie Stein, | 


Calumet Ave., zwiſchen ZB. und 36. Str., BX5t | 


‚5.28. Canipbel an Hermann Vogler, $4050, 
Calumet Ave., zwiſchen 35 360. 


Derſelben an Denſelben, * 


Etr., B3X54, | 


Xotten 1 und 2, Zlod 32, Rogers Park, B. 2. Toubp | 


u. A. durch M. 
Lincoln Ave., 232 


“120, N. Troendle an Fred Strauß, 8800. 


in C. an A. B. Touby, F20W. 


F. ſüdöſtl. von Dunning Str., 20 


Hickory Str., 82 F. jüdöſti. von Diviſion Str., X | 


140, X. 


Siomiarsfi u, U. duch M. in E. an WM. | 


‚8. Bil, von S. 22. Ave, BXI2L, | 


—* T. Hoffiman an H. W. Kuetemeyer, 81. 
Hoffman, 81. 
Ave., 115 F. ſüdl. von B. 
.Gunbel an H. J. Würzburg, 
ı Str, 130 %. nördl. von v4. Str., 25X124, 
2. Green an 3. 5. Yindberg, $11W. 
‚ Nordiveitede Eheitnut Str., 523x125, €. X. 


Str. 
Eh) 
SW, 


Tasjelbe Grundjtüd, 9 W. Kuetemeyer au %. X. | 


I7X150, | 


of an die nortegijche Iutherijche freie Kirche 


reland, 81500. 


> 


22%. öitl. von Halited Str, BXWN, | 


i die „Wejtern German 
Home Society“, KIW, 


Baptiit Old 


141 5 öitl. von Herndon Str., 122X | 


anderes Grundeigeuthu 
A. an die Doleſe Bros. 

e. 125 F. nördl. von 
) 


3. &v., $l. 
Sunnyſide Ave., 


V. Wheelhouſe an ©. 9. 


arramento Uvc., 1204 5. nördl. dv. Lerington Str., 
— Rodwell King an Harry V. Burnette, 
7500. 
Jackſon Str., RO F. öitl. von S. 43. Ave, BX 
124.8, WE. Meredith an Marp E. Fern, $1350. 
3. Str, 98 5%. ditl, von Paulina Str., 24X116%, 
EG. E. Crosby an S. Crosby, 8*2000. 
Lafe Ave, 200 5%. jüdl, von 55. Str, 50xX150, 
Delaney & Murpby an Michael W. Murpbp, Si. 
Humboldt Boul., 300 F. jüdl. von Kortland Str., i 
175, M. €, Doran an Anna Sarlion, $E00. 
Lincoln Ave, 14 5. nördl, von North Ave, 24X 
121, €. Hanjon an A. 9. Stauber, 8. 
Humboldt Boul., 30 %. jüdl, von Gortiand Str., 
235x175, M. €. Doran an Unna Karlion, 33500. 
Lincoln Ave, 144 %. nördl. von Nortb Ave, 24X 
121, €. Sanjon an U. 9. Stauber, $1. 

Dasjelbe Grunditüd, U. 9. Stauber au E. Hanfon 
und Frau, &1. 

Doyne Nlve., 95 FF. jüdl. von FFranffort Str., 24X 
1), U. Yielinsi an W, Obecny, $2000. 

Da e Grunditüd, WW. Obeeny an Antoine Zie— 
FW, 

g Str, 360 F. nördl. von Webiter Ave, 48X 
Dlatilda B. Roeder an Em 9. Seeman, 


Burli 
12 
sun, 

Jackſon Str., 244 F. weitl. von Kedzie Ape., 235x126, 
und anderes Orundeigenthbum, DM. Arconet an W. 
Arconet, *1. 

Grundſtück Z80 ©. Robey Str., 26 
Johnſton an John Downey, *81000. 
Lot 20, Downing, E. & P. Douglas Park Addition, 

E. A. Strueh an H. F. C. Esgert, *2000. 

Alport Str, 25 %. nördl. von 18. Str., 24X125, 
Tomas Profaut an Nojef Stejstal, SW, 

4. 2., Nordiweitede Butler Str, 24X1254, Engles 
wood 
ginn, 

Indianag Ave., 358 fr. füpf, von 113. 

9.9. Talcott an EC. Greece, $1300. 
Souiten ve, 255 %. jüdl. von 91. 
John P. Sebring au Ibomas J. Healv, $3000. 

on Ave., 30 5. Tüdl. von 0, 
S. U MeTowel u. U. vurch M. 
Mowitz, 182, 

114. B., 213 5. öftl. von 
A. J. Stegenga an M 
Michigan Ave, 108 F. I. von 57. Str, 50X 
161}, Roje A. Devon an M. Lerrhtwanger, KOM, 

3.09 Uder der weitl, Hät,.e vom Tiidöftl. Vier: 
tel, 2,58, 13, jüdl. von WUrcher YUve., Murdoch 
Gampbell an Oliver W. Holmes, Kon, 

Francisco J. nördi, don Wlooningdafe 
Ape., 25% W, Shid an ©. Nadion, *82600. 

ve, ZSüpdweitede Kedzie ve 662 124, 

ma C. Winslow an Charles W, Gaitle, KINO. 

Indiana Str 48%. weitl. von Noben Str, 4X 
2, Arthur Nitter und Frau and. Di. Niitner, $1. 

Grnndftüd 119 Dearborn Sir, B.RXHO, Mary 8. 
Stewart und Satte an Ylovd G. Wheeler, 51. 


114, Mice 6. 


in €, 


Armour Ave, 3TEX1244, 
ihlberg, *81000. 


Meftl 
Betl. 


Narren 
J 


Grundftüd 119 Dearborn Str., 23.0X80, MarnXones 
Srumditüf 119 Dearborn Str., 23.8X80, Lavina >. 
Grunditüd 119 Dearborn Str., 23.8X80, Lloyd G. 
Wheeler an Charles Netcher, KL. 
129, Natban NR. Curtis und Frau an George 9. 
Middlebrook, $26,000, 


u. 4, duch M. in EG. an Charles Netcher, $54,10, 
Xee an Charles Netcher, 835,000 
16. Pl. 139 77. weitl. von St. Lawrence Abde,, 50X 
— — — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heirgths-Lizenſen wurden in der Office 
35 Countd:Glert® ausacitellt: 


Edward B. Everard, Edith E. Orvis, W, 23. 
Charley Rohardt, Bertha Hayes, 22, 19. 
Charles T 


ar! ‚ Maud Hurd, 24, : 
William Gilbe 


Michael Sintiewicz, Antonina Salacinsfa, 9 
Joh. Sternberger, Mathilda Schram 
Anton Nielſen, Karen M. Veterſon 
John Schweihs, Lizzie Geisl, 4, 2, 
Auguſt Ratke, Emma Schultz, 2 
lhelm Hagedorn, Flora Bannet 

y S. Koͤller. 

am Krueger, Amalie Tbiede, 25, 29. 
3. 9. Delanev, EFlizabetb ®. Goodman, 27, 4. 
Joſeph B. Card, Katbarine Foote, 21, 2], 
Ignac Misjad, Louife Desml, 2, 22, 
Leo Baul, Nofe Zuberbuebler, 22, 19, 
William 9. Nobnion, Maud Wallace, 21, 
Cornelius H. Nelſon, Kriſtianna S. Ofell, % 
Robert S. Roughton, Louiſe Webrmeifter, 29, 
James C. Borſt, Elvira Chriſtenſen. 31. 2* 
James P. Walib, Katie Dillon, 30, 25. 
Ralph E, For, Orinda E. Daniela, 23, 23. 
Bohunill Verautfa, Nojepbin Spoba, 24, 2 
YWılliam Marks, Cora Prewid, 23, 2, 
Neter Hall, Alma SHedbera, %, 24. 
Ferd Vafaf, Nojefina Molina, 9, 9, 
Bert Henrikſon, Hilma Johnion, P9, 9, 
F. A. Kirchwehn, Iſabelle Von Zirngibl, : 
Emil Cajthan igzen Blaha, M20. 
Herbert R. Kingman, Elizabeth Clement 

wsti, Joſef Lierskierska— 

Lottie Tylor, 21, 10. 
i, Michalina Maczat, 42, 
Leng Stern, 25, 18 
Veter Ganaly, Nettie Bratberrp, 3%, 30. 
Veter G. Giitafion, Amanda Peterion, MR 
Frank Gawell, Anna Macher, 3, 2. 
ranf Stromer, Sophie Brudf, 4, 9, 
SMalmar Nobnjor, Annie Beterfon, 21, 18. 
Howard Farr, Delia Kane, 25, 20. 
Albert E, Tilroe, Marie Smith. 25, 27. 
Willtiem Duffin, Ulice Colder, 6, 27. 
William W. Vounger, Minnie Lanıbert, 


Knor 


Conis MW, Strens 
harley Glaßman, 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


Herman Herman, 2ft. Bridhaus, 373 23. Strabe, 
sun, 
MeConnell ft. Prid:Lagerhaus, 304518 
. " — x 42, ‘ —51 
Zumber Straße, $12,000. ö i 
u. Stark, At. yramerRefidenz, 2706-2708 Ken: 
ore Avenne, KROOO, 
J. VB. Linard, zwei 2it. Vrid-Refidenzen, 2583 und 
BI Fulton Str., 85000. 
Soutb Eide Hebrem Congregation, lit. BrickSyna⸗ 
„gone, 31352437 Indiana Ade., 815,090, 7 
F. Grabihinsti, 3ft. Bridpaus, 3356 Princeton Ave. 
KIN, ? 
Julius Kramer, 2%. Brid-Store und Flats 
2 Ztr., 81500. s 
ran -Gl D. Belle, At, Brid-Store und Flats, 
3908 Cottage Grove Ave., 814, 000. 


Bros., 


87 


Finanzielles. 


Macht Anſagen in Meſiko, 


das blühendſte Land der Welt. 

250,000 Uder mit feltenen, edlen Holzarten, Kafiee, 
Gummi, Vanilla, Kakao, Zuderrobr in unjerer gro: 
Ben Hacienda an der Küfte des Stillen Ozeans von 
Michoacan. Giebt nichts Mehnliches in Nordamerifa. 
25% Profit, Schidt nah iluftrirtem Puch und 
Karten. Gma,jafonmi, 12? 


CAMPANIA DE LA HACIENDA 
Geld bereit 


Bau:Darlehen 
von Süd Chicago bı8 Lake Foreft. 4 Prozent bis 6 
Prozent Rate, je nach der Sicherheit. 


H. O. Stono & Co.. 
206 La Salle Str. bw 
SOupotheken zum Vertauf. 


Leſet die 


SONNTACPOST. 


m, Wm. Dolefe 


I 
Bryant, | 


2. & X. Wlociation an James Gosgrove, | 
Etr., 23X186, | 
Str., 233%X140, | 


Str., 25% 140, | 


an Q. | 


| 
I 


großer Spezinl-:Verkan 


feiner Herren-Anzüge 
730 


Weretend aus den beften Qualitäten blauer 
Serge-, farbiger Clay: und Kafjimere-AUnzüge, 
welche wir jemals im Stande waren, zu diefem 


populären Preife offeriren zu fönnen. 


Facon⸗Sack⸗ 


Anzug, mit einfacher oder doppelter Knopfreihe. 
Korrektes Maß für Jedermann. 


* 
a 


ARLON.A 


a 


2 I; 


I - 


MILWAUKEE AVE., DIVISION STR. und ASHLAND AVE, 


PAR 


a 3 
fr 


* 
AN 417 


Bruchbänder. 


Die ei jede Größe), 
0 A 


v7 


465-467 MILWAUHEE. AV. 
COR CHICAGO: AVE? 


Thurm-UAhr-Apotheke. 
Die Aufmerkſamkeit der Träger von Bruch— 
bändern wird gelenkt auf eine große Anzahl 


neuer auf Beſiel⸗ 
lung gemachter, mit Leder überzogener Bruchbänder 


Bruhbänder jeder Sorte Sehr Billig. | 


zu feltenen Preifen. 


Die Doppelten (jede Größe). 


$1.25 


Ein Privatzimmer zum Anpaffen haben wir im vierten Stod eingerichtet (erreiche 
bar durch) den Elevator). Kunden fünnen da fich jelbit nah Wunsch Die Bruchbänder aus 


pajien oder anpajjen lajjen. 


Finanzielles. 


Das Gehalt 


hört auf, wenn Yhr frank, ar- 
beitölo8 oder zur Arbeit zu alt 
jeid. Binfen hören nie auf! 
Wir zahlen Zinjen auf Erjpar- 
nifle von $1.00 aufwärts. 


Savings Bank, 
Royal Insurance Bidg,, 
169 Jackson Bivd. 


di, ſa, baw 


E NORTHERN TRUST 
COMPANY BANK 


.D.sEde La Calle u. Adams Str. 
Erſucht Einzel » Perjonen, Firmen 
und Korporationen, die ihre Kontos 
su transferiren oder theilen miühr: 
ichen, um Ueberweifung de3 Ganzen 
oder eines Theile ihre Bankge— 
ſchäftes. 

Zinſen bezahlt an Depoſiten 
auf laufende Kontos und au 
Spar- und Trufl-Einfagen. 

Direftoren: 


A. C. BARTLETT, 
Hibbard, Spencer, Bartlett & Co. 


3. HARLEY BRADLEY, 
David Bradley Difg. Go. 


WILLIAM A. FULLER, 
Balmer, Yuller & Eo. 


H. N. HIGINBOTHAM, 
Marihall Field & Co. 


MARVIN HUGHITT, 
PVräfident der Chicago & Nortyweitern R. R. Co. 


CHAS. L. HUTCHINSON, 
Bice-Präfident der Eorm-Ex. Nat’! Bank. 


MARTIN A. RYERSON. 


ALBERT A. SPRAGUE, 
Sprague. Warner & Go. 


BYRON L. SMITH, 
Präfident The Northern Truft Co. 


l4ien, mifa,6mt 


A. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Roniul Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Go., 
Snpotheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 
Telephone Main 1191. 


Held zu 5, 53 und 6 pH. Aulverieinen en 
Vorzügliche erfle Jold-Mortgages zi.'s:tca- 


aen ftet3 vorräthig. ınzl8,ja,mo,mi,biw 


ER. Hu 


Dupothekenbank, 
Berleihen Geld auf Grundeigenthum 


m der Etadt und Umgegend zü den niedrigftien Marke 
nn 
an . ru um a 
ilen der Stabt und —* 


ifice Ded 
Difice Dei oreft a. Friedhofs. 


* 


' Allgemeines Bantgeihäit. — 


Wir haben das größte Yager Bruchbänder der Weftjeite. 


Finanzielles. 


— — T 


COMMERGIAL 


National Bank 


OF CHICAGO. 


' Hüdofl-Ecke Dearborn und Monroe Str, 


Gegründet 1364. 


Kapital ......&1,000,000 


Meberihuf....$1,000,000 
Royal Trust Gompany 


Allgemeines Bankgeidäft. 
Kreditbriefe, 


| Wechſel-⸗, Kabel: und Poitzahlungen 


nad) allen Pläsen in Deutfhland nud 
Europa zu Tageskurfen. 


| Ankunft in deuticher Sprache gern ertheilt 
Yehmt Euch vor Einbrecbern in Acht — | 
' Royal Sicherheit-Depofit-Gewölbe — Käjten | 
' 3.00 das Jahr und aufwärts. 


Sap,jami, im 


GREENEBAUM 
SONS, sancens, 


83 & 85 Dearborn Str. 

Wir haben Geld an Hand 
| zum Verleihen auf Chicago 
| Hrundeigenthum in allen ges 
———*— Beträgen zu den 
niedrigſten jetzt herrſchenden 
| Raten. 


Wendtet Euch an 


GREENEBAUM SONS 


BANKERS, 40.5miaddion 
83 & 85 Dearborn Sir. Tel. Express 557 


guofigten Yebimgunges (a berieihen 


RUBENS. DUPUY & FISCHEN, 


1220 —108 2a Gaßr Sır. Aratoaamäite. || 


NR... Edi La Salteund Waihingion Str. 


Kapital $300,000,.00. 
3 Prozent 
Zin ſeu 
bezahlt an Spar⸗Ginlagen. 
Hule erſſe Morlgages zum Verkanſf. 
feoll,m. ni. ia,bw 


— — — 


Mathias Schuitz. Richolas J. Schith. 


Mathias Schmitz & Son,, 


Eand= uno Heldgelchäll 


271 OST NORTH AVE. 


„Geld ;u verleihen auf Grunpeigruthun.. 
Feuerverfiherung in allen beiter er = 
si 


Zu Ehicago feit 1856. 4 
Kozminski & Yondorf, ° 
73 Dearborn S$tr., 3 
Geld 3%, Grundeigenthum 


Breite Bedingungen. : 
npotheten tet? an Hand zum Berlaul. Belle 7 
Lass. Wedel und Aredit-Brizje. familjlif - 


E. G. Pauling, 
I32 LASALLESTR, — 
Geld zu verleihen auf Grund 

eigenthum. Erſte Hypotheten 
zu verkaufen. > 





Bergnügungs:Wegweifer. 


Theater: 
„Sohn Ingerfieiv«, 
e r. Yoyemian Girl“, 
8.—Weſt's Minſtrels. 
tbern.—Burlesten. 
.—, Ihe Fortune Zeller“. 
rashouje—,The vrunawan Girt“, 
— Mrs. O'Shaughneſſy“. 
born.—,Tbe Mykerious Mr. Bugler, 
n 8.—„Yand of the Living“. 
Opera Huujse—Vauderile. 
—Vaundeville. 
e t.—Baypdevilfe. 
ZESERNE N 
be Rienzi Jeden Mittwoh Abend und 
Eonutags Konzert von Mitgliedern des Thomas 
Orcheſters. 
— —— 


SNDPNESAGENS 
Dufon ent. 


Babced über Deutidland. 


Die 


Meainummer der „American 
German Review” bildet eine mahre 
Hundgrube für alle diejenigen Deutjch- 
nd IUnalo-Amerifaner, melde von 
dein Herzlichen Wunjche - bejeelt find, 
Wieder die alten jreundichajtlichen Be= 
äiehungen zwijchen Deutjchland und 
en Vereinigten Staaten Plab greifen 
u jegen. Nicht weniger als jehs Mit- 
alieder der nationalen Gejeßgebung, 
nöünlih Senator Jon M. Thurſton 
von Nebrasta, WUdgeordneter Kohn . 
Lentz von Ohio, WUbgeordneter Albert 
J. Hopkins von Illinois, Abgeordneter 
Dabid H. Mercer von Nebraska, Ab— 
geordneter George B. MeClellan von 
New Hork und endlich Joſeph W.Bab— 
cof von Wisconfin, melden fich in Die= 
jer einen Nummer zum Worte, um für 
intimere Handelsdeziegungen zmijchen 
ben beiden Ländern einzutreten. Den 
intereffanten Auffat des Herrn Bab- 
cod, der, obwohl Angloamerifaner, 
dennoch jiets ein warmer Freund jei- 
ner beutjchsamerifanijchen Mitbürger 
gemejen ijt, lafjen wir hier in wortges 
treuer Veberjegung folgen: — 

Seber, der fih die Mühe nimmt, 
unjere Handelöbeziehungen mitDeutjch- 
land einer, wenn auch noch jo flüchti= 
gen Prüfung zu unterziehen, :nuß 
ftaunen über die ungeheure Größe Die- 
jer Interefjen. Nacy der Statijtif des 
Schaßdepartements betrug unjere Ge= 
fammtausfuhr nad) Europa im Nadre 
1898 $981,134,110, wovon $163,776,= 
623, aljo ungefähr ein Sechitel, nad 
Deutfchland gingen. Die ganze Bes 
deutung diefer Ziffer wird Einem erjt 
flar, wenn man ie mit unjerem Erport 
nad anderen Ländern vergleicht. So 
bezifferte fich der Gejammtmerth uns 
feres Erportgefchäftes mit allen Län— 
dern auf dem nordamerifanifchen Kon 
tinent nur auf $149,223,094 ober 
$14,553,529 weniger als unjere Aus— 

“fuhr nach Deutichland, während unjere 
Ausfuhr nah Süd-Amerifa nur $35,- 
102,403, nad Ajien nur $46,950,720, 
nad Ozeanien blos $24,981,163 und 
nad Wijrifa endlih nur $18,102,553 
betrug. 

Während England der größte Kunde 
ber Vereinigten Staaten in Europa ijt 
aus dem einfachen Grunde, mweil e8 e:n 
meit geringere® produzirendes Arsal 
befigt al& das fontinentale Europa, ijt 
Deutichland auf dem europäischen Kon 
tinent bei Weiten der bedeutendfte Kon= 
fument von amerifanifchen Erport- 
maaren. Wenn wir uns auf die Sta= 
tiftit des Schatdepartements verlajfen 
fönnen, fo hat ung Deutichland im 
Jahre 1898 um $41,882,408 mehr ab- 
gefauft ale Frankreich, Stalien, Ruß- 
land und Spanien zujfammengenom= 
men. Die folgende Tabelle enthält die 
genauen Ziffern, aus denen das hervor⸗ 
geht: — ® 

Deutihland - 2 2 2 2.2... $103,776,623 

Sraunfreih -.» 2 . .  $80,154.266 

cs BETRUG 


Rußland. . 2 2. .  9,117,358 
Spanien . 2 2 2. 8,050,475 $121,894,215 


Bilanz zu Gunften 
Deutihlands . . . $41,882,408 


Aus diefer oberflächlichen Ueberficht 
über unjere Handelöbeziehungen ergibt 
fi, daß wir innerhalb der Grenzen eis 
ner fonjequentendandeispolitif freunde 
liche Beziehungen pjlegen follten mit ei= 
nem Lande, welches für die amerifani= 
jhen Produkte von jolher Wichtigkeit 
ift wie das deutjche Reich, dah mir in 
allen Zweigen, wo e3 nicht im Wider: 
jprud mit unferen eigenen nterejjen 
fteht, Handelsgegenjeitigfeit haben foll= 
ten. Das gegenwärtige Tarifgejeß 
gibt dem Präfidenten Vollmacht, mit 
irgend einem Lande, welches uns in dies 
fer Hinficht entgegentommt, Gegenjei- 
tigkeitsunterhandlungen anzufnüpfen 
und unter diefem Arrangement follte 
e8 nicht jchmwer fein, mit Deutjchland, 
wenn der gegenwärtige Vertrag im 
Sabre 1902 erlifcht, ein neues Abkom- 
men zu treffen, welches für beide Län- 
ber von Vortheil ift. Freundliche Han- 
delsbeziehungen tragen dazu bei, die 
Reibung zu mildern, welche durch wie 
derſtreitende Intereſſen zwiſchen Län- 
dern, die mit einander im Mitbewerb 
um die Märkte der Welt ſind, leicht er— 
zeugt wird. Wir wollen kein Zerwürf⸗— 
niß mit dem deutſchen Volke. Das— 
ſelbe war unſer Freund während des 
Bürgerkrieges und kaufte unfereBonds, 
während andere Länder ſie ablehnten. 
Deutſchgeborene Bürger, 178,959 
Mann hoch dienten in der Unionsar— 
mee und die deutſche Einwanderung hat 
geholſen, die Hilfsquellen unſeres gro— 
hen Landes zu entwickeln. Die Anzahl 
der deutſchen Einwanderer und ihrer 
Nachtommen beläuft ſich ſeit 1860 bei— 

nahe auf ein Drittel der Geſammtbe— 
 völferung ber Vereinigten Staaten und 
jie bildeten einen der jtärkften Faktoren 
"in der Richtung einer konſervativen 
“ Sutelligenz welche wir in allen Kriſen 
= möthig Hatten, um auf der höchiten 
Stufe der Gefittung zu bleiben. Durch 
temporäre Zerwürfniffe, welche zum 
roßen Theil das Rejultat von Ent- 
Aetlungen und Lügen bilden, jollten 
wir uns nicht beeinfluffen laffen. Im 
"Gegentbeil, ein gemifjenhajtes Stu- 
bium der Berhältniffe und ein aufrich- 
iger Wunjd, die Freundfchaft aller 
Roationen zu pflegen, machen ung gegen 
Deutjchland eine Politit der Handels- 
"agegenfeitigkeit und der Berföhnlichkeit 
ur Pflicht. 


Uebertrumpft. — „Warum 
zeln Sie heute ſo vergnüglich, 
Doktor?” — „Ad, in meiner ir- 
ztlichen Praris ift mir ein fomi- 
gel borgefommen: 3 murbe 

m . höchiten Grabe Hujterif 
perjon eingeliefert und mir 


x 


fr? 


fiel die Yufgabe zu, die Kranke zu un- 
terfuden. Kaum fange ich aber an, 
die Frau zu befragen — jchmupps! 
hatte ich eine Ohrfeige! Na, ich aing 
darauf zum Direktor, um mit demfel- 
ben über die eventuelle Anwendung ber 
Smangsjade zu fprechen, fam aber bei 
dem jchleht an. „Mein lieber Herr 
Kollega,“ Tächelte er überlegen, „Sie 
berjtehen es eben nicht, mit folchen 
Kranten umzugehen—laffen Sie mich 
einmal die Frau unterfuchen!” Dann 
ging er würbepvoll in die betreffende 
Zelle. ch jelbft blieb vor der Thüre 
und horchte refpeftvoll, wie wohl mein 
Chef die Sache madjt. E3 dauert aber 
gar nicht lange, da fommt jchon der 
Direktor hochrothen Antlites wieder 
heraus. Das verflirte Frauenzimmer 
hat ihm gleich zmei heruntergehauen!” 

— Replit.— Frau: „Ich bitte Dich, 
Dtto, Taufe ein neues Sofa!"— Mann: 
„2b, Du fannjt noch bequem aufs alte 
in Ohnmacht fallen!” 

_— s — — 
Ein neues Buch, 

betitelt “We and Our Tour Economic’, 
it t0eben von dem Ballagier-Departement 
der Lafe Shore und Michigan Southern 
Bahn herausgegeben worden. 63 ijt nicht 
nur eine interejjante Geſchichte, ſondern es 
enthält viele praftiiche Winfe für Sommer: 
Zouriiten. Un eines zu erhalten, ipvecht 
vor in der Chicago Tieet:Dffice, 180 Klarf 
Strafe, oder per Rojt verihidt auf Nach: 
frage, an %. M. Byron, G.W.A., Chicago. 
A. I. Smith, ©. P.4., Cleveland. 


‚Kleine Anzeigen. 





Verlaugt: Manner und Kenaden. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 





Verlanrt: Guter Cloat:Prejier. Stetige Arbeit. — 
193 Seninery Ave. 


 Rerlangt: Zwei gute Garpenters für auswärt?, — 
Zu erfragen: 184 Clybourn Wve., zwifchen 6 und 8 
Uhr Abends. Deters. 


Berlangt: Farınband. Nadzufragen 16 Charle3 
Place. 

Verlangt: Wagenmacer 
815 MW, Yale Str. 








für Blattformarbeit. 


Verlangt: Wagenmacher. 769 Armitage Ave. 
Verlangt: Junger Mechaniker, bauptjählih an 


Drehbank-Arbeit bewandert. Erfahrung anzugeben. 
Adreſſe S. 538 Abendpoſt. 


erlangt: Teanfters. 25 per Monat und Board. 
9165 Duunning Str. 

Verlangt: Starker Junger für Upholitering. Er: 
fahren mit Lounges. 3009 9. Glarf Str. 
Verlangt: Guter Porter im Saloon, muß feine 
Arbeit veriteben, deutjch und englijch jprechen. 4333 
N. lart Str. 

Verlangt: Guter lediger Schuhmacher. Zu erfragen 
Samſtag und Sonntag. 738 Elybourn Ave. 


Einen unverheiratheten Gärtner. 








Verlangt: 
66 Palmer Ave. 

Verlangt: Ein junger Dann an Cafe in Päderei. 
464 MW. 12. Str. 
Verlangt: Aunger Qutcher, muß Erfahrung ba= 
ben. 654 Belmont Ave. 


Nr. 





Nerlangt: Junge von 16 Yahren in Saloon zu 
helfen. Guter Yohn. 213 Webjter Ave. 


Verlangt: reiler, alter Mann oder Junge, 
Nubber zu prefien. 220 W. Divifion Str. 

Verlangt: Ein ordentlicher junger Päder an Brot 
und Rolls; guter PBlak. 398 W. North ve. 

Perlangt: Gin guter Baiiter, der auch trimmen 
kann, an guten Shopröcken. M Keenon Str. 


Verlangt: 2 qute Butcher. 
W. Randolph Str. 


Arnold Bros., 145 
Verlangt: Fin ftarker Junge in Brotbäderei. 4403 

MWentworth Ave. 
Verlangt: Gin Mann 

2707 Wentworth Ave. 


an Prot und Bisfuits, 


Berlangt: Agent. Gin thätiger Mann (Mürt: 
teınberger vorgezogen), um eine Sperialität unter 
bier anfäjliaen Schwaben einzuführen. Guter Ber: 
dienjt garantirt. Adr. N. 230 Abendpoit. jamo 


Nerlangt: Kin fleißiger ehrlicher Wottled Beer 
Treiber für die Nordjeite gejucht von einer Brauerei. 
Giner der weitlih von Wrightivood Ave. befaunt it. 
Adr. N. 216 Abendpoft. jajono 


 Verlangt: Gin unge von 15 bis 16 Jabren, um 
in dent Wlattmetall-Gejchäft zu arbeiten. 515 Sedg: 
wid Str. 5 

Verlangt: Aunge, Hojen zu bügeln. 707 W. 19. 
Str. ſamo 





Berlangt: Junger Mann ale Porter, auch an der 
Bar zu helfen. N. Magnus, 78 R. Clark Str. 


Verlangt: Ein auter Kellner und Porter: Uns 
verbeirarhete Leute. No. 12 S. Water Str. 
Rerlangt: Gin verbeiratheter Mann, der mit 


Pferden umzugeben veritcht. Gebalt mit freier 
Mobnung. 678 Milwaukee Ave. 








Verlangt: Selbſtändiger Brotbäcker und eine dritte 
Hand; ſtetige Arbeit. 1570 Armitage Ave. 


Verlangt: Painter und Hardwood Finiſher. 6331 
Carpenter Str. 


Ziener Rolls 
Hand 


Berlangt: Ein Päder an Brot und 
und ein Junge. 683 MW. Divilion 


Str. 


Rerlangt:  Nugtveber md Garpet Gutter3 und 
Mann für alle Arbeit. 4524 Cottage Grove Ave. fi 
" Berlangt: Ubrmader. 340 S. Halited Str. 
Rerlangt: Zwei erite SKlafle Upholiterer. 163 
Gentre Str., ®. Straßle. ; Ha 
Farmerkucchte. 174 Weit Randolph 

jrjamo 


Rerlangt: 2 
Str. 





Verlangt: N B t 
30 Denominee Str., Nordjeite. dofrja 
Berlangt: Ein fleibiger, erfahrener Flafhenbier: 
Treiber, jofort.—Etandard Brewery Bottling Tept., 
mdorl,ton 


für 
Str. 


dria 


Ede 12. Str. und Campbell Ave. 
"Perlangt: Planing Mill Machine WFecders, 
Nachtarbeit. Lumberman's Mill Co., Robey 
und Blue Island Ave. 

vVerlandt; Wagenmacher nach Groß Point, ein 
guter Nad =und Gearmacer, guter Lohn für den 
rechten Dann. Stetige Arbeit. 22mailmw 
Rerlangt: Eiſenbahn⸗Arbeiter und Farm-Arbeiter 
—A 


in Roß' Labor Agency, 33 Market Str. 

Tapezierer, um Aufträge aufzunehmen 
nach unſeren Muſterbüchern, in Stadt und Land. 
Neue Mufter, reiche Entwürfe, feine Schundivaare. 
American Wallpaper Co.. 156-158 Wabaih Une. * 


" Berlangt: 


EStclungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Gejucht: Carpenter wünfht Arbeit beim Tag oder 
Kontraft. Aodr.: U. 121 Abendpoft. 


Geſucht: Gute zweite Hand an Brot und Rolls 
2 Wells Str. 

Gejucht: Räder an Brot jucht Arbeit. 205 Ordard 
Str., hinten. Du 
Gejucht: Ein junger Mann von 17 Jahren, friſch 
eingewandert, ſucht Beſchäftigung in einem großen 
Gejihäft. Gute Empfehlungen, 242 Weit 45. Str. 


fuht Stelle. 


Gejuht: g10 bezahle Demienigen, welcher einem 
Zjührigen verheiratbeten „anne ſtetige Arbeit ver⸗ 
ſchafft. Adr.: L. 934 Abendpoſt. ſaſon 


Geſucht Junger Päder jucht Arbeit an rot. A. 
Siegel, 14 Lincoln Place, Baſement. 


Geſucht: Guter Wagenſchmied ſucht ſtetige Arbeit. 
Kein hoher Lohn beanſprucht. Petſch, 387 Lincoln 
Avenue, frja 


Geſucht; Ein jquverläſſiger ſelbſiſtandider Bader 
ſucht Arbeit an Brot, Bisquits, Wiener Rolls u. 
derol. Geht auch aufs Land. Adr. A. 117 Abend— 


poit. tia 


Geſucht: Tüchtiger Buchführer, Deutſch-Amerika— 
ner, 30 Jahre alt, ſucht Vertrauensſtelle. Adr. A., 
1657 R. Fairfield Ave. fſaſon 

Geſucht: Ein kräftiger, verheiratheter und durchaus 
gut embfohlener Mann ſucht Stellung als Janitor, 
Heizer oder dergleichen. Offerten unter R. 117 
Abendpoſt erbeten. —ſa 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriten. % 
Verlangt: Erfahrene zweite Majchinenmädden 
oder Männer und Finiihers an guten Shopröden. 
Guter Yobn. 773 Girard Str., 2. Flat, hinten. 


— Berlangt: Gute Handmädden zum baiften. 467 
W. Ravenswood Part Ave. 


Verlangt: Geübte Kurbelſtepperinnen für Sout⸗ 
aſhe, 2 Spool und Perl. Maſchinen. 166—167 Mar⸗ 
let Str. 4. Flur. ſamo 

Verlangt: Sofort, gqute Handſchuh-Näherinnen 
auf Overjeam:-Mafhine; ftetige Arbeit. 1613 N. 
Elarf Str. dia 


Verlaugt: Maſchinenmädchen an Hoſen, undFrauen 
zum Dojensffiniihen. 474 Elybourn Ave. fria 
Verlangt: Mädchen an Womwer Näbmalhin‘ı zu 
nöben; müffen erfahren jein. 24 Market St. ml 


Verlangt: Erfahrene Maihinenmädhen fürDamen: 
Jadets3. 7IT Didion Str, friaion 


fangt: Mädchen, das Kleide 
— % : das ion gut nähen ——— 
jzuftagen: Ua Caualport Ude. frjame 


Schneider als Vügler. Stetiger Plab. | 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubril, 1_Gent das Wort.) 


Saden und Fabriken. 


Verlangt: Ein Fräulein, das der deutſchen Steno⸗ 
graphie, ſowie des Schreibens auf einer Schreib: 
majdhine (Smith Premier oder Remington) mädhtig 
ift, wird für eine Dffice außerhalb der Stadt ge: 
juht. Kenntnib der englijhen Sprache nit erfor: 
derlih. Anträge werden bei 3. ©., Room 10, 
112—114 Dearborn Str., entgegengenommen, 

frjajon 

Nerlangt: Grfahrene Mafhinen-Operators an 
Guitonm Hojen. Stetige Arbeit. Guter Yohn. Dampf: 
kraft. Chas. Herit, 144 Vedder Str. 


Verlangt: Erfahrene Majhinenmädden an Cloats, 


Etetige Arbeit. Guter Lohn. 193 Seminary ve. 
27 ma, 1m 


Verlangt: Mädchen an Tafchenarbeit. 4446 
Wabafh Upe., 4. Flur. Weftern Leather Mir. Co. 


Verlangt: Strippermädden.. 49 N. Wood Er. 
Verlangt: Perfette Schneiderin. 4750 State Str., 
1. Flat. 


„Verlangt: Mädchen zum Mleidermaden und Zu: 
ihneiden lernen. Mrs. Madiad, 734 Clybourn Ave, 


erlangt: Ein Mädchen zum Kleidermachen. Mes. 
Lotter, 124 Lewis Str, 

‚_Terlangt: Majhinenmädden an SKnichofen. — 
87 Keenon Str. 











Verlangt: Starke Mäd ‚en für Trunf Zining. 399 
N. Clark Str. fria 


Verlangt: Majchinenmädden an Aöden. 741 Elf 
Grove Ave., Top Floor, frſamo 


Verlangt: Junge Sopran: Zängerin. 24 €. North 
Ave, 2 Treppen bod). 23mailw 
Verlangt: Mafchinen: Mädchen an Kniehojen. 564 
N. Aihland Ave, Top Floor,. hinten. 23mailm 


Sausarbeit. 


Verlangt:_ Gute Ködin, fowie aud Mädden für 
Kühe. 15 S. Clarf Str. 

Verlangt: Ein Mädchen 
Nahzufragen in 297 Yaiprence Ave., 
Str., Ravenswood. 


| Verlangt: Gute Köchin. 817 Blue Jslanıd Ape. 
Verlangt: Eine gute Köchin für Padery Lund 
Noom. HIN. Clarf Str, 


für leichte Hausarbeit. 
nahe Wobey 





Berlangt: Ein Mädchen für im Reftaurant aufs 
zuwarten. II N. Clart Str, 


3 N. Elart Str, Chicago, Free Employment 
Agency. BVerlangt: 250 Frauen und Vlädden für 
Gity und Gountey. Nachzufragen Sonntag Nachmit: 
tag. Zweig-Dfficen 238 W. Chicago Uve., 484 Mil⸗ 
mwaufce Ave. und 700 ©. Aibland Ave. 

‚Verlangt: Ein junges deutihes Mädchen von 14 
bis 15 Jahren für leihte Hausarbeit. 58 Sheffield 
Xlve., oben. jajomo 

Verlangt: Tichtige Bufineß Lund Köchin, aber 
nur jolche, bei hobem Xohn. Zu melden Sonntag 
Vormittag 9 bis 10 Uhr. Charles Horn, 254 State 
Str. 

Verlangt: Deutichamerifaniiches Mädchen, um auf 
ein Babp auzupaflen, und eines zur Silfe im 
Dining Room, 5 MW. Lake Str. Sterling. 








erlangt: Ein ftarkes deutfhes Mädchen für all 
gemeine Hausarbeit. 1732 Arlingten Place, 1. Fl., 
zwijchen DOrhard Str. und Hamilton Court. 


Verlangt: Ein anftändiges Mädchen von 15 bi8 
IR Nabren, für leichte Hausarbeit. 69 N. entre 
Une, 


BVerlandt: Ein deutſches Mädchen, mit Referenzen, 
für allgemeine Hausarbeit. Nachzufragen 400 South 
Marſhfield Avenue, 2. Flat. 

Verlangt: Eine alleinſtehende Frau, um Morgens 
den Saloon rein zu' machen. 401 N. Elark Str. 


Verlangt: Gin junges nettes Madchen zur Aus— 
hilfe. 380 E. Chicago Ave. 
WBerlangt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
2729 N. Wincheſter Ave, 

Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit im Reſtau— 
rant. Racht-Arbeit. Cor. Dearborn und Monroe 
Str., Baſement. 





Verlangt: Aeltere deutſche Haushälterin, Wittwer 
mit 3 Kindern. 1709 N. Leavitt Str., nahe Melroſe 
Str., hinten. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
506 119. Str., Weſt Pullman. 

Verlangt: Deutſche Frau, welche Luſt hat, mit 
auf die Farm zu geben, nah Michigan, um bei einem 
Farmer den Haushalt zu führen, findet gutes Heim. 
Näheres Mr. Harder, 126 Fremont Str. 





Nerlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit; feine 
Wäſche. 228 Melroje Str. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Küche und Short 
Orders zu nehmen. 8. Neubartb, HT N. Clark. 


Nerlangt: Mädchen für Saloon. H—$5. IN. 
Clark Str. 

Verlangt: Köhin, HH. 479 N. Clarkt Str. Mrs. 
Runge. 

Verlangt: Mädchen. 157 Indiana Str. 
Verlangt: Ein gdutes Mädchen für leichte Haus— 
arbeit und Kinder zu beſorgen; autes Heim. 96 
Sbeffield Ave. Ede Ciybourn Abe. 

Verlangt: Mädchen, 15 bis 16 Nahre alt, für 
leichte Hausarbeit in Heiner Familie. Nachzufragen 
Morgens ziwiichen 8 und 12 2033 VBernon Xve., 2. 
Flat. 

Verlangt: Deutſches anſtändiges Mädchen für leich— 
te Hausarbeit und Wäſche in Familie von zwei 
Perſonen. Lohn 82.00 die Woche. 945 N. Rockwell 
Str., oben, vorne. 











Berlangt: Deutſches Mädchen für Heine Yamilie; 
großer Yohn. 4541 Greenwood pe. 


Nerlangt: Deutiches Mädchen, 16 Yabre, von Mor: 
gens 7 bis Abends 7 Uhr, Sonntag frei. Vorzu: 
jprechen Sountag. 356 Sheffield Ave., 1. Flat. 

Lerlangt: Nunges Mädchen oder alte Frau für ges 
mwöhnliche Hausarbeit. 678 Larrabee Str., 3. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 175 Augufta 
Str. 

Verlangt: Gute Frau oder Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; Mann und Frau den Tag über abwe— 
ſend. Vorzuſprechen Sonntag den ganzen Tag; ſehr 
guter Lohn. 417 Potomae Ave. 


Verlangt: 100 Frauen und Mädchen, beſte Stellen 
koſtenfrei. 518 N. Aſhland Ave. 

Verlangt: Ein deutſches Mädche nfür deutſche Fa— 
milie von drei Perſonen; muß tochen, waſchen und 
plätten. Lohn 854. Zweites Mädchen im Hauſe. 422 
Sit Superior Str. 

Verlangt: Mädchen für Kitchen: und Hausarbeit 
im Saloon. $4.00 und Zimmer. 61 W. Kinzie Str., 
Kor. Jefferion. 


Verlangt: Dienftmädchen für Hausarbeit. Einges 
wanderte vorgezogen. 3554 ©. Halited Etr. 








ee 5 ee = 
erlangt: Gin deutjches Mädchen für gemwöhns 

‚liche Hausarbeit. 4331 Wentworth Ude. 

Verlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit. $3.50 bi8 


ı 81.00. 510 Eıdawid Str. 





Hausarbeit3-Mäpdchen $. Familie 2. 
E. Nortb Ave. 1. Flat. 


Verlangt: = 
Nachzufragen Sonntag 347 


Verlangt: Mädchen für gemwöhnlihe Hausarbeit. 
32 Eedawid Str. Store. 

Verlangt: Gin deutjches Mädchen für Hausarbeit. 
5400 S. Wibland ve. 

Nerlangt: Eine erfahrene Haushälterin, ungefähr 
40 Aabre alt, einfah fein Kochen und Reinbalten, 
für einzelnen älteren Herrn. Keine Wäihe und 
raube Arbeit. Muk in feinerem Hausbalte gearbeis 
tet baben. Mdrejfire mit Angabe der früheren 
läge und Empfehlungen 2. 933 Abendpoft. 


PRerlangt: Junges Mädden für Hausarbeit; 
braucht nicht zu waſchen. Pauler, 61 Mohawt Str. 


Berlandt:; allge: Hausarbeit. 


Mädchen für allgemeine 
7235 Sedawid Str. 


eg 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 


Saudarbeit. ; 
Verlangt: Wajchfrau, 2424 Wentworth Une., Store, 


Verlangt: Ein Madchen ür gewöhnliche Hausar: 
beit. 1165 Milmautee en — jamo 


— — tan Mädchen für allge: 
‚Szuusarbeit und Si B f : 312 
Scramid Eir., oben inder, Nachzufragen: 31 


Verlangt: Ein gutes deutiches Mädden für Haus: 
arbeit. Nachzufragen: 68 Dat Str. VE 


nenne 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeiden untet dieſer Rubrid. 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Anſtändige Frau geſetzten Alters ſucht 
ftetige Stelle als Hausbälterin bei anſtändigem 
Wittwer. Adr.: N. 233 Abenppoft. 


Gejucht: Eine junge Frau mit Kind wünidht Stelle 
als Haushälterin. Dema Grinen, 0721 ©. Halited 
Straße. 

Gejuht: ESparjame Frau mit Tjährigem Mädchen 
fucht Stelle als Hauspälterin. Mrs. Schulz, 820 R. 
Hamlin Ave., nahe North Ave. 


Geſucht: Eine deutiche Frau jucht Wäjche in’s 
Haus zu nehmen, 318 24. Etr., 2. Flat, binten. 
ſamo 





Geſucht: Wittwe, gebildet, 46 Jahre alt, ohne An— 
hang, ſpricht gut engliſch, ſucht Stelle als Wirth— 
ſchafterin hei alleinſtehendem Herrn. Briefe an Mrs. 
R., Galumet Heigbts, Miller Station, Indiana. 

Geſucht: Gutes deutſches Mädchen wünſcht allge— 
meine, Hausarbeit in kleiner Familie. Nordſeite. 
Lohn 84. 2486 N. Oakley Ave. 

Geſucht: Alleinſtehende Frau ſucht Stelle als 
Haushälterin. Vorzuſprechen 599 Wells Str., Anua 
Menſel. 

Geſucht; Ein gut erzogenes Mädchen juht Stelle 
in guter Hausarbeit. 230 Hudjon Ade., Bujanzies. 

Geſucht; Eine Winwe in aller Hausarbeit bes 
wandert, ſucht Stelle als Haushälterin. 384 N. Lin— 
coln Str., oben. 


Gejucht: Wäfhe in’s Haus zu nehmen. 616 Zar: 
rabee Str., binten. 


Gejudt: Eine Ältere Frau juht Stelle in Feiner 
Familie; fiebt nicht auf hoben Lohn, jondern auf 
qutes Heim. Nachzufragen 3 Tage. 3551 ©. Halited 
Etr., Barberihop. 


Geſucht: Ein 14jähriges Mädchen jucht Etelle als 
Kindermädden. 224 Zylether Str. 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht einen Plak als 
Haus hälterin. 697 Elt Grove Ave., 1. Flat, hinten. 


Geſucht: Eine Wittfrau ſucht Stelle für Küchen 
arbeit im NReftaurant oder _als Freestund Ködin 
im Saloon. 910 Wolfram Str. tia 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
6538 
fajon 





Zu verfaufen: Billig, Pferd und Wagen. 
Auftine Str. 


Zu verkaufen: Pferd, 1000 Bund, jehr gut für 
Vugay oder Delivery Wagen. 944 N. Halſted Str. 


Zu verkaufen: Gutes Pferd, billig. Nachzufragen 


34 Marian Pl. 


Zu verkaufen: Schönes Pony, Top-Bugey, 2 Ex— 
preßwagen, billig. 752 Clybourn Avbe. 





Zu verkaufen: 2 gute Pferde, billig. 511 N. Aſh— 
land Ave. 


Zu verkaufen; Billig, ſchönes junges Pferd, guter 
Buͤtcherwagen, Engliſh Duck Cart und ein Buggy. — 
360 Sedowick Str. 

Zu verkaufen: Gutes Pferd, Wagen und Top— 
Bugay, fpottbillie. 106 E. Nortb pe. 


Zu verlaufen: Pferd, 1300 Pid., für Ddoppeltes 
und einfaches Gejpann. 9, 49. Court. 

Zu verkaufen: Kleines, flottes Pferd, Geihirr, 
Top-Bugay, billig. 732 Velmont pe, 


Zu verlaufen: 3 Pferde, 1 Pony, 2 Gart3, 2 Yug: 
gies. 746 Belmont pe. 


Zu verfaufen: 5 Jahre altes Pferd. 153 Belmont 
Avenue. 


Bu verfaufen: 1200 Pd. ichweres Pferd. 1810 N. 
Datley Ave. j 3 

Zu verkaufen: Pevdler: Pferd, Geihirr und Wagen, 
1065 N. Leavitt Etr. 


Zu verkaufen: 2 Mierde, 1 itarfer Erpreßwagen, 
Geihirr. Karl Edelmann, Milwaukee und FZullerton 
Avenues, 


3u verfaufen: Kanarienpögel, gute Sänger, 205 
Meit Chicago Ave. Vorzufprehen Sonntag. 

Zu verfaufen: Leichtes einfigiges Leder:Top Bugay 
in gutem Zuſtande. 41 Roje Str. 

Zu verkaufen: Billig: FamiliensTopbuggn. 
N. Honne Ave, 


Zu verfaufen: Ein Top:Buggy, billig. 437 George 
Str. 

Zu verlaufen: Wegen %. W. Scelow’s Todesfall 
werden jegt allerlei Buggies und Wagen billig ver- 
tauft. 465 W. 22. Str. mai27,1wujo 


Zu verfaufen: Bernhardiner-Hunde, $. 2 Maud 
Ave. 


25 taufen einen fprehenden Papagei. 
coln Ave. 


Bu verfaufen: 40 gute Leghorn-Hennen. 381 Dit 
North Ape. 


Zu verfaufen: Friich meltende junge Kuh. 
Milmwaufee Ave. 


Zu verfaufen: Gite Rafle friich melfende Ziege. — 
1838 W. Fullerton Ave., nahe 48. Ave. 
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Zu verlaufen: Ein jhöner Schäferhund. 52 Cicero 
Court. 

Wagen, Buggies und Geſchirr, größte Auswahl in 
Chicago. Hunderte neuer und gebrauchter Wagen und 
Augpied; alle Sorten, in Wirklichkeit Alles, was Rä— 
derhat, und unjece Preiſe ſind nicht zu bieten. — 
Thiel K Ehrhardt, 395 Wabaſh Ave. Hap,lınkion 


Möbel, Hausgeräthe zc. 
Unzeigen unter diejer Rubril, 2 Gents das Mort.) 





Zu verfaufen: Billig, eine faft neue Kinderwiege.— 
249 Qine Str. 

Zu verlaufen: Wegen Abreije, Yücherichrant, Ofen, 
Kinderbett, Kinderwagen, Hausbaltungsgegenftände, 
487 Racine Ave. 

Zu verlaufen: Billig, Fin Polſter-Set und Rücher: 
ihrant, 339 Sedawid Ztr., 3. flat. 


Zu verfaufen: Wegen MWegzuges verkaufen wir noch 
gute Vetten, Tiihe, Stühle, Sopba, Nähmajchine 
und Anderes jpottbillig. 611 Larradee Str, 





Zu verlaufen: Kin guter Kocofen, Nr. 8, billig.— 
117 Zurling Str., oben, 

Zu verlaufen: Baby: Buggy, Reitftubl und Gas: 
ofen. 35 Ordard Str. fia 





Pianos, mufitaliihe Initrumente. 
Ungzeigen unter biejer Rubrik, 3 Gents das Wars ı 





Schönes gebraudtes Steinwayp Upright in tadel- 
fojem Zuſtande, K300; großes, bübiches gebrauchtes 
Mahagoni Ehaje Uprigbt, $175; großes Mahagoni 
Waſhburn Upright, wenig gebraucht, 105; Nyon 
Upright, $S. Nyon & Healy, Wabaih Ave. und 
Adams Str. . 


Zu verlaufen: Pradbtvoltes 400 Upright Piano, 
fait nes, in tadelloicnm Zuitande, für $150. Brauche 
Geld. DixB Diefe Woche verkauft werden. 3642 Vin 
cennes Ave. dimdofrſaſon 








Bieyeles, Nähmaidhinen re. 





Verlangt: Schulfreies Mädchen für leichte Haus— 
arbeit. 81.50 die Woche. 639 Springofield Ave., nahe 
12. Straße. mija 

Verlangt: Starkes, nettes, tüchtigeg Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. Kleine Familie. Guter Lohn, 
Nahzufragen: 6521 Kimbarf Ave. dojaion 


Rerlangt: Ein qutes Mdchen, das einfach kochen 
kann, bei Mrs. Ullrich, 970 N. Halſted Str. fi 


" Perlangt: Eine Frau im Haushalt zu Nähen bei 2 
Kindern. Noffow, 873 Milwaufee Uve., Hinterbaus, 
oben. Abends 6 Ubr. friamo 


Terlangt? Ein ältlihes Mädchen oder Frau in lets 
ner Familie. Zu Hauſe ſchlafen. 13 Leſſing Stt., 
nahe Halſted, Weſtſeite. frja 
Terlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 161 S. Halited Str. 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit; keine 
Wäſche. 28 Melroje Str. fria 
Gine ältere Yrau als Haushölterin. 


Verlangt: in 
Str. tria 


101 Lewis 
Verlangt: Mädcen für Hausarbeit; kleine Fami— 
lie; quter Lohn. 505 Webjter Ave. fia 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, a3 ein⸗ 
fach kochen kaun. Mrs. Ullrich, 970 N. Halſted Sir. 
iria 


Nerlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Hausbälterinnen, eingewanderte Mäd⸗ 
chen erhalten ſofort gute Stellen bei bohem Lohn, in 
feinen Privatjamilien, durch das deutihe Vermitt- 
lungsbureau, jet 479 N. Elart Str., nahe Divifion 
Str., früher 599 WellsSt., Mrs. E. Runge. 23milm 


Verlangt: Sofort 10. Mädchen für Privat und 
Reitaurant, für die beiten Pläge. 696 W. g\ a. 
Z2mtlmw 


AUdtung! Das größte erfte deutih-amerifanifde 
weibliche Vermittlungs:Inftitut befindet fih jet 586 
NR. Clart Str., früher 545. Sonntags offen. Gute 
Pläge und gute Mädchen prompt beforgt. Telephone 
Rortb 455. 8dz* ſon 


Verlangt; Köchinnen, zweite Mädchen und ge— 
mwöhnlihe Hausarbeit; keit eingewanderte Mädchen 
fofort untergebradht bei hohem Lohn. Mı3. Mandel, 
0 $1. Str. %Wma,im 


Verlangt: Beite Pläge für gute deutiche Mädken: 
frisch eingewanderte Hl untergebradht. Mrs. El: 
feit, 1917 Indiana Wpve. Amailmt 


Zerlangt: Sofort, Köhinnen, Mäpddhen für Hause 
arbeit und — Urbeit, Kindermädchen und eins 
ewanderte Mädchen für befiece Pläge in den fein 
fen Familien an der 





Südjeite, bei bobem- Lohn. — 
Selms, 215 — MB, Er, nahe Indiang “. 


Zu verkaufen: Eine gute Nähmafhine, nur 83.50.— 
448 N. Ahland Ave, Vorzuipreden Sonntag. 

Die befte Auswahl von Nähmajchinen auf der 
Weitjeite. Neue Maichinen von 310 aufwärts. Alle 
Sorten gebraudte Wajhinen von $5 aufwärts. — 
Weftjeite = Office von Standard » Nähmajhinen. 
Aug. Speidel, 173 W. Yan Buren EStr., 5 Xhüren 
öftlih von Halited,. Nbends oifen. Tijl® 

Ihr Lönnt alle Yrten Näabmaichinen Taufen zu 
Wbolefale-Breiien bei Alam, 12 Udams Str. Neue 
filberplattirte Singer $10. Higb Arın $12, Neue 
Wilfou 810. Epdreüt vor, ebe Abr kauft. Bmz* 


Kaufd: und VBerfaufs:- Angebote. 
(Anzeigen unter dieiee Nubrit, 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Kinderwagen. 40 €. North Ave. 


100 Wagenladungen ſcharfen Sandes wegzugeben. 
2421 R. Aſbland Äve. 





Zu verkaufen: Billig, Saloon-Firtures für Euren 
eigenen Preis; auch Haus auf „leaſed Grund“; irgend 
ein Angebot kauft es Nachzufragen: 2021 Purple 
Str., nahe Archer Ave, 


Zu verkaufen: Ice Cream Parlor Firtures, Gro— 
ceries und Candy. 1086 S. Leavitt Str. 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 
Verlangt: PBartner in altetablirtem Kontraftoren= 
Geigäft. Muß mit dem Pauen wobl vertraut jein. 
Adr.: U. 111 Xbendpoft. 


Erfter Klafe Solzarbeiter al$ Partner 
halbes Interefle in einem eriter Klafie Wagen: 
Garriage-Shop zu kaufen. 1440 Milmaufee Ave. 


— — — —ñe —ñ —ñ —ñ — 


Aerztliches. 
(Unyelsen unter Meier Rubrik, 8 Gents bed Fort) 


Dr. Mansfield’3 Montdiv Regulator hat bunders 
ten bejorgten Frauen 2. gebradt, nic in einzis 
K Fehlichlag; ichwerfte Fälle gehoben in 2 bis ö 

agen, ohne Musnabıne; feine Schmerzen, feine Ges 
fahr, feine Adbaltung von der Arbeit. Brieflich 
oder in der Office, $2; Dame anmwejend; alle Briefe 
—— Tde Mans field Ba Co., 

2 . gi 314, Ebicano, AU. 

57 Dearborn Etr., Zimmer Gl4, a olkiom,* 
a Sn a TEN BE 

Keine Kur, keine Bezahlung! E. Howard, M. D-, 
bebandelt alle Unregelmäßigkeiten ‚nimmt ange 
dungsfälle, 810. — 76 G. Madion, nahe Stute St. 
immer 3, / l3me, 


und um 
und 


den 27. Mai 1u00. 


TE 


* 


Geſchãftsgelegendeiten. 
Anzeigen unter dieſer Kubrik, 2 Cents das Wort.) 


Bäckerei —Hintze, 8 Waſhington Str. — 81000; 
altetablirt, (Süpdmeitjeite); Storetrade 820, Sams— 
tags 835; Meietbe 820 nebit Wohnung. Prima 
«Bridofen“. Seltener Bargain — Deutichland. 

24ma,6t, incl.jon 


General:Merhandife — Hinze 8 Wajhington 
Str. — 81600, Hälfte Anzahlung, Für hübiches, 
fhuldenfreies Örundeigentyum und Etod, jedbzig 
Meilen von Chicage. „Muppertaufen“, 
mijajon 


Saloon, ver: 


Suftan Mever, 107 Fifthb WUve., im 
fauft Gejchäfte aller Art, als: Hotels, Salvons, Re: 
ftaurationen, WBädereien, Groceriss, Meat Markets, 
Boardingbäufer, Zigarrenz und andy = Stores, 
Roomingbäujer, Barberjbops, jomwie Candy-Routes; 
wa3 verlangt wird, immer an Sand, 107 Fifth 
Ave., bei Guͤſtav Meyer. 


Zu verkaufen: Gutgehender Candyſtore, billig we— 
gen Todesfall. 358 Cornell Str. 


Schöner Eck-Groceryſtore, wegen 


Zu verkaufen: ai 
ſaſonmo 


Krankheit billig. 158 Center Str. 


Zu verkaufen: Feines blühendes Geſchäft, Kaffee, 
Thee, Bäckerei u. ſ. w., 5100, Nordſeite. Adr.: N. 
223 Abendpoſt. 

Zu verkaufen: Bäckerei mit Cafe und Ice Cream, 
Brickofen, Soda Fontäne, Freezer, nur Store-Trade, 
täglich SLS—$18, Mietbe *30, wegen Abreiſe; keine 
Agenten. Adr.: L. 919 Abendpoſt. ſaſon 


Zu verkaufen: Erſter Klaſſe Bäckerei— und Delifa- 
teffen-Store, mit Wohnung, alter PBlag. Preiswerth. 
Sofort. 11 N. Halited Str. 


$2500 geben einem Manne mit Arbeitsiuft cine Ge: 
legenheit, ftch ein Cider: und Gilig-Geihäft zu ers 
werben, tweldes legtes Jahr $35W einbrachte. Adr.: 
N. 228 Ubendpoit. 


Zu kaufen gejudht: Grocery oder Delikatejjen-Ge: 
ſchäft. Adr.: N. 220 Abendpoſt. 

Zu verkaufen: Ein gegenüber der Poſtoffice und 
einem Theater gelegener Eckſaloon nahe State Str., 
ſpottbillig. Nehme auch leere Lotten. Keine Agenten. 
Adr.: N. 234 Abendpoſt. 


Zu verklaufen: Flaſchen-Bier-Geſchäft. 1711 Lin— 


coln Ave. 


Zu verkaufen: Gutes 10° und 15c Reftaurant, 50 
bis 60) für Dinner, Umftände halber jofort zu ver= 
faufen. Guter Plag für Geihäft. Adr.: U. D. 8 
Abendpoſt. 


Zu verkaufen; Guter Eck-Sgloon, gute Whiskey— 
Kundſchaft Nachzufragen in Schuh-Store. 70 Cly— 
bourn Ave. 


Zu verkaufen: Butterſtore an Nordſeite, billig. — 
Adr.: S. S. Abendpoſt. 

Zu verkaufen: Candy- und Zigarren-Store, ſchnell, 
heute oder morgen. 295 W. North Ave. 


Zu verkaufen: Ein gutgehendes Reſtaurant, wegen 
Krankheit. 461 Wells Str. 

Zu verkaufen: Billig, 3 Kannen Milch-Route. 347 
Jackſon Boulevard. ſaſon 

Zu verkaufen: Eine altetablirte, ſich gut bezahlende 
Buchdruckerei mit guter Kundſchaft, und in einem der 
belebteſten Stadtviertel gelegen, iſt wegen Unglücks 
in der Familie billig für „Caſh“ zu verkaufen. Selte— 
ne Gelegenheit. Agenten brauchen ſich nicht zu mel— 
Adr.: D. 


Zu verfaufen: Qlafjmith:Chop. 815 Wopifon, öft- 
lich von Aſhland Ave. ſaſaſa 
*100 kaufen Bäckerei-Einrichtung großen Middleby 


Ofen, gute Firtures. Adr.: S. 5330 Abendpoſt. fi 


den. 320 Abendpoft. midoja 


Zu verfaufen: Guter Ed Saloon, billig. Zu er⸗ 
fragen 3421 S. Halſted Str. fſa 


Zu verkaufen: Grocery-⸗Store undButcherſhop; eine 
gute Gelegenheit für einen Butcher. 4503 Wallaee 
Str. 2maibtinelſon 





Zu verkaufen: Grocery-, Delikateſſen Bäckerei-, 
Tabak- und Candy-Store, billig, wenn ſofort genom— 
men; in der Nähe von Lincoln Ave.; deutſche Nach— 
barjchaft. Zu erfragen: 575 Xincoln Ave., oben. 
dofrfa 





Zu verkaufen: Saloon mit Sommergarten, gegen: 
über vom Humboldt Park, billig, wenn gleich genom: 
men, Habe zwei Pläge. 923 W. virifion Str. 

23Ma,6t,Kion 


Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
gu vermietben: 4 jchöne Zimmer, mit Stall. — 

144 Melroje Str. 


Sreundlihe Wohnung, 3 Zimmer, 
29 Zell Et., nahe North 


u vermictben: 
moderne Bequenlichteiten. 
Une, 


Zu vermiethen: 4 moderne Zimmer, $6.50. 1541 


Clybourn Ave. nahe Belmont. 


Zu vermiethen: Eck-Store mit Wohnung, billige 
Miethe, gut gelegen. 941 N. Robey Str. 


Zu vermiethen; 3 Zimmer mit oder ohne Stall, 
billig. 562 W. Huron Str. 


Zu vermiethen: 


Elegantes Parlor Flat, Bad; auf 
Wunſch Barn. 184 Eugenie Str, 


Zimmer und Board. 
Anzeigen unter dicier Rubrif, 2 Cents das Wort.) 





‚gu vermiethen: Schönes Heines Frontzimmer für 
einen anftändıgen Herrn. Nachzufragen 022 Wells 
Str., nahe North Ave., 3. Stod. jajomo 

gu dermietben: Schöne Frontzimmer mit Bad, 
alle modernen Einrichtungen, PBrivatfamilie, 2 Block 
vom Yincoln Park; mäßiger Preis. 17V Xincoln Ave., 
2. Flat. 

Verlangt: VBoarders und Roomers. 107 Blue 3: 
laud Ave. 

Zu vermiethen: KHübjches Zimmer für rvejpeftable 
Frau oder Mädchen, welhe Willens it, ab und 
im Daushalt etiwas behilflich zu jein. Adr.: ©. 
Abendpoit. 


gu vermiethen: 2 jauber möblirte Zimmer bei 

Heiner Yamilie. Nachzufragen Sonntag bei Chas. 
129 E. Huron Str. 

gu vermiethen: Zimmer, billig. 324 Hajtings 

Str., oben. 


_ gu vermietben: 3 Zimmer, vorne, 
Leute bei Wıttive,. 545 N. Clart Str, 


an zwei junge 


gu vermietben: Großes möblirtes Frontzimmer 
für ein oder zwei Kerren mit oder ohne Board. 
27 Globourn Wve.. 2 Treppen bo. 

Zu vermiethben: Schönes Schlafzimmer. 247 Bine 


Sir. 


Zu vermietben: Gemütliches Zimmer, alle Bes 
quemlichleiten. SION. Glart Str., 2. Floor. 


Verlangt: Ein Boarder, freundliche Zimmer, gute 
Petöftigung. 291 Burling Str. jajon 


Möblirte Zimmer, einzelne oder 
IM. 
jajon 


Zu verimietben: 
doppelte Bettzinmmer, gecignet für Ehepaar, 
Elart Str., nabe Yincoln Bart. 


gu vermictden: Ein freundliches Zimmer, guter 
Plag für deutſchen YUrzt. 721 Eliton Ave., 
Klybourn Place. Mrs. Mooney. 


Ede 
Zu vermiethen: Wrontbettzimmer, jeparater Ein 
gang. 2U N. May Str., 3. Floor. 

Zu vermietben: 2 möblirte Zimmer, Front und 
Bett. 279 N. Map Str. 2. Flat. 


gu vermietben: 0 Ya Salle Upe., gegenüber Lin: 
coln Bart. Schönes Zimmer; echt deutiher Ti; 
mäßig. 

Zu vermietben: Möblirte Zimmer bei alleiniteben 
der Dame. 372 Wells Str., 1. Flat. 


und 





Verlangt: Noomers Boarders. 703 Nord 


Wood Str. 
Verlangt: 
Mohawt Str. 
Verlangt: Roomers oder Boarders. 523 Weſt 12. 
Str. 
Witte wünjcht 2 oder 3 Koftgänger. 201 Yuguita 
Etr., nahe Wibland Ave. fia 
Verlangt: Noomer, auh Mann mit Kind. 235 Or: 
Hard Str. frja 
Verlangt: Noomers oder Poarbers. 575 Lincoln 
Apde., oben. bofrja 


Roomer oder Qoarder, privat. 203 











Zu miethen und Board gejudt. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 GCeuts das Wert.) 


Gin Wittman und Sohn, 9 Yahre alt, wünjct 
Zimmer und Board. Südjeite vorgezogen. Ydr. NR, 
224 Ubendpoft. 

Zu mietben gefudht: Weltliher Herr juchbt Zimmer 
und Frübfüd bei einfacher Yamilie in Kate View.— 
Adr.: S. 539 Abendpoft. 

Nchtsanmwälte. 
(Anzeigen unter dieier Rubril, 2 Gents das Wort.) 


YUuguli Büttner, 


Deuticher 
—Udpolat und KRotar— 


Rath unentgeltlich. 
18 Jahre Praris in allen Gerichten. 


160 Washington Etr., Zimmer 302 und 303. 


509 


Julius Goldzier. John ©. Rogers, 
Goldzier & Rogers, Rebtsanmälte, 
Euite 8X Chamber of Commerce, 
Südofte-Ede Wajbinoton und LuSalle Str. 
3. 6 Großberg, 
Redtsanmalt, 
Simmer 84443 Unitv Building, a 
Chicago. Zelepbon: Main 2997. 
6mi,imt, ja mo,mi 


Fred Rlotfe, Nebtsanmwalt. 
Alle Rehbtsiahen prompt bejorgt. — g 
Unity Building, 79 Dearborn Str. ohnung 18 
Osgood Str. Bo, 1 


Lobne ſchnell kolertirt. Rechts ſachen erledigt in 
allen Ger ollectidn· Dept — 6 
oe alter G Rraft, deuricer t, 
Weibingten Etr., Zimmer 84 von i 


Zu te 84-348 


& 


—— 


Geld auf Möber 10. 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Bianos, Bierde, Wagen u. f. m. 
Kleine Anleihen 
von $29 bis $400 unjere Spezialität, 


Wir nehmen Euh die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, Sondern laflen Diejelben 
in Euren Befig, 


Wir haben das 
größte deutihe Gefhäft 
in der Stadt. 


Alle auten, ehrlichen Deuticen, fommt zu un$, 
wenn hr Geld baben wollt. 
Ihr werdet «5 zu Eurem PVortheil tinden, bei mir 
vorzuſprechen, ehe Ihr anderwärt3 hingebt. 
Die ſicherſte und zuverläſſigſte Bedienung zugefihert, 


66 French, 


1283 La Ealle Straße, Zimmer 3. 
10cp}} 


Otto G. Voelder, iD LaSale Straße, Zimmer 


Das einzige deutihe Geichäft in der Stadt. Wenn 
Ahr Geld borgen wollt, findet Ihr es zu Eurem 
Vortbeil und Bequemlichkeit, bei uns zu borgen, im 
Summen von $20 bis KH auf Möbel, Bianos u.j.m, 

Die Sacden bleiben ungeitört in Eurem Haufe. 
Anleihe zahlbar in monatlihen Abichlagszahlungen 
oder nah Wunjch des Borgers. Ahr lauft feine 
Gefahr, dab Ihr Eure Möbel verliert, wenn Abe 
von uns borgt. Unjer Gefchäft ift ein verantwort⸗ 

liches und reelles. 

Freundliche Vedienung und PVerichtwiegenheit garans 
tirt. Keine Nachirage bei Nahbarn und Verwandten. 
Wenn Ahr Geld braucht, bitte, fprebt bei uns 
ver für Auskunft w.f.io., ebe Aber "ndersmo bingebt. 
Wenn Ahr nicht kommen fönnt, dann bitte fchidt 
Adrefie und wir jenden einen deutihen Mann nad 
Gurem Haufe, weldher Cub alle Auskunft gibt. 

Gagle 2oan &o., 70 LaSalle Str.. Room 34. 
ia,tglkion* 
Nordmweit-Fde Nandolph und LaSalle Str., 3. Stod. 





Chicago Mortgage LKoan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Xoan Company, 
Zimmer 12, Haymarfet Ihratre Building, 

161 W. Madiion Str., dritter Flur. 


Mir 


i leihen Euch Geld in großen over Meinen Bes 
trägen auf Mianos, 


Möbel, Mierde, Magen oder 
irgend melde aute Sicherbeit zu den billigften Be— 
dingungen. — Darleben können zu jeder Zeit gemacht 
wergen. — Iheilzablungen werden zu jeder Zeit an 
genommen, wodurch die Kojten der Unfeihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Compand, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Unfere Weitjeite Office ift Abends bi3 8 Uhr ges 
der auf der MWeitjeite 

llap* 


difnet zur Bequemlichkeit 


MWohnenden. 


tCompany, 


Chicago Credi 
gin 304; Brand-Office: 534 


9 MafbingtonStr., Jim 
Sincoln Ave., 2 Vie Geld gelichen an Jeder— 
mann auf Möbel, Pianos, Pferde, Magen, FFirtures, 
Diamanten, 1 n und auf irgend welche Eicherbeit 
zu niedrigeren Naten, als bei anderen Firmen. Zahl: 
termine nah Wunsch eingerichtet. Yange Zeit zur Ab- 
zablung: böflihe und zuvorfommendeRebandlung ges 
Geſchäfte unter ſtrenaſter Verſchwie— 
f der Nordjeite und in Lake 
eit und Geld ſparen, indem 
5334 Lincoln Av. gehen. Main— 
Str., Zimmer 304. diae 


12 


genenNedermann 
genheit. Leute, welche 
View wohnen, fünı 

fie nah unserer Offtc 
Dffice 9 Waſhington 


Wenn Ihr Ge:d braudt und aud 
einen ÄFreump, jo jprcht bei mir vor. Ich verleihe 
mein eigenesßelo auf Möbel Pierde, Wagen, 
ohne das diejelben aus Eurem Reitk entfernt werden, 
da ich die Zinjen will und Sahen, De: 
bald braucht Ahr feine Aı tt, fie 3u ders 
lieren. Ach mache eine Sp Anleiben von 
$15 bis OO und fann Eur Id an dem Tage 
geben, an dem Ahr es w br fünnt das Geid 
auf leichte Abzablung er Zinfen bezahlen 
und das Geld iv e 3 Ahr wollt. — 
A. 9 Milliams, 69 Deart im 4. Stod, 
immer 28, Ede Dearborn und Raudolph Str. e 
e Loan Co., 


Nortbmweitern Mortgag 
er 53, Ede Chicago 


465 Viilwaufee Ape., Zimmer 5 
Ape., über Schroeder’ i 

Geld gelichen auf Möbel 8%, Pferde, Magen 
w. f. mw. au bilfigften Sinien; rüdjablbar wie man 
mwünfcht. Iede Zahlung verringert die Poiten. Eins 
mwohner der Nordfeite und Nordmeitfeite eriparen 
Geld und Zeit, wenn fie don ung boraen. 1ltalj 


Verſenliches. 
Anzeiden unter dieſer Rubtit. 2 Centt das Wort. 


Alexanders Geoheim Polizei: 
Agentur, 9 und Y Fiftb Uve, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Erfahrung auf privatem 
Wege, unterjuht alle unglüdlihen syantilienvers 
hältniffe, Ebeitandsfälle u. 1. mw. und fjamnılt Bes 
mweije, Diebitäble, Mäubereien und Echiwindeleien 
tverden unterjucht und die Schuldigen zur Wechens 
ihaft gezogen. Anjprüche auf Schadener für Vers 
legungen, Unglüdsfälle u. dergl. mir Erfolg geltend 
gemacht. Freier Nath in Redtsjachen, Wir find die 
einzige deutiche Polizei: Aacntur in Chicago. Sonnz 
taqns offen bis 12 Uhr Wlittags. 22m? 


Löhne, Noten, Koits und Ealvon:Rebpnungen und 
ihlehte Schulden aller Urt prompt folleftirt, wo Anz: 
vere erfolglos find. Keine Berechnung, wenn nicht er—⸗ 
folgteich. Mortgages „forecloſed“. Schlechte Miether 
entſernt. Allen Gerichtsſachen prompte und ſorgfälti— 
ge Aufmerkſamkeit gewidmet. Dotumente ausgeſtellt 
und beglaubigt.—Officeſtunden von 8 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends: Sonntags von 8 bis 1. 

The Creditor's Mercantile Ageney, 
125 Dearborn Str., Zimmer 9, nabe Madijon. 
Herman Shulg, Anwalt. 
Cha3. Hoffman, Konitabler. Wotlij 


Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller Art 
prompt kollektirt. Schlecht zahlende Miether hinaus— 
geſezt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreich. — 
Albert A. Kraft, Advokat, 95 Clark Str., Zimmer 

Suopvij 

Cöhne, Noten, Schulden jeder Art werden prompt 
follettirt. Wir bezablen alle Koften und berechnen fei= 
ne Gebühren, wenn nicht erfolgreih. GitvYXam 
& Collection Ugench 4 arborn Str., 
Sinmer 6. 2dma,lın,talkion 


an 
5 
ı 





verfaufs und vertauiche Grimdeigentbum 
ferner made ih Noten, Vollmachten, Teſta 
T Notiz fi echte Mietber, jorwie alle 

und Peglaubiaungen. — 
ttlicher Notar, 780 SGerndon 


o 2000 

nerichriihe Wa 
a3. 2. Nafotb, öffe 
tr., nahe School Str. 
Häiufer:Neparaturen db jorgt 
Lachett, Wincheſter 
mail 


Store:ffront3 und alle 
8 N. 


billig und jchnell Aug. 
Aye. 


Wenn Wucherer drohen, Eure Möbel wegzunehmen, 
kommt nach Zimmer 41 — 92 LaſSalle Straße. 
1ma. Im, tol&ſon 


Zu adoptiren: Ein Junge und ein Mädchen (Baby). 
557 Jackſon Boulevard. didoſa 


Alle Sorten Hagrarbeiten verfertigt Robert Cra— 
mer, MVerrüdenmacder, 386 E. Worth Ave. 

auf: 
Peter 


Zur Nachricht, daß ich für keine Schulden 
fonıme, die meine Frau May Smith macht. 


Smith. 


Guſtav Hinſtorff wird dringend erſucht, ſich mit 
R. H. W., 404 23. Str., in Verbindung zu ſehtzen. 


Frau Koeſtler wohnt noch 71 Larrabee Str. 


Ave. nach 279 
eine Treppe. 
ldımavimt 


Frau Haar, umgezogen von North 


Clybourn Ave., nahe Halited 


Mrs. Margaret wohnt 366 
en Elm Str. 


Patente beforgt und veriverthet. Berthold Singer, 
Patentanwalt, 56 5. Ube., offen Sonntag Borm. * 








Etr., Eingang 


Smailmt 





Seirathögeludie. 
(Iede Anzeige unter dieier Rubrik Rofter für cine 
einmalige Ginidaltung einen Dollar.) 





Seiratbigejuh: SHübjche, Ichensluitige Dame, 25 
Jayre alt, geichieden, jedoch liegt die Schuld nicht 
auf ibrer Seite, befigt HI) Poarvermögen, it als 
leinjtebend, Liebevoll und i würde in irgend 
ein Geſchäft paſſen und ſich baldigft verbei- 
ratben, um ein Geihäft anzufangen. YAusfunft er: 
tbeilt jchriftlich oder mündlich Goegendorff, 376 €. 
Divifion Str. 


Deutihe Dame, 30, 
Grumdei um und Bermögen, 
i un Serrn mit bervors 
yaften befannt zu wer⸗ 


Heirathsgeſuch. brünett, be: 
ſitzt werthvolles 
wünjcht mit 
tragenden periön 
den, Adr.: ©. 

Heirathegeſuch. Wittwer in den fünfziger Nab: 
ren, mit gutem Heim und gangbarcn Geichäjt, 
mwünjcht die VBefanntichaft eines Älteren Mädchens 
oder MWittive vo Anbang in geiegtem Witer zwecks 
Heiratb zu mad Etwas Vermögen erwünjcht, aber 
nicht unbedingt nothivendig. Sicht mehr auf guten 
Ghberatter und baushälieriihem Sinn, als auf Ber: 
mögen und Schönbeit. Xoreilen bitte niederzjulegen 
unter Adreffe NR. 221 Unendpoft. Wgenten verbeten. 
Briefe auf Verlangen zurüdgeichidt. 


Heiratbigeiug. Ein netter ebrfamer Handwerter 
vor 32 Nabren, wünfcht die Pelanntichaft eines cbr= 
jamen Mädchens oder jungen Wittive, proteftantiich. 
nicht über 28 Nabre alt, zu macen. Vgenten nicht 
gewünfcht. Habe eine gute Stelle und verdiene guten 
Xobn. WUd. U. 129 Uhenppoft. 

een 

Heiratbsgejuh. Gebildetes Wjährigeg Mädchen, 
wohl erzogen, nicht ganz unbemittelt, mufifaliich 
und bäuslich gefinut, Ihöne Friheinung, wünſcht, da 
es ihr an Herrenbefanntichaft feblt, auf diefenn Wege 
die Belanntjchaft eines acbildeten Seren in guter Les 
bensftellung ziveds Heiratb. Antworten mit Photo: 
arapbie erbeten unter N. 217 Abendpoft. ſaſo 


— — — — 
Unterricht. 
Umeigen unter dieſer Rubrikt. 2 Cents das Wort.) 


Enoaliſhe Spraqhe fur Derren und Da— 
men inñ Kleinklaſſen und privat, ſowie Buchbalten 
und Handels facher, bekanutlich am beiten gelehrt im 
N. W. Buſineß College, MMilwaukee Üde., nabe 
Vaulina Str. Tags und Übendsd. Wreife mäßig. 
Beginnt jest. Brof. George Jenflen, Brinzipal, 

l6ag, ddja* 

Brof. Oswald, bervorragender Vehrer für 
Violine, Mandoline, BViano, Hitber und Bultarre. 
Lection 50 Gents, “——— delleden. 2 Mils 
wautee Une, nade Uihlanp Une, joe 


= —— 


Grundeigenthum und Häufer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 3 Cents das Wert) 


warmländereien. 


Farmland! — Farmlandı! 

2 — Walddaond! 
se günftige Gelegenheit, ein eigenes Heim zu er= 

ben. 
Biele Tauſend Acer gutes, behbolztes und votzug⸗ 
id zum Aderbau geeignetes KXand, gelegen in dem 
berübmten Marathon: und dem füdlihen Theile von 
Lincoln County, Wisconfin, zu verlaufen in Barzel: 
Ion von 40 Ader oder mebr. Wreis 8.0 bis 8.75 
pro Ader, je nach der Duclität des Bodens, der Lage 
und des Holzbeitandes. 

Für eine Zeitlang find billige Krturfiong-Tidets 
erhältlich für den halben Preis. 

Um weitere Auskunft, freie Qandtarten, eim ilus 
ftrirtes Handbuch fürHeimſtätteſucher“ und Etkurſion 
Tickets ſchreibe man an die „Wisconfin Valley Land 
Company“ zu Waujau, Wis., oder beffer ſprecht vor 
bei ibrem Vertreter I. 9. Kochler, mwelder in 
der ‚Gegend auf einer Farm groß geworden ift und 
daher auch genaue Auskunft geben dann. ünd er iſt 
bereit, jeden Tonnerftag mit Kaufluftıgen hinauszus 
fabren, um ibnen das Yand zu zeigen. 

6 Gbicagoer Bweig-Office: Am ziweiten Stod Rr. 142 

b North „Ade. Ede Eipbourn Ave. Geichäftsftuns 
den des Montags, Dienftagg und Mittwochs, von 2 
u en bis 9 Uhr Abends. 

Adrefie: I. 9. Rochler, 142 €, North Une. ⸗ 
cago, IU.—Fitte Dieje Zeitung 5 be ar 

15ap,fadido® 


Dr srfarfar « = 14 4 * 
Zu berfaufen: Sp illig, ſehr gute 80 Ader 
Farm, mit voller btung, Wierd, Küben, 
Schweinen, Maſchiner Ernte, guten Gebäuden, 
100 Obſthaumen, gutem Boden, in gejunder Gegend, 
gutes Trintwaſſetr. PVreis für Alles K1000. Leichte 
Azablung nah Wunich d Käufers, 3. War, Bor 
598, Grand Haven, Michigan ma20,27 
Zu vertaufen oder zu vertaufhen: 60 Ader der⸗ 
beſſerte Farm in Howell County, Miſſouri. Näheres 
bei Mrs. I. Wied, 760 Weit 21, m ma20,27 
öner Pas mit Ha 3 um Bot; 
20 Ader Yand; eignet fi für 
Näheres: 126 mont Str, Mir. 


. Blace 
Zu verkaufen: 
viel Obſt, ch B 
Hüuhner-Farm. 
Harder. 


5 Tage — Spezial-Nachlaß Rerfauf - 
160 Ader Farın, 5 Stüf Vieh, 2 Pier 
räthſchaften, Haus, Stall und Scheune ur $1000; 
SW Anzahlung. Nur 5 Tage zum Ve f auiges 
boten. — Henty Ulrich, 34 Clarf Str., Room 1. 

2milm 

gu verkaufen oder zu vertauichen: Gute Wisconfin 
* 

und Ind Dairy Farmen. 502 N. Aſhland Ave. 

Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Eine prachtvolle 
‘ 9 J >. 14 Ir ‘ i, 

200 Ader Farın in Wisconfin, nebit „suventar. 1010 
Wellington Ave, faion 


> Tage — 
e, alle Ges 


Nordweit:Seite. 


Zu verkaufen: Neue 5-Zimmer-Häuſer, zwei Blodcs 
von Elſton Ave. Electrie Cars an Warner Ave. (Ad⸗ 
bijon Xlve.), mit Wafler: u. Sewer:Einrihtung; $50 
Anzablung, $10 per Monat. Breis $130. Gen 
Melms, Eigenthümer, Ede Milwaulfee und Galifors 
nia Ave. diae 


Ihr ſolltet Property in der Nachbarſchaft von 
Logan Square kaufen. Ich habe dort Lotten, ein⸗ 
ſchließlich Waſſer und Sewer, für 5 und auf— 
wärts. Office offen täglid von 2 bis 5 Uhr und, 
den ganzen Tag Sonntag, Nachzufragen: C. S 
Neeros, Ede W. Diverjey Uve, und Gentral Bart 
Ave. Woð frſa ·2Wmai 

Zu verkaufen: Chiden Ranch oder Floriſt-Corner, 
9 Votten (ein Acker), Stadtwaſſer, Seſtenwege, Mil— 
waukee Ave. und Itving Park Boulevard, elektriſche 
Straßenbahnen. Nur $1050 (balber Werth), dieie 
Wode. E. PB. Hill, Ede Milwaukee Ave. und Ir: 
ding Darf Boulevard, didoſa 


Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver⸗ 
kaufen oder vertauſchen. Streng reelle Behandlung. 
Auch Farmen vertaufht. G. Freudenberg & Go., 
1199 Dilwaufee Uve., nahe North Ave. und Robey 
Etr. 13d3,didofa® 

Zu verfaufen: Hübjches ziweiftödiges Bridhaus mit 
allen Bequemlichkeiten. Nabe dem Park und Hoch: 
bahn. Yiberale Bedingungen. Nur $2000 Anzab⸗ 
lung. Hanıoje Kapitalanlage. Näheres beim Sigen— 
thümer, 813 N. Yairfield Ave, jomitja 


Fünf hübſche PBaupläge für Nefidenzziwede, nahe 
der Dohbabhn gelegen, mit 5 Cents fFare, Sewer, 
Zidewaits u, j. io., find für den lächerlich billigen 
Preis von $2W per Etüd zum Verkauf ausgeboten. 
Berfeiter Beligtitel. Habe au gute Cottages zum 
Verkauf, billig. Yu erfragen bei Cha8. YNindner, 
Gide Irving Park Boulevard und Weitern Ave. 

Zweiitöfiges Brid-Haus, Bäderei, 
jement, guter Ofen, an %. Weftern Ape. 
x} Yeichte Vedingungen. Wuguft Peters, 33 
Metropolitan Vlod. 


Zu verfaufen: Bargains — Grand Ave, nahe 
Tatlep — Zweiitödiges Pridbaus und Stall, nur 
IV. — Superior Str., nabe Rodwell Ste. — 2: 
ftödiges Vrid 6—5 immer Haus, $1950. Irgende- 
welche Zahltermine. Haberer K Delfoſſe, B Waſh⸗ 
ington Str. 


Zu verkaufen: Sehr billig, 2ſtöckiges und Baſement 
Flat-Gebäude und Stallung, 2 Votten, 2 Blod von 
der Metropolitan Hochbahn, J Blod von Be Une. 
eletriicher Car. TIT—TII N. Ridgemay Ave., Joſeph 
Stein, Zul Reaper Blod, 99 Dit Wajhington Str. 


Stadi-Yotten, $190, nur 7 Meilen vom Gourthaus, 
nahe eleltriichen und Damp-Cars. leichte monatliche 
AUbzahlungen; das erite Jahr keine Zinjen; 5% Ra= 
batt für alle Baarzablungen, Belmont Ave. Lotten 
$250. Denn Beder, Milwaufee Ave., Ede Addifon. 
Zu verkaufen: Billig, Haus und Lot, nahe Wider 
Part, Adr.: N. 228 Abendpoſt. fafon 

gu vertaufen: Villig, ſchönes Zftödiges Bridhaus, 
nabe Humboldt Part, etwas Baar. Nehme auch Xot 
in Taujch. Eigentbümer, 826 Cortez Str. fia 


Kleine Unzablung, und $10 monatlich faufen neue 
Gottage, bobes Baſement, Attil; Vlod zu Stra— 
ßenbahn. Alger, 1621 Armitage Ave. miſa 


Zu_verfaufen: Nabe Humboldt Park, 2 Blod von 
der Hochbabn, 5 Zimmer Brid Cottage, $1450, für 
fhuellen Verkauf. Phil. Yauth jr., 119 North u > 

ia 


Nordieite. 

Zu verfaufen: Billig; (Mordfeite)) Dreiftödiges 
frrame-Haus und Gdlot, beides 26 bei 10 Fuß, an 
High Str., nur einen Blod von Fullerton Abe. Gut 
dermietbet. Gajb oder leichte Abzablung. WBefiger 
muß zurüd nah Deutihland. Schreibt oder fpredt 
vor bei Rihard U. Koch, New Vorl Life Gebäude, 
Gde La Salle und Monroe Str., Zimmer 814, Tele: 
pbon: Gentral 1618. 2lmaiTt 


Gejuht: Große 6 Zimmer Cottage oder zmweiftödis 
003 Flat:Gebäude in Yake View. Nehme Abhre Mort= 
gage mit und gebe auch bübiche Ichuldenfreie Lotten 
nabe Hochbabn und Humboldt Part, oder eine hübs 
ſche Lot au Oakley oder nahe Belmont Ave. Sewer, 
Waſſer, Alles bezahlt. Für Euren Beſitzantheil. — 
Nachzufragen: John Heim: 17183 N. Aſhland Ude., 
täglih und Sonntags offen. 


Grundeigentbum aller Urt zu vertaufhen, Rords 
feite und Yafeview, Säujer und Lotten billig zu ver: 
taufen. Geld zu 5, 54 und 6 Prozent zu verleihen. — 
Schmidt & Elier, 222 Lincoln Ave. 

18mai, dimi ſa, Im 


Zu verkaufen: Auf monatliche Abzahlungen; Häu⸗ 
ſer und Lotten an Wellington und Oakdale Ave. — 
A. S. Wehrheim, 1010 Wellington Ave. ſaſon 


Zu verkaufen: Noch einige Lotten an Fletcher Str., 
nabe Paulina Str., ferner 2ftödiges Haus und Lot 
en Otto Str,, $21W, und verjchiedenes Grundeigens 
tbırın zu vertanjchen. Chas. Rafoth, 780 Herndon 
Etr., nabe Schule. 





Zu verfaufen: Schönes Heim, 7 Zimmer und Bad, 
FurnacesHeizung. Nachzufragen: 512 Otto Gtr. 

Zu verkaufen: 2ftödiges Haus mit Leaſe, 350. — 
54 Biflell Str, 


Zu verfaufen: Cottage und Xot, 


School Str. 


fehr billig. 315 
fia 


Süpdjeite. 
Zu verkaufen: Gin_ gutzahlendes dreiftödiges 
Srramehaus, für fehs Yamilen eingerichtet, besahit 
fih gut. Wpdr.: 198 €. 4. Blace. Amilıe 


Südweit:Seite. 
Verkaufe 2itöckiges 8-Zimmer:Bridhaus und Lot, 
fpottbillig. 531 13. Blace. 


Zu verfaufen: Lot an 12. Etr., $1150, Werth 
810. Nahzufragen: 667 SHirih EStr., weitlih vom 
Humboldt Bart. 


Berichtedencs. 


Wollt Ihre bauen ? Habt Zhr eine Lot I— 
Wenn nicht, fo faufen wir eine für Cud, an 
irgend einer Straße und bauen ein Haus auf dies 
ielbe von 1000 aufwärts. Gebt niht nah Reals 
Gitate-Subdipifionen, jondern fauft wo Ihr wollt. 
Ahr habt nur eine geringe Anzahlung zu machen, 
den Reit zu 5 VBrogent Zinien in monatlihen oder 
oder balbjäbrlihen Zahlungen. Wm.  Obihaber, 
AUrcitett, 167 Waihington EStr., Main Floor. 

Lapiajodidobte 


Bringt, was Ahr habt, wir verfaufen oder wertaus 
fhen Häufer und Lotten jchnell. 17 gute Farmen. 
Brivat:Geld, 4, 5, 6%. — Ber & Wintelmann, 493 
W. Chicago Ave. 27ma,1m 


Zu faufen gefuht: Haus und Kot gegen eine 3 
Fuß Lot in Hnde Vark und Caih. Seine Ugenten.— 
Adr.: 669 ©. Halfted Str., 2. $ 


Flat. 
— — 


— — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
WRONG) EEE EEE ranigeen 


Geld ohne Kommilfion. — Louis Freudenberg Ders 
feibt Brivat:Kapitalien von 4 Proz. an obne Roms 
mifiion. Vormittags: Nefidenz, 377 NR. Hoyne_Ypt-, 
Ede Cornelia, nube Chicago Ave. Nahmittags: Dffick, 
Simmer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str. z 

13ag,tglkion 


Geld ohne Rommifiion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Rauen und berechnen feine Kommifiion, menu gute 
Eicberbeit vorbauden. Zinfen von 4 bi 6%. Säujee 
und Lotten ſchneü und vortbeilhaft verfauft und ver: 
taucht. — William Freudenberg & Co., 140 Wajbs 
ington Str., Südoit:Ede YaSalle St. 9b, dia 
Privatgelder zu verleihen, jede Summe, * 
eigentbum und zum Bauen, zu 5, 5} und 6 Brogent, 
G. Freudenberg & Co., 119 Milwaulee Üde., uabe 
North Ape. und Robey Etr. 13d3didoia 


2 De tes Mate 
Zu leiben gejudht: $1000 zu 5% auf 5 Jahre. Gui 
Eicerbeit. Keine Agenten. ADE.: D. ZU Ubendpokt. 


} zuer Eintommen! Wir baden 3 Prozent 
—— für mehr als jehs Jabre bezabit. Keine 
Gefabr. Euer Geld garentirt. wur Üinaelheiten 
fragt nach oder fhreibt an „The Securitv Sapings 
Eortetv, Security Quilding, 188 Madijon Str., 
Gbicago. ma, Iw,tgikion 
am sc ah a SEE : 

1d ohne Kommiflion zu 5, 5} und 6 Brogent auf 
—— Chicagoer Grundeigentium. Ynleiten 
zum Bauen. D. &. Stone & Ge, W6 SuGall & 





Scnwefter! Leſe meine freie Offerte! 


Frau M. Summerd von Notre Dame, Fnd., 
* der Welt ein Haus mittel für Leiden, die 
dem weiblichen Geſchlecht anhaften, voſtfrei zuſenden. 

Ich will dieſes Hausmittel mit genauer Gebrauhsanweifung 
und der Gejchichte meines eigenen Falles an irgend eine an 
u Tg leidende Dame koftenlos zujenden. Sie kön 
nen fi aufe ohne die Hilfe eines Aritco felbit heilen. 
Eine ef sprobe mit dieſem Heilmittel koſtet Sie nichts, und 
im Falle Sie es weiter anidenden wollen, beidränten fich die 
Koften auf uur zwölf Gents per Mbodhe. Und dabei wer: 
den fe nicht in Ihrer Arbeit und in ihrem Beruf gehindert. 
34 habe nihto zu verfanfen. Grzählen Sie anderen Leis 
—— davon, weiter verlange ich nichts. Es heilt Alle, jung 
oder alt. 

FT Wenn Sie ein nad unten zichendes Gefühl verſpüren, 
ein fommendes Ucbel befürdten, Echmerzen im Rüden oder in 
den Gedärmen haben, ein aufwärts friechendes Gefühl im Rück 
grat fpüren, die — laut aufzuſchreien, Hitanfälle haben 
und niedergeſchlagen ind, häufiges Üriniren eintritt, oder wenn 
Sie an Leucorrhöa Weibflub), falicher Zage oder Fallen der 
Gebärmutter, übermäßigem oder erjchivertem Monatsfluß, Zu: 
ze oder Gefhmwüliten zu leiden haben, rn Sie an 

Summers, Notre Dame, Jud., ©. N., für 


da% freie Heilmittel und volle Auskunft. t 
ee f Zaufende außer mir haben fi mit demjelben sion kurirt. Ich 


An Mütter von Töchtern: 


das Ich werde Ahnen genaue Grftärungen über ein einfaches Hausbeilmittel 
Ä 


De en Bleichſucht. ———— und unregelmäßigen Monatsfluß bei jungen Damen 

* ichleit heilt. Dasſelbe ſhütt Sie vor Beſorgniß und Koſten und erſpart Ihrer Tochter 

e Verlegenbeit, ihren Nummer Anderen offenbaren zu müffen. Körperfülle und Gejundheit 
gt jederzeit na ach Gebrauch des Mitteils. 

Wo ar ich hre Heimath iſt, ich tann Sie auf wohlbefannte Frauen Ihres eigenen Staates oder County's 

twifien und gerne jeder Leidenden beftätigen werden, dab dieje® Hausheilmitti all franfs 

des zarten weiblichen Organismus in Wahrheit furirt, die erichlafften Musteln und Bän⸗ 

der, die Urſache des Fallens der Mutter find, durchaus ftärkt und allen Frauen die Gejundheit wiedergibt. 


Mein Adrejje it: Mrs. M. Summers, 
Sxreibe jofort und lafje e8 Andere wijjen. Notre Dame, Znd., I. S. U. 
Schneidet diefes aus und verwahrt e8, denn 8 wird nur einmal erfcheinen. 


geben, 


| 
Verheirathet oder ledig ? | „sch Dachte wohl, daß Sie’ wären” 


| begann fie, vom Schluchzen unterbro- 

\ ' chen. „Nun, es ijt alles vorüber! Das 

u eu ; arme, liebe Kind ftarb bei Tagesan- 
(Fortſetzung.) 

„Joſephine, warum haſt du mir das 


| bruch hier in diefen Armen.“ 

Dabet jtrecte jie Die beiden fonnge= 
nicht gleich gebracht?” feuchte Madeline | bräunien Arme in ihrer ganzen Länge 
mit nn auf die Frangd- | mit einer Gebärde aus, die beredſamer 
fin, vor dem diefe erbebte. „Es han- war, als dicke, gedruckte Bücher. 
delte ſich um Leben undTod, und, und', Ich glaub’ es nicht, & ift nicht 
bier verfagte ihr die Stimme, „wenn | wahr, fann nicht wahr fein!‘ ‚rief Ma- 
ich zu fpät fomme, fann ich bir das nie, deline. „Der Doktor fagte ja, es ſei 
nie verzeihen! Hier“, fuhr fie dann feine Gefahr! Um Gottes willen, fa= 
fort, indem fie mit faft mahnfinniger | gen Cie mir, baß Sie mich bloß erjchre- 
Gebärde ein foitbares Diadem au dem | den wollten! Sie meinen, ich jei feine 
Haar tif, e& auf den Fußboden fchleu- | gute Mutter gemefen, und ba ich eine 
derte und mit dem Fuße die umberlie- | Lehre verdiene, daß —, daß —, nein, 
genden — — fortftieh, „hier, | I glaube es micht, bis ich es felbit 
Ihaffe mir diefe Lappen, ben elenden ſehe!“ Damit ftürzte fie auf die mohl- 
Tand aus den Nugen, für den ich mich | befannte Thür zu. 
verfaufte! Und nun Schnell ein einfa= 
ches Straßenkleid ber! Raſch, raſch! 
Gtehe nicht da, wie eine Salzfäule!” 

Stofephine fah allerdingg aus mie 
periteinert und fragte fich jelbit, ob ihre 
Herrin nicht plößlih mahnfinnig ge 
worden ſei! Gleichſam mechaniſch hob 
ſie jetzt die umherliegenden Sachen auf, 
nahm ſie mit ſich und brachte ein baum— 

wollenes Morgenkleid herbei, das ihr 
Madeline ungeduldig aus den Händen 
riß und ſich ſelbſt über den Kopf warf, 
indem ſie ibr zurief: „Schicke nach ei— 
nem Wagen, aber ſchnell, nur ſchnell!“ 

Joſephine gehorchte, ſtürzte aus dem 
Zimmer und ſchickte einen verſchlafenen 
Diener, der verwundert die müden Au— 
gen aufriß, nach dem Wagen, indem ſie 
ihn mit den aufgeregteſten Gebärden 
zur Eile antrieb. 

Als ſie zurückkehrte, hatte Madeline 
das Kleid bereits zugeneſtelt, warf 
ein Cape um, griff nach dem erſten 
beſten Hute und ſtand mit dem Vorte— 
monnaie in der einen und mit denHand— 
ſchuhen in der andern Hand fertig. 
‚sn demfelben Moment fuhr auch der 
Wagen bor, der glück! ichermeife e auf ber 
nädhjten Station zu finden gemejen 
war, und Mabdeline fäumte feinen Au- 
genbtid länger. 

Im faden Morgenlichte, zwiſchen 
den tropiſchen Gewächſen und den wel— 
kenden Blumen eilte ſie die Treppe hin— 
ab und ſprang in den Wagen. 

Joſephine, die ihr folgte, kam gera— 
de noch zurecht, um ſie einſteigen und 
davonfahren zu ſehen. 

„Großer Gott!“ rief ſie, Augen und 
Hände zum Himmel erhebend. „Hat 
ſchon je ein Menſch ſo was erlebt! 
Nicht einmal die Schuhe hat ſie gewech— 
ſelt, und fährt in den weißen Atlas— 
ſchuhen davon!“ 

Die beiden Diener, welche mit ihr in 
der Thür ſtanden und im Morgenlichte 
ſehr übernächtig ausſahen, machten 
völlig verdutzte Geſichter. 
was ſoll denn das heißen? 
Was iſt denn eigentlich los?“ fragte 
endlich der eine. „Iſt Fräulein Weſt 
wahnſinnig geworden, daß ſie bei Ta— 
gesanbruch aus dem Hauſe läuft, als 
handle es ſich darum, die Feuerwehr 
oder die Polizei herbeizuholen? Was 
iſt denn geſchehen?“ 

„sch weiß es nicht; 
mit einem Telegramm zuſammen, das 
ſie erhielt. Irgend jemand iſt krank. 
Sie ſprach von Tod und Leben und 
ſchien außer ſich vor Angſt und Sorge. 
Sie hätten nur die Augen ſehen ſollen, 
die ſie machte, als ſie die Depeſche öff— 
nete. Es war geradezu entſetzlich. Ich 
glaubte, ſie würde mich ſchlagen, weil 
ich ihr das Telegramm nicht gleich ge— 
bracht hatte“, berichtete Joſphine. 

„Na, was es auch immer ſein mag, 
ſie hätte doch nicht eher forigekonnt?, 
ſagte der erſte Diener mit wichtiger 
Miene. „Aber wiſſen möchte ich doch, 
was, zum Kuckuck, da los iſt,“ ſetzte er, 
bedenklich ſein Kinn itreichelnd, hinzu. 

Das war aber gerade die Frage, iiber 
die Niemand den fleinjten Auffchluß 
zu geben vermochte; und fo überlaffen 
mir die drei ihren Gedanten und folgen 
Madeline auf ihrem Wege nach dem 
— 

Es gelang ihr auch, einen der Mor- 
genzüge zu erreichen, auch hatte fie da3 
Glüd, auf der Station einen Wagen zu 
finden, deifen ARutfcher fie durch ein 
reiches Trinkgeld vermochte, ſein Pferd 
die ganze Strecke im Galopp laufen zu 
laſſen. So erreichte ſie die Meierei um 
acht Uhr, ſtürzte durch den Garten und 
riß odtenblaß und athemlos die Thür 
auf. 

Aber es war zu ſpät! 
zeugung drängte ſich ihr im Moment 
auf und ging ihr wie ein Dolchſtich 
durchs Herz, als ſie Frau Holt, wie ein 
Bild des Jammers, mit aufgeſtützten 
Ellbogen, das Geſicht in die Schürze 
gehülli, laut ſchluchzend amTiſche ſitzen 





Siebenunddreißigſtes 
Kapitel. 

Großer Gott im Himmel, was war 
das, was ſie hier erblickte und was ihr 
das Blut zu Eis erſtarren ließ? Zum 
erſtenmal ſah ſie dem Tode ins Ange— 
ſicht. 

Da vor ihr, in dem ſchmalen Bett— 
chen, lag eine kleine, ſtille Geſtalt mit 
geſchloſſenen Augen und gefalteten 
Händchen, zwiſchen die man einen Li— 
lienſtengel gelegt hatte. Die Kiſſen 
rund um den kleinen Gegenſtand — 
das war doch nicht Harry? — waren 
mit weißen Blumen beſtreut, auf denen 
noch der Morgenthau ſchimmerte. Aber 
ein lebendes Kind beſtreut man doch 
nicht mit weißen Blumen! Harry war 
alfo todt — mirklich todt! 

Doc nein — auf der glatten Kinder- 
jtirn lag fein Hauch des Leidens, e3 
Ichlief gewiß nur fanft und füh. Die 
weichen Löckhen Fräufelten fih jo na= 
türlih um das Gefihtchen, die lartgen 
dunflen Wimpern lagen fo friedlich 
auf den runden Wangen! Gemiß, er 
fchlief nur! Wber warum lag er denn 
jo regungalos til? Kein Atbemzug, 
fein Heben und Genfen der fleinen 
Bruft ftörie die Ruhe der über dem Li- 
lienftengel gefalteten Händchen, die fie 
noch fürzlich bald geliebtoft, bald ne= 
Kiich gezauft hatten! Und nun, nun! 

Mit lautem Auffchrei jtürzte Made- 
[ine neben dem Lager ihres Anaben auf 
die Aniee und legte ihre Tippen auf fein 
Mündchen. Wie kalt e8 war! ber 
nein, taufendmal nein! Er fonnte nicht 
tobt fein! . 

„Harry, Harry!” Flüfterte fie, „Har- 
rh, ich bin da, bin gefommen. Mache 
die Augen auf, mein Liebling, fteh mich 
an, fiehb mich nur einen Moment an, 
nur einen einzigen Moment, wenn ich 
nicht mwahnfinnig werden foll!“ 

„So bilt Du endlih aefommen!“ 
faate eine Stimme dicht neben ihr, und 
jich jäh ummendend erblidte fie hinter 
fih Laurence mit bleichem, verjtörtem 
Geficht und der unerbittlichen Miene 
eines richtenden Enneld. „Dein Koım- 
men bat aber jet faum noch einen 
med. Es ift hier nichts mehr für Dich 
zu thun. Das arme Kind ift na Dir 
verlangend heimgegangen. Colanae e3 
no& einen Laut herborzubringen per- 
mechte, rief e® nad) feiner „Mamnp“, 
feiner lieben, lieben, fchöonen Mamy!“ 
Hier brach dem ftarlen Manne die 
Stimme, und er fchmieg einen Moment, 
um dann, mit dem Ausdrude tiefiter 
Empörung auf ihre weißen Mtlahfchube 
blidend, forizufahten: „Und während 
das arme, Heine Qamm jtarb, tanzte 


ru 


feine Mutter auf einem Balle! 

„sch habe das Telegramm erit diejen 
Morgen um fech? Uhr erhalten“, gab 
Madeline mit unheimlicher Ruhe zur 
Antwort. Die furchtbare Wirklichkeit 
war ihr noch immer nicht zum bollen 
Bewußtſein gekommen. 

„Du wurdeit gleich benachrichtiot, 
als das Kind erkrankte”, gab Zaurence 
zur Antwort. „Sch weiß mohl, daß 
du eine große Rolle zu Spielen, eine 
große gefelfchaftliche Pflicht zu erfüllen 
batteft, die du nicht zu verjäumen 
maagteit. Du hatteft nicht den Muth, 
deinem Water zu geitehen, melche 
Pilichten, welche heiligen Pflichten dich 
hierher riefen! Du haft ung, haft alles 
deinem Moloch, dem Gelde, dem Reich- 
thum, geopfert.“ Hier fchmwiea Laurence 
eine Weile; dann fuhr er fort: „Aber 
es ift hier nicht der Drt, dir einen fol- 
chen Spiegel vorzuhbalten. Sch meiß, 
daß du noch nicht verhärtet bilt und 
bein eigenes Gewiſſen wird dir jchlim= 
mere Mabrheiten jagen, ala menjchliche 
Lippen e3 können!“ 

Mabdeline hatte ihm, mit beiden Hän- 
den das Meffingaeländer am Kopfende 
des Betichend umflammernd und mir- 
ren Blicdes zugehört. In diefer Gtel- 
lung blieb fie auch, ala er jet meiter 
jprad: „E& wird dir vielleicht eine 
Beruhigung Jein, wenn du börft, daß 
deine Gegenwart hier, obwohl fie dem 
Kinde ein Troft gemefen wäre, doch an 
dem traurigen Verlauf der Dinge nicht 
geändert haben würde. Geitvem geftern 
Abend die ungünftige Wendung eintrat, 
erHlärte der Arzt den Fall fir hoff⸗ 
nungslos.“ 

Madeline hlidte den Sprecher noch 
immer an ol fei Fe pen Starrfuht 


Qu 
" as a r 


aber e3 hängt 


Diefe Ueber: 


ab. 

Madeline blieb vom Schreden ae- 
lähmt auf der Schwelle ftehen. Sie | 
brachte feinen Zaut über die Lippen, 
und ihr Herz jchlug mit einer Heftigkeit, 
als jollte fie erftiden. Sie hätte feine 
Frage thun fünnen, und wenn es ihr 
an’® Leben gegangen wäre. 

. Frau Holt, weldhe Schritte gehört 

tte, ließ ihre - Schürze finfen und 

fiefto au ihr ouf. 


„Sbendyon?, Enicags, Samoa, de 27. Mi 10 


befallen, und Zäutence, obwohl fchnell 
und ohneAinftoß fprechend, betonte feine 
Worte, als rede er zu einem Welen von 
Thmwachen, mangelhaften Auffaffungs- 
bermögen. Dabei war jein Gelicht erd- 
fahl, und feine Augen glühten mie zwei 
Flammen. 

„Deine Gegenwart hier iſt nun nicht 
mehr nöthig,“ fuhr er in gleichem Tone 
fort. „Was hier noch zu thun iſt, be— 
ſorge ich. Jedes Band zwiſchen uns iſt 
für immer zerriſſen, wir haben nichts 
Gemeinſames mehr, als ein Grab.“ 

Schmerz und Entrüſtung ließen in 
ſeinem Herzen keinen Raum für das 
Mitleid. 

Vorgänge, zu deren Beſchreibung der 
Erzähler ganzer Seiten bedarf, ſpielen 
ſich oft in einem einzigen Momente ab. 
So dieſer. Madeline hatte die Pächter— 
wohnung vor kaum fünf Minuten be— 
treten, hatte faum erfahren, was geſche— 
hen war, und fchon blidte fie veriteiner- 
ten Vuges auf die Vernichtung alles 
deflen, mas ihr - in innerfter Seele 
theuer gemefen war. hr Kind, das 
fich ihr fo warm und tief ing Herz ge= 
fchmeichelt Hatte, mar tobt, war ber=- 
jäumt und vernadhläfligt von der eige- 
nen Mutter, in den Armen einer frem= 
den Frau gejtorben. Auch Laurence 
war ihr verloren für immer. 

„Haft du fein Wort, bilt du ganz 
fragte er endlich, al Minuten verains 
gen, ohne daß fie ein Glied ihres Kör— 
per3 rührte oder eine Gilbe über die 
Kippen bradte. Statt "r Antwort 
frampften fich nur ihre Hände feiter 
um das Gejtell des Bettchens, und ihr 
Gefiht nadın einen Ausdrud hilflofer 
Berzmeiflung an. Gie fah aus mie ein 
Ichuldiger, ohne Vertheidigung por ben 
Schranten des Gerichts jtehender Ver: 
brecher. 
benz für nur einen halben Tag jeines 
ohne Gefühl?” 

Sie [prach noch immer nicht, Jondern 
ftarrte ihn nur mit irrem, wildemBlide 
an. 

Er beobachtete fie fharf. hre Lip- 
pen waren aufgeriffen und troden mie 
Pergament. Ein furdhtbarer Schmerz 
drüdte fich in den jtarren Zügen und 
den meit offenen Yugen aus, und ehe 
er noch felbit Zeit fand, fie zu fallen, 
lag fie in todtenähnlicher Ohnmacht am 
Boden. 

Frau Holt wurde fchleunig herbeige- 
rufen; man legte die Ohnmächtige auf 
das einfache Bett der quten rau, und 
diefe wandte alles Mögliche an, um die 
Befinnungslofe in? Leben zurüdzuru- 
fen. Sie rieb ihr die Hände, hielt ihr 
angebrannte Federn vor die Nafe und 
verbrauchte den ganzen WVorrath ihrer 
altmodifchen Hilfsmittel für folche 
Fälle, obaleih fie faum im Stande 
war, ihre Abneigung gegen Mabdeline 
gu verbergen. 

Die junge Frau war ihrer Meinung 
nach gar nicht werth, die Mutter des 
hingejchiedenen Lieblings zu fein, und 
died Urtheil verfchärfte fich noch, al3 fie 
die in Madelines Ohren blitendenDia- 
manten, fomwie die weißſeidenen Strüm— 
pfe und die Atlasfchuhe an ihren Füßen 
mwahrnahm. 

„Sie hat die ganze Nacht getanzt, 
dag jieht man an den Schuhen!” jagte 
fie. „Sehen Sie nur die Sohlen an. 
Auch der Atlas it bier abgeichiefert, 
und die Schuhe waren gejtern Abend 
doch gewiß neu! in hübfcher Heiner 
Fuß! Aber Sie brauchen fich nicht zu 
ängftigen, Herr Wynne. °’3 ift nicht 
der Kummer, der ſie umgeworfen hat; 
viel Gefühl war niemals nicht ihre 
Sache, 's kommt vom vielen Tanzen. 
Sie hat die ganze Nacht getanzt, und 
das hat fie mitgenommen. Na, ja, 's 
ift vom Tanzen, nicht aus Kummer!“ 
wiederholte fie, während fie die fleinen 
Schuhe, die ihr das erzählten, verächt- 
li} zur Geite warf. 


(Fortfegung folgt.) 
Der Urfprung der Blumen. 


x der Natur grünt und blüht es 
wieder, Bäume und Pflanzen ermachen 
zu neuem Leben. Da ilt e& zeitgemäß, 
an ein Märchen zu erinnern, welches 
ung Kunde davon gibt, auf melche 
Meile die eriten Blumen auf die Welt 
gelommen find. Adam und Eva waren 
aus dem Paradiefe vertrieben und 
manderten in glühenditem Sonnen= 
brande über das öde Feld. Crmattet 
bon der Hite und dem durchmefjenen 
Wege, ließen fie fich unter einem 
Baume, melcher fpärlichen Schatten 
Tpendete, nieder. Adam fuchte feine 
fündige Gefährtin zu töften und fuhr 
ihr liebfofend mit der Hand durch das 
goldig glänzende Haar. in feiner 
Hand blieben dabei mehrere winzige 
Samenförner haften, welche Eva aufs 
Haupt gefallen waren, als fie die legte 
tat im Paradiefe geiehlummert. In 
trauriger Erinnerung nahm fie die 
Samentörner 'und pflanzte fie in den 
Erdboden. Nicht lange darauf jproß- 
ten an jener Stelle die buntejten und 
buftenditen Blumen aus der Erde her- 
por und zauberten wieder nach langer 
Zeit ein Lächeln auf das Antlit der 
Ichönen Sünderin Eva. 

— Oalgenhumor. — Verbrecher (der 
por derHinrichtung mit einem Tchredlich 
ftumpfen Meffer rafirt wird): Aha, ich 
glaube, man mill mich allmählich daran 
gewöhnen! 

— Boshaft. — Erfter Freund: Frl. 
Richter ift Doch eine reizende junge Da- 
me, dabei jehr begabt, malt auch ehr 
Schön. — Zmeiter Freund:. Malen? 
Meinft Du ihr Geficht? 
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Ausb ſchließlich aus Pflanzenſtoffen 
zuſammengeſetzt, 


ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Müttel der Welt gegen 


Verltopfung, 
melche folgende Leiden verurſacht: 


Sallenfrantheit. ** Kopfſchmerz. 
Uebelteit. Alpdrüden. — 
Appetitiofigtelt. Site. 
Blähungen. Raathmigkeit. 
— Reisb arfeit. 


olif. Allgemeine 
Fe eiienftehen. Schwäche. 
Gerdroſſenheit. Heißer, wirbeluder Kopf. 
Unverdaulichteit. Dumpfer Ropiismerz. 
Erbrechen. chwinde 
Belegte Zunge. Kraftlofgteit, 
Kcberitarre. Serjdruden. 
Keibihmerzen. Nervoität, 
Sämorrhoiden. Schwäde. 
Müdigkeit. Bläie. 
Berdorbener Magen. Saftriiher Kopiicmerz, 
Sodbrennen. Kalte Hände u. Füne. 
SchlechterGeſchmack Ueberfüllter Mag en. 
im Munde. Niederacdrüdtheit. 
Krämpfe. Herztlopfen. 
Nückenſchmerzen. Blutarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Jede Familie ſollte 


Et. Bernard Kräuter-Pillen 


vorräthig haben. 


Sie ſind in Apotheken zu haben; Preis 25 Gents 
die Schaͤchtel nebſt Gebrau cheanweiſung fünf Schade 
kein für 81.00; fie werden au gegen Einpfang des 
Breiies, in Baar oder Briefinarfen, irgend wohin im 
den Ber. Staaten, Canada oder Europa frei gejandt 
son ddf 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York Cily. 


Keine Zaubheit mehr? 


Menn die Erfindung, welche einSüb- 
länder, der bi3 jet in der großen Welt 
wenig befannt gemefene junge Eleftri= 
fer Morris Neefe Hutchinfon, gemacht 
hat, wirklich das tft, mofür fie fich au3- 
gibt, dann dürfte man mit vollem 
Recht jagen, dah e3 feine Taubheit 
mehr zu geben brauche, jofern nämlich 
taube Perfonen mittel3 des betreffen- 
den Upparates buchftäblich hören könn— 
ten. Ya noch mehr. E3 wird fogar 
behauptet, daß diejelbe Erfindung au 
Zaubjt umme, dur befondere Ent- 
midlung derStimm-Drgane oder ihrer 
mechanifchen Anwendung, in fürzerer 
oder längerer Zeit zum Sprechen brin= 
gen fünne. Doc liegt noch fein Be- 
richt über ein Erperiment ber leßteren 
Art vor; dahingegen follen verjchiede- 
ne, auf das Hören gerichtete Verfuche 
bereit vorzüglich gelungen fein, und 
Thon mehrere Aerzte haben das Syn» 
jtrument infomeit für durchaus zmed- 
mäßig erklärt. 

Diefe wundervollen Leiftungen Tol- 
len auf eleftrifhem Mege zu 
Stande gebracht werden. Von der Ent- 
widlung der Sprachfähigfeit einjtwei- 
len abgefehen, erfcheint es feinesmweg3 
fo mweit abliegend, das Gehör auf ir- 
gend eine MWeife zu entmwiceln, minde- 
ftens in jehr vielen Fällen von Taub— 
heit. Denn es ijt eine längjt in Fac- 
freifen befannte Thatjache, daß bei bei- 
nabe allen tauben Berjonen das eine 
Ohr noch theilmeife empfindlich ift ! 
Daz ganze Geheimnif der neuen Er=- 
findung in diefer Hinficht fol nun da= 
rin liegen, daß die angewandten fenfi= 
tiven Platten die Fähigkeit haben, in- 
nerhalb der äußeren Gehör =» Organe 
den zudringenden Schall ganz bedeu— 
tend zu vergrößeren, — alfo ein Prin 
cip, melches in einfacherer Weiſe auch 
bei blos Schwerhörigen fhon oft mit 
mehr oder weniger Erfolg angewendet 
worden ilt. 

Der angemendete Apparat if ein 
ziemlich complicirter, und e3 fei bor=- 
läufig an diefer Stelle nur bemerft, 
daß er von außen etwas an flache Te- 
lepbon = Schallbeiher erinnert, deren 
einer über jedem Ohr angebracht und 
dur) ein Stahlband in Stellung er= 
halten wird; außerdem ift an einem 
Kragen aus Aluminium ein Schall» 
Uebertrager angebradt und fann in 
beliebige, dem Betreffenden paffende 
Entfernung vom Mund geftellt mer- 
den; zu beiden Seiten des Aluminiums 
Kragena hängen no Controll-Vor— 
riehtungen auf die Bruft herab, um die 
Schallvergrößerungd = Kraft den fen 
fitipen Platten am Ohr zu erhöhen 
oder zu bermindern, je nach Bedarf. 
Die befagte Vorrichtung vor dem 
Munde fol e3 meiterhin ermöglichen, 
nad genügenber Untermeifung und 
Uebung im Gebraud der Stimm-Or- 
gane, zu fprechen, d. h. Laute, die jo= 
fort fünftlich verftärkt werben, heraug= 
zubringen. Daher hat der Erfinder 
auch dem Öanzen den hübjchen griechi= 
[hen Namen Wlulallion der „Hör: 
Sprecher” gegeben. 

Bei denHör-Erperimenten ſollen ud. 
zwei „völlig“ QTaubjtumme im Stande 
gemefen fein, die Mujfif eines Klavier 
auf 60 Fuß Entfernung zu vernehmen 
und die Stimme des Erfinders aud) 
dann zu hören, wenn er für die Ande- 
ren in dem betreffenden Raum faum 
vernehmlih war! Bei anhaltenden 
Gebrauch fol fich der Nuten des Ap= 
parates noch immer mehr vergrößern. 


Statiftit der Unfihtstarten. 


Der Verkehr mit Anfichtspoftfarten 
im beutfchen Neichspoft-Gebiete zeiat, 
pie man ung mittbeilt, noch immer eine 
außerordentliche Höhe. Da e3 Un: 
fihtSpoftfarten heutzutage in jedem 
lleinen Dorfe gibt, wenn da3 Bild viel- 
feicht auch nur einen winzigen Bahn- 
hof, eine Kirche, ein Sprigenhaus und 
einen Baum aufmweilt, fo beläuft fich die 
Zahl der verfandten Karten auf viele 
Millionen. Die Hauptaufgabeitellen 
find aber natürlich die befannten Au3- 
flugsorte und intereilante Gegenden. 
Was an Poſtkarten von da aus in die 
Welt geſchickt wird, zeigt die amtliche 
Zuſammenſtellung aus dem Jahre 
1898. Vom Niederwald wurden be— 
fördert 216,000Karten (1893: 13,900), 
bom Knffhäufer 168,000 (1893: 51,- 
000), von der Wartburg 146,000 
(1893: 64,000), vom Broden 144,000 
(1893: 80,000), bon der Schneefoppe 
139,000, von der NRubeleburg 57,000, 
vom Heidelberger Schloß 45,000. Die 
Einnahme aus, den Boftarten ift bom 
Jahre 1896 auf 1897 um 2,4 Millio- 


nen eoftieren. 


Ameritanifhe Sterufinder. 


&3 ift bemerfendmwerth, daß die Ames 
tifaner, die man fo gern mit der orbi= 
närften Dollarjagd in Werbindung 
bringt, auch auf manchen Gebieten, die 
allgemein zu ben höheren gerechnet | 


werden, jehr Bebeutendes, ja Epoche» | 


machendes geleiftet haben. So aud; be- 
züglich der aſtronomiſchen Forſchun— 
gen. 

In der Entdeckung von Satelliten 


(Monden), ſowie von Nebelflecken, je⸗ 
nen noch im Werden begriffenen Welt- 


ſyſtemen, ſind die amerikaniſchen Aſtro⸗ 


nomen ihren europäiſchen Collegen ſo— 
gar voraus. Amerikaner haben z. B. 
zwei der Monde des Mars, den fünf— 
ten Mond des Jupiter, zwei Monde des 
Saturn und mehr als 1000 Nebel— 
flecke entdeckt. 

So haben ſie neuerdings den neunten 
Mond des Saturn gefunden, und zwar 
mittels photographiſcher Apparate zu 
Arequipa, Peru. Dieſe Entdeckung er—⸗ 
regt das lebhafteſte Intereſſe in aſtro— 
nomiſchen Kreiſen. Man kann immer 
mehr Reſpekt vor der Großartigkeit des 
Saturn'ſchen Planetenſyſtems kriegen, 
zumal auch die eigene lichtſpendende 
Fähigkeit des Saturn eine gewaltige 
iſt, ungerechnet das Licht, welches jeder 
ſeiner Monde von der Sonne empfängt. 
Es wird neuerdings auch für möglich 
erklärt, daß mehrere der Monde des 
Saturn (wie auch des Jupiter) be— 
wohnbar ſeien. Was mögen wir noch 
Alles von dieſer Secundär-Sonne und 
ihzer Gefolgſchaft erfahren? 


— 


Fifhe und Wafjertemperatur., 


Die Gefhichte pon dem Filch, dem 
allmälig das Wafler ganz abgemöhnt 
teurde, biß er jchließlich fogar in fol» 
chem ertrank, iſt längſt als ſchlechter 
Witz explodirt, was freilich nicht ver— 
hindert, daß ſie ab und zu wieder in 
anglo - amerikaniſchen Blättern auf— 
taucht. Dagegen iſt Nachſtehendes eine 
nüchterne Thatſache. 

Man hat ſchon verſchiedene Fiſchgat— 
tungen, ſo natürlich denſelben auch das 
kalte Waſſer iſt, allmälig an warmes 
Waſſer gewöhnt, indem man allmälig 
(im Verlauf von etwa einem Monat) 
die Temperatur des Waſſers im Be— 
hälter bis zur Lauwarmheit und dann 
langſam noch immer mehr ſteigerte, — 
ja in einigen Fällen angeblich bis bei— 
nahe zur Koch-Temperatur (die frei— 
lich nicht mehr lange ertragen wurde). 
Unter ſolchen Umſtänden fand man, 
daß die betreffenden Fiſtche nicht nur 
allem Anſchein nach ganz geſund blie— 
ben, ſondern auch einen bedeutend er— 
höhten Appetit zeigten und ihre Haut 
immer glänziger wurde. Brachte man 
ſolcher Art behandelte Fiſche in ein, auf 
einſeitige Erwärmung eingerichtetes 
Aquarium, ſo ſuchten die Fiſche nie— 
mals die kältere Seite auf. — Auch 
wird behauptet, daß derart gewöhnte 
Fiſche, wenn man ſie zum Eſſen tödte, 
ein beſſeres Mahl lieferten. 


Zeitalter gefälſchter Speiſen. 


Unterſuchungen, die ſowohl von 
Bundeswegen, wie vielfach von Ein— 
zelſtaats -Behörden betrieben werden, 
haben bei uns die Frage der Nah— 
rungsmittel-Verfälſchungen wieder 
weiter in den Vordergrund gerückt; 
auch die Unterſuchung des Soldaten— 
Proviantes hat nicht wenig dazu bei— 
getragen. 

Immer ſchönere Dinge werden da— 
bei zu Tage gefördert, und ganze Bib⸗ 
liotheken könnte man mit der Beſchrei— 
bung aller der Fälſchungen füllen, von 
der Milch bis zu allen möglichen Nah— 
rungs- und Genußmitteln, welche einer 
neuerlichen Schätzung von Dr. H. W. 
Wiley zufolge, ſoweit die Ver. Staa- 
ten in Betracht fommen, zu mindes 
jtens3 90 Procent aefälfcht Jind! 


tel = Production in den Ber. Staaten 
wird auf 5000 Millionen Dollars ges 
ſchätzt. Dbiger VBeranfchlagung nad) 
wären davon für 
Million Dollars gefälfcht. 
den Lefern nicht zu Jehr arufelt, 
aber noch die tröftliche Angabe 
Fach =» Zeitichrift „American Grocer“ 


| Operationen don eriter Rlaife Operateuren, 
r | Rale Heilung don Brüden, Krebs, Tumoren, Varıcocele 
Der Gefammtiwerth der Lebenämit= | Wii 
| $rivathoipital. 

; Dame) behandelt. 


| den Monat. — Schneidet Died aud.— Stunden: | 


minbejten® 4500 | 
Damit e8 | 
fei | 


der | 


hinzugefügt. Diefe, übrigens am güns | 


ftigften urtbeilende Zeitjchrift 
fichert, daß höchftena 10 Procent diefer 
Fälſchungen ſchädlich oder nachtheilig 
für die Geſundheit ſeien. Aber ſelbſt 


bei dieſer günſtigſten Schätzung blie- 
450 Millionen | 


ben immer nod für 


bers | 


Dollars ſchädlicher gefälſchter Lebens- 
mittel, welche hier jährlich zu Markte 


kommen! 
fälſchungsreiche, ſtehſt du an des Jahr— 
hunderts Neige!“ möchte man hier frei 
nach einem befannten Dichter außrus 
fen. 


Dergrößte Marmorblod, 
der je in den Ber. Staaten gebrochen 
murde, fam diefer Tage nad Atlanta, 
Ga. Das Ungethüm, welches 100,000 
fund mog, entjtammte den Brüchen 
der Southern Marbie Company in 


Kporain 


— Am Geburtstag. — 
Mama, wenn Du jegt Lenchen wäreſt 


„Wie Schön, o Anduitrie, du | 


Lenchen: | 


und ich Deine Mama, weißt Du, mas | 


ih dann thäte? 
denn? — Lenden: Ich würde Dir ein 
großes Stüd Iorte abjchneiden. 


— ha! — Arzt: Meine Gnäbdige, 


— Mama: Nun, was | 


| Natur:Seilanitalt. 


e8 ift für Ihre gänzliche Wieberberftel- 


lung dringend notwendig, daß Sie fi 


e3 nicht über fi) gewinnen, täglich von 
Ihrer Wohnung nach dem nahen Bahn 
hof Mejtend zu gehen? — Dame: Ad, 


| — — an > N + 
* ur alle überhau eilbaren roniicen 
mehr Bewegung machen, Könnten Sie | Krantgeiten, 


| un von M—12 Uhr Bormittagd nub 4—5 lhr 


Herr Doktor, |hnen zu Liebe fönnte ich | 


mich fogar entjchließen, nach Oftende zu 
gehen! 


Frei an leidende Frauen! 


XS litt jahrelang an Gebärmutters 
leiden, yes halten Perioden, weis 
da ter Gebärmutter eie. 
ven Störungen, und 2 
n cin einſachea ext Ha 
tel, weiches mich Bhne ärztlie 
bibie beilsc. Der Ratur Heilmittel für 
Arruen. 53 !oitet mo fi von feis 
nen Perjügen zu teriehaem 
jende ei anit zerhändiget 
auıpeiiu inafrei an jede inende Nıat, 
au Igreibe cn: 
Miis. €, EN 


mi DoN Metiıng 


geil Euch fetil #3: 


Weshalb leiden wir? 
Miiffen wir immer Tcywadz und kränklidz fein? 


Dies. ift der herzzerreikende tägliche Aufichrei von Tauienden und Abertaufenden 
leidender-Menihen— Männer und jrauen—bderen Veben ihnen eine Bürbe it. Sie eriehe 
nen den Tod und vegetiren doch weiter. Warum jollten jie Qualen * deren ſchreckliche 
Bedeutung Worte nicht ausdrücken können, 


wenn Heilung geboten wird. 


Diejenigen, die mit nervöſen, chroniſchen, Blut- oder Privat— Krankheiten behaftet und 
durch die wiederholten Fehlſchläge, geheilt zu werden, entmuthigt ſind, ſolit en nicht ver⸗ 
weifeln, ſondern neue Hoffnung ſchöpfen und zu dem Manne gehen, der ihnen ein neues 
nrecht auf Peben und Glüdlichkeit verichafft. Diejer Mann ijt der 


Wiener 
— Arzt des 


Medical Institute. 


Sein Ruhm und unerichütterlicher Ruf wurde begründet durch die Erzielung von Heilun: 
gen, wo andere Xerzte erfolglos blieben. Gr veröfient Licht feine Namen von feinen Patien: 
ten oder deren Krankheit, jondern er heilt jie, und das Peitrauen jeiner Patienten wird 
niemals migbraudt. Zu jeinen Patienten zählen einige der hervorragenditen Geidhäfts- 
leute der Stadt, die die obigen Ihatiachen zu würdigen willen. Wir wollen nichts mie 
chroniſche und hartnäckige Fälle, falls Eure Krankheit neuerlichen Urſprung gs iſt, konſultirt 
Euren Hausarzt. Wir machen eine Spezialität aus folgenden Krankheiten, welche wir 
behandeln und erfolgreich Furiren: 

Magen- und Leber- Krankheiten, wie 


I Merven, Schwindel - Anfälle, Schwäde, 
| 
Työpepiie, Katarıh, Sodbrennen, Schmer: 


Abneigung für Gejellihaft, Ihwermüthige 
und jelditmörderifche Gedanken, Mangel an 
Energie und Ehrgeiz. 

Krankheiten der Männer, wie Gono- 
tohoea, Gleet, Syphilis, Ausichlag und 
mwunde Kehle, ichnell geheilt. 

Mangelts Eu an Manneskraft, fühlt 
Ihr Euch ſchwäch, zeigen ſich Theile zuſam— 
mengeſchrumpft, verabſcheut Ihr Geſellig— 
keit und Leben, falls ſo, garantire ich eine 
Heilung. 

Damen, die an Verſchiebung oder Herun— 
terfallen der Gebärmutter leiden, ſchmerʒ⸗ 
hafte oder unterdrückte Menſtruation, Weiß— 
es Huſten, Nachtſchweiß verurſachend, be- fluß u. ſ. w., wird ſorgfältige und ipezielle 
Phwerliches Ahnen. Aufmerkfjamfeit gewidmet. 

Schiebt es auch) nicht eine Stunde auf, fept Euer Vertrauen in ihn und er wird Euch 
fiber heilen. 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


immer 506-508, Reiw Era:Gebäude, EHe Sarrifon, Halſted uud Alue * Ave. 
Spreditunden: 9—12 Vormittags, 2—7:30 Abends; Mittmoch3 
nur von 9—12 Bormittags; Sonntags 10—2. 


zen und Schwere nach dem Gijen u. j. m. 


Nieren und Slafen-Entzündung, Dla: 
fenitein, Ratarrb, häufiges und jchmerzhaf: 
tes Uriniren, heilen wir jofort. 

Kopf, Neuralgie, Kopiweh, Nervoiität, 
Schlafloigkeit, dumpfes, bedrüdendes Ge- 
fühl im Kopf, Schwindel u. j. w. 


Hafe und Kehle, Katarıh, Entzündung, 
fortwährendes Schnauben und das Aus: 
werten meißer Materie, Heijerfeit umd 
Schleim der Kehle. 


Sungen. Tronditis, Aiıhma, beitändi: 


— In Antwerpen in der| 
Rue des Capucins hat eine ältere, be— 
mittelte Frau einen Zufluchtsort für 
verlorene Katzen errichtet. Sie berz | Yecklını benn a9 Meoyent unferes Geihüfter erdalten 
mwaltet ihre Schöpfung felbit. Jede | !ir durh Fmpfeblungen, 
aufgefundene herrenlofe Kate findet | 
freundlichite Aufnahme und Verpfle- 
gung. Für 150 Kagen tft Plat por- 
handen. ine befondere Abtheilung | 
für erfrantte Hagen ift eingerichtet | i 
und ein Ihierarzt ift angejtelt, um ı A ae 
ben Patienten rafch zur Gefundhert zu | State Str,, zieben, obne abjolut 


verhelfen. die gerin giten Schmerzen zu der: 


U. Fueßle, 72 Yoswortb pe. 


5o1d: Füllungen 81 aufw. 
u 


Spart Schmerzen und Geld. 


Unier Erfolg 


STATE MEDICAL DISPENSARY | 


Re eine Verechnu ng ülr das Sieben, wenn Bübne bes 
ſtet it werden. Eine geſchriebene Garantie für zehn 
76 Madison Str. nahe State Str. ve mit allen Arbeiten. ubien 
Tie weltberühmten Werzte diejer Anitalt heilen Boston DENTAL PARLORS, 146 State Sir. 
unter einer pofitiven Garantie alle Din nerleiden, 
ale da find: Hant:, Blut:, Yridat: und chronijche 
Xeiden, Vlajenentzündung, die hredlichen Folgen | 
don Selbitbefl edung, alz verlorene Mannbarteit, | 
Impotenz, Waricocele (Hodenfrankbeiten), NWervenz | 
ſchwäche., Herzklopfen, Gedächtnißſchwäche, Schlaflo: 
figkeit, dDumpfes, beprüdendes Gefühl im Kopf, u. 
neigung gegen Gejellichaft, _Nervofität, unan 
brachtes Grrötbe nu. ij. w. ie Aerzte dieſer An 
ftalt find Spezialiiten in der Beban dlung von Mänzs 
nerleiden und befaffen fih mit feinen anderen Krank⸗ 
beiten, daber ihr großer Erfolg. Cine ganz be: 
ftinnmte Kur für Syphilis, ‚körperlichen Aus: 
ichlag, wunden Hals, Gonnorrhoea, Gleet 


ne Konfultation frei. 


Unbemittelte Xeute merden DienftagE und Frei: 
tags unentgeltlich behandelt. 

Spreditunden: 10 Uhr Morgen? bi8 4 Uhr Nach: 
mittags und don 6-8 ihr Abends. Sonntags 
10 vis 12 Ubr. 

Diejenigen Patienten denen e3 unmöglich tit, per: 
fönlich borzujpt chen können per Poſt behandelt wer: 
den, ijedodh eine periönliche Beſprechung wird in 
allen Fällen vorgezoaen. Omai,im | 


WORLD’S M 


INSTITUTE, 
84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 
gegenüber der fair, Dester Building. | 
Die Aerzte dieier Anstalt find erfahrene deutiche Spes 
taliften und betraditen es als eine Ehre, ihre leıdenden | * 
itmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen jeder Art, Syphilis, Rheumatismus, — 
zu beilen. Ste heilen gründlih unter Garantie, | 4 1 w. — Bandwurm abgetrieben! — 
alle geheimen Krankheiten der Männer, rauen: Andere aufhören zu furiven, garantiren ir} F 
ĩeiden, und Renſtrugtionoſtorungen, vhne kuxriren! Freie Könfultation mundl. oder drie 
Ovperation, Hautkrantheiten, Foigen von Stunden 9 Uhr Viorgens bis 9 Uhr Abends. 
@elbitbeflcdung, verlorene Mannbarkeit 1c. — Privat» Spredgimmer. — Spreden Gie in ber 
für vadie Apotheke vor. 
Behlte’3 Deutiche Apotheke, 
441 ©. State Str., Ede Ped Court, Chicago. 


tal,uio 
DR. J. YOUNG, 


Br Deutſcher ⸗ 


für Augen-, Ohren⸗, Naſen⸗ und 
Halsleiden. Behandelt dieſelben gründlich 
und ſchnell bei mäßzigen Preiſen, ſchmerzlos u. 
nach unübertrefflichen neuen Methoden ae 
hartnädigfte Nafenfatarrh und & 
hörigleit wurde furrirt, wo andere —8 
erfolglos blieben. Künſtliche Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfuhung und Rath frei. 
Klinik: 261 Lincoln Uve., Stunden: 
8 Uyr Vormittags bis 8 Uhr Abends. Gonn- 
tags 8 bie 12 Uhr Vormittag. 


ämmtlichen beutich 
5 rofefforen enıpfo 
| * J len, eingeführt in der 
deutichen Armee, if 
| für ein — Bruch zur heilen da8 befte. Seine fall 
eriprehungen, feine Giniprigungen, feine Elek 
zıtät, feine Unterbregung vom Gefhäft; Unterfuhung 
ft frei. Ferner alle anderen Sorten Brudbänden, 


Bandagen! für Nabelbrüche, 
| Xeibbinden für ichwacen 
Unterleib, Mutterichäden, 
Höngebaud und fette Leute, 
Gunmiftrümpfe, Grades 
| halter und alle Apparate für 
Verfrümmungen ded Rüc« 

x., in reihhaltigiter 

| wahl zu Fabrıtpreifen vorräthig, beim ag öhten berg» 

ı Sehen ; Syabrı fanten Dr. Rob’t Wolfertz, od Filth Tu 

nabe Rand: ph Str. Spezialift für Brüde und Den 

B wachiungen bed Körpers. In jedem falle prefitine 

| Heilung. NAub Sonntags offen bis 12 Ühr. Damen 

EDICAL werden bon einer Dante bedient. 


grates, der Beine und üße 
u 
| 


Wichtig für Männer u. Frauen! 


Keine Bezablung, wo wir nicht kuriren! Ge 
fohlechtsfrantheiten jeder Art, Gonorrboea, 
Samenflub, verlorene Mannbarkeit, Monats» 
ftörung; Unrernigfeit ded Blutes, Hautausichla 


(Hodentranfbeiten) c. SKoniultıri uns bevor Jbr heis 

Wein nöthıg, plaziren wir Patienten in unier 

Frauen werben dom Fra ıenarzt 
Bebandlung. inkl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


Sonntags 10 bıß | 
tal ‚jon 


9 Uhr Viorgens bis 7 Ubr Abends: 
12 Ubr. 


“ACAR” 


heißt die au8 Deutiland im 
portirte 


Rheumatismus- 
Medizin. Diejelbe ift garantirt. 


Ya den prominenten Apotbefen 
au haben, in Flaſchen zu 
so. 81.00, 82.00. 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutfhland, Spezial» 

Arzt für Augen, © 
Reim und Hals leiden. 3 
tarrh und Taubheit na uefter 
{hmerzloier Methode. Künftlihe Augen, Brü- 

M len angepaßt. Unterfuhung und Rath frei. 

Klinik: 268 Lincoln Ape., 8-11 6-8 
NAb2.; Sonntag 8-12 Um. We feite-Mimit: 
Nordiw.:Ecte Diilmaufee Ave. und Divifion Etr., 
über National Store, 1-4 Rahm. 1lmz;li 


Gine glückliche She 
RETTEN ET REN 


—— und gefunde Kinder zu zeugen, ferner 
alles ienawer! he über Gefchlchhte: — 
—— Berirrungen, Impotenz, Unfrucht⸗ 
artkeit u. J. w. euthalt das alte, — deutſche 
H: „Der Retiungs:Anker‘ Aufl. 260 
Geilen, mit vielen lehrreichen Gsbiidungen. es ift 
der einzig zuverläffine Ratharber für Kranke um 
Gejunde und namentlih nicht zu entbebrem für 
Vente, die fi) verheiratben wollen, oder unglüdlid 
ur eiratbet ind. Mird nah Empfang bon 25 Gt3, 
ojt» Stamps forgiam verpadt frei sem 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
No. 11 Clinton Plae e, Naw York, N 
„Der Rettunad:Anker‘‘ ift auch zu haben im 
Ehicago, JU., bei Chas. Salger, 844 M. a ie E 
7m3,ddfo 


Jensen. Bros, 


1230 
Milwaukee Ave. 


DOptifer und Juweliere, 


Das vollftändigfte optifhe Departement mit neuer 
fer Einrichtung für das Unterjuchen der Augen. 
Eure Augen koltcnjrei unteriunı. 


Sieb, jadide, 3m 
| D:: Optiker. 


e.® 
| Genaue Unterfudung von U und u 
| Som Släjern für ale Mängel der Gehtraft. Ronfulti 


E. ADAMS STR. 
uns bezüglih Eurer Augen. 
BORSCH & Co., 103 Adams Si, 


gegenüber der Bof:Dffice. 


Borsct ee 


464 Belden Ave., nahe Glarf Str., 
Shicago, ZU. 
Geſammtes Waſſerheilverfahren, einſchliezlich 


Kneipp'ſche Kur, Regenerationokur ESchrothiche 
See ignete Be⸗ 


Mervenkrantheiten. Rhenmatismus. 
Sommer und Winter 
Sorech· 


antheiten. 
eu u. j. m.) 
net. Auch einzelne Behandlungen. 


uch Riährize Erfahrung im 

Unfertigen und Aupaflen von 

Bruhbändern bin ih im Gtandbe,. 

jedem Bruchleidenden die denkbar 

beite Ditlfe zu leiften, und empfehle ich deshalb mein 
großes Yager von jelbitgemadhten Bruchbändern und 
Bandagen don erprobtem Wuiter und befter Duslis 
tät zu mäßigen Preifen. Otto Kalteich, 
Zimmer 1, 133 Giart Str,, Gde ac 


Proſpett und direflihe Auskunft durch 
tom: jabım 
DR- KARL STRUEA. 


Nachmittags. 
den leitenden Arzt. 


French 
pecifio | 


Zmai,didoje 


beiltime | ; 
Dr. SCHROEDER, 

Anertannt ber beite. er 

S ‚Zieiten 


mer alle — — 
ER, u. * — 
— 
rt. Sonntage 


Beide Beihlehter. DBolle nweifüngen mit jedes 
gieiee: Preiß 51.00. Derfauft von ©. L. Stahl Drug 
r nah Empfang deö Preiied per Grprek vers 

t. Abdrefie: BL Stahl Drug Company, 


Kanes —— Strake und 5. Upenue, Gh ne und 


Rraufgeie 
ten und unnatürlice Entleerun Sarm: Organe, 
bne 35 und FR 
din obne Platten. © 
n Preis, URetrdeiten 


Dr. J. KUEHN | 
Gräber Aifteng-trit — | 


Sant: une Beldie 
—S en ei Be Air | 


MM -utn 2 tr 


N... Weinen Y, 


asatlaer übe ptite 


Briten und Wugenglä 4 
Erdatk, Kamera» m, Ahetanrenh. area 





= KURIRT ALLE SCHMERZEN. = 


„Abendpofe, Ehicano, € — * 2. Mai 1899. 


RAD AY’S R] zAD 


Beseitigt und verhindert Erkältungen, Husten, Heiserkeit, Influenza. 


Entzündung der Nieren, Entzündung der Blafe, Entzündung der Eingeweide, Braune, Kongeftion der Lungen, Atbusungs:Bejchwerden, Mandeln, 


Faltes Fieber. 


Die Anwendung von Neaty Nelicf an dem Körpertbeile 
oder Den Körpertheilen, wofelbft das Leiden oder der Schmerz 


feinen 


PNBUTMONIA. 
oder irgend einer Entzündung der inneren Örgane'oder Schleim: 
baute, nachdem man der Kälte oder Näjle etc. ausgefett war, 
verliere man keine Zeit, fondern lege ein mit Nadway’s Neady 
Selief angefeuchtetes Stüc Flanell über die von Kongeftion 
oder Entzündung angegriffenen Theile, wodurch faft in jedem 
Falle die Entzündung befeitigt und der Watient Durch Die 
Gegenwirkung undGerbeiführung eines gleichmäfigen Blutum: 


®Seiatica. 


Wichtiged Beugnik did Ginwanderungs » Kom- 
miffärs George Starr, über bie Heilkraft von 
Nobway’s Ready Relief in einem Walle vox 


GcistirRbeumatisenus. 


Ban Nee Place, New York. 
De. Radvap— Bei mir bat Ihr Relief Wunder ges 
wiett. MBührend der legten drei Jahre batte ih bäus 
Jige und heftige Gichtanfälle, welche fi zunvetlen bon 
der Vendengegend bis zu den Pubgelenten erftredten 
und mandhmal in beiden unteren Gliedmaßen zugleid. 
Während meines Veidens habe ih faft alle Mittel, 
weile mir nom vernünftigen Deuten und Narren ems 
piohlen wurden, berjucht, in - ge. Zinderung 


zu_ finden, aber ohne jeden Krfol 
n Fin babe verjhledene Arten 


übren, und Üecepte der prominenteften 
* aber keines bradte mir Kinberuug. 


wie ih) veranlaht, Yhr 
5 ———— 
reude e bie € 
dem id bie fchmer En 
xud in warnıem gun 
—— derur ſacht e. 
en gänzlih aufgehört. 


le ih mich als Meifter der DBage. 


und fü 
elief ift mein Freund. Ih gehe niemals 


Reaby 
Adtungsvol, 


Br ohne eine cr be in meiner Meijetafhe zu 
George 6Gtarzm 


ade genommen, äußers 
[ben angetvendst, zu zableeih, um alle anztts 
Uerzte ges 


egten September, wurde ich auf dringendes Er⸗ 
N eines zans welcher in — a file 


u. au bes 
u meiner Mbereaf — amd 


piifation Linderung, nade 
erffe gebadet und gerieben 

ſtande —— barie, welgen Das 
X Zeit hatten die 

es I leiten, 
— chen Anfallen bei Witterungswechſel unterwor⸗ 
fen bin, fo Pr ib doc, mie ich mich fonn 
ad 


Preumeonia und Eronp. 

uch ergreife die Feder, um Sie von ber großartigen 
Heilung zu berahrishiigen, welche Ihre Medizin bes 
Bor kurzer Zeit wurde mein Gafte dur 

Es ſtellte ſich 
ein. 
hatte ich zu jener Zeit einen Vorrath Medizin im 
Ich rieb ſeinen Rücken und Bruſt 
mit Radwap's Neady Relief gehörig ein und gab ihm 
einen Theeloffelvoll in etwas heihem Waſſer zu trin⸗ gi Mittel gebraucte. 
ten, um ihn zu eriwäruıen, und in nugefähr einer 
Als am folgen⸗ 
den Morgen der Arzt Fam, war fein Suftand bedens 


wirkt hat. 


Rungenfieber aufs Sranktenbett geworfen. 


mit Shüttelfroft während der Nacht 


Haufe vorräthig. 


halben Stunde drei Radiway’3 Pillen. 


tend beffer. 
than bätte. 
gut; bie Medizin wäre fehr gut. 


war. 


ibm eine 
Dofs Villen. 
bergeftellt. 


bachtet werden. Ich würde 
wenn Gie mir cine Ihrer 


vs deften Urtheil Gehraudp zu machen, 


9 
Frau Eliza 2 unn 
„datonbitk, „Dorgen, Ga 


Der Arzt wünjhte zu iwiffen, was ich ges 
Ih jaste e8 ihm. Er jagte, das wäre 
Ein anderer Fall 
war derjenige meines Leinen Neffen, weldyer bei mir 
Er wurde vom Group befallen. ZA rieb jeine den 
Druft, ug“ und Rüden mit dem Ready Melich, gab 
ofis jede halbe Stunde und {Hlieklich eine 
Um folgenden Tage war er wieder 
Ih gebraude dieje Medizin in meiner Par 
milie und bei ıneinen Aahbarn während der legten 30 
Habre und Fenne feinen Fall, welcher nit erfolgreih 
geivefen wäre, jobald die Anmeijungen forgfältig beo« 
bien fehr dankbar fein. 
> n — —— beifügen Maiden 
rue“, für welche id) eine Briefmarke beifüge ar 
würden, denn ich gebraudpe diejelbe jehr nothiuendig. Ich babe Yhr Neadn Relief fchr oft fir Neuralgia und 
Sebnjömersen gebraudt und ftet$ Sinderung erhalten. 
e Patent oder „proprietarn“ 
trauen babe und tele 
Hoffend, Ihre Bücher 
. Spoll, 


Es —8 Ahnen frei, von dieſeni Zeugniß na 
Hochachtungs voll, 


. Zufneis, ud 


Eis bat, verurfacht Linderung und Beflerung. — Bei 


und hatte .eine jchmerzlofe 
Zufäfig 


Zage gebracht, blich es 


ufmertjauteit. 
14. Nov 
Abrer Bublifetion, 


kann. br 


ran J 
4 Citd, 


matken f 
Scrofeln,* 


hrem 
3 x Heilmittel tit die einzige 


—5 — in melde id & 
Ehmerzen jeder Art bejettigt. 
zu erhalten, verbleibe id a 

Senrp 


2833 Galena er 


Erſte ſchmerzloſe Racht im drei: 


Monaten 
36 empfing das Ready et um Sreitng, - 15. 
b8, mit dem Abend=&iigug; — 


wahtend der letzten drei Monate. 

Ready Relief tiedermm am Sanfte 
Morgen und Abend wit — de ſultat. 
einen gebrochenen Arm umd die 
was von Dr. Bloom in neri⸗ wieder in die rechte 
— Ometzhaft biß ih 


—— 
— —— CEueoo Co N. V. 
808. 


„Wollen Sie mir gefäßigft umgehend eine Kopte 
„Talfe and True“ zuſchiden. 
babe Yhr Yabman Ready Relief fett at Aahren ges 
braucht und ‚muß fagen, dak es nicht übertroffen mer« 
Nadway Ready Relief rettete das Les 
ben ineines Heinen ——— De —— Vlorkus.* 


Na 
Gl, 30. Ron 108. 


Neuralgia und Zahnſchmerzen. 


— finden Sie bitte neun Cents in Brief 
r Ihre drei Meinen Bücher, Kadwar und 
Irritable Utethra“ und Falſe and True.“ 


es um 9 
jum erſten Ma 
Gebrauchte da$' 
9 und Sonntag 
Ich = 
Schulter ausgeieht 


tismus. 


Dank für Ihre prompte 
u, 


fe in Ihr Relief iſt. 


3 


ochachtung, 


hebt. 


Hbef 


Gt. Louis, Mo." 


Tr. Radway & Co., 

Werthe Herren —Ich habe ſeit vielen Jahren an chro⸗ 
niſchem Rheumatismus gelitten und während der gan— 
sen Zeit habe ich nicht eine einzige gute Nachtruhe ges 
36 hörte von Zhrem Radiway’8 Ready Relief, 
und naddem id dafielbe angewendet, verjpürte ich for 
fort Sinderung und erfreute mich des erften ungeftörten = 
Shlafes jeit 20 Jahren. 
Tage gebraucht, war ich vollſtändig wiederhergeſtellt. 


Vin Sidney Myers, 
Rorsejpondent der London Times. 


Diphtherie, Katarrh, Schüttelfroſt, 


laufes in den — Theilen kurirt wird. Wegen unſerer 
Inſtruktionen beachte man die um die Flafche gewickelten Ges 
brauchsanweiſungen. 
SCHMERZEN UND PEIN, 
Bei Kopfichmerjen (Fraufhaft oder nervös), Zahuſchmerzen, 
Neuralgia, Lumbago, Schwäche oder Schmerzen im Mücken, 
an der Wirbelſäule oder Nieren, Pleureſy, Anſchwellungen der 


Gelenke und 


Schmerzen jeder Art, wird die Anweudung von 


Radway's Neady Relief ſofort Linderung verſchaffen und 
anhaltender Gebrauch während weniger Tage wird eine 
permanente Beiluug herbeiführen. 


Rheumatisınns. 
Rem Drlsans, den 10. April 1897. 
De. Radwah & Co.: 

Seit mehr als ſechts Monaten litt ich an Rheuma⸗ 
War nicht imſtande, meine Hände dis zum 
Kopfe emporzubeben, oder auf den Rüden zu legen, 
oder allein mein Hemd auszuziehen. 
tel einer Flaiche von Rabway’3 Ready Relief gebraucht 
hatte, Tonnte ih meine Arme jo gut wie je bewegen. 
Eie Tönnen daraus erjehen, wie groß mein Vertrauen 


Che ih dreivier= al: il 


Ihr ergebener, 


Mafhinift in der A. Monteloue’s Stiefel und Schuhs 
Gabrit, 939 Julie Straße. 


Uns Euba ! 


®. 6 Balcer, 


Dr. 


werth. 
Havanna, Cuba. 


New Vork: 


dern. 


aus 


Nachdem ih daffelbe einige Srämpfe, 


Nadway und Ko., 
Beifolgend ſende ich Ihr ven eine 
deren Betrag Sie 
Billen ihiten wollen. 
man bier in diejer Gegend al3 jein Gewicht * Gold 
Aus diejem Grunde hakte ich dalſelde. 


In ſolchen 


erreicht.“ 


mir me 


tung 
Thoma: y%, 


Ep:ziel: 


Horban, 
New 


mit gefl. 


führ:e — Del eine Zeitlang, 
bedeutend höher, da c8 und me dr zufrieden ftelt. 


Mein Vater 


Ihr Ready Relie 


Verrenkter Arm. 


Hot ton, Texas, 
Dr. Rabway und vo. —— Serre 
95. Auguft verreufie i 
Nachdem ich ſechs verſchiedene (ſogenann 
ohne Erfolg gebraucht, nahm i 
neſ deiches die Schmerzen jo fo 
wenigen Tagen kurirte. 
ſagt: NRadway's Ready Reltief und Radway's 
Villen ſind die beiten aller Medizinen.“ 
die jelden das ganze Jahr zu Hauſe vo 


var, 1808. 

ı: Um lebten 

inen Ar „lebt ſchluum. 
te) Deilmittel 

hadıncp 7 Necdy Res 

stillte und mid in 

welder 56 Jadre 


3. Gebr 


Wir 
sräthig. 


halten 


as doil. 
ansborougb, 
Poliziſt, Stadthall⸗ 


Sein Gewicht in Gold werth.“ 
. %, 2. OR. 


1897. 

—Wer tige Herren: 
2 sfanıı peijung, für 
ein Dutend —— 
etrachtet 


York 


Ih 
aber ih ihähe A. R. R. 


I. MM. Uleranden 


väleit 


Ground, 


Brandwunden, V 


Dsetihungen, 
den, Schlangen, Yıfe sten kiche, ete., ek. 
NK die munderbar en Eigenichaften von 
Ready Nelief und der Srantheit wird Ginhalt gebos 
ten, che fie fih entividelt. 


Minuten zrigen 


Eduhiwunden 


Tirbiberia, 


giftige Xıffe von 


Sofortige Hülfe. 
&8 giebt viele Leiden, welche ſoſe 
nöothigen, um das gerie egen der Serantheit yü verhi: 
liefert R. Relief : 

wichtigen und unigägbaren Beiftand, 
älen wird der Vatient Furirt, 


— Veiſtand —* 


„ebe der To u 
Haft 

erbruhungen ı —8 
Hu ıns 
In wenigen 


Für innerlichen und äußerlichen 


Gedraud- 


Berfäumen Eie.e8 nicht, und haben Eie diefe Bells 


mittel immer zur Sand; denn fie haben vi. %* * 
legten 50 Yabre gute Dienfte geleiftet, umd find über 

im Sausgebraud, wie c$ au der Gall fein foßte, 
denn fie haben manches Leben gerettet und mende Dob 
tortechnung erspart. 


Kadway’s Meady Welief. 
für innerlihen und Außerlihen Gebraud. 


Wenn wir Medizin benugen, um Schmerzen zu file 


Ien, follten wir folche vermeiden, welde beit Korper 


Ededen zufüdt. 
gr Gocaine und 
ie 


das Waprn X 

Patient die Wirkung des Gejpls verliert. Sie es if 
ein Außerft zerkörender Gebraud, er verhüllt die Symp⸗ 
tome, 


Opium, Morphin, Chloroform, 
bloral ftien zen indem 


ehbmungsvermögen gerfören, der 


verbirgt fie, und anftart Krankheit zu entfernen, 


zuiniet er den Magen, die Leber und &ingeiselde, und, 
wenn längere Beis fortgefent, werden die Rerven ges 
todtet und lofale oder algemeine Lähmung birbeiges 


übrt. 
G liegt feine Nothivendigleit bor dieje ungerwiffen 


Mittel zu benügen, wenn ein pofitives Seilmittel wie 


Radbman’s 


Neady Relief die gröhten 


Echinerzen fehnellet heilt, ohne u — Setak bei 


Kind oder Erwahjenen im ®efo 

63 ftillt fofort die größten 
yünbun 
als aud 


olge zu baden 

merzen. Hubert Ents 
eilt Kongefttionen der Lungen jewobf 
lagens, der Gingeweide oder anbereg 


und 
des 


Drüfen oder Echleinibäute. 


QDeiltdiejhlimmften Shmersen 
ein dis zwo — Ninuten. 
mand dieſes ge 


Nadway's Meady Relief. 


O 
Keine Stunde nochdem je⸗ 
eſen hat, braucht er vro nS hin e ro 


— 


RADWAY’S READY RELIEF auch innerlich benutzt, Ein halber bis zu einem Theelsffel voll in einem halben Glaſe Waſſer, heilt in wenigen Minuten Krämpfe, Zuckungen, verdorbenen Magen, Uebelkeit, Sodbrenuen, Kopfſchmerzen 
Oiarrhoea, Kolik, Blaͤhungen und alle innerlichen Schmerzen. 

Malaria in ihren verichiedenen Arten geheilt und verhütet. 

Es giebt fein Heilmittel in der Welt, welches Schüttelfieber und andere Fieber (unterftüst Durch Nadiway’6 Pillen) fo Schnell heilt als 


RA 


Preis 50 Ceuts per Flaſche. — 


Mew Yorker Plaudereien. | ter und auf dem Stammbaum der Fa—5 Horfer Plaudercien. 


Das Märchen vom Pedro d'Aſtorga. — William 


Waldorf, Aftor hat es uns erzählt. — Bon der 
ftolgen Königin‘ Zavinia und ihr:a proisıshen 
Bruder Kohn Dempjey. — Warum er fie verklagt 
bat und was die beiden Märchen lehren. 


Nem York, 25. Mai 1899. 


E3 war einmal ein armer Teufel 
fern im fchönen Spanien, der lebte in 
dem fleinen, uraltenStädtchenXftorga, 
das fchon die Römer erbaut und Witu- 
rica Augufta genannt hatten. Beiler 
als in dem Namen des Stäbtchens hat 
fih die römische Bezeichnung in ber 
Provinz Aiturien erhalten, jomwie in 


© dem Titel Prinz von Afturien, den der 


> fpanifche Kronprinz noch heute führt. 
In diefem altersgrauen ibyllifchen 
Städten Aftorga, in der Provinz 
Afturien, lebte aljo vor langen, langen 
Jahren ein armer Teufel, der hieß 
Pedro, Nichts weiter als Pebro, was 
nebenbei ein herzlich alltäglicher Name 
ift in Spanien, jo ungefähr mie Au- 
guft oder Wilhelm oder Friedrih in 
Deutichland. Aber er mar jung und 
vertraute auf das Glüd, das ihm eines 
- schönen Tages lächeln jollte. Nun lebte 
> zu derjelben Zeit mit Pedro eine jchöne, 
"junge Königin inSpanien, wie Jich das 
öfter jo trifft, die liebte nichts jo als 
die Jagd mit Falken und Habichten. 
Da geichah es, daß einer diejer Vögel, 
> eim bejonderer Liebling der fchönen, 
” jungen Königin, davonflog. Niemand 
" dom Hofe und von ihrem Jagdgefolge 
mußte, wohin-er geflogen war. Er 
= Hatte fi völlig verfrümelt, wie man 
An foldem Falle zu jagen pflegt. Und 
> fiehe da, jet lächelte Pedro das Glüd, 
© auf da8 er fo feit vertraut hatte. Er 
E vo ben Lieblingsnogel der jungen, 
ihönen Königin und brachte ihn ihr 
> zurüd. Darüber freute fi) die Köni- 
© gin über die Maßen und fprach: „Pe- 
dro“, fprach die Königin, „weil Du 
—* ehrlich und getreu biſt, ſeiſt Du zum 
Ritter gefhlagen und Dein Name joll 
= von nun an fein Pedro von Aſtorga 
und Du ſollſt einen Habicht in Deinem 
Wappen führen, der auf einer behand— 
ſcchuhten Fauſt ſitzt.“ Dabei traf es 
fi zufällig, daß Aitorga, Tateinifch 
Mfturia, ebenfall3 von Habricht abge= 
feitet ift, der im Lateinijchen “astur” 
"heißt. Alfo hatte des neugebadenenit- 
ier3 Name eine zwiefache Bedeutung 
Für ihn. Das Sprühmwort, dak ein 
Glüd jelten allein tommt, bewährte fich 
"auch bei Pedro von Aſtorga. Er ge- 
Anann die Freundfchaft des edlen Ray- 
Smond, Grafen von Touloufe, mit dem 
er im Jahre des Herrn 1085 nad 
ranfreich 30g, wo er ein großes Lehen 
ihm erhielt und fich anſiedelte. Als 
mein erlauchter Borfahr, der Papitlir- 
Dan, die Kreuzzüge erfand, litt eg Pe- 
0 bon Aftorga nicht länger daheim. 
Ritfammi feinem Freunde, dem Gra⸗ 
n bon Zouloufe, 30g er in’s heilige 
> und ‚fiel im Jahre des Herrn 
[00 vor Jerufalem, ohne daß er eine 
jebenäper —— Aber das 
Die Familie war 
—* —— wei⸗ 


—— — — —— — — — — — — —— — — —— — —— — 
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ter und auf dem Stammbaum der Fa— 
milie wuchſen nichts als Barone, Gra— 
fen und Marquis und Marquiſen, 
aber nicht von der billigen Art, Die 
man ber Sonne wegen vor die Fenjter 
tut. Nur nannten jte fich nicht mehr 
ſpaniſch d'Aſtorga, ſondern franzöſir— 
ten ihren Namen in d'Aſtorg. Außer— 
dem traten ſie zum Proteſtantismus 
über und wurden Hugenotten. Doch 
das bekam ihnen ſchlecht, denn als die 
Hugenottenverfolgung unter Karl dem 
Neunten ausbrach, floh Jean Jaques 
d’Aftorg nach Deutfchland und ſiedelte 
ſich in der Nähe von Heidelberg an, in 
dem lieblichen Flecken Waldorf, mitten 
unter den deutfchen Bauern. Der fran- 
zöftfche Edelmann war da nicht recht 
am Plate, der Abjtand zmijchen ihm 
und den einfachen Leuten vom Lande 
erichten peinlich und fo änderte fich der 
Name zum zweiten Male. Er wurde 
jegt germanifirt und des vornehmen 
frangöfifhen Edelmannes Sohn 
nannte fih einfah Johann Jacob 
Altor. Sie waren arm, die braven | 
Altor3, arm wie die befannte Kirchen- 
maus, denn infolge ihrer Flucht aus 
Hranfreih hatten fie Alles verloren. 


Pedro d’AUftorga jo überaus gnädig ge= 
lächelt hatte, blieb der Familie treu, 
denn es war gewiſſermaßen Familien— 
Möbel und als ſolches Erbſtück gewor— 
den. Es war im Jahre 1784, daß 
wiederum ein Johann JacobAſtor zum 
Wanderſtab griff und nach Amerika 
kam, allwo er es raſch zu Reichthum 
und Anſehen brachte und der Gründer 
der berühmten amerikaniſchen Krö— 
ſus-Familie wurde, der heute halb 
New York gehört. Das iſt die Ge— 
ſchichte vom Pedro d'Aſtorga, dem ar— 
men Teufel aus dem fernen Spanien, 
und von ſeinem Glück, das er den ſpä— 
teſten Enkeln vererbt hat. Und da er 
ſchon lange, lange geſtorben iſt, ſo lebt 
er heute nicht mehr. 

Aber dafür lebt ſein Nachkomme, 
William Waldorf Aſtor, dem ich dieſe 
Geſchichte nacherzählt habe und der ſie 
uns in ſeinem „Pall Mall Magazine“ 
aufgetiſcht hat, das er in London her— 
ausgibt. Und warum ſollte er kein 
Magazin herausgeben und unter bie 
Sournaliften gehen? Er bat’3 ja und 
wenn man Millionen befigt, fann man 
ſich's jchon Ieijten, feinen Beruf zu ber= 
fehlen. Und da er fchon ein jo hodh« 
feines Magazin herausgibt, das nur 
für die hochfeinen Leute in London be— 
ſtimmt iſt, warum ſollte er nicht eine 
ſo hochfeine Geſchichte ſchreiben wie die 
vorſtehende, die wie ein Märchen klingt 
und vielleicht auch eins iſt, vielleicht 
auch nicht? Es iſt noch gar nicht ſo 
lange Zeit her, da entdeckten unſere 
Protzokraten plötzlich, daß, ſo lang ſie 
keinen Stammbaum beſäßen, ſie doch 
eigentlich immer noch zu den gemeinen 
Plebejern gerechnet werden könnten. 
Um dieſes letzte Band, das ſie mit den 
Plebejern verfnüpfte, zu zerhauen, 
ließen fie *8 die eleganteiten Stamm- 
bäume auf Beftellung: machen. Gin 
Prinz oder Kön eine Beingeffin ao 


Doch das Glücd, das fchon dem armen | 
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* haben in allen Apothelen. Nadway S Co., No. 55 Eln Straſße New Vork, Eigenthümer von Radwah's Ready Nelich, Radway’s Sarjaparillian Rejolvent und Radway’s Pillen, 
Cubtenttiähug umb Kalcider für 1209. 
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Frei für alle, welche darnac) fragen. 








Königin mindejtend mußte einmal bie- 
jem Stammbaum entjprofjen fein. Da 
it William Waldorf Aftor genau ge 
nommen noch fehr bejcheiden gemejen. 
Denn Barone und Grafen find da3 
Hödhfte, mag auf feinem Stamm 
baum gemwachjen ift und der Herr Ur- 
ahn ijt gar ein armer Zeufel gemefen, 
der Pedro aus Aftorga, in ber Be 
binz Afturien, im fernen Spanien. Bei 
ſeinem Gelde konnte fi Aitor doch mit 
Leichtigkeit die allertheuerjten Ahnher- 
ren wie 3. ®. Karl den Großen oder et= 
was Aehnliches kaufen. 
* * * 


Der Zufall will es, daß man in der— 
ſelben Woche uns großen New VYorker 
Kindern noch ein zweites Märchen auf— 
getiſcht hat, das zum Mittelpunkt eben⸗ 
falls eine Königin hat, nur etwas an— 
derer Art als diejenige, die den armen 
Pedro zum Ritter ſchlug und dadurch 
zur guten Fee ſelbſt der heutigen Aſtors 
wurde. Denn gäbe es heute die reichen 
Aſtors, wenn der arme Pedro Zeitle— 
bens der arme Pedro geblieben wäre? 
Die zweite Königin weilt mitten unter 
uns und heißt Lavinia van Weſtervelt 
Dempſey, was allerdings wenig könig— 
lich klingt, wenn man von dem Vorna— 
men Lavbinia abſieht. Ihr Reich iſt 
klein, lächerlich klein. Auch iſt ſie keine 
Königin von Gottes Gnaden, ſondern 
man hat ſie erwählt. Ihre Unterthanen 
ſind überdies alleſammt weiblichen Ge— 
ſchlechts. Es iſt die Geſellſchaft der 
fogenannten “Holland Dames”, der 
Holland-Damen, die aus lauter Nach: 
fommen der garantirt echten und älte- 
ſten holländiſchen Familien beftehen, 
aus der Zeit, mo Nem York noch New— 
Amjterdam hieß. Neben der Königin 
Lapinia regiert eine National Regen- 
tin Mr3. Osborn, jomwie eine General: 
Direktorin, Mrs. Mitchell, forie zwei 
Sefretärinnen und eineSchakmeifterin. 
Miß Dempſey's Thron ſteht im hoch— 
ariſtokratiſchen Holland-Houſe in der 
Fünften Abenue. Das Königs- undKö— 
niginnen-Geſchäft iſt aber bekanntlich 
eins der koſtſpieligſten, die es gibt. Die 
vielen Empfänge verſchlangen große 
Summen, und als dasGeld nicht mehr 
reichte, pumpte die edle Königin Gott 
und die Welt an, darunter auch ih— 
ren eigenen Bruder, der den unkönig— 
lichen Beruf eines ordinären Advota— 
ten hat. Dieſer ordinäre Advotat hat 
jetzt ſeine Schweſter, die Königin, 
verklagt und nach echter Plebejer-Art 
vor Gericht ſogar unehrerbietigſte Be— 
merkungen über die Königin gemacht, 
die geradezu Majeſtätsbeleidigungen 
waren. Er nannte ſie übergeſchnappt 
und ſcheute ſich nicht, zu behaupten, 
daß ihr lächerliches Gebahren bei den 
Empfängen, wo ſie in Krone und Her—⸗ 
melin erſchien, ſeinem lumpigen Advo— 
katen⸗Geſchäft ſchade, gar nicht erſt zu 
reden von ſeinen Freunden, die ihn 
Königliche Hoheit anredeten und un— 
ausgeſetzt faule Witze über ihn riſſen. 

Aber ſo biel Groteskes und unfrei— 
willig Komiſches auch KöniginLavinia 
in unferer-Republit haben mag, fo hat 
ihr ganzes “ teten doch er eine fehr 


ernjthafte Seite. Indem Artikel, in 
mwelhem William Waldorf Ajtor uns 
das Märchen vom armen Pedro er- 
zählt, macht er fich zugleich über bie 
Bäter der Republik Iuftig, welche vor 
den Gefahren des Reihthums warnten 
und den Segen der Bejcheidenheit und 
Einfachheit priejen, Niemand, jo jagt 
Altor, hat ihre Lehren beherzigt und 
an ihre Stelle find die Reichen jomie 
die Macht des Reichthums getreten. 
Die allgemeine ‚Gleichgeit, Die fie pre= 
digten, jei ein Traum gemejen. Und 
leider hat er vollftommen Recht. Wo ijt 
bet ung heute noch eine allgemeine 
Gleichheit? Sie findet fih nur noch in 
den beuchlerifchen, geiftlofen Bantett- 
reden oberjlähliherQuaffelfrigen vom 
Schlage Chauncey Depew's. DieMen— 
ſchen wollen gar nicht gleich ſein, hier 
bei uns ſo wenig, wie ſonſtwo. Gibt es 
einen beſſeren Beweis dafür als die 
Leute, die eine krampfhafte Ariſtokra— 
tie bilden wollen, indem ſie ſich 
Stammbäume kaufen, auf die Plebejer 
herabſehen und ſich imGlanz eines när— 
riſchen, erborgten Königsthums 
ſonnen? Und es trifft ſich mehr als 
wunderbar, daß dieſe Beſtrebungen in 
eine Zeit fallen, wo Wajhington als 
ein altväteriſcher Fatzke erklärt wird 
und MeKinley, der Eroberer, als der 
neue Amerikaner gefeiert wird. Der 
William Waldorf d'Aſiorga, die Köni— 
gin KLapinia und Miestinley, der 
Eroberer, fie paffen beilichte betrachtet 
portrejjlih zufammen. Entweder man 
lat über alleDrei oder man nimmt fie 
alle Drei ernit. 9. Urban. 


— —— 


Berihwiegene Geihicdhten. 


Aus feinem Berliner Tagebuch theilt 
ber „Zeitgeijt“ folgende „Verfchtviegene 
Geihichten“ mit: „Große Dinge, mel: 
che ganz Berlin zu befchäftigen geeig- 
net wären, find in den letten Tagen 
nicht vorgefallen. Um jo niedlicher prä- 
fentiren fich zwei fleine Vorfälle, die 
zwar nur in den „betreffenden Krei- 
jen“, in diefen aber mit großer Lebhaf- 
tigfeit befprochen werden. 

„Der eine Vorfall jpielt in der bor- 
nehmen Welt und betrifft die plößliche 
Entlaffung eines Hoteljtubenmädcheng. 
Belagte Zofe war zur Zeit des Diners 
und Goupers im Bejtibule des Speife- 
faales mit dem Garberobendienft be= 
traut und erfreute fich wegen ihre& bor= 
züglihenGedächtniffes und ihrerzlint- 
heit großer Beliebtheit bei den Damen 
und Herren: fie wuͤßie genau, wo der 
Paletot des Herrn Baron, der Mantel, 
das Capuchon der Frau von Soundfo 
hingen — und da3 war ihr Verderben. 
Eines [hönen Abends fand die bezau- 
bern jhöne Gattin eines in angelehe- 
ner Stellung fich befindlichen Herrn in 
der Tafche ihres Ueberfleives einen 
Brief, welcher nur durch die Garbero- 
biere in die Tafche praftizirt fein 
fonnte. Die Dame, melche mit ihrem 
Gemahl ſehr zufrieden und glücklich 
lebte, gab no; im Wagen während der 
Nachhaufefahrt den. Brief ihrem 
Manne, und halb Ürgerlich, ha las 
hend Tafen * Etelente dann au 


| 


die Liebesbetheuerungen des 
mweiben Nelte“ und 
einem Rendez- 


Haufe 
„Herrn mit der 
defien Einladung zu 


bou3, bei welchem ebenfallä die meiße | 


Nelte als Erfennungszeichen dienen 
jolte. Die Einladung 
nommen, aber natürlich pom Manne. 
Mit einer meihen Nelfe und einem 
tüchtigen Stode bewaffnet, begab Tich 
Herr. ..zum Gtelldichein, mußte 
aber mit Bedauern wahrnehmen, daß 
der verliebte Küngling mit der anderen 
mweiten Nelfe jede Beiprehung durch 
Tchleunigfte Flucht unmöglih machte. 
Und fo flog dann bald darauf das zu 
gefälige Stubenmäddhen aus dem 
Dienite. Diefen Brief hatte fie je 
fall3 in die unrichtiae Tafche aeitedt. 
Sie behauptete aber hei ihrer Entlai- 
fung meinend, das gehöre zum realmä=- 
Bigen Garderobengeichäft. — Sie muß 
es wiſſen. 

„Der andere Vorfall ſpielt in Volks— 
kreiſen und betrifft die Rettung eines 
Kindes durch einen Klempnermeiſter. 


Beſagter Klempnermeiſter empfing vor 


wenigen Tagen den Beſuch einer Frau, 
die ein etwa dreijähriges Mädchen an 
der Hand führte. Der Kopf des Kin— 
des erſchien mit einem 30 Zentimeter 
hohen Turban bedeckt. Unter Thränen 
beſchwor die aufgeregte Frau den bie— 
deren Klempner, er möge ihr Kind ret— 
ten, nachdem ſie auf der Rettungsſta— 
tion keine Hilfe, ſondern nur den Rat 
befommen hatte, ſich an Meiſter 
Klempner zu wenden. Nach dieſer 
Rede löſte die Mutter des Tuch des 
Turbans, und unter dieſem wurde ein 
emaillirter — Topf ſichtbar, in deſſen 
Oeffnung der Kopf des Kindes einge— 
klemmt war. Kopfſchüttelnd beſah ſich 
Meiſter Klempner den Schaden, hüllte 
dann das Geſicht des Kindes in ein rei— 
nes Taſchentuch, um es vor den Email— 
leſplittern zu ſchüßen, nahm die Blech— 
ſcheere und vollführte mit dieſer die 
Loslöſung des neuartigenHelmes. Das 
Merkwürdioſte an dieſer buchſtäblich 
wahren Geſchichte iſt, daß der eine 
Klempner vor Kurzem erſt zu ganz 
derſelben Hilfeleiſtung angerufen 
wurde. Seither geht er aber jeden 
Abend in eine andere Kneibe und hält 
Wandervpredigten über das Thema, 
daß emaillirte Töpfe kein Spielzeug 
für kleine Kinder ſind. — 


— Möglich. — A.: Geſtern hat man 
mir mein Stahlroß geſtohlen. — B.: 
Wahrſcheinlich war es aus Dieb —ſtahl 
gefertigt. 

— Kühne Folgerung. — A. DerZug⸗ 
führer Schmidt iſt ein furchtbar 
bummlicher Menſch. — B.: Das liegt 
wohl daran, weil er nur auf Bummel⸗ 
zügen fährt. 

— Ein Nörgler. — Heirathsvermitt⸗ 
ler (zu einem Herrn, dem er bereits zwei 
Damen empfohlen hat, die dieſem jedoch 
beide nicht gefielen): Erſt hob ich Ihne 
verſchofft e naives Mädche, hoben Se 
geſogt: E dumme Gans“, hob ich Ihne 
a ya —— Dame, fogeh “Se: 

unfo böpf“, mas mollen 
Ser Nöraeln wen Se. 


wurde anges | 


den= | 


i 


Pargain-Sucher, dies 


Jedermann weiß, 


daß grundeigenlhum im Preiſe ſleigl. 


v Kluge Känfer Raufen jebt und erzielen den Nuken vonder Preisfteigerung. 


Euer Geld anzulegen, als 


WEST GROSSDALE. 


500 feine Lols zu Preifen, die Euch Schnelle Proftie bringen. 


Schöne Ilm 
wege, 
und zwei 

Geſchäfts-38 


—** 


elektriſches 


gebung. 
Licht, 
elektriſche Linien. 
entrum der Stadt. 


Sewer, 


Billige 


Hochfeine Verbeſſerungen. 
Schatten bäume. C., 
und ſchnelle 


iſt Eure Gelegenheit — Ihr werdet keinen beſſeren Platz finden, 


Macadam Straßen, Conerete Seiten⸗ 
B. K O. Vorſtadt-Expreßdienſt 
Beförderung. 24 Minuten vom 


Freie — 


L Mai, 1:30 — 
Vom Union-Depot, Canal und Adams Str. 
gitter verabfolgt. 


Züge halten an der 16. Str. und an Der Weſtern Ave, 


— ICE — 


ne u him KL 
Sonntag, : 28. Mai, 2 Nachm., 


Frei⸗Tickets werden Euch am Bahuhofs⸗ 
frfa, 


S.E. GROSS, sixtn Fioor, Masonic Temple. 


Aroker freier Ausflug mil nlik 


Sseden Sonntag 


un 10 Ahr YBorm. und 2 Ahr Nachm. nach 


FZIANSON PART 


mit der Chicago, Milwanfee & St. Paul Bahn vom Union Depot, 
Ede Adams und Canal Sir. 

Die Züge un 10 Uhr Vormittags halten an Elybourn Place, Old Brill Pards, 
Die Züge um 2 Uhr Nachınittags halten nur an 


Milwaukee Ave. und Leavitt Str. 


Hoch Da fley | Ave. 


Wünſchen Sie eine eigene ſchöne Heimſtätte? 


Wünſchen Sie die beſte Anlage für Ihr 


G eld die je einem Manne mit beſcheidenen Mitteln geboten wurde? 
Für Ihre ebige Miethe können Sie ein Haus kaufen — und ſofort einziehen. 


Kommen Sie mit uns 


60 Tage zeigen. 
Preiſe ſchnell erhöhen. 


und ſehen Sie einmal. 
Cottages und vortheilhafte Lotten zu ganz erſtauulich niedrigen Pre 
Und Beichaftigung für Jedeır. 
Zögern Sie nit. 


Wir wollen Ihnen Häuſer, Flats, 
fc für die nahen 
Die kommenden guten Zeiten werden die 


Frei⸗Tickets für den Ausſlug find in unjerer Office, Zimmer 51 — 92 2a Salle Str. oder am 
Union Derot um 10 ihr Bormiitags oder 2 Uhr Nahmittagd nädıften Sonntag zu haben. 


HENRY SCHWARTZ, 2. iesaiest. 


Telsphone Main 43585. 


ABS 


Pabit’8 Select er 


mehr freunde; es iit von vor: 
jüglihen Wodlgeihmad und 


wirbt fich alle Tage 


jucht jeines Gleichen. 


Gie Gle Transatlantigus 


Frauzöfiige Dampfer:2inie. 
Ulle Dampfer diejer —* 2 die Reife regelmähig 


q 


ee und bequeme Kınıc nach Sädr — * und 


od lilii 


ARBORN STR. 


„RRENKTI. 5 »rs 


ee 


l3maiiadbolmo 


Shußverein der Hausheſthet 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
Terwilliger. 232 W. Division Str, 


M. Weiss, 614 Racine Ave. 
1u29, ddfa, 1} 


Branch 
Offices: 


Freies Auskunfts-Burean. 


Böhne Loftenfrei folettirt; Redridlacen alles 
Yrt prompt ausgeführt. 


Lefet die - 
so — — 





